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Vorwort. 


ee nen 


In dem Bestreben, mich wissenschaftlich zu beschäftigen, 
bin ich von dem Herrn Prälaten Prof. Dr. Lämmer hierselbst, 
meinem hochverehrten früheren Lehrer, auf die Schrift des heil. 
Chrysostomus περὶ ἱερωσύνης (de sacerdotio) gelenkt worden 
und habe es unternommen, nachdem ich dieselbe mit grossem 
Nutzen für mich selbst studirt, sie neu herauszugeben. 

Zwar sind Ausgaben davon genug vorhanden, aber dieselben 
sind entweder grosse Folioausgaben, zugleich auch andere Schriften 
unseres Autors enthaltend, wie die von Savilius, Fronto- 
Ducaeus, Montfaucon, oder sie sind, wenn auch sonst 
handlich und brauchbar, dennoch, was den Druck betrifft, 
veraltet und ausserdem jedenfalls vergriffen, z. B. die von 
Höschel und von Hughes, oder sie verfolgen nicht den 
speciellen Zweck, den ich im Auge hatte, so die im Uebrigen 
vortrefflichen Ausgaben von Bengel und von Leo, welche zu 
dem griechischen Texte lateinische Anmerkungen mehr all- 
gemein theologischen Inhalts bieten, während die Tauchnitz’sche 
Ausgabe von Bengel lediglich den reinen Text enthält, oder 
endlich sie existiren nur in der Uebersetzung, sei es mit, sei es 
ohne Anmerkungen, wie die von Hasselbach, Ritter, Hurter, 
Thalhofer, so dass die von mir veranstaltete Ausgabe vielleicht 
nicht überflüssig sein wird, wotern nur der hierbei angestrebte 
Zweck einigermassen erreicht sein sollte. 

Mein Zweck ist aber dieser: Ich will die hervorragend 
wichtige Schrift unseres Heiligen im griechischen Text, mit 
deutschen Anmerkungen zumeist aus meinen pastoralen Erfahrun- 
gen versehen, den Theologiestudirenden und Klerikern theils als 
Berufsstudie zur ernsten Prüfung ihres Berufs, theils als Pastoral- 
beitrag zur rechten Berufserfüllung in die Hand geben, indem 


REN 
τὼ 
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ich hofle, dass dieselbe in dieser Form noch ein Plätzchen in 
der sonst vorhandenen Chrysostomus-Literatur einnehmen darf. 

Wer wollte leugnen, dass eine rechtzeitige und gründliche 
Einsicht in die Würde und Bedeutung des Priesterthums von 
der grössten Wichtigkeit ist! Tritt Jemand in das schwere Amt 
des Priesterthums ohne sorgfältige Prüfung ein, so werden die 
schlimmen Folgen davon selten ausbleiben. Er hat an seinem 
Amte keine Freude, lässt sich Vernachlässigungen zu Schulden 
kommen, verliert durch fortgesetzte Pflichtverletzungen allmählich 
seinen Character ganz und gar, sinkt immer tiefer und tiefer 
und richtet sich gänzlich zu Grunde. Zugleich aber reisst er 
diejenigen, die seiner seelsorglichen Obhut anvertraut waren und 
durch ihn hätten zum Heile geführt werden sollen, mit sich in’s 
Verderben, indem er nicht blos unvermögend ist, sie mit dem 
vechten Geiste zu durchdringen, — denn „wenn das Salz seine 
Kraft verliert, womit soll man dann salzen ?“ — sondern indem 
er sie auch mit seinem eigenen verdorbenen Geiste ansteckt, 
denn — qualis rex, talis grex. Hat er aber vorher Alles sorg- 
fältig erwogen, so wird er entweder vor der Schwere des Be- 
rufes zurückschrecken und sich bei Zeiten einem anderen Berufe - 
zuwenden, ohne dass er in dem heiligen Weinberge des Herrn 
und an sich selber Schaden angerichtet hat oder er wird im 
Vertrauen auf Gottes Gnade in denselben eintreten und dann 
anf diesem wichtigen Arbeitsfelde mit vollem Ernste und nicht 
ohne den reichsten Segen thätig sein. 

Von wem könnten wir aber die nöthige Belehrung hierüber 
besser empfangen, als von dem geistvollen und sittenreinen 
Antiochener, dem die Nachwelt den ehrenvollen Namen des 
„Goldmundes“ verliehen hat und der durch seiu Leben ein hell- 
strahlendes Licht nicht blos für seine Zeitgenossen und nicht 
blos für die orientalische Kirche gewesen, sondern für alle 
späteren Geschlechter, für die ganze Kirche geworden ist! 

Einige Zeugnisse mögen dem studirenden Jünglinge zum 
Beweise dienen, mit welcher Ehrfurcht man zu diesem heiligen 
Manne hinaufblicken und welches Vertrauen man ihm entgegen- 
bringen muss, wenn gerade er es gewesen ist, der über das 
Priesterthum zu uns geredet hat und wenn wir eine Belehrung 
hierüber gerade von ihm hören wollen. 


Vorwort. V 


Photius, der die 5 Bücher des Theodoret gelesen, theilt 
uns voll Begeisterung folgende Stelle aus dem ὅ. Buche mit: 
Χρῆσον ἡμῖν, ὦ πάτερ, τὴν λύραν τὴν σὴν, τὸ σὸν εἰς τὴν 
σὴν εὐφημίαν δάνεισον (leihe) πλῆκτρον εἰ γὰρ καὶ αἱ χεῖρες 
ἐλύϑησαν τῷ νόμῳ τῆς φύσεως, ἀλλ΄ ἡ λύρα διὰ πάσης τῆς 
οἰκουμένης ἠχεῖ (tönt) τῷ δώρῳ τῆς χάριτος" ἐκείνης ἡμῖν τῆς 
ἀϑανάτου γλώττης μετάδος (gieb). μόνη γὰρ ἡ σὴ γλῶττα τῶν 
σῶν καϑορϑωμάτων ἀξία. 

Der Mönch Nilus ist für seinen Lehrer Chrysostomus 80 
voll von Bewunderung, dass er ihn im Briefe an Arcadius das 
grösste Licht des Erdkreises (τὸν μέγιστον φωστῆρα 
τῆς οἰχουμένης) und im Briefe an Severus audga ἔνϑεον καὶ 
ἀληϑῶς παντὸς τοῦ κόσμου λαμπτῆρα und τὸν οὐράνιον 
ἄνϑρωπον nennt. (Epist. 279 110. 8. p. 435. Edit. Rom. fol. 
a. 1668 und Lib. 2. epist. 199. p. 392.) 

Cassian, der uns zur Nachahmung berühmter Lehrer an- 
spornen will, preist unseren Johannes Chrysostomus mit folgenden 
Worten: Mementote magistrorum veterum sacerdotumque vestro- 
rum, Gregorii nobilis per orbem, -Nectarii sanctimonia insignis, 
Joannis fide ac puritate, mirabilis, Joannis, inquam, Jo- 
annis illius, qui vere ad similitudinem Joannis Evangelistae 
et discipulus Jesu et Apostolus quasi super pectus Domini semper 
affectumque discubuit. Illius ingquam, mementote, illum sequi- 
mini, illius puritatem, illius fidem, illius doctrinam ac sanctimo- 
niam cogitate. Illius mementote semper doctoris vestri ac 
nutritoris; in cujus quasi gremio quodammodo amplexuque cre- 
vistis, qui communis mihi ac vobis magister fuit, cujus discipuli 
atque institutio sumus. Illius scripta legite etc. 

Sozomenus |. 8. 6. 2. sagt: “Λόγος ὑπὸ τῶν ἔργων 
κοσμούμενος πίστεως ἄξιος εἰκότως φαίνεται. — Τῷ de 
(sc. dem Job. Chrys.) κατ᾽ ἀμφότερα εὐδοχιμεῖν προσῆν. 
ἀγωγῇ μὲν γὰρ βίου σώφρονι καὶ πολιτείᾳ (Wandel) ἀχριβεῖ 
ἐχρῆτο, φράσει δὲ λόγου σαφεῖ μετὰ λαμπρότητος. 

Montfaucon weiss ihn als den besten Lehrer und als den 
grössten Förderer der christlichen Sache zu riihmen, wenn er 
erstens in seiner Widmung an Alexander Albanus sagt: Nulla 
sincerior vivendi norma, quam ejus (sc. Chrysostomi) vita, nullae 
praeceptiones ad vitam instituendam utiliores, quam ejus scripta 
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cujuslibet generis, homiliae, orationes, epistolae. His edisces 
qualem oporteat esse in otio, in negotio, qualem in ecclesi- 
asticis dignitatibus et officiis administrandis, quam 
fortem in adversis, quam cautum in prosperis, quam imper- 
territum in rerum vicissitudinibus, quam prudentem in capes- 
sendis negotiis, quae nonnisi circumspectis rebus omnibus ra- 
tionibusque subductis suscipienda esse monet ille frequenter. 
Nemo est, qui sapientius tibisuadere possit, Chry- 
sostomo; nunquam laböre, si ipsum audias... und 
wenn er zweitens in seiner Praefatio erklärt, er habe schon 
längst alle Schriften des Chrysostomus herausgeben wollen, aber 
das sei keine leichte Arbeit gewesen, „bibliotheca sunt, non liber, 
tantı Doctoris opuscula, commentaria, epistolae.“ Ausserdem seien 
dieselben in allen Bibliotheken zerstreut, aber für einen Chry- 
sostomus unterziehe man sich gern solcher Mühe. „Id quantivis 
laboris sit, libenter suscipitur, quando de Joanne Uhrysostomo 
agitur, tanto Doctore, oratore summo, qui rem christianam 
plus, quam alii omnes, tum qui praecesserunt, tum qui post 
illum floruerunt, eloquentiae ornamentis decorsvit.“ 

Nicht minder hat Bengel ihn verherrlicht, wenn er in 
seiner Praefatio sagt: Statui, hunc (Chrysostomum) potissimum 
adolescentibus Theologiae et ministerio ecclesiastico 
destinatis posse propinari. Ipse quin eximium Christi organon. 
sua &etate fuerit, cujus utilitates ad omnem posteritatem fidelium 
dimanarint, nemini ambiguum esse debet. Juvenem se ipse, 
reliquo tempore mundus eum exercuit. E secessu religiosissimo 
ad ecclesiae gubernationem productus omnia ea bona, quae in 
utraque vivendi ratione insunt, sociavit. Naevi, qui in eo notantur, 
aut ab ipso agniti fuere, solidisque virtutibus pensati, aut plane 
virtutes fuere, ab aliis non agnitae. In sermonibus et scriptis 
ejus animus spirat sincerus erga Deum, paternus erga auditores, 
illorum suaeque salutis sitiens et sine amaritudine vehemens: 
doctrinae genus sanum et omnibus aptum; nec abstrusa affectans, 
nec profana adıniscens: oratio nativa, perspicua, eflicax. Neque 
tamen tam ipse in doctoribus ecclesiae, quam im tot ejus monu- 
mentis hoc ipsum de Sacerdotio excellit. 


(Eine ganze Reihe ähnlicher Aussprüche siehe bei Bengel 
Praef. ὃ, XXV.— XXX.) 
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Von einem solchen Lehrer also, der von Allen gefeiert und, 
was von besonderer Wichtigkeit ist, der von der Kirche selber 
als Lehrer der Kirche und als Heiliger verehrt wird, können 
wir gewiss am Besten lernen, mit welchen Augen das Priester- 
thum angesehen und in welcher Weise es verwaltet werden muss, 
Seine Schrift περὶ ἱερωσύνης ist geeignet, wie kaum etwas 
Anderes, einem Jeden über die grossen Aufgaben des Priester- 
thums Aufschluss und Belehrung zu ertheilen. Während dieselbe 
nur eine Rechtfertigung seinem Freunde Basilius gegenüber 
sein will, dass er, entgegen seinem Versprechen, sich mit diesem 
zum Priester weihen zu lassen, der Weihe sich entzogen hat, 
führt sie uns in die Erkenntniss von dem heiligen Amte des 
Priesterthums in einer Weise ein, wie es ernster und eindring- 
licher kaum geschehen konnte. Sie ist deshalb sowohl zur 
Prüfung wie zur Erfüllung des priesterlichen Berufes eine An- 
leitung, die nicht genug gewürdigt, nicht genug ausgenutzt 
werden kann. 

Dazu kommt, dass der Heilige sich einer Sprache bedient, 
welche den besten attischen Mustern zur Seite geht und darum 
den Leser, zumal den Jüngling, welcher so eben aus der Be- 
schäftigung mit den griechischen Classikern kommt, überall auf’s 
Herrlichste anmuthet. 

In dieser Beziehung sagt z. B. Isidor Pelusiota im Briefe 
an Eustathius epist. 156: Ἐγὼ μὲν τὴν βίβλον, ἣν ἐζήτησας, 
πέπωμπα καὶ καρπὸν ἐξ αὐτῆς διὰ σοῦ περιέμενον, ὃς παρὰ 
πάντων συνήϑως εἰσπράττεται (einzutreten pflegt)‘ οὐ γάρ 
ἐστιν, οὐκ ἔστι καρόία, ἣν ἐπῆλϑεν ἡ ταύτης ἀνάγνωσις καὶ 
πρὸς τὸν ϑεῖον αὑτὴν οὐκ ἔτρωσεν ἔρωτα᾽ σεπτὴν μὲν ἱερω- 
σύνην καὶ δυσπρόσιτον δείξασα, ἀμέμπτως δὲ αὐτὴν μετέρχεσϑαι 
διδάξασα᾽ 6 γὰρ τῶν τοῦ ϑεοῦ ἀποῤῥήτων (Geheimnisse) σοφὸς 
᾿ποφήτης (Ausleger) Ἰωάννης, ὁ τῆς ἐν Βυζαντίῳ ἐχκλησίας 
καὶ πάσης ὀφϑαλμὸς, οὕτως αὐτὴν λεπτῶς καὶ πυχνῶς ἠχρί- 
βωσεν, ὥςτε πάντας τούς τε κατὰ ϑεὸν ἱερατεύοντας, τούς 
τε ῥαϑύμους ἱερατικὴν μεταχειρίζοντας, ἐν ταύτῃ τὰ οἰχεῖα 
εὑρίσχειν καϑορϑώματά τε καὶ σχώμματα. 

Und 110. 2. ep. 4. schreibt er: Πλεονεχτεῖ (übertriftt) τοὺς 
ἄλλους ἅπαντας ὁ ἀοίδιμος Ἰωάννης καὶ κατὰ τὴν φωνὴν 
“ττιχίσας καὶ σαφηνείᾳ, ὡς οὐκ old’ εἴ τις ἕτερος, χρησάμενος. 
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Suidas bekennt: Οὗτος (Ἰωάννης) πολλὰ συγγράψαι 
λέγεται, ἀφ ὧν οἱ περὶ ἱερωσύνης ὑπερβάλλουσι λόγοι τῷ τε 
ὕψει καὶ τῇ φράσει καὶ τῇ λειότητι καὶ τῷ κάλλει τῶν ὀνο- 
μάτων (ἰ. e. durch den Schwung und Stil sowie durch die 
Lieblichkeit und Schönheit der Worte). 

Hoeschel sagt von ihm: Non enim tantum utilissimus est 
magister ad facundiam christianam, qui unus omnium eruditam 
pietatem cum populari conjunxit eloquentia, verum etiam imprimis 
censetur accomodus 118, qui Graecanicae facundiae sunt candidati 
... Quo consilio diversis in Academiis hoc περὶ ἱερωσύνης 
opus, clarissimorum virorum auctoritate saepius impressum et 
publice enarratum est. 

Aehnliches bezeugt Leo, wenn er in seiner Praefatio 
S. IX sagt: Tanta enim in hoc Libanii discipulo, qui ab. aurea 
orationis elegantia nomen adeo duxit, est ubertas, tanta urbanitas, 
tanta denique verborum suavitas et elegantia, ut saepius non 
ecclesiae doctorem, sed Platonem vel Xenophontem vel similem 
Atticum scriptorem legere tibi videarie.. (Soweit Leo.) 

Ich konnte mich deshalb nur ganz dem Urtheile von Hughes 
anschliessen, als ich in seiner Praefatio las, dass zwei Ursachen 
ihn bewogen haben, die Schrift περὶ ἱερωσύνης herauszugeben, 
nämlich erstens, weil darin die wahre Würde des Priesterthums 
auseinandergesetzt werde, und zweitens, weil sie das beste Mittel 
sei, die Jünglinge zum Väterstudium überhaupt überzuleiten. 
„Prima quidem ratio haec fuit, ut ex aureo hoc libello vera et 
germana sacerdotii christiani et dignitas et auctoritas omnibus 
innotescerent. Quid enim sacerdotio christiano dignius, quid 
sublimius diei aut fingi potest? Quid e contra Chrysostomi 
stylo splendidius, quid periodis numerosius, quid verbis felicius 
excogitari queat? ... Ex Chrysostomo nostro facile intelligatis, 
quaenam sit sancti Ordinis natura, quae dignitas, quaenam pote- 
states a Jesu Christo illi commissae sunt, quid de illo venerandi 
ecclesiae primaevae Patres judicarunt. His autem Theo- 
logiae Candidatis nihil utilius esse potest“ 

Altera ratio haec erat: „Putabam fieri posse, ut juvenes ele- 
gantissimi Patris lectione delectati alios etiam e sanctis Patribus 
evolvere gestirent atque hoc pacto.. . . ad veneranda ecclesiae 
primaevae monumenta avide confugerent. Nam in omnibus 
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controversiis ... . ad primaevos patres, ad ecclesiae praxin et 
principia provocare tutissimum erit. Venerandi ecclesiae primaevae 
Patres sunt judices et optimi et integerrimi: nimirum nullo 
partium studio abrepti clare et sine fuco nobis enarrant, quid de 
re controversa statuerunt, quid a Patribus accepere, quid illi ab 
apostolis . :. Dum inter sanctissimorum Patrum scripta, inter 
Martyrum fortissimorum monumenta versamur, animus noster in- 
solito pietatis ardore accenditur et inflammatur.“ (Soweit Hughes.) 

Früher las man dieselbe fleissig in den Klosterschulen und 
aus der jüngsten Zeit ist mir bekannt, dass Professoren an ver- 
schiedenen Lehranstalten die jungen Theologen genauer mit 
derselben bekannt gemacht haben, z. B. Prof. Dr. Dieckhoff 
in Münster, der sie bei seinen freien Vorträgen über den 
Priesterberuf zu Grunde legte, (— vgl. die aus seinem litera- 
rischen Nachlasse bervorgegangene Schrift „Ueber den Beruf und 
die Vorbereitung zum geistlichen Stande,‘‘ —) ebenso die Herren 
Dompropst Dr. Kayser und Prälat Prof. Dr. Lämmer hierselbst, 
welche beide über unsere Schrift ein eigenes Üolleg lasen, jener 
in Paderborn, dieser in Braunsberg. 

Aber auch Männer in Amt und Würden verschmähten es 
nicht, in dieselbe sich zu vertiefen und aus ihr immer neue 
Nahrung für ihr Wirken zu schöpfen. So bezeugt Germanus 
Brixius in seiner Widmung an den Bischof Jacobus Hural- 
tus, dass der Bischof die von Brixius übersetzten Schriftsteller 
alle sehr fleissig lese, ganz besonders die Bücher des hl. Chryso- 
- stomus de sacerdotio. Er, der Bischof, habe selbst wiederholt 
gesagt, dass er dies noctesque sich damit beschäftige, und 
Brixius bestätigt es, dass der Bischof den Chrysostomus so eifrig 
studire, wie einst Alexander der Grosse die Ilias des Homer, 
die dieser während des Schlafes sub pulvinari iacentem gehabt 
habe, oder wie Cyprian von Karthago den Tertullian, den er 
(nach dem Zeugnisse des Hieronymus) alle Tage und überallhin 
bei sich zu führen pflegte. (S. Fronto Ducaeus Tom. X.) 

Nach meinem Dafürhalten also kann die Bekanntschaft mit 
der Schrift des hl. Johannes Chrysostomus περὶ ἱερωσύνης für 
alle Theologen nur von grösstem Nutzen sein, denn sie zeigt 
ihnen, mit welch’ heiligem Ernste sie die Prüfung ihres Berufes 
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anstellen und mit welch’ gewissenhafter Sorgfalt sie diesen Beruf 
ausüben sollen. ͵ 

Deshalb habe ich geglaubt, nichts Ueberflüssiges zu thun, 
wenn ich dieselbe für den genannten Zweck mit Hervorhebung 
der besonders beachtenswerthen Stellen und mit einigen pastoralen 
Bemerkungen versehen neu herausgebe und es versuche, dadurch 
etwas für jüngere und ältere Theologen Brauchbares, zunächst 
vielleicht grade in den wiedereröffneten kirchlichen Seminaren 
Willkommenes zu leisten, was ich hiermit zu wohlwollender 
Beurtbeilung und in der Erwartung, dass Besseres nachfolgt, 
der Oeffentlichkeit übergebe. — 


Breslau den 20. Mai 1887. 
Der Verfasser. 


Ausgaben. 


Die Ausgaben, welche mir aus der Königl. und Universitätsbibliothek 
hierselbst vorgelegen haben, sind folgende: 

1. Hoesehel. 8. Joannis Chrysostomi de sacerdotio libri VI. Graeci 
et Latini ..... ope librorum mss. ex bibliothecis Palatina et Augu- 
stana. Opera Davidis Hoeschelii Aug. — Augustae V. 1599. — Hoeschel 
giebt die abweichenden Lesarten an und enthält am Schluss lateinische 
Noten. 

2. Savilius. Griechische Ausgabe. Τοῦ ἐν ἁγίοις πατρὸς ἡμῶν 
ἸΩΆΝΝΟΥ Ἀρχιεπισχόπου Κωνσταντινουπόλεως τοῦ ΧΡΥΣΟΣΤΟΜΟΥ 
τῶν εὑρισχομένων Τόμος ἑχτὸς δι᾽ ἐπιμελείας χαὶ ἀναλωμάτων EPPIKOY 
τοῦ ZABILIOY ἐχ παλαιῶν αὐτογράφων ἐχδοϑείς. Etonae 1613. 
Fol. — Unsere Schrift steht in diesem Tom. 6. — Savilius giebt eben- 
falls die Varianten an und enthält Noten im letzten Tomus (Tom. VII.) 
Dieselben können auch in der Ausgabe von Montfaucon, der sie im Tom. 1. 
vollständig wiedergegeben hat, nachgeschlagen werden. Beim Beginn 
derselben sagt Savilius: Doctissimi Hoeschelii Editionem, duobus sub- 
nixam Codicibus mss. (praeter tres vulgatos) Palatino sc. et Augustano, 
emendavimus aliquot in locis ex duobus aliis scriptis Oxoniensibus, uno 
Biblioth. Collegii Corporis Christi, altero in Biblioth. Collegii novi, 
quorum in posteriori titulus est: πρὸς τοὺς ἐγχαλοῦντας ἐπὶ τοῦ δια- 
φυγεῖν τὴν ἱερωσύνην etc. (d. i. gegen die, welche aus Veranlassung der 
Flucht vor dem Priesterthum Vorwürfe erheben, — d. Herausg.), in 
Vulgatis: Ἰωάννου Χρυσοστόμου, ὅτι πολλοῦ μὲν ἀξιώματος, δύσχολον 
δὲ ἐπισχοπεῖν etc. (d. i. Joh. Chr., dass es zwar hochansehnlich, aber 
auch schwer ist, Bischof zu sein, — d. Herausg.). Indicem χεφαλαίων 
in Augustana Editione repraesentatum aliumque plane diversum nostrorum 
Mss. neutrum bono judicio collectum in bac Editione negleximus. 

Den Werth der Savilius’schen Ausgabe characterisirt Montfaucon 
in seiner weiter unten näher bezeichneten Ausgabe Tom. 18 1, De variis 
Chrysostomi Editionibus ac praecipue de H. Savilii Editione, im We- 
sentlichen folgendermassen: Es sind selır viele Ausgaben der Werke des 
Chrysostomus veranstaltet worden, in Italien, Frankreich, Deutschland, 
England, — vor dem 17. Jahrhundert in der Regel nur lateinische Aus- 
gaben, wobei noch Vieles unberührt und unbeachtet blieb. Zu Anfang 
des 17. Jahrh. verdienen besonders zwei Männer genannt zu werden, die 
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sich um Chrysostomus verdient gemacht haben, das ist Henricus 
Savilius und Fronto Ducaeus. „Prior magnis, ut ipse ait, su- 
doribus et immmensis sumptibus undecumque si qua laterent in 
variis Europae Bibliothecis perquirenda exscribendaque curavit.“ Ge- 
holfen haben ihm dabei Jacobus Augustus Thuanus, „magnum lumen 
Galliae, Marcus Velserus II, vir Augustanus, Georg. Mich. Lingelsheimius, 
Andreas Schottus, Isaacus Casaubonus, Fronto Ducaeus, Janus Gruterus, 
David Hoeschelius, Sebastianus Tengnagel et Rev. Gabriel Archiep. 
Philadelphiensis.“ Ausserdem hat der König (wohl von England) sämmt- 
liche Gesandten angewiesen, die Bestrebungen des Savilius zu fördern, 
dadurch erlangten die Librarii Zutritt „ad Bibliothecam Regiam Lutetiae, 
Palatinam, Augustanam, Bavaricam, Caesaream“ und anderen. Seine Aus- 
gabe ist daher theuer geworden, aber auch gut. Am Ende des Tom. VIII 
fügt er seine Noten hinzu und die von Johannes Boisius, Andreas Dou- 
naeus, Ricardus Montacutus und Halesius. Die besten Noten sind aber 
von Savilius selbst. Sein Werk besteht aus 8 Bänden und ist nur 
griechisch erschienen. 

3. Fronto Ducaeus. S. Patris nostri Joannis Chrysostomi Archi- 
episcopi Constantinopolitani de sacerdotio libri VI etc. nunc primum 
graece et latine conjunctim editi. — Fronto Ducaeus, Societatis Jesu 


Theologus. — Lutetiae Parisiorum apud Claudium Morellum. 1614. — 
Fol. Tom X. — Nach Montfaucon müsste man sie übrigens im Tom. IV 
suchen, aber auf meinem Exemplar stand deutlich die Nr. X. — (Auf 


dem Ledereinband eingepresst findet sich das Bild der Judith mit dem 
Schwerte und darunter: Holoferni caput Dominus abst. per Ma. Judith. 
Inwendig ist zu lesen: Liber Biblioth. Acad. Francof. — Die lateinische 
Uebersetzung neben dem griechischen Text ist von Fronto selbst in An- 
lehnung an die von Germanus Brixius a. 1534 gegebene angefertigt. Am 
Schluss sind die Varianten md lateinischen Noten enthalten.) Fronto 
leitet die Noten mit ff. Worten ein: Porro ad hanc librorum de sacer- 
dotio instituendam editionem primum Augustana usi sumus, quam 
anno 1599 vir doctissimus David Hoeschelius fideliter expressit ex Colo- 
niensi et aliis vulgatis, addiditque varias lectiones ex manuscriptis 
codicibus bibliothecarum Palatinae et Augustanae: nos 688 novis locu- 
pletavimus, collectis ex duobus regiis libris calamo exaratis, quorum 
alter Francisci I., alter Henrici 1I., Regum Christianissimorum aere 
co&mpti sunt, et ex membranis nobilissimi viri Francisci Olivarii: non- 
nunquam etiam ex veteris interpretationis vestigiis lectionem veram 
assequi conati sumus, cujus antiquissima editio Latina Parisiensis fuit 
a. 1524 apud Petrum Gromorsum, Graecam vero, quam existimamus 
omnium primam, nacti sumus Louanii excusam typis Rutgerii Rescii 
a. 1529. Eam igitur (sc. Lovaniensem Editionem) his notis designabimus 
L. vel Lo, — F.: Franeisci I., — H.: Henrici II, — O.: Olivarii, — 
P.: Palatinum. — A.: Augustanum, et noununquam hos tres Gallicos 
libros et duos Germanicos simul testes laudabimus .. 
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Montfaucon sagt a. a. O. ὃ 2, De Frontonis Ducaei Editione et de 
Morelliana, etwa Folgendes: Nicht geringeren Fleiss hat Fronto auf 
seine Ausgabe verwendet. Es standen ihm aber nicht die Mittel zu Ge- 
bote, wie dem Savilius, und er ist überdies zu früh gestorben. Er hat 
lateinische Uebersetzungen dazu gegeben, die zum Theil von ihm selber 
stammen. Er ist einer der besten Uebersetzer. Seine Noten stehen 
am Ende des 1. 4. und 6. Tomus. * Die Herausgabe des Fronto hat 
Friedrich Morell begonnen und Claudius Morell geschlossen, in 6 Folio- 
bänden, im Jahre 1636 hat Claudius Morell nochmals eine Ausgabe ver- 
anstaltet, in 12 Bänden, die zwar verbessert ist, aber nicht Alles enthält. 
An Savilius und Fronto hat Montfaucon, wie er mit Dank anerkennt, 
tüchtige Vorarbeiter gehabt. 

4. Frankfurter Ausgabe. Joh. Chrysostomi opera omnia in duodecim 
tomos distributa. Graece et Latine edidit Ducaeus Fronto. Fol. 
Tomus IV. Nova Editio. Frankfurt am Main bei Balthasar Christ. 
Wust. 1698. (Sie stammt aus der Augustiner - Chorherrnbibliothek vom 
Sande.) 

5. Mainzer Ausgabe. Joh. Chrysostomi opera omnia in duod. tom. 
distributa. Graece et Laatine conjunctim edidit Ducaeus Fronto. Editio 
novissima a Carolo Desid. Rogero de Nommeceio. Fol, Tomus VII. Mainz. 
Darunter findet sich folgendes schöne Chronogramm: 

Anno quo precabamur: Beate ChrysostoMe, Inter(’eDe pro nobls! 
(also 1702.) 

6. Montfaucon. Τοῦ ἐν ἁγίοις πατρὸς ἡμῶν Ἰωάννον ἄρχιεπ. 
Κωνσταντινουπόλεως τοῦ Χρυσοστόμον τὰ εὐρισχκόμενα πάντα. Sancti 
Patris nostri Joannis Chrysostomi Archiepiscopi Constantinopolitani opera 
omnia ,. ad Mss. Codices Gallicanos, Vaticanos, Anglicanos (sermanicos- 
que necnon ad Savilianam et Frontonianam Editiones castigata, innu- 
meris aucta, nova Interpretatione, ubi opus erat, Praefationibus, Monitis, 
Notis, variis Lectionibus illustrata, nova St. Doctoris vita, Appendicibus, 
Onomastico et copiosissimis Indicibus locupletata. ÜÖpera et studio 
Ὁ, Bernardi de Montfaucon, monachi Ordinis Sti Benedicti e Con- 
gregatione S. Mauri.. Tomus primus. Paris. 1718. (Diese grossartige, 
höchst brauchbare Ausgabe stammt aus der Bibliothek des St. Vincenz- 
stifts zu Breslau. Auf dem Titelblatt findet sich das Bildniss des heil. 
Chrysostomus, eine ehrwürdige Priestergestalt, die Rechte zum Lehren 
erhoben, in der Linken eine herabhängende Rolle haltend mit der Inschrift: 
ἔχου τῶν πνευματιχῶν ὑπερόρα τῶν βιωτιχῶν. Darunter: Ex vetusta ad- 
imodum icone Constantinopoli olim depicta.) Die Mainzer Ausgabe enthält 
dieses Bild in Tom. 1. auch. 

Der gelehrte Benedictiner macht a. a. Ο. $ 3, De suscepto novae 
parandae Editionis consilio, und in den ff. S$ auch über seine eigene 
Ausgabe Angaben, welche ein allgemeines Interesse haben und der Haupt- 
sache nach folgenden Inhalts sind: Seine Genossenschaft hat zuerst den 
Augustinus herausgegeben, dann den Athanasius und darauf ging 
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sie an die Herausgabe des Chrysostomus. Neue Manuscripte wurden 
nachgesehen, denn Vieles war nur fragmentarisch erschienen und sollte 
jetzt ergänzt werden. Von den Varianten sind nur die wichtigeren 
unten in den Anmerkungen angegeben, die Varianten und Noten des 
Savilius und Fronto sind absichtlich nicht vollständig angegeben, im 
letzten Tomus ist aber — für gelehrte Liebhaber — Alles enthalten. 

Was die lateinische Uebersetzung betrifft, so hat Montfaucon die 
des Fronto beibehalten und nur an manchen Stellen etwas geändert. 
Auch den Erasmus und Billius hat er zu Grunde gelegt und einzelne 
Stellen von Anderen unverändert benutzt. Aber die Bücher de sacer- 
dotio hat er, obgleich er die lateinische Uebersetzung von Germanus 
Brixius vorfand, selbständig übersetzt, weil Brixius zuviel paraphrasirt. 
Die Reihenfolge der Werke weicht sowohl von der des Savilius wie von 
der des Fronto ab. Περὶ ἱερωσίνης steht bei ihm schon im 1. Tomus. 
Behülflich gewesen sind ihm Henricus Carolus du Cambout de Coislin, 
Episcopus Metensis, der seine an Manuscripten reiche Bibliothek zur 
Benutzung gewährt hat, und der Comes de Seignelay, dessen Bibliothek 
den Namen „Colbertinische Bibliothek“ führt. Von Codices hat Mont- 
faucon benutzt: 4 aus der Königl. Bibliothek, (Nr. 1819, 1960, 1973, 
2294,) 5 aus der Colbertinischen, (Nr. 247, 248, 974, 3055, 3061,) 1 aus 
der Coislin’schen, Nr. 262, sowie die Ausgaben des Savilius und des 
Morell. | 

7. Hughes. S. Patris nostri Joannis Chrysostomi Arch. Const. de 
sacerdotio libri 6. Accessere dissertationes quaedam de dignitate sacerdotali, 
item Chrysostomi vita e Cavii historia literaria. Edit. Joannes Hughes, 
A. M. Collegii Jesu apud Cantabrigienses socius. Cantabrigiae. 1710. 

8. Bengel. Johannis Chrysostomi de sacerdotio libri sex graece 
et latine. Utrinque recogniti et notis indicibusque aucti eo maxime 
consilio, ut Coenobiorum Wirtembergicorum alumni et 
ceteri, qui N. T. Graeco imbuti sunt, ad scriptores eccle- 
siasticos Βυλγὶ gustu invitentur facilique methodo praeparentur. Opera 
Jo. Alberti Bengelii. Stutgardiae. 1725. 

Ausserdem standen mir aus privatem Besitz zu Gebote: 

Leo. Johannis Chrysostomi de sacerdotio libri VI. Ex recensione 
Bengelii cum ejusdem Prolegomenis, Animadversionibus integris et Indi- 
cibus edidit suasque notas adjecit Aen. Ed. Leo. — Lipsiae. 1834. — 
Diese Ausgabe ist sehr brauchbar, denn Leo hat nicht blos die Bengel’schen 
Noten wiedergegeben, sondern auch noch eigene hinzugefügt. Auch ist 
der Druck schon sehr klar. 

In lateinischer Uebersetzung: 

Hurter. Sanctorum Patrum opuscula selecta. XL. Edidit H. Hurter 
S. J. —. Oeniponti. 1879. 

In deutscher Uebersetzung: | 

Hasselbach. Des heiligen Johannes Chrysostomus sechs Bücher vom 
Priesterthum — verdeutscht durch K. F. W, Hasselbach. — Stralsund. 1820. 
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Ritter. Des heiligen Johannes Chrysostomus sechs Bücher vom 
Priesterthum. Uebersetzt und mit Anmerkungen erläutert von J. Ritter. 
— Berlin. 1821. 

Thalhofer. Neue Subscription der Bibliothek der Kirchenväter. 
Auswahl der vorzüglichsten patristischen Werke in deutscher Ueber- 
setzung, herausgegeben unter der Oberleitung von Dr. Valentin Thalhofer. 
Zehnte Serie. 14. Bändchen. Ausgewählte Schriften des hl. Chrysostomus. 
Mit einer kurzen Lebensbeschreibung des Heiligen von Dr. Joh. Chrys. 
Mitterrutzner. — Kempten. 1869. 


Für die vorliegende Ausgabe ist der Bengel’sche Text der Leipziger 
Schulausgabe, welche betitelt ist: Joannis Chrysostomi de sacerdotio libri 
sex 6 recensione Joannis Alberti Bengelii. KEditionis Stereotypae 
C. Tauchnitianae nova impressio. Lipsiae. 1872 — und die nur den ein- 
fachen griechischen Text bietet, zu Grunde gelegt. | 

Bei der Angabe der verschiedenen Lesarten habe ich fi. Abkür- 
zungen gewählt: ΕΗ]. bedeutet Hoeschel, 8. Savilius, Fr. Fronto ‚Ducaeus, 
Με. Montfaucon. In den Noten aus Fronto Ducaeus bedeutet L. oder 
Lo. wie dies bereits oben aus dem Citat sub Nr. 3 hervorgeht, den 
Codex Lovaniensis, F. den des Königs Franz I, H. den des Königs 
Heinrich II., O. den von Olivarius, P. den Codex Palatinus, A. den 
Codex Augustanus. 
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Von den Schriftstellern, welohe über das Leben des hl. Chry- 
sostomus geschrieben haben, sind zunächst zu nennen: 

1. Palladius. Palladii Episcopi Helenopolitani de vita 
$. Ohrysostomi Dialogus. Cura et studio Emerici Bigotii. Paris 
1680. Griechisch und lateinisch. — Dieser ausgezeichnete Dialog, 
zwischen Palladius und dem römischen Diakon Theodor gehalten, 
begieht sich zumeist auf die Absetzungsstreitigkeiten und enthält 
über das frühere Leben des Chrysostomus wenig. — Die latei- 
nische Uebersetzung zu der genannten Ausgabe ist von dem 
Camaldulenser Ambrosius verfasst und liest sich vortrefflich. 
[In der Präfatio ist angegeben, dass fast um dieselbe Zeit, kurz 
vor 1680, Godefrid Hermann ein Werk über Chrysostomus 
in französischer Sprache herausgegeben hat.] 

2. Georgius, 3. Leo, 4. ein Anonymus, 5. Symeon 
Metaphrastes. 

Bavilius, der die zuletzt Genannten im Tomus VIII voll- 
ständig mittheilt, giebt von diesen fünf Schriftstellern dem Pal- 
ladius unbedingt den Vorzug, indem er im Einzelnen 8. 941 
folgendes Urtheil fällt: Ex hisce βιογράφοις auctorem Dialogi, 
in quo collogquuntur Palladius, Helenopolitanus Episcopus, et Theo- 
dorus, Ecclesiae Romanae diaconus, facile primo loco statuo, qui 
solus, ut mihi quidem videtur, ad dicendam Chrysostomi vitam 
sobrius accessit, cum ceteri post eum omnes candorem historiae 
et sinceritatem fabulosis miraculorum assumentis polluerint et 
contaminarint. 

Ueber Georgius, der ungefähr um das Jahr 600 Bischof von 
Alexandrien war, sagt er ganz abfällig: Qui certe .. omnibus 
suis aequalibus, etiam posteris .. infantiae in dicendo palmam 
praeripuisse merito judicetur, und fährt dann fort: Ex hujus 
tamen faecibus hauserunt Leo imperator, Auctor incertus et 
Symeon Metaphrastes, quos una damus, 
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Nicht besser urtheilt er S. 960 über Leo: Leo, cognominatus 
Sapiens, hujus auctor libelli (nämlich Μέοντος Aoyog ἐγκωμια- 
στικὸς) coepit imperare in Oriente anno Christi 886 regnavitque 
annos circiter 24, et liber quidem hic fortasse rectius potuit 
omitti, cum nihil sit aliud ‚quam Breviarium Georgii non bono 
judicio colleetum et pene barbare scriptum. 

Von dem Anonymus aber heisst es S. 964: De auctore nihil 
habeo certi quod dicam, nisi, eum Constantino Porphyrogenneta 
Imperatore, hoc est, anno Dom. 950 posteriorem fuisse, ut ex 
praefixo auctorum indice statim patet... Auctor certe quisquis 
est non aspernandus, Metaphraste uberior et copiosior, Georgio 
corte multo γραμματικώτερος. 

Montfaucon schliesst sich im Tom. XIII diesem Urtheil des 
Savilius vollständig an und erwähnt noch, dass der Anonymus 
ein Verzeichniss aller derer giebt, die über das Leben des Chry- 
sostomus geschrieben haben, — bei Savilius Tom. VIII S. 293 
zu finden, — nämlich: 

. Socrates, ὁ ἐχκλησιαστικὸς ἱστοριογράφος, 
. Palladius, ἐπίσχοπος Ἑλενουπόλεως, 
Proclus, ὁ ἐν ἁγίοις Κωνσταντινουπόλεως, 
Cyrillus, ὁ ἐν ἁγίοις Αλεξανδρείας, 
Sophronius, πατριάρχης Ἱεροσολύμων, 

. Johannes, ὁ δΔαμαῦκηρνὸς, 

Martyrius, πατριάρχης Ἀντιοχείας, 

. Cosmas, ὁ διάχονος, 

. Theodoret, Krioxonos Κύρου, 

. Nilus, ὁ μέγας, 

. Isidor, ὁ Πηλουσιώτης, 

12. Evagrius, ἀσκητὴς, 

. Cosmas, βεστήτωρ, 

. Leo, βασιλεὺς, 

15. Nicetas, oxevogvAus, 

16. Nicetas, ὁ Παφλαγὼν, 

17. Eustathbius, Πρίμι, 

18. Basilius, ὁ πρωτόϑρονος, 

19. Constantin, βασιλεὺς ὁ Πορφυρογεννήτης. 

Aus diesen Genannten hat jener, wie er selbst sagt, das 
Beste und Schönste zusammengelesen, nach Montfaucon Tom. XI. 
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S. V aber hat er auch sehr Vieles aus Georgius geschöpft und 
bringt nichts Neues vor, wie überhaupt die meisten von den 
genannten 19 Schriftstellern nur Einiges vorbrächten, was zum 
Leben des Chrysostomus gehört. 

Von den bekannteren Quellen kommen besonders in Betracht: 

Socrates (eben oben genannt), Σωχράτους Σχολαστικοῦ 
ἐχκλησιαστικῆς ἱστορίας βιβλία ἑπτά. (Davon lib. Vl. c. 2—21.) 

Theodoret (ebenfalls oben genannt). ExxAnoıaotıxng ioto- 
ρίας Θεωδορίτου ἐπισκόπου Κύρου λόγοι πέντε. (Davon lib. V. 
c. 21---84.)} 

Sozomenus. Ῥρμείου Σωζομένου Σαλαμινίου λόγος πρὸς 
τὸν αὑτοχράτορα Θεοδόσιον καὶ ὑπόϑεσις τῆς ἐχκλησιαστικῆς 
ἱστορίας. (Davon lib. VIII. c. 2—23.) 

Von Neueren haben über Chrysostomus geschrieben: 

Godefrid Tilmann. Joannis Chrysostomi vita, authore 
quidem Georgio Alexandrinae civitatis episcopo, at nunc primum 6 
(Graeco in Latinum tralata per Godefridum Tilmannum. Paris 1557. 

Guil. Cave. Historia literaria. Siehe die Vita Chrysostomi 
e Cavii historia literaria exscripta, abgedruckt in der oben ge- 
nannten Hughes’schen Ausgabe. 

Joh. Andr. Cramer. Johannes Chrysostomus. Predigten 
und kleine Schriften nebst Abhandlungen und Anmerkungen. 
Mit einer Vorrede von Romanus Teller. Herausg. v. Joh. Andr. 
Cramer. Leipzig 1748. 

Vital Mösl. Dasselbe Augsburg u. Innsbruck 1772. 

Neander. Der hl. Chrysostomus und die Kirche, besonders 
des Orients, in dessen Zeitalter. Von Dr. A. Neander. Berlin 
1821. 2 Bände. 

Ä Eine kurze Lebensbeschreibung ist auch bei Nommecejus, 

Montfaucon (Tom. XII. 8. 91), Ritter und Thalhofer in 
den oben näher bezeichneten Ausgaben als Einleitung enthalten, 
eine etwas umständlichere bei Hasselbach. 

Ausserdem führt Benrgel noch an Fabricii Libr. V. Bibliotb. 
Gr. c. 15, Possevini Libr. XVIII Biblioth. cap. 13, Weiss- 
manni H. E. Sec. IV $ 29, von denen ich aber nicht speciell 
Einsicht genommen habe. 

[Endlich sei erwähnt, dass für besondere Studien noch in 
Betracht kommen: Förster, Chrysostomus in seinem Verhält- 
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niss zur antiochenischen Schule, von Th. Förster. Gotha 1869, 
und Ludwig, Chrysostomus in seinem Verhältnies zum byzan- ' 
tinischen Hof. Braunsberg 1883.] 

Für eine genaue Darstellung des Lebens des hl. Chryso- 
stomus, meint Montfaucon, ist schliesslich Nichts geeigneter, als 
die Schriften des Chrysostomus selbst, denn in ihnen begegnet 
uns Unzähliges, was von anderen Schriftstellern unerwähnt ge- 
lassen worden ist. 


Johannes, mit dem Beinamen Chrysostomus (Goldmund), 
den er von der Nachwelt wegen seiner grossen Beredsamkeit 
erhalten hat, wurde zu Antiochia um die Mitte des 4. Jahr- 
hunderts geboren. Das Jahr seiner Geburt ist nicht genau fest- 
zustellen. Ritter nimmt nach dem Vorgange von Stilting (Act. 
Sanct. Septembr. Tom. IV. p. 143) als solches schon das Jahr 
344 an, ebenso Thalhofer, Cave dagegen 354, Nommecejus 355, 
während im Allgemeinen dafür das Jahr 347 gilt, wie Mont- 
faucon, gestützt auf Blondellus, Hermantius und Tillemont, an- 
giebt. Sein Vater Secundus bekleidete eine hervorragende Stelle 
im römischen Kriegsheere und wurde bald nach der Geburt des 
Sohnes durch den Tod hinweggenommen. Seine Mutter Anthusa 
war eine musterhafte Christin, die es verstand, dem gut ver- 
anlagten Knaben eine den Bedürfnissen der Zeit entsprechende 
Bildung und zugleich eine christliche Erziehung zu Theil werden 
zu lassen. Wenn Georgius angiebt, dass zuerst COhrysostomus 
getauft worden und danach seine Eltern, so erklärt das Mont- 
faucon mit Recht für einen Irrthum, denn aus der Erzählung der 
Mutter geht hervor, dass sie vor der Geburt des Sohnes schon 
Christen gewesen sind. Seine Lehrer waren der Philosoph Andra- 
gathius und der Rhetor Libanius, bei welch’ letzterem er in 
kurzer Zeit solch’ grosse Fortschritte in der Beredsamkeit machte, 
dass dieser ihn, wie er selber gesteht, zu seinem Nachfolger 
bestimmt haben würde, „wenn ihn nicht vorher die Christen ihm 
entwendet hätten“. Ihm verdankt Chrysostomus ohne Zweifel 
zum nicht geringen Theile den grossen Ruhm seiner späteren 
Beredsamkeit. Während er die Redekunst und Philosophie stu- 
dirte, besuchte er auch das Theater und das Forum, woselbst 
er wohl auch als Redner aufgetreten sein mag. Aber das dauerte 
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nicht gar lange, die Gnade Gottes führte ihn vielmehr zur Be- 
schäftigung mit christlichen Studien und Uebungen, zu denen ihn 
sein Freund Basilius ermunterte und denen er jetzt gemeinschaft- 
lich mit diesem obzuliegen eich entschloss, und besonders in die 
Hände des Bischofs Meletius von Antiochia. Dieser unterrichtete 
ihn genauer im Christenthum, ertheilte ihm die hl. Taufe und 
weihte ihn zum Lector (ἀναγνώστης). Nicht lange nachher liess 
er sich, zugleich mit seinen Freunden Theodor und Maximus, 
von den Vorstehern der Mönchsklöster bei Antiochia, Carterius 
und Diodorus, im Mönchsleben unterrichten, woselbst er auch 
die buchstäbliche Art der Schrifterklärung lernte, und lebte mit 
seinem Freunde Basilius streng ascetisch, blieb aber dabei noch 
im Hause seiner Mutter. Jetzt trat das Ereigniss ein, welches 
die Veranlassung zu unserer Schrift bildet, und nach Hermantius, 
Tillemont und Montfaucon sich a. 372, jedenfalls nicht später als 
374, zugetragen haben soll. 

Es beschlossen nämlich mehrere in Antiochia versammelte 
Bischöfe, den Chrysostomus und seinen Freund Basilius zu 
Bischöfen zu weihen. Der gewissenhafte und gegen sich selbst 
misstrauische Lector aber entzog sich der Weihe durch die Flucht, 
während an dem frommen Basilius dieselbe vollzogen wurde. 
Letzterer wurde darüber missmuthig und machte dem Chryso- 
stomus Vorwürfe, darauf hinweisend, dass beide mit einander 
verabredet hätten, stets gemeinschaftlich zu handeln, und Klage 
führend, dass er von ihm hintergangen worden, Chrysostomus 
aber rechtfertigte seinen Schritt damit, dass er gegenüber der 
unendlich erhabenen Würde des Priesterthums seine gänzliche 
Unwürdigkeit behauptete, und legte diese seine Anschauung in 
der uns vorliegenden Schrift vom Priesterthum (die nach Socrates 
.6 9. 3 erst mehrere Jahre später, während der Zeit seines 
Diaconats, abgefasst wurde) nieder. Die folgende Zeit führte ihn 
deshalb zu strenger Abgeschiedenheit ins Gebirge und 4 Jahre 
später sogar in eine Höhle, in der er 2 Jahre zubrachte, um, 
wie Palladius sagt, dort das Vermächtniss Christi (τὰς τοῦ 
Χριστοῦ διαϑήχας) zu studiren, aber er untergrub dadurch so 
sehr seine Gesundheit, dass er sich genötbigt sah, zur kirch- 
lichen Gemeinschaft zurückzukehren, und das war nach demselben 
Schriftsteller providentiell, dass er wegen seiner Schwächlichkeit 
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dem Mönchsleben fernbleiben musste, denn Gott hatte ihn für 
einen anderen Wirkungskreis mitten im Leben der Kirche aus- 
ersehen. Er wird a. 381 von Meletius zum Diakon und a. 386 
von dessen Nachfolger Flavian zum Priester geweiht. Als solcher 
wirkte er in Antiochien über ein Dezennium in segensreichster 
Weise durch die Musterhaftigkeit seines Lebens wie besonders 
durch seine gottbegeisterte Beredsamkeit (τοῦ βίου ἀκριβείᾳ, 
τοὺς μὲν ἁλίζων τῇ σωφροσύνῃ, τοὺς δὲ φωτίζων τῇ dıdaoxu- 
λίᾳ, τοὺς δὲ ποτίζων τοῖς τοῦ πνεύματος νάμασιν, — Palladius 
cap. V. S. 42), so dass an ihm wahrhaft das schöne Wort der 
hl. Schrift sich erfüllte: „Wer an mich glaubt, aus dessen 
Innerem werden Ströme lebendigen Wassers fliessen.“ 
(Joh. 7, 38.) 

Als darauf Nectarius, Bischof von Constantinopel, starb, 
wurde Chrysostomus zu dessen Nachfolger ernannt. Viele hatten 
danach getrachtet, den Sitz von Constantinopel zu erlangen, aber 
vergeblich. Während das Volk sich darauf beschränkte, den 
Kaiser nur um einen im Priesterthum erfahrenen Mann zu bitten, 
wusste Eutropius, der Rathgeber des Kaisers, diesen zu bestimmen, 
dass er an den Komes in Antiochien schrieb, er möge, ohne Auf- 
sehen zu erregen, den Johannes — wie Chrysostomus damals 
blos genannt wurde — nach Constantinopel transportiren lassen. 
Das geschah. Er wurde zur Martyrerkapelle ausserhalb der 
Stadt in die Nähe des romanesischen Thores gelockt und nach 
Constantinopel gebracht, wo er der Kirche dortselbst als Bischof 
vorgesetzt wurde. 

Aber so ehrenvoll auch diese neue Stellung für ihn war, 
ebenso dornenvoll sollte sie werden; hier sollte er die Schule 
des Kreuzes vollauf durchwandeln. Eifrig, wie er war, trat er 
nämlich gegen die Sittenlosigkeit und Ungerechtigkeit auf und 
ermahnte zur Sittsamkeit, Demuth, Wohlthätigkeit und zum 
(Gebet; das aber zog ihm viele Feinde zu, darunter besonders den 
Theophilus, Bischof von Alexandrien, der über den Freimuth des 
Chrysostomus ganz entsetzt war. Genaueres erfahren wir aus 
Palladius, der uns cap. V. S. 45 berichtet: 

Chrysostomus predigte zuerst gegen die vorgeblich schwester- 
liche Lebensgemeinschaft (κατὰ τῆς ἐπιπλάστου ἀδελφοζωΐας), 
die in Wirklichkeit ein unziemliches Leben betreffs der sogen. 
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Hausgenossinnen (περὶ τῶν κχαλουμένων συνειςάχτων) WAL. 
Dadurch wurde jener gottlose Theil des Clerus getroffen, der 
an der bösen Lust krankte. Dann ging er gegen die Ungerech- 
tigkeit vor, indem er das Haupt der Uebel, die Habsucht, zer- 
störte, um die Gerechtigkeit aufzubauen. Denn das ist den weisen 
Baumeistern eigen, zuerst das Gebäude der Lüge niederzureissen 
und danach den Grund zur “Wahrheit zu legen, wie beim Pro- 
pheten Jeremias 1, 10 zu lesen ist: „Ich habe dich über die 
Völker und Königreiche gesetzt, dass du ausreissert 
und pflanzest, niederreissest und aufbauest!“ bald wie 
der Landmann, bald wie der Baumeister. Dadurch aber wurde 
der Kreis der Beutelsüchtigen (τῶν βαλαντιοσκόπω») in Ver- 
wirrung gebracht (5. 46)... Dann prüfte er die Ausgaben der 
Verwaltung, fand den Aufwand unnütz für die Kirche und verbot 
ihn. Hierauf kam er zu dem Theile des Aufwandes, der für 
den Bischof bestimmt war, fand den Verbrauch ungewöhnlich 
(εὑρίσκει δαψίλειαν οὐ τὴν τυχοῦσαν), und befahl, den Ueber- 
fluss an das Krankenhaus abzuliefern. Für die wachsende Noth 
aber gründete er noch mehrere Krankenhäuser. Dann nahm er 
die Klasse der Wittwen vor .... und das (männliche) Volk er- 
mahnte er, dem Nachtgottesdienst (ταῖς νυχτεριναῖς λιτανείαις) 
beizuwohnen, die Weiber aber, zu Hause zu bleiben und am 
Tage zu beten. Alles das verletzte die Nachlässigeren im Ulerus, 
welche gewöhnt waren, die ganze Nacht zu schlafen. Zuletzt 
führte er das Schwert des Tadels gegen die Reichen, lehrte sie 
Demuth üben und gegen die Nebenmenschen billig denken, ge- 
stützt aut das Wort des Apostels an Timotheus: „Den Reichen 
in dieser Welt verkünde, nicht stolz zu denken und 
nicht zu hoffen auf die Unsicherheit des Reichthums!“ 
1. Tim. 6,17.... Als bierdurch die Kirche täglich mehr auf- 
blühte, die ganze Stadt zur Frömmigkeit sich bekehrte und die 
Seelen an Stillleben und Gebet ihre Freude fanden, da ertrug 
der böse Feind den Verlust der von ihm Beherrschten, aber 
durch das Wort des Herrn mittelst der Predigt des Johannes 
ihm Entrissenen nicht länger. Neidertüllte Miethlinge flochten 
Verleumdungen gegen ihn und legten einige seiner Predigten 
so aus, ale ob sie Verhöhnungen der Kaiserin und deren Um- 
gebung enthielten. Dazu kam, dass Akazius, Bischof von Beroea, 
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sich von Chrysostomus vernachlässigt glaubte, weil er einmal in 
Constantinopel kein gutes Nachtquartier bekommen hatte, und 
deshalb die Aeusserung that: Ich werde es ihm gedenken, — 
wörtlich: Ich mache ihm einen Topf zurecht (ἐγο αὐτῷ ἀρτύω 
χύτραν) Andere Feinde traten hinzu, Theophilus aber erhob 
inzwischen Anklage gegen Isidor und die Mönche, welche am 
Berge Nitriens wohnten, und forderte sie auf, den Origenes zu 
anathematisiren, diese dagegen suchten bei Chrysostomus und 
.bei der Kaiserin Schutz, und erreichten zwar, dass Theophilus 
aufgefordert wurde, nach Constantinopel zu kommen, um sich zu 
verantworten, er aber wusste sich dort bald Anhang bei den 
schlechten Clerikern zu verschaffen und überredete zwei Diakone, 
die von Chrysostomus wegen schwerer Vergehen abgesetzt waren, 
eine Klageschrift gegen Chrysostomus anzufertigen. In derselben 
war nur das Eine wahr, dass Chrysostomus gelehrt hatte, man 
solle nach der Communion etwas Wasser oder Pastille geniessen, 
damit man nicht mit dem Speichel etwas davon auswerfe. Trotz- 
dem schien die Sache für Chrysostomus eine schlimme Wendung 
zu nehmen, denn schon verbreitete sich das Gerücht, dass er 
getödtet werden sollte, so dass seine Freunde, 40 Bischöfe an 
der Zahl, sich um ihn versammelten und er sie angesichts der 
drohenden Gefahr mit folgenden erhebenden Worten tröstete: 
Setzet euch, Brüder, und höret auf zu weinen! Christus ist 
mein Leben und Sterben ist mein Gewinn. Eine Wanderung ist 
das gegenwärtige Leben; Gutes wie Böses geht vorüber, und 
ein Menschengewoge ist die Gegenwart; nachdem wir gekauft 
und verkauft haben, ist es vorbei. Sind wir denn besser als die 
Patriarchen, als die Propheten, ale die Apostel, dass das Leben 
für uns unsterblich sein soll?.. Mit mir hat das Lehramt nicht 
angefangen und mit mir wird es nicht aufhören. Ist nicht Moses 
gestorben und hat sich nicht ein Josua gefunden? Hat nicht 
Samuel geendigt und ist nicht ein David gesalbt worden? Jere- 
mias hat das Leben verlassen und ist nicht ein Baruch gekommen? 
Eiias ist aufgenommen worden, — hat nicht danach ein Elisaeus 
gepredigt? Paulus ist enthauptet worden, — hat er nicht den 
Timotheus, Titus, Apollo und unzählige Andere zurückgelassen ὃ — 
Wirklich brachten es die Anhänger des Theophilus, die mit 
diesem ausserhalb der Stadt an der Eiche (das war ein Ort jen- 
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seite des Meeres, eine Besitzung des Rufinus in einer Vorstadt 
Chalcedons) versammelt gewesen waren, dahin, dass Chrysosto- 
mus gefesselt, abgesetzt und auf Grund von Majestätsbeleidigung 
vom Kaiser nach Praenetum in Bithynien verbannt wurde. Die 
Verbannung dauerte aber nicht lange, er wurde vielmehr bald 
wieder zurückgerufen. Da erhoben seine Feinde, besonders Theo- 
philus, aufs Neue Anklage wider ihn, nämlich, dass er seinen 
Sitz eigenmächtig wiedereingenommen habe, was nach den 
Canones verboten sei. Der Canon, auf welchen man sich hier- 
bei bezog, lautet: 

Εἰ τις ἐπίσχοπος ἢ πρεσβύτερος ἀδίκως ἢ δικαίως καϑαι- 
ρεϑεὶς ἑαυτῷ ἐπεισέλϑοι δίχα συνόδου εἰς τὴν ἐκκλησίαν, τὸν 
τοιοῦτον μηχέτι ἔχειν χώραν ἀπολογίας, ἀλλὰ τέλεον ἐξωϑεῖσϑαι. 

Derselbe ist aber zu Unrecht zu Stande gekommen und 
arianischen Ursprungs. Die Freunde des Chrysostomus machten 
dagegen geltend, dass dieser gar nicht abgesetzt, sondern nur 
durch den Komes verbannt gewesen und auch nicht eigenmächtig, 
sondern auf Befehl des Kaisers zurückgekehrt sei, während sie 
zugleich verlangten, dass die Gegner sich erklären sollten, ob 
sie sich zu dem Glauben der Urheber jenes Canons bekennen, 
was diese aber nicht thaten. Darüber verging beinahe ein Jahr, 
bis nach einer Menge von Gewaltthätigkeiten der Kaiser dem 
Chrysostomus befahl, sein Amt niederzulegen. Dieser gab dem 
Drängen endlich nach und sprach jetzt zu den Bischöfen, die 
seine Begleiter waren, betrübten, aber entschlossenen Herzens: 

Kommt, lasset uns beten und von dem Engel der Kirche 
Abschied nehmen! — — — Dann nahm er unter Thränen von 
Allen Abschied und sprach: 

Um das Eine bitte ich euch, dass ihr euch nicht von eurer 
gewohnten Liebe zur Kirche trennen möget und wer immer euch 
ale Bischof gegeben werden wird, nicht als Eindringling, dem 
unterwerfet euch, wie mir, denn die Kirche kann nicht ohne 
Bischof sein. So möget ihr Barmherzigkeit erlangen und dann 
gedenket meiner in euren Gebeten! 

Darauf wurde er abermals nach Bithynien verbannt und von 
da nach Cucusus in Armenien. Als er Cappadocien berührte, 
heisst es bei Cave, kamen ihm Bischöfe, Mönche und Nonnen 
entgegen und sagten unter Thränen: Συνέφερεν, ἵνα ὃ ἥλιος 
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συνέστειλε τὰς ἀκτῖνας αὐτοῦ ἢ ἵνα τὸ στόμα Ἰωάννου ἐσιώ- 
πησεν. (Chrys. Ep. 115.) Wegen der häufigen Ueberfälle der 
Isaurier wurde er genöthigt, den Ort seiner Verbannung öfter 
zu wechseln. So kam er nach Arabissus und sollte sogar bis 
nach Pityus am pontischen Meere gebracht werden, aber schon 
in Comana starb er a. 407, nachdem er zuletzt noch gebetet: 
Ehre sei Gott für Alles! (Δόξα τῷ ϑεῷ πάντων ἕνεχεν. Ἀμήν. 
Pallad. cap. ΧΙ. 8. 100.) 

Im Jahre 438 wurden seine Gebeine nach Üonstantinopel 
zurückgebracht. Der Kaiser Theodosius der Jüngere aber, sagt 
Theodoret 1. 5. c. 36., hat dabei für seine Eltern gebetet uni 
dem hl. Chrysostomus Abbitte geleistet, dass er ihnen, die durch 
Thorheit gesündigt, Verzeihung gewähren solle. Seit Jahrhun- 
derten ruhen dieselben in der Peterskirche zu Rom. 

Zum Schluss sei noch das Urtheil hierher gesetzt, welches 
Socrates lib. 6. c. 3. über Chrysostomus ausspricht: 

„Er war aber, sagt man, wegen seines allzugrossen Eifers 
für die Enthaltsamkeit etwas schroff und, wie einer sagte, der 
von Jugend auf mit ihm vertraut war, mehr zum Zorne geneigt 
als zur Zurückhaltung, und wegen der Heiligkeit seines Lebens 
unbesorgt um das Zukünftige, wegen seiner Einfachheit aber offen 
und leutselig. Er übte eine masslose Freiheit im Reden gegen 
Alle und beim Lehren war er besonders darauf bedacht, die 
Sitten der Zuhörer zu bessern, im Verkehr aber erschien er 
denjenigen, die seinen Character nicht kannten, zu anmassend.“ 

Montfaucon bemerkt hierzu, dass Socrates über Chrysostomus 
etwas zu unbillig urtheile, und während er seinerseits ihn rühmt, 
dass er durch seine Predigten den ganzen Orient hingerissen 
habe, so dass man auf ihn das Wort Homers anwenden könne: 

Τοῦ καὶ ἀπὸ γλώττης μέλιτος γλυχίων ῥέεν αὐδῇ, 
fügt er hinzu: Wollte man aber etwas an ihm tadeln, da Nichts 
ganz vollkommen ist, so wäre es vielleicht die zu häufige An- 
wendung von Bildern; aber, sagt er, das ist mehr dem Zeitalter 
zuzuschreiben, als dem Chrysostomus. 

Die Lesung des Folgenden wird dieses letztere Urtheil 
vollauf bestätigen. 


ΠΕΡῚ IEP2ZSYNHZ ΛΟΓΟΣ A. 


Τάδε ἔνεστιν ἐν τῷ u λόγῳ. 


I. Βασίλειος ὁ πᾶντας τοὺς τοῦ Χρυσοστόμου φίλους ὑπερβαλλόμενος. 

II. Ἡ ὁμόνοια Βασιλείου χαὶ Χρυσοστόμου, χαὶ συζήτησις περὶ πάντων. 
III. Ὁ ζυγὸς ἄνισος ἐν τῇ τοῦ μοναστιχοῦ βίου μεταδιώξει. 

IV. Ἡ πρόϑεσις περὶ χοινῆς οἰχήσεως ἀμφοτέρων. 

V. Αἱ τῆς μητρὸς ἐπῳδαί. 

ΥἹ. Ἡ ἀπάτη Χρυσοστόμου, ᾧ ἐχρήσατο ἐν τῇ χειροτονία. 

VIL Βασιλείου χατηγορία ἐπιεικὴς καὶ ἀφελῆής. 
VIII. Xovooorouov ἀπολογία ἀντιληπτικχή. 

IX. Anarns εὐχαίρου μέγα κέρδος. Θέσις χαὶ χοινὸς τόπος. 


Ἐμοὶ πολλοὶ μὲν ἐγένοντο φίλοι) γνήσιοί τε καὶ ἀληϑεῖς, 
χαὶ) τοὺς τῆς φιλίας) νόμους καὶ εἰδότες χαὶ φυλάττοντες 

1 φίλοι. Als Freunde des Chrysostomus nennt Socrates den Eva- 
grius, Theodor und Maximus. Socr. H. E. lib. VI. c. 3: (Ἰωάννης) συνιδὼν 
τὸν ἐν τοῖς διχαστηρίοις μοχϑηρὸν καὶ adızov βίον ἐπὶ τὸν ἡσύχιον 
μᾶλλον ἐτρέπετο" χαὶ τοῦτο ἐποίησε, ζηλώσας Εὐάγριον, ὃς χαὶ 
αὐτὸς φοιτῶν παρὰ τοῖς αὐτοῖς διδασχαλίοις τὸν ἡσύχιον πάλαι 
βίον μετήρχετο... 

(Ἰωάννης) πείϑει δὲ χαὶ Θεόδωρον χαὶ MaSıuov, συμφοι- 
τητὰς αὐτῷ ὄντας παρὰ τῷ σοφιστῇ “ιβανίῳ. 

Die beiden letzteren besuchten mit Chrysostomus zusammen, wie das 
bereits oben S. 5 angeführt, die Vorsteher der Mönchsklöster Carterius 
und l)iodorus. Theodor ist derjenige, welcher uns als Bischof von Mops- 
vestia näher bekannt geworden ist, Die beiden Bücher des Chrysostomus 
“Λόγος παραινετιχὸς εἰς Θεόδωρον ἐχπεσόντα (ad Theodorum lapsum) 
und Πρὸς τὸν αὐτὸν Θεόδωρον λόγος β΄ sind an diesen Theodor ge- 
richtet, da er, der Ascese müde, den Plan hegte, sich zu verheirathen, 
von dem ihn aber sein Freund Chrysostomus durch die beiden Ermah- 
nungsschreiben glücklich wieder zurückrief. 

Wer einem strauchelnden Freunde äbnliche Vorstellungen zu machen 
hat, wird mit grösstem Nutzen diese beiden Schriften zu Grunde legen 
können. 


2) χαὶ legitur in tribus Mss. et in Savsl., in ceteris deest. (ΜΈ) 


8) φιλίας" Tres Mss. τῆς πρὸς ἡ μᾶς φιλίας, in aliis πρὸς ἡμᾶς 
deest. (0. 
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ἀκριβῶς eis!) δέ τις τουτωνὶ τῶν πολλῶν, ἅπαντας αὑτοὺς 
ὑπερβαλλόμενος τῇ πρὸς ἡμᾶς φιλίᾳ, τοσοῦτον ἐφιλονείκησεν 
ἀφεῖναι κατόπιν αὐτοὺς,.) ὅσον ἐχεῖνοι τοὺς ἁπλῶς πρὸς ἡμᾶς 
διακειμένους. 2. Οὗτος τῶν τὸν ἅπαντά μοι χρόνον παρη- 
κολουϑηχότων ἦν. καὶ γὰρ μαϑημάτων ἡψάμεϑα τῶν αὐτῶν, 
καὶ διδασχάλοις ἐχρησάμεϑα τοῖς αὐτοῖς" 85 ἠν δὲ ἡμῖν καὶ 
προϑυμία καὶ σπουδὴ περὶ τοὺς λόγους, οὖς ἐπονούμεϑα,2) 
μία, ἐπιϑυμία τε ἴση καὶ ἐκ τῶν αὑτῶν τιχτομένη πραγμάτων.) 


1) εἷς. Basilium et Chrysostomum inter rara illa amicorum 
paria merito liceat numerare. Jac. Ceratinus. Observandum sane 
juventuti est hoc boni condiscipulatus contuberniique exemplum: qualis 
etiam Gregorii Basiliique fuerat, illorum, quorum alter Theologi, alter 
Magni cognomine postea insignitus est. Bengel, Notae 8. 370. 


2) χατόπιν αὐτούς. Duo Mss. et Savil. χατόπιν ἐκείνους. (ΜΠ. 
Auch Hoeschel liest &xeivovs, aber ad marg. αὐτούς. 


8) τοῖς αὐτοῖς. Diese Lehrer waren, wie auch oben 8. 4 schon 
bemerkt, der Philosoph Andragathius und der Rhetor Libanius. Näheres 
s. bei Ritter „Des hl. Joh. Chrys. sechs Bücher v. Priesterth.“ S. 188. 


ἡ obs ἐπονούμεϑα. Magna pars Mss. et Sav. ad marg. οὗς 
ἐποιούμεϑα. (Mif.) — H. ἐποιούμεϑα. (Fr) — Hl. ad marg. ἐποιού- 
ueda. — Debilior lectio οὖς ἐποιούμεϑα. Bengel. 

δ Ex τῶν αὐτῶν τιχτομένη πραγμάτων. Valde jungit amicos 
labor communis. Bengel. | 

Die Erfahrung lehrt, dass derselbe Bildungsgang sowie im späteren 
Leben dieselbe Berufsart nicht blos die Menschen, sondern auch die - 
Herzen zusammenführt. Die Ursachen davon liegen in dem täglichen 
Umgange, in dem beständigen Austausche der Gedanken, in der Gleich- 
artigkeit des Interesses und der Leistungen, in dem Bewusstsein der 
nämlichen Kämpfe und Erlebnisse, in dem Kinflusse desselben Ideen- 
kreises, der, von den Lehrern oder Vorgängern ausgehend und von der 
Natur des Berufes getragen, sich den Einzelnen derart mittheilt, dass 
sie davon mehr und mehr beherrscht werden und sich den Gleichgesmmnten 
verwandter fühlen, endlich auch in der Macht der Gewohnheit. 

Zwar wuchert nebenher unter Einzelnen auch stets das Unkraut 
des Neides, der Missgunst, der Unverträglichkeit und des Haders, aber 
die Allgemeinheit der Erscheinung geht dadurch nicht verloren. 

Andrerseits führt ein verschiedener Bildungsgang oft schon die 
Jünglinge weit auseinander, und die Verschiedenheit des späteren Berufs 
lässt eine nähere Freundschaft nur in seltenen Fällen gedeihen. Bilden 
sich gleichwohl Freundschaften unter Personen verschiedenen Berufs, 80 
ist es meist ein gemeinsames Drittes, was sie zusammenbält, eine be- 
sondere Liebhaberei, z. B. für Musik, für Kunst, für ein besonderes 
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Οὐ γὰρ ὅτε εἰς διδασχάλουςἢ μόνον ἐφοιτῶμεν, ἀλλὰ καὶ ἡνίχα 
ἐκεῖϑεν ἐξελϑόντας βουλεύεσϑαι ἐχρῆν, ὁποίαν ἐλέσϑαι τοῦ βίου 
βέλτιον ὃ ἡμῖν ὅὁδόν᾽ καὶ ἐνταῦϑα ὁμογνωμονοῦντες ἐφαινό- 
μεθα. 3. Καὶ ἕτερα δὲ πρὸς τούτοις ἡμῖν τὴν ὁμόνοιαν ταύτην 








Vergnügen etc., oder ein gemeinsames höheres Interesse in Religion, 
Politik etc. 

Eine ganz isolirte Erziehung schliesst die Gefahr der Entfremdung 
ia sich. Will man also Menschen einander näher bringen, so muss man 
sie mit einander arbeiten, kämpfen und dulden lassen. — Ein vielgenannter 
Abgeordneter, Hofprediger St. in B., sprach es mir gegenüber einmal bei 
einer Unterredung mit den Worten aus: Durch diese gemeinsame Arbeit 
— er redete vom Abgeordnetenhause — schleifen sich in der That viele 
Vorurtheile ab, man tritt sich näher, lernt sich kennen und schätzen. — 
Ein anderer, Dr. V. aus B., äusserte einmal: Unsere deutschen Brüder 
in Elsass-Lothringen werden sich nicht eher als Deutsche fühlen, bis sie 
einmal gemeinsam mit uns gegen einen Feind gekämpft und geblutet haben. 

So haben auch die Kämpfe des letzten Jahrzehnts dazu gedient, 
die Herzen der Gläubigen einander näher zu bringen. Gott der Herr 
hat diese Kämpfe, die ja viel Bitteres mit sich geführt haben, zugelassen, 
um daraus auch eine ἐπιϑυμία ἴση, die Einheit des Trachtens in den 
allerwichtigsten Dingen, hervorgehen zu lassen. Möge nun aber, nachdem 
der Friede wiedergekehrt ist, die Arbeit des Friedens es sein, welche 
die Kinder des Glaubens und die Söhne desselben Vaterlandes in der 
Einheit des Strebens wiederfindet! Es liegt so viel vor uns in Kirche und 
Staat, die Erziehung der Jugend, die Heranbildung des Clerus, die Noth 
des Volkes, dass diese Friedensarbeit den besten Sammelpunkt der Geister 
zu bilden geeignet ist. 

Ist es endlich nöthig, — um vom Allgemeinen zum Besondereu 
zurückzukehren, — auf das Unnatürliche. der hier und da auftretenden 
Erscheinung hinzuweisen, wenn Geistliche einer und derselben Gemeinde 
mit einander nicht in der Einheit der Gesinnungen verbunden sind? wenn 
ihre Bestrebungen einander zuwiderlaufen? Ein Jeder fühlt das in der 
Regel ganz von selbst, darum sei hier blos gefragt, woher das rührt. 
Die Ursache alles Trennenden bleibt immer die Sünde und ibr Anhang. 
Ist an einem Orte Einigkeit nicht vorhanden, so ist sündliches Wesen 
auf einer, meist aber auf beiden Seiten ganz gewiss vorhanden und des- 
balb Veranlassung für Jeden da, streng und fortgesetzt mit sich in’s 
Gericht zu gehen, inwieweit er daran Theil hat, und durch unbegrenzte 
Geduld, Entsagung und Liebe beizutragen, dass das Gebet der Kirche sich 
erfüllt: Ecce quam bonum et quam jucundum habitare fratres in unum! 


1) εἰς διδασχάλους. O.und A. hat εἰς διδασχάλου (Fr.), ebenso 
Sav., und ad marg. Hl. 


ἢ βέλτιον. Aliquot Mss. βελτίω. (Mtf.) βελτίονα. Fr. 
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ἐφύλαττεν ἀῤῥαγῇ καὶ Beßaiar.!) οὔτε γὰρ ἐπὶ πατρίδος με- 
γέϑει ἕτερος ἑτέρου μᾶλλον φρονεῖν εἶχεν, ovre?) ἐμοὶ μὲν 
πλοῦτος ὑπέρογχος ἤν, ἐκεῖνος δὲ ἐσχάτῃ συνέζη πενίᾳ" ἀλλὰ 
καὶ τὸ τῆς οὐσίας μέτρον τὸ τῆς προαιρέσεως ἰσοστάσιον ἐμι- 
μεῖτο᾽ καὶ γένος μὲν Nulv?) ὁμότιμον ἦν, καὶ πάντα τῇ γνώμῃ 
συνέτρεχεν. 4. ᾿Επειδὴ δὲ ἔδει τὸν μακάριον τὸν τῶν μοναχῶν 





— 


1) ἐφύλαττεν — βεβαίαν. H. und A. haben ἕτερα ἡμῖν ἐφυ- 
λάττετο ἀῤῥαγῆ τε xal βέβαια (Fr.) und Mif. sagt: quae lectio non 
spernenda. 


2) οὔτε γὰρ ἐπὶ πατρίδος μεγέϑει — οὔτε. 

Patria videlicet utrique eadem, magna, Antiochia... Apud veteres 
in epidictico genere plus ponderis habuit argumentum a patria, quam 
hodie. Bengel. 

Bei den Alten waren Vaterland oder Vaterstadt, Abkunft und kör- 
perliche Schönheit wichtigere Güter als bei uns. Man denke nur an die 
Verachtung, mit welcher der Grieche auf den Barbaren, der Freie auf 
den Sklaven herabsah. Dem Christenthum gebührt der Ruhm, diese 
Scheidewand grösstentheils hinweggenommen zu haben. Doch war es 
noch im vierten Jahrhundert, wie der hl. Basilius sagt, Gesetz für die 
Lobredner, das Vaterland und das Geschlecht zu erforschen. (ἐγχομίων 
μὲν γὰρ νόμος πατρίδα διερευνᾶσϑαι χαὶ γένος ἀναζητεῖν. 8. Basil. 
Homil. in Gordeum Martyr.) Kitter S. 190. 

οὔτε γὰρ — οὔτε ἐμοὶ μὲν u. 8. w.: Denn weder konnte 
auf dieGrösse des Vaterlandes sich der eine mehr einbilden 
als der andere, noch auch war ich zwar übermässig reich, 
er dagegen äusserst arm, sondern..., d. b. noch auch lagen 
unsere Vermögensverbältnisse 80, dass ich etwa sehr reich, er dagegen 
sehr arm gewesen wäre, sondern wir waren auch hierin ziemlich gleich. 
Der 2. Theil der Disjunction besteht also aus zwei Sätzen, die durch das 
hier besonders hbeachtenswerthe μὲν und d& mit einander in Beziehung 
gesetzt sind und beide unter das zweite οὔτε fallen. Bengel drückt sich 
so aus: Utrumque hujus periochae (sc. ovre ἐμοὶ μὲν — ἐχεῖνος δὲ) 
membrum ad particulam negantem pertinet, ut aequalitas quaedam opum 
innuatur. — Dagegen scheint mir die lateinische Uebersetzung, welche 
Hurter adoptirt hat: Neque enim ob patriae amplitudinem alter adversus 
alterum se efferre poterat: mihi non opes summae erant, ille extrema 
premebatur inopia, den Sinn nicht zu treffen. — Ich habe deshalb ab- 
sichtlich hinter εἶχεν ein Komma gesetzt. 


8) χαὶ γένος μὲν ἡμῖν. Sic maxima pars Manuscriptorum, melius 
quam Editi, χαὶ γένος δὲ ἡμῖν. Mtf. Fronto hat dt, die Bengel’sche 
Ausgabe von 1872 ebenfalls, 
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μεταδιώκειν βίον καὶ τὴν φιλοσοφίαν τὴν ἀληϑῆ,}) οὐκ 

1) Ἐπειδὴ δὲ ἔδει τὸν μαχάριον -- τὴν ἀλη ϑῆ. — Die Be- 
gründer des Mönchslebens, die hl. Antonius, Hilarion, Pachomius, Basilius, 
Benedict sind bekannt. Näheres 8. bei Chrysostomus in verschiedenen 
Homilien, bei Cassian de institut. coenob. und collat. monach., Socrates, 
Sozomenus, Theodoret, Rufin, Hieronymus. 

Ueber das Leben der Mönche findet sich z. B. in der 68. Homilie 
des Chrysostomus in Matth. folgende Mittheilung: 

„Vor dem Aufgange der Sonne stehen sie auf, gesund und heiter. 
bilden einen Chor und singen mit freudigem Gewissen Lobgesänge Gottes, 
worin sie ihm Dank sagen für die Gnade, die er Allen gemeinschaftlich, 
und für die, welche er besonders ihnen erwiesen. Nach Vollendung jener 
Gesänge fallen sie auf die Kniee und bitten den von ihnen gepriesenen 
Gott um solche Dinge, von welchen mancher sich nicht einmal einen 
Begriff machen kann. Sie bitten um Nichts von den irdischen Dingen, 
sondern nur um das, dass keiner von ihnen einst jenes furchtbare Wort 
des Herrn hören möge: ich kenne euch nicht! dass sie mit reinem Ge- 
wissen und mit Zurücklassung von vielem Guten dieses gefahrvolle stür- 
mische Meer glücklich durchlaufen. Der Vater und Vorsteher stimmt 
das Gebet an, dann stehen sie auf und sprechen zu seinem Gebet das 
Amen; und beim Aufgange der Sonne geht jeder an seine Arbeit und sie 
gewinnen dadurch viel, was sie unter die Dürftigen verthbeilen.“ 

In der 14. Homilie in Timoth. 1. heisst es: 

„Wenn man in die Zellen jener frommen Menschen kommt, ist es, 
als.ob man von der Erde in den Himmel käme. Es herrscht hier eine 
tiefe Ruhe und Stille, es ist hier kein Mein und Dein. Es ist nicht wie 
in den Häusern der Stadt, wo die Thüren verschlossen und Alle in Schlaf 
versunken sind, wenn der Mauleseltreiber die Schellen bewegt. Mit 
Tagesanbruch werden Alle durch den Abt geweckt, schütteln den Schlaf 
ab mit zu Gott erhobenem Gemüth, bilden einen heiligen Chor und singen, 
die Hände zum Himmel emporstreckend, die heiligen Hymnen, Nach dem 
Morgengebet beschäftigen sie sich mit der hl. Schrift, manche unter ihnen 
haben auch Bücherabschreiben gelernt. Die dritte, sechste und neunte 
Stunde und der Abend, diese 4 Theile des Tages, sind hier verschiedenen 
Gebeten und Gesängen bestimmt. Wenn sie ihr Tagewerk vollbracht 
haben, setzen sie sich zu Tische, und zwar haben sie nicht viele Schüsseln, 
sondern die Einen essen nur Salz und Brot, die Anderen nehmen Oel 
dazu, die Schwächeren auch Gemüse. Nachdem sie ihr Mahl mit Hymnen 
beschlossen haben, legen sie sich nieder auf eine Spreu. Man hört hier 
keine Klagen, mit Gesängen begleiten sie die Abgeschiedenen, sie nennen 
dies Begleitung, nicht Bestattung. Und wenn berichtet wird, dass der 
Eine oder Andere gestorben, verbreitet sich grosse Freude. Man sagt 
nicht, es ist einer gestorben, sondern er ist vollendet worden. Dann 
danken Alle Gott und Jeder bittet um ein solches Ende, so den Kampf 
des Lebens zu überstehen, von Mühe und Kampf auszuruhen und zur 
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Anschauung Christi zu gelangen.“ In der 8. Homilie in Matth. lesen 
wir: „Kommst du jetzt in die Einöden Aegyptens, so wirst du diese Wüsten 
vortrefflicher finden als jedes Paradies; tausend Chöre von Engeln in 
menschlicher Gestalt, Nationen von Martyrern, Schaaren von Jungfrauen, 
die ganze Tyrannei des Teufels zerstört, das Reich Christi in vollem 
Glanze. So glänzend ist der Himmel durch seine mannichfaltigen Sternen- 
heere nicht, als die mit Mönchszellen angefüllte Einöde Aegyptens.“ 

Die einzeln lebenden Mönche heissen Anachoreten oder Eremiten, 
die in Gemeinschaft lebenden aber Coenobiten. Bei ihnen war im 4. und 
5. Jahrhundert der Rücktritt in die Welt noch möglich, nach der vom 
hl. Benedict ums Jahr 500 aufgestellten Regel aber musste jeder Ein- 
tretende ein Versprechen de stabilitate sua ablegen. — Weitere Mit- 
theilungen 8. bei Neander I. 78 ff. und bei Ritter 8. 192 ff. 

τὸν μακάριον ist, wie Ritter nach Brixius richtig übersetzt, mit 
βίον zu verbinden und nicht auf Basilius zu beziehen. Das Mönchsleben 
ist ein glückliches zu nennen, weil es dem höchsten Bedürfnisse des. 
menschlichen Herzens, dem Verlangen nach der Vereinigung mit Gott, 
am besten Vorschub leistet. In der Welt wird der Geist zu sehr zer- 
streut und anderweitig in Anspruch genommen, daher leicht in Unord- 
nung gebracht und von Gott abgelenkt. Die Welt birgt theils wirklich 
viel Sünde in sich, theils wird sie dem Menschen nach seinem dermaligen 
Stande allzuleicht dazu Veranlassung, somit zur Trennung von Gott und 
zur Unglückseligkeit. 

Vgl. hierzu ff. Stellen des Breviers: Beatus vir, qui non abiit. 
in consilio impiorum et in via peccatorum non stetit et in 
cathedra pestilentiae non sedit: sed in lege Domini volun- 
tas ejus et in lege ejus meditabitur die ac nocte. Pe. 1. 
(Domin. ad Matut.) 

Beati immaculati in via, qui ambulant in lege Domini. 
Beati, qui scrutantur testimonia ejus, in toto corde ex- 
quirunt eum. Ps. 118. (Off. ad Primam.) 

Beatus vir, qui inventus est sine macula et qui post 
aurum ΠΟ abiit nec speravit in pecunia et thesauris. Quis 
est hic et laudabimus eum? Fecit enim mirabilia in vita 
sua. Eccl. 31. 8. (Cap. in Comm. Conf. non Pont.) 

„Schon vor der Erscheinung des Christenthums wurden nicht nur 
diejenigen, welche den Grund, das Wesen und die Verbindung aller Dinge 
zu erforschen suchten — die speculativen Denker —: sondern auch die- 
jenigen, welche durch strenge Enthaltsamkeit oder Verachtung des Sinn- 
lichen die Seele dem äusseren Einflusse zu entziehen suchten, als Cyniker, 
Pythagoräer, Philosophen genannt. Aristoteles, der in das Wesen der 
Dinge eindrang, und Diogenes in seiner Tonne, zufrieden mit dem Sonnen- 
lichte: beide führen diesen Namen. In dieser doppelten Bedeutung ging 
das Wort Philosophie auf das Christenthum über. Die speculativen Phi- 
losophen, z. B. Justin, fanden in demselben eine vollkommenere Erkenntniss 
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ἔτι) ἡμῖν ὁ ζυγὸς οὗτος) ἴσος ἤν, GAR ἡ μὲν ἐκείνου πλάστιγξ 
ἐκουφίζετο μετέωρος" ἐγὼ δ᾽ ἔτι ταῖς τοῦ κόσμου πεπεόδη- 
μένος) ἐπιϑυμίαις καϑεῖλκον τὴν ἐμαυτοῦ, καὶ ἐβιαζόμην κάτω. 


als bei Plato und anderen; die practischen, welche auch Asketen heissen,, 
eine edlere Asketik. „„Bei uns““, sagt Clemens von Alexandria (Strom. 
Lib, VI), „„werden diejenigen Philosophen genannt, welche jene Weisheit 
lieben, die die Urheberin und Lehrmeisterin von’ Allem ist, nämlich die 
Kenntniss des Sohnes Gottes.““ Ritter 8. 205. 

Die wahre Philosophie oder Weisheitsliebe wird das Mönchsleben 
genannt, weil es durch Abgeschiedenheit und Sammlung in Christo Jesu 
am sichersten zu Gott, dem Urquell aller Weisheit, führt. 

„O Tiefe des Reichthums, der Weisheit und Erkenntniss Gottes!* 
Röm. 11, 83, 

„Es giebt keine Weisheit, es giebt keine Einsicht, es giebt keinen 
Rath wider den Herrn.“ Sprüchw. 21, 30. 

„Der Herr verleiht Weisheit und aus seinem Munde kommt Ein- 
sicht und Wissenschaft.“ Sprüchw. 2, 6. 

„Den Weg der Weisheit will ich dir zeigen und dich führen auf 
den Pfaden der Rechtschaffenheit.“ Sprüchw. 4, 11. 

„Die Furcht Gottes ist der Anfang der Weisheit.“ Sprüchw. 1,7. 

„Ich danke meinem Gott allezeit euretwegen für die Gnade Gottes, 
die euch in Jesu Christo gegeben ist; dass ihr in Allem durch ihn 
reich geworden seid, in aller Lehre und in aller Erkenntniss.“* 1. Cor. 
1, 4 und 5. 

„Ich beuge meine Kniee vor dem Vater unsers Herrn Jesu Christi, 
.. dass er nach dem Beichthum seiner Herrlichkeit euch verleihe, mit 
Kraft gestärkt zu werden durch seinen Geist am inneren Menschen, dass 
Christus durch den Glauben in euren Herzen wohne und ihr in Liebe 
Wurzel und Grund fasset, damit ibr mit allen Heiligen begreifen möget, 
welches die Breite und Länge, die Höhe und Tiefe sei und erkennet die 
Liebe Christi, welchealles Erkennen übersteigt..“ Eph.3,14—20. 

Endlich sei noch folgende Bemerkung von Ritter hierher gesetzt: 
„Ueberdies sah Chrysostomus die Klöster als Gymnasien an, wo die 
Jünglinge nicht etwa nur für den geistlichen Stand, sondern auch für das 
bürgerliche Leben sollten erzogen werden (Chrys. adv. oppugn. vitae 
monast, III. T. 1). Diese Empfehlung der Klöster als Schulen zeigt recht 
sichtbar den Mangel allgemeiner christlich bürgerlicher Erziehungsanstalten 
in jener Zeit auf der einen und ihre Nothwendigkeit für die Kirche selber 
auf der anderen Seite.“ 8, 192. 

ἡ οὐχ ἔτι" xal ante ovx&rı abest a Manuscriptis paene omnibus, 
licet in Editis legatur. Mif. 

3 οὗτος — desideratur in tribus. Mif. 

8 πεπεδημένος" Andere lesen πεπλημένος, πεπλησμένος, πεπλυ- 
μένος, sed verior lectio est πεπεδημένος. Hoeschel. 

Seltmann, Chrysost. de sacerdot. 2 
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μένειν, νεωτερικαῖς αὐτὴν ἐπιβρίϑων pavraolaıs.!) 5. Ἐνταῦϑα 
λοιπὸν ἡ μὲν φιλία βέβαιος ἔμενεν") ἡμῖν, καϑάπερ καὶ πρό- 
τερον᾽ ἡ δὲ συνουσία διεκόπτετο. οὐ γὰρ ἦν τοὺς μὴ περὶ τὸ 
αὐτὰ σπουδάζοντας, κοινὰς ποιεῖσϑαι τὰς διατριβάς. 6. 25 
δὲ μικρὸν καὶ αὐτὸς ἀνέκυψα τοῦ βιωτικοῖ κλύδωνος,δ) δέχεται 


ἡ φαντασίαις" — Hier ist wohl die Zeit gemeint, in welcher 
Chrysostomus sich dem Forum und der Bühne zuneigte. 

Wie Chrysostomus damals, so ist jeder Jüngling, ja jeder Mensch 
mehr oder weniger von falschen Anschauungen, falschen Hoffnungen, 
falscher Werthschätzung der irdischen Dinge erfüllt. Die Erfahrung muss 
jeden belehren, dass alle rein irdischen Güter ihren Reiz in der Regel 
nur in der Ferne behalten, d.h. so lange, als der Mensch sie noch nicht 
besitzt, und dass mit ihrem Besitze auch die geträumte Herrlichkeit der- 
selben wesentlich abnimmt, wo nicht ganz verschwindet. Daher auch 
die stete Unruhe so vieler Menschen, der beständige Wechsel in ihren 
Zielen und Bestrebungen, sowie die Missgunst in Bezug auf das fremde 
Loos und die Unzufriedenheit mit dem eigenen. — Ein mir bekannter 
Apothekenbesitzer wechselte in ganz kurzer Zeit ohne eigentliche Ver- 
anlassung seinen Wohnort drei Mal, das nahe Gute unter- und das ferne 
Gute überschätzend. — Ein früherer päpstlicher Hauptmann, jetzt Be- 
sitzer eines kleinen Gutes in der Nähe von Eberswalde, erklärte, als 
Jemand einmal seine schönen Pferde und Wagen rühmte, mit welch’ ganz 
verschiedenen Augen er jetzt als Besitzer diese Dinge ansehe und vordem 
sie angesehen habe, als Andere sie besassen. Früher sei ibm solcher 
Besitz wie eine halbe Seligkeit erschienen und jetzt lasse derselbe ihn 
unbefriedigt, wie vieles Andere — Vgl. das 1. und 2. Capitel des Pre- 
digers: O Eitelkeit der Eitelkeiten u. 8. w. 


ἢ ἔμενεν. ἔμεινεν. Fr. Nonnulli habent ἔμεινεν ἐν ἡμῖν. (ΜΕ) 
Da das vorhergehende Wort mit ev schliesst, konnte der Abschreiber 
leicht das Versehen begehen, ἐν vor ἡμῖν zu setzen. O. hat βεβαία 
δίεμεινεν. (Fr.) ᾿ 

8). Ὡς δὲ μιχρὸν χαὶ αὐτὸς — χλύδωνος. Ns δέ ποτε. Fr. 
und Hl. Cod. F. hat die wenig annehmbare Lesart ἀνέψυξα. (Fr.) 

Das Leben ist allerdings ein Meer, in welchem leider mancher hoff- 
nungsvolle Jüngling untergeht. Wohl dem, der glücklich sein Haupt 
daraus erhebt! — Ein Confrater sagte mir einmal mit Dank gegen Gott: 
Wenn ich nicht Theologie studirt hätte, so wäre ich, das ist sicher, im 
Strudel der Welt untergegangen. Wenn ich die Zahl meiner Mitschüler 
überdenke, — wie viele von ihnen sind zu Grunde gegangen! 

Das Brevier ist reich an Stellen, die uns immer wieder den schul- 
digen Dank gegen Gott in Erinnerung bringen, dass er ung aus dem 
Verderben errettet hat; z. B. der 17. Psalm (Domin. ad Matut.): Diligam 
te Domine, fortitudo mea... Circumdederunt me dolores mortis et 
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μὲν ἡμᾶς ἄμφω τὼ χεῖρε" 1) τὴν δὲ ἰσότητα οὐδὲ οὕτως loyv- 
ὅαμεν φυλάξαι τὴν προτέραν. Καὶ γὰρ καὶ τῷ χρόνῳ φϑάσας 
ἡμᾶς,2) καὶ πολλὴν τὴν σφοδρότητα ἐπιδειξάμενος, ἀνωτέρω 
πάλιν ἡμῶν ἐφέρετο καὶ εἰς ὕψος ἤρετο μέγα. 7. Πλὴν ἀλλ 
ἀγαϑός τε ὧν, καὶ πολλοῦ τὴν ἡμετέραν τιμώμενος φιλίαν, 
ἁπάντων ἑαυτὸν ἀποστήσας τῶν ἄλλων, ἡμῖν τὸν ἅπαντα 
χρόνον συνῆν ἐπιϑυμῶν μὲν τούτου καὶ πρότερον, ὅπερ δὲ 
ἔφην ὑπὸ τῆς ἡμετέράς κωλυόμενος ῥαϑυμίας. 8. Οὐ γὰρ ἦν 
τὸν δικαστηρίῳ rapsdpevovra,?) χαὶ περὶ τὰς ἐν τῇ σκηνῇ 
τέρψεις ἐπτοημένον, συγγίνεσϑαι πολλάκις τῷ βίβλοις προσηλο- 
μένῳ, καὶ μηδὲ εἰς ἀγορὰν ἐμβαλόντι ποτέ. 9. Διὰ τοῦτο πρό- 
τερον διειργόμενος, ἐπειδή ποτε ἡμᾶς ἔλαβεν εἰς τὴν αὐτὴν τοῦ 
βίου κατάστασιν, ἀϑρόως ἣν πάλαι ὥδινεν ἐπιϑυμίαν ἀπέτεκε 
Tore‘ καὶ οὐδὲ τὸ βραχύτατον τῆς ἡμέρας μέρος ἡμᾶς ἀπολιμ- 
πάνειν ἠνείχετο, διετέλει τε παρακαλῶν, ἵνα τὴν olxlav ἕχαστος 


torrentes iniquitatis conturbaverunt me.. Factus est Dominus protector 
meus.. Salvum me fecit, quoniam voluit me. 


Ὁ ἄμφω τὼ χεῖρε. Hl. S., Fr. und Mtf. haben alle προτείνας, 
nach ΜΠ. fehlt es in 3, nach Fr. in 4 Handschriften, nämlich in A., 
Ε΄, H. und Ο. 


ἢ χαὶ γὰρ χαὶ τῷ χρόνῳ φϑάσας ἡμᾶς" Das zweite χαὶ 
feblt bei Hl. und Fr. 

Ein Mitglied meiner früheren Pfarrgemeinde erzählte mir oft von 
dem tiefen Eindrucke, den einmal eine Predigt, die von einem Ordens- 
priester in Westfalen über die Wichtigkeit der Zeit gehalten worden war, 
auf ihn gemacht hatte. Nachgeholt könne, streng genommen, Nichts 
werden, gar Nichts, weil jeder Tag seine eigene Verpflichtung enthalte, 
also das ganze Leben schon im Voraus besetzt sei, es gebe demnach 
für die verlorene Zeit, wenn der Weg der Busse und Besserung betreten 
wird, nur noch gnädige Verzeihung,. 

Bengel bemerkt zu χρόνῳ und dem folgenden σφοδρότητα : Quae 
debeat esse vita adolescentis, qui sit ecclesiam pasturus, hoc exemplo 
docetur. 


8. παρεδρεύοντα. noogedpevovra Hl, Fr., 5., Mif. naoe- 
δρεύοντα steht nach Mtf. in 2 Mss., nach Fr. im Cod. P. — Recte recepit 
in textum Bengelius παρεδρεύοντα pro προςεδρεύοντα ... quia imprimis 
etiam proprium est in re juridica. Nam phrasis: δικαστηρίῳ παρεδρεύειν 
significat: assessorem esse in judiciis... Ergo non inepte collegit ex 
b. ], Valesius, Chrysostomum per aliquod tempus inter caussidicos mili- 
tasse. Cf. A. Neander 1. 5. — Leo. 

y0 
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ἀφέντες τὴν ἑαυτοῦ, κοινὴν ἄμφω τὴν οἴχησιν ἔχοιμεν" ἢ καὶ 
ἔπεισέ γε, καὶ τὸ πρᾶγμα ἦν ἐν χερσίν. 

II. 10. Aria με αἱ συνεχεῖς τῆς μητρὸς ἐπῳδαὶ διεκώλυ- 
σαν ταύτην ἐχείνῳ δοῦναι τὴν χάριν, μᾶλλον δὲ ταύτην λαβεῖν 
παρ᾽ ἐχείνου τὴν δωρεάν. ἐπειδὴ γὰρ ἤσϑετο ταῦτα βουλευό- 
μενον, λαβοῦσα με τῆς δεξιᾶς, εἰσήγαγεν εἰς τὸν ἀποτεταγμένον 
οἶχον αὐτῇ: καὶ καϑίσασα πλησίον ἐπὶ τῆς εὐνῆς ἧς ἡμᾶς 
ὥδινε, πηγάς τε ἠφίει δακρύων καὶ τῶν δακρύων ἐλεεινότερα 
προσετίϑη τὰ ῥήματα, τοιαῦτα πρὸς ἡμᾶς ἀποδυρομένη. 

11. ᾿Εγώ,“ φησι, , παιδίον, τῆς ἀρετῆς τοῦ πατρὸς τοῦ 
σοῦ οὐκ ἀφήϑην3) ἀπολαῦσαι ἐπὶ πολὺ, τῷ Θεῷ τοῦτο δοκοῦν" Ὁ) 


ἡ ἄμφω -- ἔχοιμεν. ἀμφότεροι --- ἔχωμεν ΗἹ., S., Fr.u. Mitf. 
— ἔχοιμεν hat H. (Fr.) 

Anlehnung an einen treuen Freund ist immer von Nutzen. 

„Ein treuer Freund ist ein starker Schutz; wer ihn gefunden, hat 
einen Schatz gefunden.“ Sir. 6, 14. 

„Besser ist es, dass Zwei beisammen sind, als ein Einziger, denn 
sie haben Vortbeil von ihrem Vereintsein; wenn der Eine fällt, wird er 
von dem Anderen aufgerichtet. Wehe dem Einsamen! denn wenn er 
gefallen ist, hat er Niemanden, der ihm aufhelfe.“ Pred. 4, 9—10. 

Vgl. auch weiter unten Cap. IV. v. 48: ἀἰδελρὸς ὑπὸ ἀδελφοῦ 
βοηϑούμενος u. 8. W. 

Aehnliche Erwägungen mögen den verstorbenen Herrn Fürstbischof 
von Breslau, Dr. Robert Herzog, zu der Aeusserung veranlasst haben, 
die ich nach seiner Ernennung aus seinem Munde vernahm: Ich beab- 
sichtige, mehrere nicht lebensfähige Missionsstationen ganz eingehen zu 
lassen, dagegen an möglichst viele Orte je zwei Geistliche zu stellen, 
wie auch der Herr seine Jünger paarweise ausgesendet hat, denn der 
eine wird durch den anderen aufgerichtet und befestigt. 

3 προσετίϑη τὰ ῥήματα. Scriptor Anonymus vitae Chrysostomi 
et Symeon Metaphr. in vita Chrys. legunt προσετίϑει ῥήματα, sine arti- 
culo, non male, quin et Codicum nonnulli habent πρασετίϑει, quod melius 
convenit cum ngleı. Hughes. — προσετίϑει hat auch Mif. 

8) ἀφήϑην. ἀφείϑην Fr. und Mif. 

4 τῷ ϑεῷ τοῦτο δοχοῦν. — Vgl. Job. 1, 21: „Der Herr hat's 
gegeben, der Herr hat’s genommen; wie es dem Herrn gefiel, also geschah 
es; der Name des Herrn sei gebenedeit !“ 

Nicht alle Menschen nehmen die Prüfungen dieses Lebens mit der- 
selben christlichen Ergebung aus der Hand Gottes an, wie des Chryso- 
stomus Mutter. Ich kannte einen wohlhabenden Beamten, der durch den 
Tod seiner Frau nicht besser, sondern schlechter wurde und zwar nicht 
etwa in Folge der Unordnung, welche in solchen Fällen über das Haus- 
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τὰς γὰρ ὠδῖνας τὰς ἐπὶ σοὶ διαδεξάμενος 6 ϑάνατος ἐκείνου, 
σοὶ μὲν ὀρφανίαν, ἐμοὶ δὲ χηρείαν ἐπέστησεν ἄωρον, καὶ τὰ 
τῆς χηρείας δεινὰ, ἃ μόναι αἱ παϑοῦσαι δύναιντ᾽ ἂν εἰδέναι 
καλῶς. 12. Λόγος γὰρ οὐδεὶς ἂν ἐφίχοιτο τοῦ χειμῶνος 
ἐχείρου καὶ τοῦ κλύδωνος, ὃν ὑφίσταται κόρη, ἄρτι μὲν τῆς 
πατρῴας οἰχίας προελϑοῦσα, καὶ πραγμάτων ἄπειρος οὐσα- 
ἐξαίφνης δὲ πένϑει τε ἀσχέτῳ βαλλομένη, καὶ ἀναγκαζομένη 
φροντίδων καὶ τῆς ἡλικίας καὶ τῆς φύσεως ἀνέχεσϑαι μειζό- 
vov.?) 13. Δεῖ γὰρ, οἶμαι, ῥαϑυμίας3) τε οἰκετῶν ἐπιστρέφειν 
καὶ καχουργίας παρατηρεῖν, συγγενῶν ἀποχρούεσϑαι ἐπιβουλὰς, 
τῶν τὰ δημόσια πραττόντων) τὰς ἐπηρείας καὶ τὴν ἀπήνειαν 
ἐν ταῖς τῶν εἰσφορῶν καταβολαῖς φέρειν γενναίως. 14. Εἰ δὲ 


wesen hereinbricht, sondern auf Grund von Vernunftbetrachtungen, die 
er über seinen Verlust anstellte. „Jetzt sehe ich erst recht“, sagte er 
einmal, „dass es keinen Gott giebt, denn wenn es einen gäbe, hätte er 
nicht eine so glückliche Ehe stören können!“ Ich dachte mir damals, 
dass Gott den ganz in diese Welt Versunkenen grade durch jene Schickung 
zur Erkenntniss der Nichtigkeit alles Irdischen hat führen wollen, und 
sah leider, dass die umgekehrte Wirkung eintrat, dass sein Herz nicht 
gedemüthigt, sondern verhärtet wurde. 


“ἢ εἰδέναι χαλῶς. — Das Loos der Wittwen ist gewiss ein trau- 
riges und verdient die grösste Theilnahme. „Wittwen und Waisen sollt 
ihr nicht bedrücken. Wenn ihr sie aber bedrücket, so werden sie zu mir 
schreien, und ich werde ihr Geschrei hören und mein Zorn wird ergrimmen, 
und ich werde euch mit dem Schwerte tödten und eure Frauen werden 
Wittwen und eure Kinder Waisen werden.“ II. Mos. 22, 22—24. — 
S. ferner Sir. 35, 18 u. 19. Jes. 10, 1 u. 2. Matth. 23, 14. 


φροντίδων — μειζόνων. φροντίδος — μείζονος Fr. u. Mtf.: 
H., Ο. und A. gen. plur., F. den acc. plur. (Fr.) 


8 ῥαϑυμίας. Hier und bei den folgenden Worten fehlt der Artikel, 
was beim Uebersetzen nicht übersehen werden darf. 


ἡ πραττόντων. πραττόντων hat Cod. A. (Fr.) εἰσπραττόντων 
hat Hl., 5., Fr. und ΜΈ. — (Bengelius dedit πραττόντων. At elonpar- 
τόντων in libris omnibus editis et manuscriptis extat. Utraque formula 
toto coelo distat. τὰ δημόσια πράττειν nempe est: rempublicam gerere, 
τὰ δημόσια εἰσπράττειν vero significat: publicas pecunias exigere, quae 
actio ipsa vocatur a scriptoribus graecis εἴσπραξις, αἱ quemvis jam vul- 
garia edocent Lexica. Ipsa verborum vicinia orationisque nexus pro 
nostra lectione pugnant. Leo.) Ritter übersetzt allerdings: die Unbill 
der Staatsdiener. 


22 De Sacerdotio 1. 2. 


καὶ παιδίον καταλιπὼν ὁ τεϑνηκὼς) ἀπέλϑοι, ϑῆλυ μὲν ὃν, 
πολλὴν καὶ οὕτω παρέξει τῇ μητρὶ τὴν φροντίδα, ὅμως ὁὲ 
καὶ ἀναλωμάτων καὶ δέους ἀπηλλαγμένην. ὁ δὲ υἱὸς μυρίων 
αὐτὴν φόβων καϑ' ἑχάστην ἐμπίμπλησι τὴν ἡμέραν, καὶ πλειό- 
vov φροντίδων") τὴν γὰρ τῶν χρημάτων ἐῶ δαπάνην, ὅσην 
ὑπομένειν ἀναγκάζεται, ἐλευϑερίως αὑτὸν ἀναϑρέψαιϑ) ἐπιϑυ- 
μοῦσα. 15. 4.1 ὅμως οὐδέν με τούτων ἔπεισε δευτέροις ὃμι- 
λῆσαι γάμοις,") οὐδὲ ἕτερον ἐπεισαγαγεῖν νυμφίον τῇ τοῦ πατρὸς 
οἰκίᾳ τοῦ 000° ἀλλ᾽ ἔμενον ἐν τῇ ζάλῃ καὶ τῷ ϑορύβῳ, καὶ 
τὴν σιδηρᾶν τῆς χηρείας οὐκ ἔφυγον κάμινον, πρῶτον μὲν ὑπὸ 
τῆς ἀνωϑεν βοηϑουμένη ῥοπῆς 10. ἔφερε δέ μοι παραμυϑίαν. 
οὐ μιχρὰν τῶν δεινῶν ἐχείνων, καὶ τὸ συνεχῶς εἰς τὴν σὴν 
ὄψιν5) ὁρᾶν, καὶ εἰκόνα μοι τοῦ τετελευτηκότος φυλάσσεσϑαι 


") τεϑνηχώς. Cod. H. P. A. τεϑνηχὼώς (Fr.) — ΗἸ., S., Fr. und 
Μη. haben τεϑνεώς und gleich dahinter lesen dieselben ἀπέλθῃ für 
ἀπέλϑοι. 


ἢ φόβων — φροντίδων. — Von derartigem Kummer sind mir 
in meiner Erfahrung einige recht traurige Beispiele vorgekommen. In 
einem Falle z. B. musste ein junger Offizier, der die glänzendsten Aus- 
sichten vor Augen hatte, durch seine Schuld seine Carriere aufgeben, 
ging nach Amerika und trat in eine Fabrik ein, wurde dort aber bald 
zum Krüppel, indem das Maschinenrad, dem er aus Unvorsichtigkeit zu 
nahe gekommen war, ihm den Arm wegriss. 


8 ἀναϑρέψαι. So haben A. und H., desgl. $.; Hl, Fr. und Mtf. 
dagegen haben blos ϑρέψαι. 


4 δευτέροις — γάμοις. — In dem Buche ad viduam juniorem 
erzählt Chrysostomus, dass sein Lehrer (Libanius) einige gefragt habe, 
wessen Sohn Johannes (d. i. Chrysostomus) sei. Darauf haben jene ge- 
antwortet, er sei der Sohn einer Wittwe. Dann habe er weiter gefragt, 
wie alt die Mutter sei und seit wann Wittwe, und auf die Erwiderung, 
dass sie 40 Jahre alt und seit 20 Jahren Wittwe sei, habe er erstaunt 
ausgerufen: Was für Weiber giebt es doch bei den Christen! 

Aehnlich wie die Mutter des Chrysostomus dachte auch Olympias. 
Palladius erzählt uns S. 164 über diese Wittwe Folgendes: Dieselbe war 
mit Nebridius verheirathet gewesen. Als ihr Mann gestorben war, ent- 
schloss sie sich, Diakonissin zu werden, und auf die Frage, warum sie 
nicht zum zweiten Male heirathe, antwortete sie: El ἐβουλετό we ὃ ἐμὸς 
βασιλεὺς (d.i. der himmlische König) ἀῤῥενι συζῇν, οὐχ av μου τὸν 
πρῶτον ἀφείλετο. 


δ εἰς τὴν σὴν ὄψιν. Bei Fr. und Mif. fehlt das εἰς. 5. et 
quidam Νί88. εἰς τὴν σὴν. ΜΙ. 
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ἔμψυχον πρὸς) ἐχεῖνον ἀπηχριβωμένην καλῶς. Διά τοι τοῦτο 
καὶ ἔτι νήπιος ὧν, καὶ μηδὲ φϑέγγεσϑαί) πω μαϑὼν, ὅτε 
μάλιστα τέρπουσι τοὺς τεχόντας οἱ παῖδες, πολλήν μοι παρεῖ- 
χες τὴν παράχλησιν. 17. Καὶ μὴν οὐδὲ ἐχεῖνό γ᾽ ἂν ἔχοις 
εἰπεῖν καὶ αἰτιάσασϑαι, ὅτι τὴν μὲν χηρείαν γενναίως ἠνέγκα- 
μεν, τὴν δὲ οὐσίαν σοι τὴν πατρῴαν ἠλαττώσαμεν, διὰ τὴν 
τῆς χηρείας ἀνάγχην, ὅπερ πολλοὺς τῶν ὑρφανίαν3) δυστυχη- 
σάντων οἶδα παϑόντας ἰγώ. Kal γὰρ καὶ ταύτην ἀκέραιον 
ἐφύλαξα πᾶσαν: καὶ τῶν ὀφειλόντων εἰς τὴν εὐδοχίμησιν 
ϑαπανηϑῆναι τὴν σὴν ἐνέλιπον οὐδὲν, ἐκ τῶν ἐμαυτῆς καὶ 
ὧν ἤλϑον οἴχοϑεν ἔχουσα δαπανῶσα χρημάτων. 18. Καὶ μή 
τοι νομίσῃς ὀνειδίζουσάν με ταῦτα λέγειν νῦν. ἀλλ᾽ ἀντὶ πάν- 
τῶν σε τούτων μίαν αἰτῶ χάριν, μή μὲ δευτέρᾳ χηρείᾳ περι- 
βαλεῖν, μηδὲ τὸ κοιμηϑὲν ἤδη πένϑος ἀνάψαι πάλιν. ἀλλὰ 
περίμεινον τὴν ἐμὴν τελευτήν᾽ ἴσως μετὰ μιχρὸν ἀπελεύσομαι 
χρόνον. 19. Τοὺς μὲν γὰρ νέους ἐλπὶς καὶ εἰς γῆρας ἥξειν 
μαχρόν᾽ οἱ de γεγηρακότες) ἡμεῖς οὐδὲν ἕτερον ἢ τὸν ϑάνατον 
ἀναμένομεν. 20. Ὅταν οὐν με τῇ γῇ παραδῷς καὶ τοῖς ὀστέοις 
τοῦ πατρὸς ἀναμίξης τοῦ σοῦ, στέλλου μαχρὰς ἀποδημίας, καὶ 
πλέε ϑάλατταν ἣν ἂν ἐϑέλῃς᾽ τότε ὃ κωλύσων οὐδείς" ἕως 
δ᾽ ἂν ἐμπνέωμεν,5) ἀνάσχου τὴν μεϑ' ἡμῶν οἴχησιν. μὴ δὴ 
προσχρούσῃς τῷ Θεῷ μάτην καὶ εἰκῆ, τοῖς τοσούτοις) ἡμᾶς 
περιβάλλων κακοῖς ἠδικηκότας οὐδέν. 21. Εἰ μὲν γὰρ ἔχεις 
ἐγκαλεῖν, ὅτι σὲ εἰς βιωτικὰς περιέλκχω φροντίδας, καὶ τῶν 
πραγμάτων ἀναγχάζω προστῆναι τῶν ἐμῶν" μὴ τοὺς τῆς 
φύσεως νόμους, μὴ τὴν ἀνατροφὴν, μὴ τὴν συνήϑειαν μηδὲ 


ἡ ἔμψυχον πρὸς. ἔμψυχον χαὶ πρὸς Fr. und Mif. 

2) χαὶ und φϑέγγεσϑαι. xal μὴ φϑέγγεσϑαι Fr. 

3. ὀρφανίαν. ὀρφανίᾳ Hl. Fr.u. Mtf., τὴν ὀρφανίαν P.F.H.O. 
(Fr.); Sav. et quidam Μ58. τὴν ὀρφανίαν, minus recte (Mif.). 

4 γεγηραχότες. Masculinum posuit Chrysostomus ex constanti 
more scriptorum Graecorum, qui@a Anthusa de se loquitur numero plurali. 
Leo. — Anthusa war damals erst 40 und einige Jahre alt. 

ὃ ἐμπνέωμεν. ἐμπνέομεν Fr. und Hl. 

6) τοῖς τοσούτοις. τοσούτοις ohne τοῖς Fr. und Mif. 

ἢ προστῆναι τῶν ἐμῶν. S. hat φροντίζειν τῶν ἐμῶν und ad 
marg. προστῆναι τῶν σῶν. Letzteres liest Hl, Mitf. und Fr.; F. und Ο. 
haben τῶν ἐμῶν, et vetus interpres: rebusque meis praeesse compello, 
A, P. und A. haben φροντίζειν τῶν ἐμῶν. (Fr.) 
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ἄλλο μηδὲν αἰδεσϑῇς, ὡς) ἐπιβούλους φεῦγε καὶ πολεμίους. 
εἰ δὲ ἅπαντα πράττομεν, ὥστε πολλή») σοι παρασχευάσαι 
σχολὴν εἰς τὴν τοῦ βίου τούτου πορείαν" εἰ καὶ μηδὲν ἕτερον, 
οὗτος γοῦν κατεχέτω σὲ παρ᾽ ἡμῖν ὃ δεσμὸς. 22. Κἂν γὰρ 
μυρίους σε λέγῃς φιλεῖν, οὐδείς σοι παρέξει τοσαύτης ἀπο- 
λαῦσαι ἐλευϑερίας᾽ ἐπειδὴ μηδέ ἐστί τις, ὅτῳ μέλει τῆς σῆς 
εὐδοκιμήσεως ἐξ ἴσης ἐμοί.“ 

28. Ταῦτα μὲν καὶ τὰ τούτων πλείονα πρὸς ἐμὲ μὲν ἡ 
μήτηρ, ἐγὼ δὲ πρὸς τὸν γενναῖον ἔλεγον ἐκεῖνον. ὃ δὲ οὐ 
μόνον 00x ἐδυσωπεῖτο τοῖς ῥήμασι τούτοις, ἀλλὰ καὶ πλέον 
ἐνέχειτο, ταὐτὰ ἀπαιτῶν, ἅπερ καὶ πρότερον. 

III. 24. Ἐν τούτῳ δὲ ἡμῶν ὄντων, καὶ τοῦ μὲν συνεχῶς 
ἱκετεύοντος, ἐμοῦ δὲ οὐκ ἐπινεύοντος, ἄφνω τις ἐπιστᾶσα φήμη 
διετάραξεν ἀμφοτέρους' ἡ δὲ φήμη ἦν, εἰς τὸ τῆς ἱερωσύνης 
ἡμᾶς ἀξίωμα μέλλειν προάγεσϑαι.) 25. ᾿Εγὼ μὲν οὐν, ἅμα τῷ 


1) αἰδεσϑῇῷς, ὡς. αἰδεσϑεὶς, ὡς S., αἰδεσϑῷς, ἀλλ᾽ ὡς Fr.u. Mtf. 

ἢ ὥστε πολλήν. ὑπὲρ τοῦ πολλήν Hl. und Fr. 

8. εἰς τὸ τῆς ἱερωσυνῆς -- προάγεσϑαι. εἰς τὸ τῆς ἐπι- 
σχοπῆς Mtf.; Savi. in textu, Morel. et maxima pars Mss. τὸ τῆς ἐπι- 
σχοπῆς, Savil. ad marg. et 4 Mass. τὸ τῆς ἱερωσύνης. (ΜΙ) — παρά- 
γεσϑαι, δ. et unus Cod. — Gemeint ist die Erhebung zur bischöflichen 
Würde, wie aus dem Zusammenhange hervorgeht. Der Unterschied 
zwischen dieser und der priesterlichen Würde war stets vorhanden, nur 
die Bezeichnungen dafür standen nicht sogleich fest, sondern beide Aus- 
drücke, ἱερωσύνη und ἐπισχοπὴ, wurden promiscue gebraucht. 

Es entsteht die Frage, wann das hier Erwähnte geschehen sein 
soll. Nach Montfaucon Tom. I. p. 360 in Monito geschah es um das 
Jahr 372, jedenfalls nicht später als 374. Montfaucon, der hierin dem 
Hermantius und Tillemont folgt, argumentirt also: Nach des Chrysosto- 
mus eigenem Zeugnisse geschah es, als er noch die Schauspiele und das 
Forum besuchte, also vor dem Jahre 375. Von da an zog er sich in die 
Einsamkeit zurück und blieb 6 Jahre daselbst. Nach dieser Zeit ist er 
schwerlich auf’s Forum und in die Schauspiele gegangen. Basilius und 
Chrysostomus hatten zur Zeit des erzählten Ereignisses ihre Lehrer, die 
sie bis zum Jahre 371 besucht hatten, bereits verlassen, also muss das 
Geschehene zwischen den Jahren 372 und 375 stattgefunden haben. Es 
ergeben sich bei dieser Rechnung allerdings Schwierigkeiten. Geschah 
es z. B. 374 und ist Chrysostomus 347 geboren, so war er damals erst 
27 Jahre alt, während das Concil von Neocaesarca für die Wahl von 
Presbytern das 30. Jahr vorschreibt. Ferner sagt seine Mutter, dass sie 
bereits altere und dem Tode entgegensehe. Nun ist aber Chrysostomus, 
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τὸν λόγον ἀκοῦσαι τοῦτον, δέει τε καὶ ἀπορίᾳ συνειχόμην᾽ 
δέει μὲν, μή ποτε καὶ ἄκων ἁλῶ"}) ἀπορίᾳ δὲ, ζητῶν πολ- 
λάκις, πόϑεν ἐπῆλϑε τοῖς ἀνδράσιν ἐκείνοις ἐνθθυμηθῆναί τι 


wie er selbst erzählt, vor dem 20. Jahre seiner Mutter geboren, und 
daraus würde folgen, dass die Mutter, als Chrysostomus Bischof werden 
sollte, noch nicht 47 Jahre alt war. Indessen man bedenke, dass Remi- 
gius von Rheims, als er Bischof wurde, erst 22 Jahre alt, und ein gewisser 
Eleutherius, als er vom Papste Anicet als Bischof nach Illyrien geschickt 
wurde, gar erst 20 Jahre alt war. Was aber die Klagen der Mutter 
betrifft, so sind dieselben, da sie im Schmerze geschehen sind, wohl nicht _ 
buchstäblich zu nehmen. 

Der Schwierigkeit in Betreff des Alters glaubt Ritter dadurch am 
besten zu begeguen, dass er als Geburtsjahr des Chrysostomus das Jahr 
344 annimmt. ; ᾿ 


I) un ποτε χαὶ ἄχων ἁλῶ. — „Solche unerwartete Ueber- 
tragungen der priesterlichen Würde, wobei zuweilen eine Art von Zwang 
durch die Gemeinde oder die Bischöfe ausgeübt wurde, war in den ersten 
Jahrhunderten nichts Ungewöhnliches. Merkwürdige Beispiele einer solchen 
Nöthigung zur Annahme der geistlichen Würde sind der heilige Augustin, 
Bischof von Hippo, und Ambrosius von Mailand.“ Ritter S. 208. 

Ich erlaube mir schon hier Etwas über den damaligen Modus der 
Bestellung von Kirchendienern einzuschalten, während weiter unten (lib. II. 
cap. 4. Nr. 135) noch einmal die Rede davon sein wird. Die oben er- 
wähnte Ausgabe von Hughes enthält nämlich über die Theilnahme des 
Volkes hieran eine beachtenswerthe lateinische Dissertation, die deutsch 
im Wesentlichen Folgendes besagt: 

Weder Christus noch die Apostel haben die Nothwendigkeit einer 
Wahl gelehrt. Der Apostel Matthias ist von Gott selbst modo extra- 
ordinario erwählt worden. Die Diakonen sind nominirt, aber nicht elegirt 
oder consecrirt worden (vom Volke). Ueberdies war das nur eine Con- 
cession von Seiten der Apostel an die Gemeinden; non jure originario 
aut divino, sed ex peculiari indulgentia, quam temporis necessitas effla- 
gitabat. 

Lehre der hl, Väter hierüber: 

Bei Clemens, Epistola ad Corinthios, kommt eine Stelle vor, „dass 
die ganze Kirchgemeinde zustimmen“ soll ‚„‚ovvevdoxnoaons τῆς ἐκχχλη- 
σίας naons‘‘. Diese συνευδόχησις war aber keine Ernennung, sondern 
nur ein Zeugniss de vita, de moribus, de pietate. 

Bei Cyprian Ep. 68. „Episcopo Cornelio in Catholica Ecclesia de 
Dei judicio et Cleri ac Plebis suffragio ordinando.* 

Item Cyprian Ep. 67: „Nec sibi plebs blandiatur quasi immunis 
esse a contagio delicti possit, cum sacerdote peccatore communicans, et 
ad injustum atque illicitum praepositi sui episcopatum consensum suum 
commodans. Quando ipsa (plebs) maxime habeat potestatem vel eligendi 
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τοιοῦτο περὶ ἡμῶν. εἰς γὰρ ἐμαυτὸν ἀφορῶν, οὐδὲν εὕρισκον 
ἔχοντα τῆς τιμῆς ἄξιον ἐκείνης. 26. Ὁ δὲ γενναῖος οὑτοσὶ 
προσελϑών μοι κατ᾽ ἰδίαν, καὶ κοινωσάμενος περὶ τούτων ὡς 


dignos sacerdotes et indignos recusandi. Quod οἱ ipsum videmus de 
divina auctoritate descendere, ut sacerdos, plebe praesente, sub 
omnium oculis deligatur et dignus atque idoneus publico judicio et testi- 
monio comprobetur, sicut in Numeris Dominus Mosi praecepit, dicens: 
apprehende Aaron fratrem tuum et Eleazarum filium ejus et impones eos 
in montem coram omni synagoga et exue Aaron stolam ejus et indue 
Eleazarum fillum ejus et Aaron appositus moriatur illice Coram omni 
synagoga jubet Deus constitui sacerdotem, id est, instruit et ostendit 
ordinationes sacerdotales non nisi sub populi assistentis conscientia fieri 
oportere, ut plebe praesente vel detegantur malorum crimina vel bonorun 
merita praedicentur, et sit ordinatio justa et legitima, quae omnium suf- 
fragio et judicio fuerit examinata. Propter quod diligenter de Traditione 
divina et apostolica observatione servandum est, et tenendum, quod apud 
nos quoque et per provincias universas tenetur, ut ad ordinationes rite 
celebrandas, ad eam plebem, cui praepositus ordinatur, Episcopi ejusdem 
provinciae proximi conveniant, et Episcopus deligatur plebe praesente, 
quae singulorum vitam plenissime novit et uniuscujusque actum de ejus 
conversatione perspexit. Quod et apud vos factum videmus, in Sabini 
Collegae nostri ordinatione etc.“ 

Dann führt Hughes Origenes in Levit. 8, 4 an: 

„Licet Dominus de constituendo Pontifice praecepisset et Dominus 
elegisset, et tamen convocatur et synagoga. Requiritur enim in ordinando 
sacerdote et praesentia populi, ut sciant omnes et certi sint, quia 
qui praestantior est omni populo, qui doctior, qui sanctior, qui in omni 
virtute eminentior, ille eligitur ad sacerdotium, et hoc, astante populo, 
ne qua postmodum retractio cuiquam, ne quis scrupulus resideret. Hoc 
est autem quod Apostolus praecepit in ordinatione sacerdotis dicens: 
Oportet autem illum et testimonium habere bonum ab his qui foris sunt.“ 

Hierauf fährt Hughes fort: 

Also hier haben wir die älteste Art zu ordiniren, wie Cyprian und 
Origenes sie beschreiben: Die Bischöfe der Provinz kamen zusammeu 
und wählten im Beisein des Volkes den durch Gelehrsamkeit und Tugend 
ausgezeichneten und mit der Zustimmung und dem Zeugnisse des Volkes 
versehenen zum Bischof und weihten ihn. Das Wort populi suffragio 
bedeutet durchaus nicht mehr. Cyprian wendet es oft an, z. B. De idol. 
Vanit.: Pontio Pilato tradiderunt, crucem ejus et mortem suffragiis vio- 
lentis et pertinacibus flagitantes. Nämlich die Juden verlaugten unter 
lautem Geschrei, dass Jesus gekreuzigt würde. Daraus kann man doch 
nicht ableiten, dass die Juden dieselbe Autorität besassen wie Pilatus! 

Bisweilen aber hat Cyprian die Cleriker selbstständig eingesetzt. 
Ep. 38: In ordinationibus Clericis, fratres carissimi, solemus vos ante 
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ἀνηχόῳ γε ὄντι τῆς φήμης, ἐδεῖτο, κἀνταῦϑα͵ καὶ πράττοντας 
καὶ βουλευομένους ὀφϑῆναι τὰ αὐτὰ, καϑάπερ καὶ πρότερον᾽ 
ἕψεσϑαι γὰρ αὐτὸν ἑτοίμως ἡμῖν, καϑ᾽ ὁποτέραν ἂν ἡγώμεϑα 
τῶν ὁδῶν, εἴτε φεύγει») εἴτε ἐλέσϑαι δέοι. 21. Αἰσϑόμενος 
τοίνυν αὑτοῦ τῆς προϑυμίας ἐγὼ, καὶ ζημίαν ἡγησάμενος οἴσειν") 
παντὶ τῷ κοινῷ τῆς ἐχκλησίας, εἰ νέον οὕτως ἀγαϑὸν, 85) καὶ 
πρὸς μὴν τῶν ἀνθρώπων ἐπιστασίαν ἐπιτήδειον, ἀποστεροίην 
toi Χριστοῦ τὴν ἀγέλην διὰ τὴν ἀσϑένειαν τὴν ἐμαυτοῦ" οὐχ 
ἀπεκάλυψα τὴν γνώμην, ἣν εἶχον περὶ τούτων, ἐκείνῳ, καίτοι 
γε μηδέποτε πρότερον ἀνασχόμενος λαϑεῖν τι τῶν βουλευμάτων 
αὐτὸν τῶν ἐμῶν" ἀλλ᾽ εἰπὼν δεῖν τὴν ὑπὲρ τούτων βουλὴν 
εἰς ἕτερον ἀναβαλέσϑαιδ) καιρὸν (οὐ γὰρ νῦν τοῦτο κατεπεί- 
γειν,) ἔπεισά τε εὐϑέως μηδὲν ὑπὲρ τούτων φροντίζειν, καὶ 
ὑπὲρ ἐμαυτοῦ παρέσχον ϑαῤῥεῖν,") ες ὁμογνωμονήσοντος, εἴ 
ποτέ τι τοιοῦτον συμβαίη παϑεῖν. 28. Χρόνου δὲ παρελϑόν- 








consulere et mores ac merita singulorum communi consilio ponderare, 
sed exspectanda non sunt testimonia hunıana, cum praecedunt divina 
suffragia (d. ἢ. wohl: ich brauche euch nicht zu fragen, wenn ich durch 
höhere Eingebung oder bessere Information sicher bin). 

In 6. canone C. Chalcedonensis ista nominum publicatio vocatur 
ἐπιχήρνυξις. 

Später hat das Volk seine Mitwirkung gemissbraucht, so dass z. Β. 
Hieronymus lib. I. adv. Jovinianum klagt: „Nonnunquam errat plebis 
vulgique judicium et in sacerdotibus comprobandis unusquisque suis favet 
moribus, ut non tam bonum quam sui similem.“ 

Das Concil von Nicaea und dann das von Laodicea und von Antio- 
chien hat die Mitwirkung des Volkes noch mehr eingeschränkt, ja ganz 
beseitigt und die Ernennung den Bischöfen oder dem Metropoliten über- 
tragen. 

1) φεύγειν. φυγεῖν Fr. und Mif. 

ἢ ζημίας — οἴσειν. „Dass ich Nachtheil bringen würde.“ 

νέον — ἀγαϑὸν. — Also war Basilius damals noch ein Jüng- 
ling. — Mitf. liest: εἰ νέον οὕτως ἀγαϑοῦ χαὶ πρὸς τῶν πολλῶν ἐπι- 
στασίαν ἐπιτηδείου. Morel. et maxima pars Mss. ἐπίστασιν, ϑαυῖϊ et 
3 Mss. ἐπιστασίαν, quae lectio praestare videtur hoc loco. (Mtf.) Fr. hat 
auch τῶν πολλῶν für τῶν ἀνϑρώπων. 

ἢ ἀναβαλέσϑαι. ἀναβάλλεσϑαι Fr. und Mif. 

5) παρέσχον ϑαῤῥεῖν: ich leistete es, in Betreff meiner 
Muth zu fassen. — Bei Thalhufer fehlt diese Stelle ganz. 

8) εἴ ποτέ τι τοιοῦτον συμβαίη παϑεῖν: wenn ja etwas 
Derartiges (nämlich was das Gerücht besagte oder was man mit ihnen 
vorhatte) uns begegnen sollte. συμβαίνῃ Fr. und {ΜΙ}. 
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τος οὐ πολλοῦ, χαὶ τοῦ μέλλοντος ἡμᾶς Xeıpotornosm!) ἐλϑόν- 
τος καὶ χρυπτομένου μου, avTog,?) μηδὲν τούτων εἰδὼς, ἄγεται 
μὲν ὡς ἐφ᾽ ἑτέρᾳ προφάσει" δέχεται δὲ τὸν ζυγὸν,5) ἐλπίζων, 
ἐξ avi) ὑπεσχημέμος ἤμην αὐτῷ, καὶ ἡμᾶς) πάντως ἕψφεσϑαι, 
μᾶλλον δὲ νομίζων ἡμῖν ἀκολουϑεῖν. 29. Καὶ γάρ τινες τῶν 
ἐχεῖ παρόντων, ἀσχάλλοντα πρὸς τὴν σύλληψιν ὁρῶντες, ἡπά- 
τησαν βοῶντες, ὡς ἄτοπον εἴη, τὸν μὲν ϑρασύτερον εἶναι 
ὁοχοῦντα παρὰ πᾶσιν (ἐμὲ λέγοντες) μετὰ πολλῆς τῆς ἐπιει- 
χείας εἶξαι τῇ τῶν πατέρων) κρίσει" ἐχεῖνον δὲ τὸν πολὺ 
συνετώτερον καὶ ἐπιειχέστερον, ϑρασύνεσϑαι xal κενοδοξεῖν 
σχιρτῶντα καὶ ἀποπηδῶντα καὶ ἀντιλέγοντα. 

80. Τούτοις εἴξας τοῖς ῥήμασιν, ἐπειδὴ ἤχουσεν ὅτι διέφυ- 
γον, εἰσελϑὼν πρός μὲ μετὰ πολλῆς τῆς κατηφείας, καϑέζεται 
πλησίον, καὶ ἐβούλετο μέν τι καὶ εἰπεῖν, ὑπὸ δὲ τῆς ἀπο- 
olas®) χατεχόμενος, χαὶ λόγῳ παραστῆσαι τὴν βίαν, ἣν ὑπέ. 
μεινεν, οὐκ ἔχων, ἅμα τῷ χᾶναι, ἐκωλύετο φϑέγξασϑαι,") τῆς 
ἀϑυμίας,10) πρὶν ἢ τοὺς ὀδόντας ὑπερβῆναι, διαχοπτούσης τὸν 
λόγον. 31. Ὁρῶν τοίνυν ἐγὼ περίδακρυν ὄντα!) καὶ πολλῆς 
πεπληρωμένον τῆς ταραχῆς, καὶ τὴν αἰτίαν εἰδὼς, ἐγέλων τε 


.--- - -- - -- - Ὁ ἐδ γόνος 


Ὁ τοῦ μέλλοντος ἡμᾶς χειροτονήσειν: qui nos erat ordi- 
naturus sacerdos. Vet. interpr. 

ἢ αὐτὸς. αὐτὸς ante μηδὲν deest in quibusdam Mass. ΜΈ. 

ἢ τὸν ζυγόν. Vgl. Matth. 11, 29. 

1) ἐξ ὧν = ἐχ τούτων, ἃ α. 8. ν., d.i. auf@Grund dessen, was 
ich ihm versprochen hatte. 

δὴ χαὶ ἡμᾶς. Fr. allein liest &xei ἡμᾶς und sagt in den Noten: 
F', H., O. haben χαὶ ἡμᾶς. 

δ) τῶν πατέρων. Darunter sind wohl die Bischöfe gemeint. 

ἢ πλησίον. πλησίον μοῦ Fr. und Mif. 

8 τῆς ἀπορίας. A. F., H., Ο. τῆς ἐπηρείας, Vulgatae editioni 
favet interpres vetus: nimis impediebatur angore. (} 7.) 

9 φϑέγξασϑαι. So hat F., H., O., A. (Fr.) und Sav. ad marg., 
dagegen φϑέγγεσϑαι δ. im Texte, Fr. und Mif. 

10) τῆς a$vulac. Mtf. hat ὑπὸ τῆς ἀϑυμίας und bemerkt: ὑπὸ 
habetur in maxima Manuscriptorum parte. 

1) περίδαχρυν ὄντα. Fr. hat ἐρίδαχρυν ὄντα und in den Noten: 
Expunximus Lovaniensem lectionem περιδαχρύοντα, secuti F., H., O. et 
Palatinum Codicem, in quem anuotat Hoeschelius, non displicere ἐρίδα- 
xovv, nisi a po&tis solis id genus composita usurparentur.. Augustanus 
denique habet περίδαχρυν ὄντα. 
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ὑπὸ πολλῆς τῆς ἡδονῆς, καὶ τὴν δεξιὰν χατέχων ἐβιαζόμην 
xarapıkelv,!) χαὶ τὸν Θεὸν ἐδόξαζον, ὅτι μοι τὸ τῆς μηχανῆς) 
τέλος εἶχε καλὸν καὶ οἷον ἠυχόμην ἀεί. 82. “ὥς δὲ εἶδε περι- 
χαρῆ τε ὄντα χαὶ φαιδρόν᾽ καὶ πρότερον ἠπατημένος ὑφ᾽ 
ἡμῶν ἤσϑετο, καὶ μᾶλλον ἐδάκνετο καὶ ἐδυσχέραινε.. 

IV. Καί ποτε μικρὸν ἀπ᾽ ἐχείνου χαταστὰς τοῦ ϑορύβου 
τῆς ψυχῆς, ,,ἀλλ᾽ εἰ καὶ τὸ ἡμέτερον,“ φησὶ, ,διέπτυσας, καὶ 
λόγον ἡμῶν ἔχεις οὐδένα λοιπὸν (ὡς ἔγωγε οὐκ olda av’ 
ὅτου" 3)) τῆς γοῦν ὑπολήψεως ἔδει σε φροντίσαι τῆς σῆς." 
Niv δὲ τὰ πάντων ἠνέῳξαςδ) στόματα, καὶ δόξης σε ἐρῶντα 
κενῆς τὴν λειτουργίαν ταύτην παρῃτῆσϑαι λέγουσιν ἅπαντες" 
ὁ δὲ ἐξαιρησόμενός σε τῆς κατηγορίας ταύτης οὐχ ἔστιν. 
88. ᾿Εμοὶ δὲ οὐδὲ εἰς ἀγορὰν ἐμβαλεῖν ἀνεχτόν᾽ τοσοῦτοι οἱ 
προσιόντες ἡμῖν καὶ καϑ'᾿ ἑἕχάστην ἐγχαλοῦντες τὴν ἡμέραν". 
ὅτ᾽ ἂν γὰρ ἴδωσί που φανέντα τῆς πόλεως,5) λαβόντες κατα- 
μόνας ὅσοι πρὸς ἡμᾶς οἰχείως ἔχουσι, τῷ πλείονί με τῆς κατη- 
γορίας ὑποβάλλουσι μέρει. Εἰδότα γὰρ αὐτοῦ τὴν γνώμην, 
φασὶν, (οὐδὲ γὰρ av τι σὲ ἐλάνϑανεϊ) τῶν ἐκχείνου) οὐχ ἔδει) 
ἀποχρύψασϑαι, ἀλλ᾽ ἡμῖν ἀνακοινώσασϑαι ἐχρῆν᾽ καὶ πάντως 
οὐκ ἂν ἠπορήσαμεν πρὸς τὴν ἄγραν μηχανῆς. 84. ᾿Εγὼ di, 
ὅτι μέν σε οὐκ ἤδειν ἐκ πολλοῦ ταῦτα βουλευόμενον, αἰσχί- 
νομαι xal ἐρυϑριῶ πρὸς ἐκείνους εἰπεῖν, μήποτε καὶ ὑπόχρισιν 
τὴν ἡμετέραν εἶναι »ομίσωσι φιλίαν. Εἰ γὰρ καὶ ἔστιν, ὥόπερ 
οὖν καὶ ἔστιν, καὶ οὐδὲ ἂν αὐτὸς ἀρνηϑείης, ἐξ ὠνϑ) εἰς ἡμᾶς 
ἔπραξας νῦν ἀλλὰ τοὺς ἔξωϑεν καὶ μετρίαν γοῦν περὶ ἡμῶν 


1) χαταφιλεῖν. φιλεῖν Fr. — A. P. Η. καταφιλεῖν. (Fr.) 

ἢ τῆς μηχανῆς. Wie Chrysostomus über die List denkt, werden 
wir weiter unten, cap. V, von ihm zu hören bekommen, 

3) ὡς ἔγωγε οὐχ οἶδα av’ ὅτου: während ich nicht 
weiss, wofür. 

ἢ τῆς σῆς. Basilius hat eine sehr würdige Art des Auftretens. — 
Basilii cum amico expostulationes plus verecundae modestiae quam acer- 
bitatis habentes tristesque de amicitiae fide violata querimoniae non minus 
amoris quam dolaris indices (sunt). Üeratinus. 

ἢ nv&wgag. ἀνέῳξας δ. und Fr. 

“ἡ τῆς πόλεως. Duo Mss. τῆς ἡμέρας μέρος τῆς πόλεως. (Mif.) 

ἢ ἐλάνϑανε. ἔλαϑε Fr. und Mif. 

4) οὐκ ἔδει. Bei ϑαυ. fehlt das ἔδει. 

8) ἐξ ὧν = ἐχ τούτων, ἃ u.8.W, d.i. nach dem, was du 
jetzt gegen mich gethan hast. 


80 De Sacerdotio I. 4. 


ἔχοντας δόξαν καλὸν") τὰ ἡμέτερα χρύπτειν χαχά. 35. Εἰπεῖν 
μὲν οὖν πρὸς αὐτοὺς τἀληϑὲς, χαὶ ὡς ἔχει τὰ χαϑ' ἡμᾶς, ὀχνῶ" 
ἀναγκάζομαι δὲ λοιπὸν σιωπᾶν, καὶ κύπτειν εἰς γῆν, καὶ τοὺς 
ἀπαντῶντας ἐχτρέπεσϑαι, καὶ ἀποπηδᾶν. 36. Kav γὰρ τὴν 
προτέραν ἐχφύγω xatayvooıy,?) ψεύδους ἀνάγχη με κρίνεσϑαι 
λοιπόν. οὐδὲ γὰρ ἐθϑελήσουσιδ) πιστεῦσαί ποτε, ὅτι καὶ Βασί- 
λειον) μετὰ τῶν ἄλλων ἔταξας, οἷς οὐ ϑέμις εἰδέναι τὰ σά. 
37. Αλλὰ τούτων μὲν οὐ πολύς μοι λόγος, ἐπειδὴ σοὶ τοῦτο 
γέγονεν ἡδύ. Τῶν δὲ λοιπῶν5) πῶς οἴσομεν αἰσχύνην: οἱ μὲν 
γὰρ ἀπονοίας, οἱ δὲ φιλοδοξίας σὲ γράφονται" ὅσοι δὲ εἰσὶ 


1) καλόν. Die Construction ist: χαλόν ἐστι, τοὺς --- χαὶ (τοὺς) 
— ἔχοντας --- χρύπτειν τὰ ἡμέτερα χαχα. 

8 τὴν προτέραν — χατάγνωσιν. Der erstere Vorwurf war 
der Vorwurf der Verheimlichung. Basilius will sagen: Wenn ich auch 
diesem Vorwurfe entginge, nämlich dadurch, dass ich sage: ich habe 
Nichts gewusst, so würde ich doch sogleich einem anderen Vorwaurfe ver- 
fallen, demjenigen der Lüge, denn man würde mir entgegnen: deine Be- 
hauptung ist unwahr; als inniger Freund musst du Alles gewusst haben. 

3) ἐϑελήσουσι. ἐϑελησουσί μοι Fr. und ΜΈΓ. 

4 Βασίλειον. — Da hier der Name Basilius zum ersten Male 
genannt wird, ist es nöthig, die Frage aufzuwerfen, welcher Basilius 
eigentlich darunter zu verstehen ist. Darüber ist viel gestritten worden, 
ohne dass die Frage zur Genüge hat beantwortet werden können. Socrates 
hat ihn für Basilius den Grossen, Bischof von Caesarea in Cappadocien, 
gehalten, und ihm sind Erasmus und Brixius gefolgt. Dieser Irrthum 
ist aber bereits von Jacob Billius und noch mehr von Baronius widerlegt 
worden, denn jener Bischof von Caesarea ist älter, nicht Studiengenosse 
von Chrysostomus und konnte nicht in Antiochia ordinirt sein. Photius 
hält ihn für den Bischof von Seleucia, aber dieser ist wieder viel jünger, 
denn er soll im Jahre 451 dem Concil von Chalcedon als Bischof bei- 
gewohnt haben. Andere halten ihn für Maximus, noch andere für Eva- 
grius. Cramer z. B. in seinem Vorbericht zu den 6 Büchern vom Priester- 
thum p. 12 ff. sagt: „Man hat mehr Recht, den Evagrius als den Maximus, 
welchen Socrates auch unter seinen Frreunden erwähnt, unter dem Basilius 
zu verstehen, Chrysostomus kann seine Ursachen gehabt haben, warum 
er den Namen seines Freundes verborgen; vielleicht haben seine Lobes- 
erhebungen keiner Schmeichelei ähnlich sein sollen.“ (Leo 8. 16.) Nach 
Fronto Ducaeus und Montfaucon ist es jener Basilius, der im Jahre 381 
auf dem Concil von Constantinopel als Bischof von Raphanea unter- 
zeichnet hat. Raphanea liegt in Syrien, nahe bei Antiochia, 

ὃ Τῶν δὲ λοιπῶν. Τὴν δὲ λοιπὴν 5., Fr. und Mtf. τῶν de 
λοιπῶν Ἡ,, F., Ο., A. P. (Fr.), quae lectiv non spernenda. Mif. 
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ἀφειδέστεροι τῶν αἰτιωμένων, ταῦϑ᾽ ἡμῖν ἐγκαλοῦσιν ἀμφό- 
τερα ὁμοῦ, καὶ προστιϑέασι τὴν εἰς τοὺς τετιμηκότας) ὕβριν" 
88. δίκαια πεπονϑέναι λέγοντες αὐτοὺς, καὶ εἰ μείζονα τούτων 
ἀτιμασϑέντες ἔτυχον παρ ἡμῶν᾽ ὅτι τοσούτους καὶ τηλικού- 
τοὺς ἀφέντες ἀνὄρας, μειράκια χϑὲς καὶ πρώην ἔτι ταῖς τοῦ 
βίου μερίμναις ἐγκαλινδούμενα (ἵνα) χρόνον βραχὺν τὰς ὀφρῦς 
συναγάγωσι, καὶ φαιὰ περιβάλλωνται, καὶ κατήφειαν ὑποχρί- 
γ»ωνται) ἐξαίφνης εἰς τοσαύτην ἤγαγον τιμὴν, ὅσην οὐδὲ ὄναρ 
λήψεσθαι προσεδόκησαν. καὶ οἱ μὲν &x πρώτης ἡλιχίας εἰς 
ἔσχατον γῆρας τὴν ἑαυτῶν ἐκχτείναντες ἄσχησιν ἐν τοῖς ἀρχο- 
μένοις εἰσίν: ἄρχουσι δὲ αὐτῶν οἱ παῖδες αὐτῶνϑ) καὶ μηδὲ 
τοὺς νόμους ἀκηκοότες, καϑ' οὗς ταύτην δεῖ dıenewt) τὴν 
ἀρχήν. Ταῦτα καὶ πλείονα τούτων λέγοντες συνεχῶς ἡμῖν 
ἐπιφύονται. 39. ᾿Εγὼ δὲ ὅ, τι μὲν ἀπολογήσομαι πρὸς ταῦτα, 
οὐχ ἔχω" δέομαι δὲ σοῦ φράσαι μοι. Οὐδὲ γὰρ ἁπλῶς οὐδὲ 
εἰχῇ ταύτην οἶμαί σε φυγεῖν τὴν φυγὴν, καὶ πρὸς ἄνδρας οὕτω 


) τοὺς τετιμηχότας. Bezieht sich auf die Wähler, ebenso das 
gleich darauf folgende αὐτούς. 

ἢ ἕνα. Der in Parenthese eingeschlossene Satz von ἵνα bis ὑπο- 
χρίνωνται ist nicht ganz leicht zu verstehen. Schon das ἵνα hat seine 
Schwierigkeiten. Welche Zeit ist unter χρόνον βραχὺν zu verstehen ? 
Ferner, was sollen die folgenden Worte bedeuten? Ritter macht die ganz 
kurze Anmerkung: „Zeichen der Bescheidenheit und Trauer, weil sie sich 
unwürdig füblend zu einer solchen Würde erhoben werden.“ Sonst 
bat Niemand zu dieser Stelle sich geäussert. Und was ist überhaupt 
der Sinn und Zweck des ganzen Satzes? Wie mir scheint, dieser: Die 
Tadler setzen für die Uebernahme des bischöflichen Amtes nicht ein 
unmittelbar vorangegangenes Weltieben, sondern eine längere Zeit der 
Vorbereitung, Uebung und Erfahrung voraus, und tadeln deshalb die 
Wähler, weil das in dem vorliegenden Falle gar nicht mehr möglich ist 
und weil sie also die Gewählten gewissermassen veranlassen, unvorbereitet 
und mit nur augenblicklich angenommener, also mehr äusserlicher, Demuth 
ins Amt einzutreten. Weil sie... junge Weltleute... schnell 
zu so grosser Ehre befördert (und dadurch doch nur dieses 
bewirkt) haben, dass sie (ἵνα) u. 8. w. 

ὃ οἱ παῖδες αὐτῶν. Ad patrem Basilii hic respicere Chryso- 
stomum, quae est Bengelii sententia, vix et ne vix quidem mihi persuadeo. 
Imo prorsus eodem modo nos quoque loquimur: Er könnte mein Sohn 
sein” Leo. — Unter τοῖς ἀρχομένοις (kurz zuvor) sind die Untergebenen 
zu verstehen. 

ὁ διέπειν. διοικεῖν S., Fr. und ΜΙ. 
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μεγάλους τοσαύτην ἀναδέξασϑαι τὴν ἔχϑραν, ἀλλὰ μετά τινος 
λογισμοῦ καὶ σκέφεως ἐπὶ τοῦτο ἐλϑεῖν. ὅϑεν xal λόγον ἕτοιμον 
εἶναί σοι πρὸς ἀπολογίαν στοχάζομαι. εἰπὲ οὖν εἴ τινα πρόφα- 
σιν δικαίαν πρὸς τοὺς ἐγκαλοῦντας δυνησόμεϑα λέγειν. 40. 2) 
γὰρ αὐτὸς ἠδίκημαι παρά σου, οὐδένα ἀπαιτῶ λόγον, οὐχ ὧν 
ἠπάτησας, οὐχ ὧν προύδωκας, οὐχ ὧν ἀπέλαυσας παρ᾽ ἡμῶν 
ἅπαντα τὸν ἔμπροσϑεν χρόνον. 41. Ἡμεῖς μὲν γὰρ καὶ τὴν 
ψυχὴν τὴν ἡμετέραν (ὡς εἰπεῖν) φέροντες ἐνεϑήχαμέν σου 
ταῖς χερσί σὺ δὲ τοσαύτῃ πρὸς ἡμᾶς ἐχρήσω τῇ πανουργίᾳ, 
ὅσῃ πὲρ ἂν εἰ πολεμίους σοί τινας φυλάξασϑαι προύχειτο. 
42. Καί τοί γε ἐχρῇν, εἰ μὲν ὠφέλιμον ταύτην ἤδεις οὖσαν 
τὴν γνώμην,5) μηδὲ αὐτὸς.) τὸ χέρδος φυγεῖν" εἰ δὲ ἐπιβλαβῆ, 
καὶ ἡμᾶς, οὺς πάντων ἀεὶ προτιμᾶν ἔλεγες, ἀπαλλάξαι τῆς 
ζημίας. 48. Σὺ δὲ καὶ ὅπως ἐμπεσούμεϑα, ἅπαντα ἔπραξας" 
καὶ δόλου σοι καὶ ὑποχρίσεως ἐδέησε,5) πρὸς τὸν ἀδόλως καὶ 
ἁπλῶς ἅπαντα καὶ λέγειν καὶ πράττειν εἰωϑότα πρὸς σέ. 
44. Ἀλλ᾽ ὅμως, ὅπερ ἔφην, οὐδὲν τούτων ἐγκαλῶ νῦν, οὐδὲ 
ὀνειδίζω τὴν ἐρημίαν, εἰς ἣν κατέστησας ἡμᾶς, τὰς συνόδους 
διαχόψας ἐχείνας, ἐξ ὧν καὶ ἡδονὴν καὶ ὠφέλειαν οὐ τὴν τυ- 
χοῦσανϑ) ἐχαρπωσάμεϑα πολλάχις. 45. Alla πάντα ταῦτα 
ἀφίημι, καὶ φέρω σιγῇ καὶ πράως" οὐχ ἐπειδὴ πράος εἰς ἡμᾶς 
ἐπλημμέλησας, ἀλλ΄ ἐπειδὴ τοῦτον ἔϑηκα ἐμαυτῷ τὸν νόμον, 
ἀπὸ τῆς ἡμέρας ἐκείνης, ns τὴν φιλίαν ἔστερξα τὴν σὴν, ὑπὲρ 
ὧν ἂν ἡμᾶς ἠϑέλησας ἢ λυπεῖν, μηδέποτέ σε εἰς ἀπολογίας 
ἀνάγκην xadıorav. 46. ᾿Επεὶ ὅτι γε οὐ μιχρὰνϑ) τὴν ζημίαν 
ἡμῖν ἐπήγαγες, οἶσϑα καὶ αὐτός" εἴγε μέμνησαι τῶν ῥημάτων, 


1 Ὧν = τούτων, &; ebenso im Folgenden. 

φέροντες ἐνεθήχαμεν. Denn ich habe meine Seele, dass 
ich so sage, freiwillig in deine Hände gegeben. Ritter. 

8 τὴν γνώμην. D. 1. die Beschlussfassung der Väter. 

4) μηδὲ αὐτός. μηδὲ αὐτὸν δ. und Fr., welche Lesart Leo wegen 
ἐχρῆν für die richtige δᾶ]; μηδὲ αὐτῆς liest Mtf. und bemerkt: sic 
maxima pars Mss. 

5) ἐδέησε. ἐδέησεν οὐδὲν Fr. und Mif.; οὐδὲν deest in Sar. et 
in aliquot Mss. (Mitf.) 

6). οὐ τὴν τυχοῦσαν. Ὁ. i. nicht den gewöhnlichen, sondern 
ausserordentlichen (Nutzen). ' 

ἢ ηϑέλησας. ϑέλης 5., Fr.u. Mtf. — A. P, H. ἠϑέλησας. (Fr.) 

8) οὐ μιχράν. οὐχὶ σμιχρὰν und οὐχ εἰς μικρὰ 5. ad. marg. 
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καὶ τῶν παρὰ τῶν ἔξωϑεν περὶ ἡμῶν, καὶ τῶν ὑφ᾽ ἡμῶν, 
λεγομένων ἀεί. ταῦτα δὲ ἦν,.) ὅτι πολὺ κέρδος ἡμῖν ὁμοψύ- 
χους εἶναί τε καὶ φράττεσϑαι τῇ πρὸς ἀλλήλους φιλίᾳ. 47. Καὶ 
οἱ μὲν ἄλλοι πάντες ἔλεγον, καὶ ἑτέροις πολλοῖς οὐ μιχρὰν 
ὠφέλειαν τὴν ἡμετέραν οἴσειν ὁμόνοιαν. ἐγὼ δὲ ὠφέλειαν μὲν 
οὐδέποτε ἐνενόησα τόγε εἰς ἐμὲ ἧκον") παρέξειν τισίν" ἔλεγον 
δὲ, ὅτι τοῦτο γοῦν ἀπ᾿ αὐτῆς χερδανοῦμεν κέρδος οὐ μικρὸν, τὸ 
δυσχείρωτοι γενέσϑαιδ) τοῖς καταγωνίσασϑαι βουλομένοις ἡμᾶς. 
48. Καὶ ταῦτά σε ὑπομιμνήσχων οὐκ ἐπαυσάμην note’ χαλεπὸς 
ὃ καιρὸς, οἱ ἐπιβουλεύοντες πολλοί᾽ τὸ τῆς ἀγάπης γνήσιον 
ἀπόλωλεν, ἀντεισῆκται δὲ ὁ τῆς βασκανίας ὄλεϑρος" ἐν μέσῳ 
παγίδων") διαβαίνομεν, καὶ ἐπὶ ἐπάλξεων πόλεων πε- 
ρεπατοῦμεν. οἱ μὲν ἕτοιμοι τοῖς ἡμετέροις ἐφησϑῆναι κακοῖς, 
εἴποτέ τι συμβαίη, πολλοὶ καὶ πολλαχόϑεν ἐφεστήχασιν᾽ ὁ δὲ 
συναλγήσων οὐδεὶς, ἢ καὶ εὐαρίϑμητοι λίαν. ὅρα μὴ διαστάν- 
τες ποτὲ πολὺν τὸν γέλωτα OpAmusv,d) καὶ τοῦ γέλωτος μεί- 
ζονα τὴν ζημίαν. Αδελφὸς ὑπὸ ἀδελφοῦ βοηϑούμενος 


ἡ ταῦτα δὲ ἦν. Diese (Worte) aber bestanden darin, 
dass.. 


2) τόγε εἰς ἐμὲ nxov. Ich allerdings sah niemals ein, 
dass der auf mich kommende Theil unserer Freundschaft 
Anderen Nutzen bringen würde. 


8. τὸ δυσχείρωτοι γενέσϑαι. Wenn Pfarrer und Kaplan von 
diesem Geiste durchdrungen sind, wird keine Macht in der Gemeinde 
leicht im Stande sein, gegen sie aufzukommen. Das treue, feste Zu- 
sammenhalten macht sie unangreifbar. Mir sind zu meiner grossen Freude 
Beispiele derart genug vorgekommen, z. B. in Striegau unter meinem 
früheren hochverehrten Erzpriester Welz, später in Berlin unter den 
Geistlichen an der Hedwigskirche, auch in meiner Heimath Neustadt O/S., 
und ich kann, wo zwei oder mehrere Geistliche an einem Orte wirken, 
die schönen Worte des Basilius nur dringend zur Beherzigung empfehlen, 
denn dann werden alle giftigen Pfeile boshafter Menschen wirkungslos 
abprallen, aber wehe, wenn der Eine Ja und der Andere Nein sagt, oder 
wenn der Zusammenhang auch nur in Etwas gelockert wird! Denn dann 
wird heute der Eine, morgen schon der Andere unterliegen. Concordia 
res parvae crescunt, discordia maximae dilabuntur. Darum gelte unter 
uns stets der Wahlspruch: Viribus unitis! 


ἡ ἐν μέσῳ παγίδων. Diese Stelle ist aus Sir. 9, 20. 


ὃ ὄφλωμεν. ὀφλήσωμεν Fr. und Mif. — S. et aliquot Mss. 
ὄφλωμεν. (Mitf.) 
Seltmann, Chrysost. de sacerdot. 3 
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ὡς πόλις ὀχυρὰ, καὶ ὡς μεμοχλευμένη βασιλεία.) μὴ 
δὴ διαλύσῃς ταύτην τὴν γνησιότητα, μηδὲ διακόψῃς τὸν μοχλόν. 
49. Ταῦτα καὶ τὰ τούτων πλείονα ἔλεγον συνεχῶς" οὐδὲν μέν 
ποτε ὑποπτεύων τοιοῦτον, ἀλλὰ καὶ πάνυ σε τὰ πρὸς ἡμᾶς 
ὑγιαίνειν νομίζων, ἐκ περιουσίας δὲ καὶ ὑγιαίνοντα ϑεραπεύειν 
βουλόμενος ἐλάνϑανον δὲ, ὡς ἔοιχε, νοσοῦντι τὰ φάρμακα 
ἐπιτιϑείς. Καὶ οὐδὲ οὕτως 6 δείλαιος ὥνησα, οὐδὲ γέγονέ μοι 
τι πλέον ἐκ ταυτησὶ τῆς ἄγαν προμηϑείας. 50. Πάντα γὰρ 
ἐχεῖνα ῥίφας ἀϑρόως καὶ οὐδὲ εἰς νοῦν Palduevog,?) ὥσπερ 
ἀνερμάτιστον πλοῖον εἰς πέλαγος ἡμᾶς ἄπειρον ἀφῆκας, οὐδὲν 
τῶν ἀγρίων ἐκείνων ἐννοήσας κυμάτων, ἅπερ ἡμᾶς ὑπομένειν 
ἀνάγχη. ὅ1]. Εἰ γάρ ποτε συμβαίηδ) συχοφαντίαν ἢ χλευασίαν 
ἢ καὶ ἄλλην τινὰ ὕβριν καὶ ἐπήρειαν ἡμῖν ἐπενεχϑῆναί ποϑεν 
(πολλάκις δὲ συμβαίνειν τὰ τοιαῦτα ἀναγχη 4)) πρὸς τίνα 
καταφευξόμεϑα; τίνε χοινωσόμεϑα τὰς ἡμετέρας ἀϑυμίας; τίς 
ἡμῖν ἀμῦναι ϑελήσει; καὶ τοὺς μὲν λυποῦντας ἀναχόψει καὶ 
ποιήσει μηκέτι λυπεῖν᾽ ἡμᾶς δὲ παραμυϑήσεται καὶ παρασκευά- 
σει τὰς ἑτέρων φέρειν ἀπαιδευσίας; οὐκ ἔστιν οὐδεὶς, σοῦ πόῤ- 
ύῥωϑεν ἑστηχότος τοῦ δεινοῦ τούτου πολέμου, καὶ μηδὲ χραυγὴν 


| 1) Ἀδελφὸς — βασιλεία. Diese Stelle ist aus Sprüchw. 18. 19. 
Leo liest: μεμοχλευμένα βασίλεια und beruft sich auf den Text der 
Septuaginta, wo es heisst: τεϑεμελεωμένον βασίλειον, den Chrysostomus 
nur aus dem Gedächtniss und deshalb anders citirt habe. Aber Hl, S., 
Fr. und Mif. lesen alle wie Bengel. 


3) βαλόμενος. So liest Hl., Fr., Mtf. und Leo, weil der Aorist 

ῥίψας vorangegangen ist, Bengel hat βαλλόμενος, aber ich zog auch 
βαλόμενος vor. — Unmittelbar vorher hat ZI., Fr. und Mif. μηδὲ für 
οὐδέ. | 
8), συμβαίη. συμβαίνῃ Fr. und ΜΉ. 
4 πολλάχις δὲ συμβαίνειν τὰ τοιαῦτα ἀνάγχη. Etwas 
Aehnliches steht bei Matth. 18, 7., ἀνάγχη γὰρ ἐλθεῖν τὰ σχάνδαλα. 
Es ist ein grosser Irrthum, wenn man meint, dass gar kein Verdruss 
kommt, gleichwie es ein grosser Fehler ist, beim wirklichen Eintreten 
desselben gar zu sehr die Ruhe zu verlieren. Man muss sich überhaupt 
im Leben auf Alles gefasst halten und so wenig wie möglich vom Leben 
erwarten, dann überwindet man hereinbrechende Prüfungen um so leichter 
und freut sich über eintretendes Gutes um so mehr. Diesen Gedanken 
habe ich öfter auch in die Predigt eingeflochten und dann Joh. 16, 4 
citirt: „Dieses habe ich zu Euch geredet, damit, wenn die Stunde kommt, 
ihr euch daran erinnert, dass ich es euch gesagt habe.“ 


ν 
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ἀχοῦσαι δυναμένου ποτέ.) 52. ρα οἶδας ὅσον εἴργασταί 001°) 
κακόν; ἀρα νῦν γοῦν μετὰ τὸ πλῆξαι ἐπιγινώσκχεις, ὡς καιρίαν 
ἡμῖν ἔδωκας τὴν πληγήν; ὅ8. ᾿Αλλὰ ταῦτα μὲν ἀφείσϑω (οὐδὲ 
γάρ ἐστι τὰ γενόμενα ἀναλῦσαι) λοιπὸν, οὐδὲ πόρον τοῖς ἀπό- 
ροις εὑρεῖν ἡ τί πρὸς τοὺς ἔξωϑεν ἐροῦμεν; τί πρὸς τὰς αἰτίας 
ἀπολογησόμεϑα τὰς ἐκχείνων;"“ 

Υ. 54. „Oaposı,“ ἔφην ἐγώ. „Ov γὰρ ὑπὲρ τούτων εἰμὶ 
μόνον ἕτοιμος εὐθύνας ὑπέχειν᾽ ἀλλὰ καὶ ὧν ἀνευϑύνους 
ἡμᾶς ἀφῆκας, καὶ τούτων πειράσομαί σοι δοῦναι λόγον, ὡς 
ἂν οἷός τε @. καὶ εἰ βούλει γε, an’ αὐτῶν πρῶτον τῆς ἀπο- 
λογίας τῶν λόγων ποιήσομαι τὴν ἀρχήν. 55. Καὶ γὰρ ἂν εἴην 
ἄτοπος καὶ λίαν ἀγνώμων, et) τῆς παρὰ τῶν ἔξωϑεν δόξης 
φροντίζων, καὶ ὅπως παύσαιντο ἡμῖν ἐγκαλοῦντες, πάντα 
ποιῶν, τὸν ἁπάντων μοι φίλτατον, καὶ τοσαύτῃ πρὸς ἡμᾶς 
αἰδοῖ κεχρημένον, ὡς, μηδὲ ὑπὲρ ὧν ἠδικῆσϑαί φησιν, ἐγκα- 
λέσαι ϑελῆσαι, ἀλλὰ παρ᾽ οὐδὲν τὰ αὑτοῦ ϑέμενον ἔτι τῶν 
ἡμετέρων φροντίζειν, μὴ δυναίμην, ὡς οὐκ ἀδικῶ, πεῖσαι, 
ἀλλὰ μείζονι περὶ αὑτὸν φαινοίμην κεχρημένος ῥαϑυμίᾳ, ἧς 
αὐτὸς περὶ ἡμᾶς ἐπεδείξατο σπουδῆς.) 56. Τί nor’ οὖν σὲ 
ἠδικήσαμεν ;5) ἐπειδὴ καὶ ἐντεῦϑεν ἐγνώχαμεν εἰς τὸ τῆς ἀπο- 
λογίας ἀφεῖναι πέλαγος" apa ὅτι σε παρεχρουσάμεϑα, καὶ τὴν 
ἡμετέραν ἐχρύψαμεν γνώμην; ἀλλ᾽ ἢ ἐπὶ κέρδει καὶ τοῦ ἀπα- 
τηϑέντος σοῦ χαὶ οἷς ἀπατήσαντές σε προὐδώχαμεν. 57. Εἰ 
μὲν γὰρ δι᾿ ὅλου τὸ τῆς κλοπῆς κακὸν, καὶ οὐχ ἔστιν εἰς δέον 


Ὁ δυναμένου ποτέ. ποτὲ fehlt bei Hl. 8., Fr. und ΜΉ. 

σοι. Das ist ein schwaches ὑπὸ σοῦ. 

8 ἀναλῦσαι. Bei den Westfalen habe ich viel vernünftige Resig- 
nation gefunden. „Das lässt sich nicht ändern!“ oder „da kann man 
Nichts gegen machen!“ sind dort oft gebrauchte Worte. 

4) εἰ, Zu el gehört 4 Zeilen weiter un δυναίμην. Ich habe des- 
halb das Semikolon hinter φροντίζειν in ein Komma verwandelt, wie es 
Savilius hat. — Anstatt παύσαιντο haben Hl., S., Fr. und ΜΗ. nav- 


σωνται. Dahinter οἱ ἐγχαλοῦντες Fr. und Mtf. — Zu ὡς (= ὥςτε) 
gehört ϑελῆσαι. — ὑπὲρ ὧν = ὑπὲρ τούτων, ἃ. — Für παρ᾽ οὐδὲν 


lesen Einige φρούδην oder auch φροῦδα. Dahinter lesen Ηἰ., Fr. und 
ΔΙ. τὰ αὐτοῦ. | 
δ) ἧς — σπουδῆς = τῆς σπουδῆς (von μείζονι abhängig), ἣν. 
Ὁ ἠδικήσαμεν. ἠδικήχαμεν Hl. S., Fr. und Mif. 
ἢ ἀλλ᾽. Der Sinn ist: Ja, ich habe sie verborgen, aber (ἀλλ᾽) doch 
nur zum Vortheil u. 8. w. 
85 
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αὐτῷ χρήσασϑαί ποτε, δοῦναι ἕτοιμοι δίκην ἡμεῖς, ἣν ἂν αὐτὸς 
ἐθέλῃς" μᾶλλον δὲ σὺ μὲν οὐδέποτε παρ᾽ ἡμῶν ἀνέξῃ δίχην 
λαβεῖν, ἡμεῖς δὲ ἑαυτῶν καταγνωσόμεϑα ταῦτα, ἃ τῶν adı- 
κούντων οἱ δικάζοντες, ὅταν αὐτοὺς ἕλωσιν) οἱ κατήγοροι. 
58. εἰ δὲ 00x ἀεὶ τὸ πρᾶγμα) ἐπιβλαβὲς, ἀλλὰ παρὰ τὴν τῶν 
χρωμένων προαίρεσιν γίνεται φαῦλον ἢ καλὸν, ἀφεὶς ἐγκαλεῖ» 
τὸ ἡπατῆσϑαι δεῖξον ἐπὶ καχῷ τοῦτο τεχνασαμένους" 8) ὡς 
ἕως ἂν τοῦτο ἀπῇ, un ὅτι) μέμψεις καὶ αἰτίας ἐπάγειν, ἀλλὰ 


1 ἕλωσιν. A. P. H. ἐλέγχωσιν. (Fr.) 

2) ro πρᾶγμα. Hier: Kunstgriff. 

3) τεχνασαμένους. τεχνησαμένους Hl. 

4) un ὅτι: mit nichten. Die Ellipse ist etwa so zu ergänzen: 
un νομίσῃς, ὅτι δίχαιον ἂν εἴη, μέμψεις — ἐπάγειν. Der ganze Satz: 
da, solange das fehlt, es mit nichten recht wäre, dass die, 
welche verständig dastehen wollen, Tadel und Beschuldi- 
gungen vorbringen, sondern dass sie dem Täuschenden 
sogar beistimmen; oder: da, solange das fehlt, nicht Tade} 
und Beschuldigungen vorzubringen, sondern sogar dem 
Täuschenden beizustimmen für alle verständig sein Wol- 
lenden sich gehören würde. 

Es ist bier der Ort, auf das, was Chrysostomus über die Anwen- 
dung der List sagt, etwas näher einzugehen. Nachdem schon im 8 81 
von τὸ τῆς μηχανῆς die Rede gewesen war, kommt er im ὃ 57 nochmals 
darauf zurück und erklärt, wenn die Täuschung überhaupt (δι ὅλου) böse 
und es nicht gestattet sei, nach Bedürfniss (εἰς δέον) von ihr Gebrauch 
zu machen, so wolle er Strafe leiden, $ 58: wenn sie aber nicht immer 
schädlich, sondern erst je nach der Absicht derer, die sie anwenden, 
schlecht oder gut wird, so verdiene er nicht Tadel, sondern Beifall, und 
nachdem er im Folgenden an verschiedenen Beispielen den Vortheil der- 
selben gezeigt hat, spricht er es am Schlusse des Kapitels, $ 75, offen 
aus, dass man eine Täuschung, die nicht hinterlistig ist, keineswegs Täu- 
schung, sondern eher Veranstaltung, Weisheit, Kunst nennen sollte. 

Das sind Ausführungen, welche zunächst mindestens sehr über- 
raschend sind und dem natürlichen christlichen (tefühle eines Jeden wenig 
entsprechend erscheinen müssen. Aber erklärlich sind dieselben aus der 
in damaliger Zeit herrschenden Nothlage, in welche die christlichen Lehrer 
ihren heidnischen Gegnern gegenüber bisweilen geriethen und in der sie 
zu listigen Scheingründen ihre Zuflucht zu nehmen sich genöthigt sahen. 
Denn Chrysostomus war weder der einzige, noch auch der erste, welcher 
die Täuschung für erlaubt hielt, sondern Clemens von Alexandrien, 
Basilius d. Gr., Hieronymus und selbst Augustinus haben derselben Mei- 
nung gehuldigt. Dem Theologen wird, wenn nicht früher, jedenfalls so- 


bald er anfängt Jas Brevier zu beten, die Stelle auffallen, wo Augustinus 
nn" 
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xal ἀποδέχεσϑαι τὸν ἀπατῶντα δίκαιον ἂν εἴη τούς γε εὐγνω- 
μόνως διακεῖσθαι βουλομένους. 59. Τοσοῦτον γὰρ ἔχει κέρδος 
εὔκαιρος ἀπάτη καὶ μετὰ τῆς ὀρϑῆς γινομένη διανοίας, ὡς 


sagt: Jacob quod matre fecit auctore, ut patrem fallere videretur, si 
diligenter et fideliter attendatur, non est mendacium, sed myste- 
rium. (Breviarium Rom. Dominica II. Quadragesimae in secundo Nocturno. 
Ex libro contra mendacium. c. 10.) Der erste aber, der die Täuschung 
für erlaubt hielt, war nach Schröckh’s christlicher Kirchengeschichte 
Bd. 9 8. 879 ff., — wo überhaupt viel schätzenswerthes Material zu finden 
ist — Clemeng von Alexandrien. Hoeschel citirt aus letzterem folgenden 
Satz: ἀληθῆ τὲ γὰρ φρονεῖ ἅμα χαὶ ἀληϑεύει᾽ πλὴν el μήποτε ἐν 
ϑεραπείας μέρει, χαϑάπερ ἰατρὸς πρὸς νοσοῦντας ἐπὶ σωτηρία τῶν 
χαμνόντων ψεύσεται ἢ ψεῖδος ἐρεῖ, — χατὰ τοὺς σοφιστάς. Strom. VIL 
Ich habe diese auch von Leo 8. 25 Anm. 18 mitgetheilte Stelle ebenfalls 
nachgeschlagen und füge zur Vervollständigung hinzu, dass sie im 9. Ka- 
pitel zu finden ist. Clemens nimmt dort die Täuschung allerdings in 
Schutz. Er spricht nämlich von dem Verhalten des Christen und rühmt 
also an ihm, dass derselbe „nur Wahres denkt und Wahres redet, aus- 
genommen, wenn er einmal im Punkte der Heilung (Seelenheilung), gleich- 
wie der Arzt bei den Kranken, behufs Rettung der Leidenden täuschen 
wird (würde), — nach Art der Sophisten.“ 

Die Väter nannten diese Methode euphemistisch συγχατάβασις, 
d.i. ein Sich-Herablassen zu dem beschränkten Standpunkte des 
Gegners, und glaubten, dass das Reden xar’ οἰχονομίαν, ἃ. h. gemäss 
einer gewissen haushälterischen Veranstaltung, nothwendig sei, 
nicht blos um das Christenthum vor Verspottung zu bewahren, sondern 
auch um die Einzelnen nach und nach sogar für dasselbe zu gewinnen. 

Ob es aber jemals erlaubt ist, sich einer Täuschung zu bedienen, 
diese Frage zu beantworten ist äusserst schwierig. Wir brauchen nur 
in unser tägliches Leben hineinzublicken, um sofort zu erkennen, dass 
die Täuschung sehr häufig gewissermassen unumgänglich ist. Sowohl 
um sich unangenehme Belästigungen und Verlegenheiten zu ersparen, als 
nicht minder um dem Nebenmenschen zu nützen, sehen wir dieselbe an- 
gewendet. Ritter unterscheidet auf S. 216 drei Fälle und hält die Täu- 
schung nur in dem Falle für erlaubt, wenn sie zum Besten des Neben- 
menschen, wofern dieser des freien Gebrauches seiner Vernunft beraubt 
ist, geschieht. Er sagt: 

„Entweder geschieht die Täuschung zum Vortheil des Täuschenden 
und zum Nachtheil des Getäuschten, wo. sie auch Betrug heisst, oder sie 
hat irgend ein allgemein Bestes zum Zweck, oder drittens den Vortheil 


nen 


---.---.- -.---..... 


des Getäuschten. Im ersten Falle entspringt sie aus Eigennutz und ist ' 


folglich unsittlich; im zweiten Falle ist sie ein Eingriff in die Freiheit 
des Nächsten, der als Mittel behandelt wird. Wer sie billigt, müsste 
auch den Betrüger loben, der einem andern seinen Ueberfiuss entwendet, 


ἀπ με 
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πολλοὺς, ὅτι μὴ παρεχρούσαντο, καὶ δίχην δοῦναι πολλάκις. 
60. Καὶ εἰ βούλει γε τῶν στρατηγῶν τοὺς ἐξ αἰῶνος εὐδοκι- 
μήσαντας ἐξετάσαι, τὰ πλείονα αὐτῶν τρόπαια, τῆς ἀπάτης 


um Tausende damit zu speisen oder zu bekleiden. Es wäre also nur der 
dritte Fall noch übrig, wo es erlaubt sein könnte, nämlich — zum Besten 
des Getäuschten selbst. 

Der Mensch hat gegen den Menschen nur Pflichten, inwiefern dieser 
ein vernünftiges und folglich ein freies Wesen ist, denn von Pflichten 
gegen die niederen Geschöpfe ist nie die Rede, auch das Christenthum 
lehrt nur Liebe gegen Gott und gegen den Nächsten. Aufrichtigkeit und 
Wahrhaftigkeit kann folglich gegen den Nächsten nur so lange Pflicht 
sein, als dieser im Besitz seiner Vernunft und im freien Gebrauche der- 
selben ist, muss aber wegfallen, wenn dieser freie Gebrauch durch irgend 
ein Uebel, sei es Wahnsinn oder Krankheit oder allzugrosse Kindheit 
gebunden ist. Hier also dürfte es einzig erlaubt sein, zu einem guten 
Zwecke zu täuschen, denn u. 8. w.“ 

Ich möchte aber glauben, dass von einer Erlaubtheit im wahren 
und vollen Sinne selbst da nicht geredet werden darf. Denn man wird 
den inneren Widerspruch zwischen Denken, Reden und Handeln zum 
Zwecke der Irreleitung eines Anderen immer als eine Unordnung, als 
eine Störung: der von Gott gewollten Harmonie ansehen müssen. Ritter 
betrachtet die Sache nur in ihrer Beziehung auf Andere, wenn er sagt: 
„Der Mensch hat gegen den Menschen nur Pflichten, inwiefern dieser 
ein vernünftiges und folglich freies Wesen ist“, aber er übersieht es, 
dass die Sache, rein in sich betrachtet, eine sittliche Disharmonie ist. 
Ausserdem aber liesse sich aus seinen eigenen Worten gegen ihn selbst 
folgern, dass der Mensch auch "nicht die Pflicht hat, dem (unfreien) 
Nebenmenschen überhaupt zu helfen, also auch keine Veranlassung, zu 
dessen Vortheil zu lügen und zu täuschen, 

Dass die Täuschung sehr häufig den Character der Unvermeidlich- 
keit und sogar der Wohlthat annimmt, das liegt in unseren gesammten 
sündlichen Verhältnissen. Die Sünde mit ihren Folgen hat Ver- 
hältnisse geschaffen, die mit einer Art von Nothwendigkeit Böses mit 
sich führen. Wäre keine Sünde, so gäbe es keine Krankheit, mithin 
auch keine Nothlage, in welcher zur Rettung oder zur Beruhigung des 
Kranken die Täuschung geboten erscheinen könnte. Wäre keine Sünde, 
so gäbe es keine geistige Finsternis, mithin auch keine Veranlassung, zu 
der beschränkten Auffassung des Nächsten sich herabzulassen. Wäre 
keine Sünde, so gäbe es keinen Zorn, keine Drohung, keine nothwendige 
Rücksichtnahme auf die Schwäche des Nächsten. Diese Folgen der 
Sünde beherrschen unser gesammtes Leben wie eine böse Krankheit und 
dadurch muss der Character der Sünde im einzelnen Täu- 
schungsfalle allerdings bedeutend gemildert erscheinen, 
aber ganz aufgehoben kann er trotzdem schwerlich werden, 
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εὑρήσεις ὄντα κατορϑώματα, καὶ μᾶλλον τούτους ἐκαινουμέ- 
νους, ἢ τοὺς ἐκ τοῦ φανεροῦ χρατοῦντας.ἢ) 61. Οἱ μὲν γὰρ 
μετὰ πλείονος τῆς δαπάνης, καὶ τῆς τῶν χρημάτων καὶ τῆς 
τῶν σωμάτων, κχκατορϑοῦσι τοὺς πολέμους. ὡς μηδὲν αὐτοῖς 
πλέον ἀπὸ τῆς νίχης γίγνεσθαι, ἀλλὰ παρ᾽ οὐδὲν ἧττον τῶν 
ἡττημένων τοὺς κρατήσαντας) δυστυχεῖν, καὶ τῶν στρατευμάτων 
ἀνηλωμένων, καὶ τῶν ταμιείων χεχενωμένων. πρὸς δὲ τούτοις 
οὐδὲ τῆς ἐπὶ τῇ νίκῃ δόξης αὐτοὺς ἀφιεῖσιν8) ἀπολαῦσαι πάσης. 
μέρος γὰρ αὑτῆς οὐ μικρὸν συμβαίνει καὶ τοὺς πεπτωκότας καρ- 
ποῦσϑαι, διὰ τὸ ταῖς ψυχαῖς νικῶντας τοῖς σώμασιν ἡττηϑῆναι 
μόνοις" ὥς, εἴ γε ἐνῆν βαλλομένους") μὴ πίπτειν, μηδὲ ὁ ϑά- 
varog ἐπελϑὼν αὑτοὺς ἔπαυσεν, οὐκ ἂν ἔστησαν τῆς προϑυ- 


denn kein irdisches Gut kann so gross sein, dass dadurch das in sich 
Verkehrte absolut gerechtfertigt erscheinen könnte. 

Ich würde also meinen, dass die Rede oder Handlung eines Menschen, 
wenn von Gottähnlichkeit überhaupt noch die Rede sein soll, wenigstens 
80 beschaffen sein muss, dass sie ausser dem irreleitenden Charakter 
auch noch die Eigenschaft besitzt, nach ihrem wahren Sinne ausgelegt 
zu werden. Aber selbst in diesem Falle und noch mehr in allen den- 
jenigen Fällen, wo der irreleitende Character ganz allein herrscht, — mag 
er auch durch die grösste Nothlage hervorgerufen sein, — scheint mir 
sündliches Wesen ihr anzuhaften und um dessentwillen der Mensch ver- 
pflichtet zu sein, sein derartiges Verfahren ehrlich zu beklagen und Gott 
um Verzeihung zu bitten, ähnlich wie der hl. Augustinus verlangt, dass 
wir für die lässlichen Sünden, die wir in unserem Sündenelend täglich 
aufs Neue begehen, auch täglich sprechen sollen: Et "dimitte nobis 
debita nostra! 

1) τοὺς ἐκ τοῦ φανεροῦ χρατοῦντας: die Sieger, welche 
offen zu Werke gehen. 

?) ἀλλὰ παρ᾽ οὐδὲν ἧττον τῶν ἡττημένων τοὺς χρατή- 
σαντας. So hat Hl. S., Fr. und Mif.; dagegen H., A., P. τὰ τῶν 
ἡττωμένων (Fr.), wahrscheinlich ohne ἧττον, denn Bengel hat diese Les- 
art, die ich aber nicht acceptirt habe, und Mtf. bemerkt: ἧττον deest in 
tribus Mss. — Anstatt xoarovvrag bei Bengel habe ich χρατήσαντας 
vorgezogen. 

3) ἀφιεῖσιν. ἀφιᾶσιν Hl., S., Fr., Mtf.; aliquot Mss. ap/noıv.(Mtf.) 

ἡ εἴ γε ἐνῆν βαλλομένους etc. So liest 8. und Mif., welch’ 
letzterer notirt, dass fast alle Mss. so lesen. Hi. dagegen und F'r. haben 
βουλομένους, und Fr. bemerkt noch: H., A., P. haben βαλλομένους, si 
telorum ictu non occubuissent. 

Ritter hat sich an die Lesart βουλομένους gehalten, denn er über- 
setzt: „so dass, wenn es ihnen, wie Sie wollten, vergönnt gewesen wäre, 
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μίας ποτέ. 62 ὋὉ δὲ ἀπάτῃ κρατῆσαι δυνηϑεὶς, οὐ συμφορᾷ 
μόνον, ἀλλὰ καὶ γέλωτι περιβάλλει τοὶς πολεμίους. οὐ γὰρ 
ὥςπερ ἐχεῖ τοὺς ἐπαίνους ἐξ ἴσης ἀποφέρονται) ἀμφότεροι 
τοὺς ἐπὶ τῇ ῥώμῃ, οὕτω καὶ ἐνταῦϑα τοὺς ἐπὶ τῇ φρονήσει, 
ἀλλ᾽ ὅλον τῶν νιχώντων ἐστὶ τὸ βραβεῖον" καὶ, τὸ τούτων 
οὐκ ἔλαττον, τὴν ἀπὸ τῆς νίκης ἡδονὴν ἀκέραιον τῇ πόλει 
φυλάττουσιν. Οὐ γάρ ἐστιν ὥςπερ ὁ τῶν χρημάτων πλοῦτος 
καὶ τὸ τῶν σωμάτων πλῆϑος ἡ τῆς ψυχῆς φρόνησις" ἀλλ᾽ 
ἐχεῖνα3) μὲν, ὅταν τις αὐτοῖς ἐν τοῖς πολέμοις χρῆται συνεχῶς, 
δαπανᾶσϑαι συμβαίνει καὶ ἀπολείπειν τοὺς ἔχοντας" αὕτη δὲ, 
ὅσῳ περ ἂν τις αὐτὴν ἀνακινῇ, τοσούτῳ μᾶλλον ᾿ αὔξεσϑαι 
πέφυκεν.“ 

63. „Ovx ἐν τοῖς πολέμοις δὲ μόνον, ἀλλὰ καὶ ἐν εἰρήνῃ 
πολλὴν καὶ ἀναγκαίαν εὕροι τις ἂν τῆς ἀπάτης τὴν χρείαν᾽ 
καὶ οὐ πρὸς τὰ τῆς πόλεως πράγματα μόνον, ἀλλὰ καὶ ἐν 
οἰχίᾳ πρὸς γυναῖκα ἀνδρὶ, καὶ πρὸς ἄνδρα γυναικὶ, καὶ πατρὶ 
πρὸς υἱὸν, καὶ πρὸς φίλον φίλῳ, ἤδη δὲ καὶ πρὸς πατέρα 
παισί. 64. Καὶ γὰρ τῶν τοῦ Σαοὺλ χειρῶν ἡ τοῦ Σαοὺλ ϑυ- 


nicht zu fallen etc.“ Indessen diesen Sinn darin zu finden, scheint mir 
grammatisch unzulässig zu sein, denn das Participium hat doch solche 
Bedeutung nicht, und da ich einen anderen, zulässigen Sinn nicht heraus- 
finden konnte, so habe ich, obgleich auch Bengel βουλομένους liest, 
βαλλομένους vorgezogen. 

Noch sei erwähnt, dass Thalhofer die beiden folgenden Sätze wohl 
nicht richtig mit diesem Satze in Verbindung gebracht hat, da er über- 
setzt hat: „so dass, wäre es möglich gewesen zu stehen mit einer tödt- 
lichen Wunde im Herzen, selbst der Tod sie nicht zu Boden gestreckt 
und ihren freudigen Muth nicht gebeugt haben würde“. Der Satz unde 
ὁ ϑάνατος ἐπελθὼν αὐτοὺς ἔπαυσεν ist aber noch von εἰ abhängig, 
andernfalls (wie nämlich Thalhofer übersetzt) müsste ja bei ἔπαυσεν 
ebensogut ἂν stehen, wie es bei ἔστησαν steht, und hinter ἔπαυσεν müsste 
καὶ folgen; endlich ist es auch der Sinn, der eine andere Construction 
fordert. — Ich würde so übersetzen: da, wenn es möglich gewesen 
wäre, getroffen nicht zu fallen, und nicht der hinzukom- 
mende Tod mit ihnen Schluss gemacht hätte, sie von dem 
Muthe niemals abgestanden hätten. 


ἡ ἀποφέρονται. Hl. und Fr. haben φέρονται. H., A., P. ano- 
φέρονται (Fr.). Mif., der selbst ἀποφέρονται liest, sagt: Sav. et maxima 
pars Mass. ἀποφέρονται. 


2) exeiva. Das ist der Reichthum und die Menschenmenge, 
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γάτηρ οὐκ ἴσχυσεν ἂν ἑτέρως ἐξελέσϑαι τὸν ἄνδρα τὸν adcng,!) 
ἀλλ᾿ ἢ μετὰ τοῦ παραλογίσασϑαι τὸν πατέρα. ὁ ταύτης δὲ 
ἀδελφὸς τὸν ὑπ᾽ ἐχείνης διασωϑέντα σῶσαι βουλόμενος κιν- 
δυνεύοντα πάλιν τοῖς αὐτοῖς ὅπλοις ἐχρήσατο,,) οἷς περ καὶ 
ἢ γυνή.“ 

65. Καὶ ὁ Βασίλειος, ἀλλ᾿ οὐδὲν τούτων πρὸς ἐμέ“ φησιν. 
»οὐδὲ γὰρ ἐχϑρὸς ἐγὼ καὶ πολέμιος, οὔτε τῶν ἀδικεῖν ἐπιχει- 
ρούντων, ἀλλὰ πᾶν τοὐναντίον τῇ γὰρ σῇ γνώμῃ τὰ ἐμαυτοῦ 
πάντα ἐπιτρέψας ἀεὶ, ταύτῃ εἱπόμην, ἥπερϑ) ἐκέλευσας.“ 

I2. 66. „AAN ὦ ϑαυμάσιε καὶ ἀγαϑώτατε, διὰ τοῦτο 
γὰρ καὶ αὐτὸς φϑάσας εἶπον, ὅτι οὐχ ἐν πολέμῳ μόνον, οὐδ᾽ 
ἐπὶ τοὺς ἐχϑροὺς, ἀλλὰ καὶ ἐν εἰρήνῃ καὶ ἐπὶ τοὺς φιλτάτους 
ταύτῃ χρήσασϑαιϑ) καλόν. 67. Ὅτι γὰρ οὐ τοῖς ἀπατῶσι μόνον 
ἀλλὰ καὶ τοῖς ἀπατωμένοις τοῦτο χρήσιμον, προσελϑών τινι 
τῶν ἰατρῶν ἐρώτησον, πῶς ἀπαλλάττουσι τῆς νόσου τοὺς 
κάμνοντας; καὶ ἀχούσῃ παρ᾽ αὐτῶν, ὅτι οὐκ ἀρχοῦνται τῇ τέχνῃ 
μόνῃ, ἀλλ᾽ ἔστιν ὅπου) καὶ τὴν ἀπάτην παραλαβόντες) καὶ 
τὴν παρ᾽ αὐτῆς βοήϑειαν καταμίξαντες, οὕτως ἐπὶ τὴν ὑγίειαν 
τὸν ἀσϑενοῦνταϊ) ἐπανήγαγον. 68. Ὅτ᾽ ἂν γὰρ τὸ δυσάρεστον 
τῶν ἀῤῥωστούντων καὶ τῆς νόσου δὲ αὐτῆς τὸ δυστράπελον 
un προσίηται τὰς τῦν ἰατρῶν συμβουλὰς, τότε τὸ τῆς ἀπάτης 
ὑποδῦναι προσωπεῖον ἀνάγχη" ἵν᾽, ὥςπερ ἐπὶ σκηνῆς, τὴν τῶν 
γενομένων ἀλήϑειαν κρύψαι δυνηϑῶσιν. 69. Εἰ δὲ βούλει, καὶ 
Ey σοι διηγήσομαι δόλον ἕνα ἐκ πολλῶν, ὧν ἤκουσα κατα- 
σχευάζειν ἰατρῶν παῖδας. ᾿Επέπεσέθ) ποτε τινὶ πυρετὸς 


ἡ αὑτῆς. Vgl. 1. Kön, 19, 12—18; 20, 8 ff. 

ἢ ἐχρήσατο. Sic Sav. et magna pars Mss., Editi vero ἐχρῆτο 
(ΜῈ). Hi. und Fr. haben auch ἐχρῆτο. 

δ᾽ ravıy ὗπερ (sc. ὁδῷ Leo) = dahin, — wohin. 

ὁ χρήσασϑαι. Hl. S., Fr., Mitf. haben χρῆσϑαι. 

δ ἔστιν ὅπου = sondern dass es Fälle giebt, wo sie etc. 

8) παραλαβόντες. Hl. und 5. haben παραλαμβάνοντες. Cod. 
P. hat παραλαβόντες und das entspricht allerdings dem folgenden Aorist 
χαταμίξαντες. 

τὸν ἀσϑενοῦντα. So lesen Hi. und 8., aber Fr. und Mif. . 
haben den Plural und Fr. bemerkt: Correximus ex lectione A. u. H. vul- 
gatam lectionem τὸν ἀσθενοῦντα, quibus et vetus interpres adstipulatur: 
ut infirmos restituant sanitati. 

8) ἰατρῶν παῖδας. Dasselbe wie ἑατροῦς. 

9 ἐπέπεσε. Fr. hat ἔπεσε. 
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ἀϑρόως μετὰ πολλῆς τῆς σφοδρότητος, καὶ ἡ φλὸξ ἤρετο" καὶ 
τὰ μὲν δυνάμενα σβέσαι τὸ πῦρ ἀπεστρέφετο ὁ νοσῶν, ἐπε- 
ϑύμει δὲ, καὶ πολὺς ἐνέχειτο, τοὺς εἰσιόντας πρὸς αὐτὸν ἅπαν- 
τας παρακαλῶν, ἄχρατον ὀρέξαι πολὺν, καὶ παρασχεῖν ἐμφορη- 
ϑῆναι τῆς ὀλεϑρίου ταύτης ἐπιϑυμίας. Οὐ γὰρ τὸν πυρετὸν 
ἐχκαύσειν μόνον ἔμελλεν, ἀλλὰ καὶ παραπληξίᾳ παραδώσειν 
τὸν δείλαιον, εἴ τις αὐτῷ πρὸς ταύτην εἶξε τὴν χάριν. 70. Ev- 
ταῦϑα τῆς τέχνης ἀπορουμένης, καὶ οὐδεμίαν ἐχούσης μηχανὴν, 
ἀλλὰ παντελῶς ἐχβεβλημένης" 1) εἰσελϑοῦσα τοσαύτην ἐπεδεί- 
ξατο τὴν αὑτῆς δύναμιν ἡ ἀπάτη, ὅσην αὐτίκα παρ᾽ ἡμῶν 
ἀκούσῃ. 71. Ὁ γὰρ ἰατρὸς ἄρτι τῆς καμίνου προελϑὸν3) ay- 
γος ὀστράκου λαβὼν, καὶ βάψας οἴνῳ πολλῷ, εἶτα ἀνασπάσας 
κενὸν, καὶ πλήσας ὕδατος, κελεύει τὸ δωμάτιον, ἔνϑα κατέ. 
χειτο ὃ νοσῶν, συσχιάσαι παραπετασμασι πολλοῖς, ἵνα μὴ τὸ 
φῶς ἐλέγξῃ τὸν δόλον, καὶ δίδωσιν ἐχπιεῖν ὡς axpatov πε- 
πληρωμένον. 72. Ὃ δὲ πρὶν εἰς τὰς χεῖρας λαβεῖν, ὑπὸ τῆς 
ὀσμῆς προσπεσούσης εὐϑέως ἀπατηϑεὶς, οὐδὲ πολυπραγμονεῖν 
ἠνέσχετο τὸ δοϑέν᾽ ἀλλὰ ταύτῃϑ) πειϑόμενος, καὶ τῷ σκχότει 
κλαπεὶς, ὑπό τε τῆς ἐπιϑυμίας ἐπειγόμενος, ἔσπασε τοῦ do- 
ϑέντος,) μετὰ πολλῆς τῆς προϑυμίας" καὶ ἐμφορηϑεὶς ἀπετι- 
νάξατο τὸ πνῖγος εὐθέως, καὶ τὸν ἐπικείμενον ἐξέφυγεδ) κίν- 
ὄυνον. 78. εἶδες τῆς ἀπάτης τὸ κέρδος; καὶ εἰ πάντας βούλοιτό 
τις τῶν ἰατρῶν καταλέγειν τοὺς δόλους,5) εἰς ἄπειρον ἐχπε- 
σεῖται μῆκος ὃ λόγος. 





1 ἐχβεβλημένης. Hl.und 5. haben ἐχβεβημένης, Fr. und Mif. 
dagegen wie oben und Fr. bemerkt: F', H., A., P. haben ἐχβεβλημένης, 
die vulgaten aber ἐχβεβημένης. 

3 προελϑὸν. So liest Fr. und Mitf., die ausserdem noch ἀπὸ 
τῆς xauivov haben. DBengel dagegen in seiner neuesten Ausgabe hat mit 
Hoeschel προελθών, während in der Ausgabe von 1725 auch προελϑὸν 
steht. 

8 ταὐτῃ 86. ὀσμῇ. 

4 τοῦ δοϑέντος. Hl. 5.,ὄ Fr., Mtf. haben alle τὸ δοϑὲν. H., Α., 
P. legunt τοῦ δοθέντος... rectum utrumque, duplex enim quorundam 
‚ verborum est constructio (Fr.); 4 Mss. haben den Genitiv (Mtf.). 

δ ἐξέφυγε. 8. ἔφυτε, Hl, Fr., Με. ἔφυγε. 

6) τῶν ἰατρῶν — τοὺς δόλους. De hoc medicorum dolo vide 
σύγχρισιν, qua utitur Basil. M. homilia in 1. Psalm. Theodoretus lib. 7. 
de Providentia, Cydonius lib. de contemnenda morte, Max. Tyrius Orat. 15. 
Plutarch. περὶ aywy. naid. Hoeschel. 
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74. Οὐ μόνον δὲ τοὺς τὰ σώματα ϑεραπεύοντας, ἀλλὰ 
καὶ τοὺς τῶν ψυχικῶν νοσημάτων ἐπιμελομένους, εὕροι τις 
ἂν συνεχῶς τούτῳ κχεχρημένους τῷ φαρμάκῳ. Οὕτω τὰς πολ- 
λὰς μυριάδας ἐχείνας τῶν ᾿Ιουδαίων ὁ μακάριος προσηγάγετο 
Παῦλος.) μετὰ ταύτης τῆς προαιρέσεως περιέτεμε τὸν Τιμό- 
ϑεον,) 6 Γαλάταιςϑ) ἀπειλῶν,4) ὅτι Χριστὸς οὐδὲν ὠφελήσει 
τοὺς περιτεμνομένους. διὰ τοῦτο ὑπὸ νόμον ἐγίνετο, ὃ ζημίαν 
ἡγούμενος μετὰ τὴν εἰς Χριστὸν πίστιν τὴν ἀπὸ τοῦ νόμου 
δικαιοσύνην.) 75. Πολλὴ γὰρ ἡ τῆς ἀπάτης ἰσχὺς, μόνον μὴ 
μετὰ δολερᾶς προσαγέσϑωϑ) τῆς προαιρέσεως" μᾶλλον δὲ οὐδὲ 
ἀπάτην τὸ τοιοῦτον δεῖ καλεῖν, ἀλλ᾽ οἰκονομίαν τινὰ, καὶ 
σοφίαν, καὶ τέχνην ἱχανὴν πολλοὺς πόρους ἐν τοῖς ἀπόροις 
εὑρεῖν, καὶ πλημμελείας ἐπανορϑῶσαι ψυχῆς. 76. Οὐδὲ γὰρ 
τὸν Φινεὲς) ἀνδροφόνον εἴποιμ᾽ ἂν ἔγωγε, καίτοι γε μιᾷ πληγῇ 
δύο σώματα ἀνεῖλεν᾽ ὥςπερ οὐδὲ τὸν ᾿Ηλίανϑ) μετὰ τοὺς ἑχατὸν 
στρατιώτας καὶ τοὺς τούτων ἡγεμόνας, καὶ τὸν πολὺν τῶν 
αἱμάτων χειμάῤῥουν, ὃν &x τῆς τῶν ἱερωμένων τοῖς δαίμοσιν 
ἐποίησε ῥεῦσαι σφαγῆς. 77. Εἰ γὰρ τοῦτο συγχωρήσαιμεν, καὶ 
τὰ πράγματα τις τῶν πεποιηκότων τῆς προαιρέσεως γυμνώσας 
ἐξετάζοι καϑ' ἑαυτὰ, καὶ τὸν ᾿Αβραὰμ παιδοχτονίας ὃ βουλό- 
μενος κρινεῖ) καὶ τὸν ἔγγονον τὸν ἐχείνου καὶ τὸν ἀπόγονον 
χαχουργίας καὶ δόλου γράψεται' οὕτω γὰρ ὁ μὲν τῶν τῆς 
φύσεως ἐκράτησε πρεσβείων,19) ὁ δὲ τὸν τῶν Αἰγυπτίων πλοῦτον 
εἰς τὸν τῶν ᾿Ισραηλιτῶν μετήνεγκε στρατόν.) 78. AIR οὐκ 
ἔστι ταῦτα, οὐχ ἔστιν. ἄπαγε τῆς τόλμης" οὐ γὰρ μόνον 
αὐτοὺς αἰτίας ἀφίεμεν, ἀλλὰ καὶ ϑαυμάζομεν διὰ ταῦτα᾽ ἐπεὶ 


1) Apg. 21, 26. 

2) Apg. 16, 8. 

8) Gal, 5, 2. 

4 ἀπειλῶν. H., A., P. ἐπιστέλλων (Fr.). Sav. et aliquot Mss. 
ἐπιστέλλων (Mtf.). 

6) Phil, 8, 7. 

8), noooay&c9w. Fr. und ΜΈ. haben προαγέσϑω. Sav. et ali- 
quot Cod. προσαγέσϑω, alii προαγέσϑω (Mif. r 

ἢ 4, Mos. 25, 7. 

8) 4. Kön. 1, 12 und 3. Kön. 18, 40. 

8) 1. Mos. 21 u. 22. 

10) 1, Mos. 27, 19. 

1). 2, Mos. 11, 2. 
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xal ὁ Θεὸς αὐτοὺς διὰ ταῦτα ἐπήνεσεν. 79. Καὶ γὰρ ἀπατεὼν 
ἐκεῖνος ἂν εἴη καλεῖσθαι δίκαιος ὃ τῷ πράγματι κεχρημένος 
ἀδίκως,1) καὶ πολλάκις ἀπατῆσαι δέον καὶ τὰ μέγιστα διὰ 
ταύτης ὠφελῆσαι τῆς τέχνης. ὃ δὲ ἐξ εὐθείας προσενεχϑεὶς 
καχὰ μεγάλα τὸν οὐχ ἀπατηϑέντα εἰργάσατο. 


1) ἀδίχως. Hinter ἀδίχως haben ΗἹ., 5., Fr. und ΔΙ. noch οὐχ 
ὃ μεϑ᾽ ὑγιοῦς γνώμης τοῦτο ποιῶν, wozu Fr. bemerkt: Haec addita 
sunt ex Augustano Codice non absona, während Mif. sagt, dass dieser 
Zusatz in dem grössten Theile der Manuscripte fehlt. 


ΠΕΡῚ ΙΕΡΩΣΥΝΗΣ ΛΟΓΟΣ Β΄ 


Tade ἔνεστιν ἐν τῷ β' λόγῳ. 
Ι. Ὅτι μέγιστον ἡ Ἱερωσύνη τεχμήριον τῆς εἰς Χριστὸν ἀγάπης. 

U. Ὅτι ἡ ταύτης ὑπηρεσία τῆς τῶν ἄλλων μείζων, 

IH. Ὅτι μεγάλης δεῖται ψυχῆς καὶ ϑαυμαστῆς. 

IV. Ὅτι πολλῆς τὸ πρᾶγμα δυσχολίας γέμει, χαὶ χινδύνων. 

Υ. Ὅτι τῆς εἰς Χριστὸν ἀγάπης ἕνεχεν τὸ πρᾶγμα ἐφύγομεν. 

VI. Ἀπόδειξις τῆς ἀρετῆς τοῦ Βασιλείου, xal τῆς ἀγάπης τῆς σφοδρᾶς. 
VI. Ὅτι οὐχ ὑβρίσαι βουλόμενοι τοὺς ψηφισαμένους ἐφύγομεν τὴν 

χειροτονίαν. 

VII Ὅτι χαὶ μέμψεως αὐτοὺς ἀπηλλάξαμεν διὰ τῆς φυγῆς. 


80. Ὅτι μὲν οὖν ἐστι καὶ ἐπὶ καλῷ τῇ τῆς ἀπάτης κεχρῆ- 
σϑαι δυνάμει, μᾶλλον δὲ ὅτι μηδὲ ἀπάτην δεῖ τὸ τοιοῦτον 
καλεῖν, ἀλλ᾽ olxovoulav τινὰ ϑαυμαστὴν, ἐνῆν μὲν καὶ πλείονα 
λέγειν. ἐπειδὴ δὲ καὶ τὰ εἰρημένα πρὸς ἀπόδειξιν ἱκανὰ γέγονε" 
φορτικὸν καὶ ἐπαχϑὲς, περιττὸν τῷ λόγῳ προστιϑέναι μῆκος" 
Σὸν δὲ ἂν εἴη δεικνύναι λοιπὸν, εἰ μὴ τῷ πράγματι τούτῳ 
πρὸς τὸ κέρδος ἐχρησάμεϑα τὸ σόν;"“ 

81. Καὶ ὁ Βασίλειος" ἢ) ,,(καὶ ποῖον ἡμῖν κέρδος,“ φησὶν, 
„ex ταύτης γέγονε τῆς οἰχονομίας, ἢ σοφίας, ἢ ὅπως ἂν αὐτὴν 
χαίρῃς καλῶν" ἵνα πεισϑῶμεν, ὅτι οὐχ ἡπατήμεϑα παρὰ σοῦ;“ 

82.2) Καὶ τί τούτου τοῦ κέρδους,“ ἔφην, ἂν γένοιτο μεῖζον, 
ἢ τὸ ταῦτα φαίνεσϑαι πράττοντας,5) ἅπερ δείγματα τῆς εἰς 
τὸν Χριστὸν ἀγάπης αὐτὸς ἔφησεν εἶναι ὃ Χριστὸς; 88. Πρὸς 





1) Καὶ ὁ Βασίλειος. Diese Worte fehlen bei 5. und Hl. und, 
wie Fr. angiebt, auch in der Edit. Aug. 

?) 8 82. In aliquot Codicibus hic inseritur Ἰωάννης, supple Xov- 
σόστομος, quae est altera colloquii persona. In aliis secus. Mif., 

8) ἢ τὸ ταῦτα φαίνεσϑαι πράττοντας = als das Gesehen- 
werden solches thuend, ἃ. i. als dass man offenbar dasjenige 
thut, was ἃ. 8. w. 
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γὰρ τὸν xopvgpalon!) τῶν ἀποστόλων διαλεγόμενος Πέτρε, 
φησὶν,Ἶ φιλεῖς με; τούτου δὲ ὁμολογήσαντος, ἐπιλέγει" εἰ 
φιλεῖς με, ποίμαινε τὰ πρόβατά μου" 84. Ἐρωτᾷ τὸν 
μαϑητὴν ὁ διδάσκαλος, εἰ φιλοῖτο παρ᾽ αὑτοῦ, οὐχ ἵνα αὑτὸς 
μάϑῃ" πῶς γὰρ, ὃ τὰς ἁπάντων ἐμβατεύων xapdias;?) ἀλλ 
ἵνα ἡμᾶς διδάξῃ, ὅσον αὐτῷ μέλει.) τῆς τῶν ποιμνίων ἐπι- 
στασίας τούτων. Τούτου δὲ ὄντος δήλου, χἀκεῖνο ὁμοίως 
ἔσται φανερὸν, ὅτι πολὺς καὶ ἄφατος ἀποχείσεται μισϑὸς δ) 
τῷ περὶ ταῦτα πονουμένῳ, ἃ πολλοῦ τιμᾶται ὁ Χριστὸς. 
85. Εἰ γὰρ ἡμεῖς, OT ἂν ἴδωμεν τῶν οἰχετῶν ἢ τῶν οἰκείων," 


1) τὸν χορυφαῖον. Diese von Chrysostomus gebrauchte Bezeich- 
nung in Bezug auf den Apostel Petrus verdient beachtet zu werden. — 
Leo bemerkt dazu: Haec seutentie tunc jam invaluerat, führt aber dann 
eine Stelle aus Kuinoel ad Matth. 16, 18 an, welche lautet: At Christus 
certe nullo pacto voluit Petrum reliquis apostolis cunctis praeferre; vid. 
Matth. 20, 26; 18, 1. 18. Act. 15, ubi non Petri, sed Jacobi sententiam 
ecclesia secuta esse legitur; et Petrus ipse se συμπρεσβύτερον vocavit 
1. Petr. 5, 1.2. Diese Stellen stehen aber alle zusammen in gar keinem 
Widerspruch zu der sehr klaren Stelle bei Matth. 16, 18 u. 19. 

φησὶν. Vgl. Joh. 21, 15. 

δ τὰς — χαρδίας. So Hl. Fr. und ΜΈ, dagegen hat 8, den 
Dativ ταῖς — χαρδίαις. 

ἡ ὅσον — μέλει. — Den Gegensatz dazu bildet der Miethling. 
„Der Miethling flieht, eben weil er Miethling ist und ihm an den Schafen 
nichts liegt.“ Joh. 10, 13. Dieses sei gänzlich ferne von uns! Aber 
es können bei dem sonst guten Hirten Stunden eintreten, wo der Eifer 
für das Heil der Seelen einigermassen erkalten will, weil er keine Früchte 
sieht, weil er auf Schwierigkeiten stösst, weil er Erfahrungen aller Art 
gemacht hat und sogar Undank erntet, — dann möge er daran denken, 
dass er im Dienste Christi steht, und sich vergegenwärtigen, wieviel Christo 
an der Rettung der Seelen liegt (ὅσον αὐτῷ ueisı“), um daraus immer 
wieder neuen Eifer und Muth zu schöpfen. 

5) ... μισϑός. — Schon bei Ertheilung der Tonsur spricht der 
also in den Klerikalstand Eintretende: Dominus pars hereditatis 
meae et calicis mei. Tu es, qui restitues hereditatem 
meam mihi! Ä 

Ich erinnere mich noch sehr deutlich, wie mir dieses Ergreifen des 
Herrn und diese selige Hoffnung gleich zu Anfang und noch sehr oft in 
späteren Jahren über manche Verzichtleistung und manches Opfer hin- 
weggeholfen hat, und kann nur sehr empfehlen, dieses Wort in das täg- 
liche Morgengebet mit aufzunehmen, 

δ τῶν οἰκείων. Diese Worte fehlen bei S. und ΜῈ. Letzterer 
giebt an, dass sie in den meisten Mss. fehlen, und Fr. sagt von ihnen: 
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τῶν ϑρεμμάτων τῶν ἡμετέρων ἐπιμελουμένους,1) τινὰς, τῆς 
περὶ ἡμᾶς ἀγάπης τὴν εἰς ἐκεῖνα σπουδὴν τιϑέμεϑα σημεῖον, 
-- χαίτοι γε ταῦτα πάντα χρημάτων ἐστὶν ὠνητά, --- ὃ μὴ 
χρημάτων μηδὲ ἄλλου τινὸς τοιούτου, ἀλλ᾿ ἰδίῳ ϑανατῳὴ) τὸ 
ποίμνιον πριάμενος τοῦτο καὶ τιμὴνϑ) τῆς ἀγέλης τὸ αἷμα δοὺς 
τὸ ἑαυτοῦ, πόσῃ τοὺς ποιμαίνοντας avröt) ἀμείψεται δωρεᾷ; 
86. διά τοι τοῦτο, εἰπόντος τοῦ μαϑητοῦ, σὺ οἶδας, Κύριε, 
ὅτι φιλῶ σε, καὶ μάρτυρα τῆς ἀγάπης αὐτὸν τὸν ἀγαπώμενον") 
καλέσαντος, οὐχ ἔστη μέχρι τούτουδ) ὃ Σωτὴρ, ἀλλὰ καὶ τὸ 
τῆς ἀγάπης προσέϑηχε σημεῖον. 87. Οὐ γὰρ ὅσον ὁ Πέτρος 
αὐτὸν ἐφίλει, τότε ἐπιδεῖξαι ἐβούλετο (χαὶ γὰρ dx πολλῶν 
τοῦτο ἤδη ἡμῖν γέγονε ἀῆλον") ἀλλ΄ ὅσον αὐτὸς) τὴν ἐχκλη- 
σίαν ἀγαπᾷ τὴν ἑαυτοῦ, καὶ Πέτρον καὶ πάντας ἡμᾶς μαϑεῖν 
ἠθέλησεν, ἵνα καὶ ἡμεῖς πολλὴν περὶ avrae) εἰσφέρωμεν τὴν 
σπουδήν.) 88. Διὰ τί γὰρ υἱοῦ καὶ μονογενοῦς οὐκ ἐφεί- 
σατο ὃ Θεὸς, ἀλλ΄ ὃν μόνον εἶχεν, ἐξέδωκεν; 10) ἵνα τοὺς 
ἐχϑρωδῶς}1) πρὸς αὐτὸν διακειμένους ἑαυτῷ καταλλάξῃ καὶ 
ποιήσῃ λαὸν περιούσιον.13) διὰ τί καὶ τὸ αἷμα ἐξέχεεν; 


Haec addita sunt in August. editione, quae quum & tribus Mss. non 
agnoscantur et superflua sint, expungenda videntur. 


ἐπιμελουμένους. ἐπιμελομένους 8. und Hl. 

ἢ (dio ϑανάτῳ. ἰδίου ϑανάτου ΒΚ. 

δ᾽ τιμὴν = als Preis. 

4 αὐτό. αὐτὴν S. Hl. Fr. und ΜΠ. 

δ τὸν ἀγαπώμενον. Das ist Christus. Zum Zeugen rief Petrus 
ihn an durch die Worte: Du weisst es, Herr, etc, 

6) μέχρι τούτου. μέχρι τούτων Hl. Fr. und Mtf., dagegen H. 
μέχρι τούτου (Fr.). Letzteres liest auch S. 

ἢ αὐτός = Christus. 

8) περὶ αὐτὰ. περὶ ταῦτα S, Hl, Fr. und Mtf. — A.: περὶ 
αὐτὰ (Fr.). 

8) πολλὴν — σπουδήν. Die Haupttriebfeder unserer ganzen seel- 
sorgerlichen Arbeit muss die Liebe zu Christus sein, „die alles Erkennen 
übersteigt“ (Eph. 3, 19), dann wird Segen auf derselben ruhen. 


10) ἐξέδωχεν. Vgl. Röm. 8, 32. Joh. 8, 16. 
1) ἐχϑρωδῶς. ἐχϑρῶς Hl. und Fr. — H., O., P. ἐχϑρωδῶς (Fr.). 
in) λαὸν περιούσιον. Vgl. Tit. 2, 14. Leo bemerkt zu λαὸν 


περιούσιον: Quadrabat haec compellatio proprie in Israelitas, qui et 
vocabantar ΠΡ DY v. c. Exod. XIX. 5. Deut. VII. 6, XIV. 2., ubi LXX 


vertunt λαὸς περιούσιος. 
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ἵνα τὰ πρόβατα κτήσηται ταῦτα, ἃ τῷ Πέτρῳ καὶ τοῖς μετ᾽ 
ἐχεῖνον ἐνεχείρισεν. 89. Εἰχότως ἄρα) ἔλεγεν ὁ Χριστός Τίς 
ἄρα ὁ πιστὸς δοῦλος καὶ φρόνιμος, ὃν κατέστησεν) 
ὁ κύριος αὐτοῦ ἐπὶ τὴν οἰκίαν αὑτοῦ;3) πάλιν τὰ μὲν 
ῥήματα ἀποροῦντος, 6 δὲ φϑεγγόμενος αὐτὰ οὐκ ἀπορῶν 
ἐφθέγγετο, ἀλλ΄, ὥςπερ τὸν Πέτρον ἐρωτῶν, εἰ φιλοῖτο, οὐ 
μαϑεῖν δεόμενος τοῦ μαϑητοῦ τὸν πόϑον ἠρώτα, ἀλλὰ δεῖξαι 
βουλόμενος τῆς οἰχείας ἀγάπης τὴν ὑπερβολὴν, οὕτω καὶ νῦν 
λέγων τίς ἄρα ὁ πιστὸς δοῦλος καὶ φρόνιμος; οὐ τὸν πιστὸν 
καὶ φρόνιμον ἀγνοῶν ἔλεγεν, ἀλλὰ παραστῆσαι ϑέλων τὸ τοῖ 
πράγματος σπάνιον, καὶ τῆς ἀρχῆς ταύτης τὸ μέγεϑος. Ὅρα 
γοῦν καὶ τὸ ἔπαϑλον ὅσον 5) ἐπὶ πᾶσι τοῖς ὑπάρχουσιν αὑτοῦ 
καταστήσει αὐτόν. ͵ 

90. Ἔτι οὖν ἀμφισβητήσεις ἡμῖν τοῦ μὴ καλῶς ἠπατῆσϑαι, 
πᾶσι μέλλων ἐπιστήσεσϑαι τοῦ Θεοῦ τοῖς ὑπάρχουσι, καὶ ταῦτα 
πράττων,5) ἃ καὶ τὸν Πέτρον ποιοῦντα ἔφησε) δυνήσεσϑαι 


1) εἰκότως ἄρα. Aliquot Μ88. εἰχότως ἄρα χαὶ διχαίως. ΜΙ. 
φρόνιμος. ἴῃ Η. et A. additur οἰχονόμος, et prudens dis- 
pensator, fortasse, quia Luc. 12, 42 scriptum est: ὁ πιστὸς οἰχονόμος 
χαὶ φρόνιμος ; at Matth. 24, 45 ita, ut ex Chrysostomo editum est. Fronto. 


8 χατέστησεν. χαταστήσει S. und A. F., H. (Fr.). 


4 ἐπὶ τὴν olxiav αὑτοῦ. Evangelistae: ἐπὶ τῆς ϑεραπείας 
αὑτοῖ, sed in citandis scripturae testimoniis veteres interdum erant 
liberiores, contenti, sensum expressisse. Zloeschel. [Bei Matthäus steht 
übrigens οἰχετείας. 


c 
δ τὸ ἔπαϑλον ὅσον. A. und P.: πόσον τὸ ἔπαϑλον, O.: τὸ 
ἔπαϑλον πόσον (Fr.). 


8) πράττων. πράττειν 5. und H., Α., P. (Fr., indem er hinzu- 
fügt: praeficiendus et haec acturus, quae etc.). 


ἔφησε. ἐφῆχε Hl., Fr. und ΜΙ, 

Fronto übersetzt die Stelle also: „quum praesertim ea agas, quae 
quum Petrus ageret, illum Christus auctoritate praeditum esse voluit ac 
reliquos item apostolos longe praecellere.“ In den Noten aber sagt er: 
Hanc lectionem (sc. ἐφῆχε) Augustana editio retinet interpretaturque 
Ceratinus „quae quum faceret Petrus, permissu divino consecutus est, ut 
ceteros omnes excelleret Apostolos“, Vetus interpres dixit „et haec ad- 
ministrans, in quae Petrum cernis assumptum, qui quum in hoc mini- 
sterium legeretur, caeteris praelatus Apostolis est?“ verior tamen lectio, 
quam exhibent F. Η, O0. A. P. submota virgula (Komma) post δυνή- 
σεσθϑαι, hoc modo: ποιοῦντα ἔφησε δυνήσεσϑαι xal τῶν ἀποστ. 


' 
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καὶ τῶν ἀποστόλων ὑπερακοντίσαι τοὺς λοιπούς. Πέτρε γάρ 
φησι, φιλεῖς ue πλεῖον τούτων; ἢ 91. καίτοι γ᾽ ἐνῆν εἰπεῖν 
πρὸς αὑτὸν, εἰ φιλεῖς με, νηστείαν ἄσχει, χαμευνίαν, ἀγρυπνίας 
συντόνους, προΐστασο τῶν ἀδικουμένων, ylvov?) ὀρφανοῖς ὡς 
πατὴρ, καὶ ἀντὶ ἀνδρὸς τῇ μητρὶ αὐτῶν. νῦν δὲ πάντα ταῦτα 
ἀφεὶς τί φησι; ποίμαινε τὰ πρόβατά μου. 

II. 92. Ἐκεῖνα μὲν γὰρ,5) ἃ προεῖπον, καὶ τῶν ἀρχομένων 
πολλοὶ δύναιντ᾽ ἂν ἐπιτελεῖν ῥᾳδίως, οὐκ ἄνδρες μόνον, ἀλλὰ 
καὶ γυναῖχες᾽ ὅταν δὲ ἐχχλησίας προστῆναι δέῃ καὶ ψυχῶν 
ἐπιμέλειαν πιστευϑῆναι τοσούτων, πᾶσα μὲν ἡ γυναικεία φύσις 
παραχωρείτω τῷ μεγέϑει τοῦ πράγματος, καὶ ἀνδρῶν δὲ τὸ 
πλέον: 98. ἀγέσϑωσαν δὲ εἰς μέσον οἱ πολλῷ τῷ μέτρῳ 
πλεονεχτοῦντες ἁπάντων, καὶ τοσοῦτον ὑψηλότεροι τῶν ἄλλων 
κατὰ τὴν τῆς ψυχῆς ὄντες ἀρετὴν, ὅσον τοῦ παντὸς ἔϑνους 


„praeficiendus et acturus ea, quae si Petrus ageret, dixit eum reliquos 
etiam Apostolos superare facile posse ?* 

Montfaucon übersetzt: „illa agens, quae agenti Petro potentiam 
indidit caeterisque Apostolis longe anteposuit.“ Desgleichen Hurter. 

Hasselbach: „wenn du über alle Güter Gottes gesetzt werden sollst 
und das thust, wodurch auch Petrus, wie er sagte, sogar die übrigen 
Apostel würde übertreffen können“. 

Ritter: „Da du über alle Güter Gottes sollst gesetzt werden und 
dasselbe thust, wodurch auch Petrus, wie er sagte, sogar die übrigen 
Apostel werde übertreffen können.“ 

Thalhofer: „Da du über alle Güter Gottes gesetzt werden sollst 
und das nämliche thust, was Petrus gethan, von dem der Herr sagte, er 
würde dadurch sogar alle andern Apostel zu übertreffen vermögen“, 

Weiche That ist gemeint? Die Uebernahme der Seelsorge. Die 
Ausübung derselben setzt eine grössere Liebe voraus oder sie ist der 


practische Beweis dessen, worin man Anderen voraus ist, nämlich der 
Liebe. 


1 πλεῖον τούτων. Hier schliessen 8., Hl., Fr. und Mif. noch 
die Worte an: ποίμαινε τὰ πρόβατά μου. 

ἢ γίνου. Bengel und Ritter erinnern hier an die Stelle 768. 
Sir. 4, 10. 

8 ἐχεῖνα μὲν γὰρ. Jetzt beginnen die erhabenen und erhebenden 
Darstellungen vom Priesterthum. Bengel sagt: Hoc et sequentia hujus 
libri aliaque Dialogi capita laudant C. Kortholtus in lib. de Onere 
sacerd. (Priester-Bürde) Not. ad Num. IX. J. L. Hartmannus in Pasto- 
rali evang. 110. 1. cap. 1. et G. Arnoldus in Idea (Gestalt) Doctoris 
evangelici capp. 3. 15 et alibi. 

Seltmann, Uhrysost. de sacerdot. 4 
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Ἑβραίων κατὰ τὸ τοῦ σώματος μέγεϑος ὁ Σαοῦλ, μᾶλλον de 
καὶ πολλῷ πλέον. 94. Μὴ γάρ μοι μόνον ὑπερωμίας ἐνταῦϑα 
ζητείσϑω μέτρον, ἀλλ ὅση πρὸς τὰ ἄλογα τῶν λογικῶν ἀν- 
ϑρώπων ἡ διαφορὰ, τοσοῦτον τοῦ ποιμένος καὶ τῶν ποιμαινο- 
μένων ἔστω τὸ μέσον, ἵνα μὴ καὶ πλέον τι εἴπω" καὶ γὰρ 
περὶ πολλῷ μειζόνων 6 κίνδυνος. 95. Ὁ μὲν γὰρ πρόβατα 
ἀπολλὺς, ἢ λύκων ἁρπασάντων ἢ λῃστῶν ἐπιστάντων, ἢ λοιμοῦ 
τίνος ἢ καὶ ἄλλου συμπτώματος ἐπιπεσόντος, τύχοι μὲν ἂν 
τινος) καὶ συγγνώμης παρὰ τοῦ κυρίου τῆς ποίμνης" εἰ de 
καὶ δίχην ἀπαιτοῖτο, μέχρι τῶν χρημάτων ἡ ζημία. ὁ δὲ 
ἀνθρώπους πιστευϑεὶς, τὸ λογικὸν τοῦ Χριστοῦ ποίμνιον, 
πρῶτον μὲν οὐχ εἰς χρήματα, ἀλλ εἰς τὴν ἑαυτοῦ ψυχὴν 
τὴν ζημίαν ὑφίσταται, ὑπὲρ τῆς τῶν προβάτων ἀπωλείας. 
96. Ἔπειτα καὶ τὸν ἀγῶνα πολλῷ μείζονα καὶ χαλεπώτερον 
ἔχει. οὐ γὰρ αὐτῷ πρὸς λύχους ἡ μάχη, οὐδὲ ὑπὲρ λῃστῶν 
δέδοικεν, οὐδὲ ἵνα λοιμὸν ἀπελάσῃ τῆς ποίμνης φροντίζει. 
97. Ἀλλὰ πρὸς τίνας ὁ πόλεμος; μετὰ τίνων ἡ uayn;?) Ἄκουε 
τοῦ μαχαρίου Παύλου λέγοντος Ὁ) Οὐχ ἔστιν ἡμῖν ἡ πάλη 
πρὸς αἷμα καὶ σάρκα, ἀλλὰ πρὸς τὰς ἀρχὰς, πρὸς τὰς 
ἐξουσίας, πρὸς τοὺς κοσμοχράτορας τοῦ σκότους τοῦ 
αἰῶνος τούτου, πρὸς τὰ πνευματικὰ τῆς πονηρίας, 
ἐν τοῖς ἐπουρανίοις. Εἶδες πολεμίων πλῆϑος δεινὸν, καὶ 
φάλαγγας ἀγρίας, οὐ σιδήρῳ πεφραγμένας, all ἀντὶ πάσης 
πανοπλίας ἀρχουμένας τῇ φύσει; 98. Βούλει καὶ ἕτερον στρα- 
τόπεδον ἰδεῖν ἀπηνὲς καὶ ὠμὸν, ταύτῃ προσεδρεῦον τῇ ποίμνῃ; 
καὶ τοῦτο ἀπὸ τῆς αὑτῆς ὄψει περιωπῆς. ὁ γὰρ περὶ ἐχείνων 
διαλεχϑεὶς, οὗτος καὶ τούτους ἡμῖν ὑποδειχνύει τοὺς ἐχϑροὺς 
ὧδέ πως λέγων.) Φανερὰ δέ ἐστι τὰ τῆς σαρκὸς ἔργα, 
ἅτινά ἐστι, πορνεία, μοιχεία, ἀκαϑαρσία, ἀσέλγεια, 


1) τινὸς — συγγνώμης. Das übersetzt Fronto mit nonnullam 
veniam. 

ἢ el δὲ χαὶ dlxnv anaıroiro. Hier übersetzt Ritter richtig: 
„oder wenn auch ja Ersatz von ihm gefordert wird“. 

8). ἡ μάχη. ἡ πάλη S. Hl, Fr. und Mif. 

4 Παύλου λέγοντος. Vgl. Eph. 6, 12. 

5) διαλεχϑείς. Hl., Fr. und ΜΕ. haben ἡμῖν διαλεχϑείς und 
bald darauf ὑποδείχνυσι. 

δὴ) λέγων. Vgl. ΘΑ]. 5, 19 und 2. Cor. 12, 20. Im FF. hat H. 
yapuazsiaı (Fr.), 5. ἔρις. 
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εἰδωλολατρεία, φαρμακεία, ἔχϑραι, ἔρεις, ζῆλοι, 
ϑυμοί, ἐριϑεῖαι, καταλαλιαὶ, ψιϑυρισμοὶ, φυσιαΐσεις, 
ἀκαταστασίαι, καὶ ἕτερα τούτων πλείονα. οὐ γὰρ πάντα 
κατέλεξεν, ἀλλ ἐκ τούτων ἀφῆχεν εἰδέναι καὶ τὰ λοιπά. 
99. Καὶ ἐπὶ μὲν τοῦ ποιμένος τῶν ἀλόγων οἱ βουλόμενοι 
διαφϑεῖραι τὴν ἀγέλην,1) ὅταν ἴδωσι τὸν ἐφεστῶτα φεύγοντα, 
τὴν πρὸς ἐχεῖνον μάχην ἀφέντες ἀρχοῦνται τῇ τῶν ϑρεμμάτων 
ἁρπαγῇ ἐνταῦϑα δὲ, κἂν ἅπασαν λάβωσι τὴν ποίμνην, οὐδ᾽ 
οὕτω τοῦ ποιμαίνοντος ἀφίστανται, ἀλλὰ μᾶλλον ἐφεστήχασι 
καὶ πλέον ϑρασύνονται, καὶ οὐ πρότερον παύονται, ἕως ἂν 
ἢ καταβάλωσιν ἐκεῖνον ἢ νικηϑῶσιν αὐτοί. 100. Πρὸς δὲ 
τούτοις τὰ μὲν τῶν ϑρεμμάτω»3) νοσήματα καϑέστηχε φανερὰ, 
χἂν λιμὸς ἡ, κἂν λοιμὸς, κἂν τραῦμα, κἂν ὅ τι δή ποτοῦν 
ἕτερον ἡ τὸ λυποῦν" 9) οὐ μικρὸν δὲ τοῦτο δύναιτ᾽ Av) πρὸς 
τὴν τῶν ἐνοχλούντων ἀπαλλαγήν. 101. Ἔνι8) δέ τι καὶ ἕτερον" 
τούτου μεῖζον, τὸ ποιοῦν ταχεῖαν τῆς ἀῤῥωστίας ἐκείνης τὴν' 
λύσιν. τί δὲ τοῦτό ἐστι; μετὰ πολλῆς τῆς ἐξουσίας κατ- 
αναγχάζουσι τὰ πρόβατα οἱ ποιμένες δέχεσϑαι τὴν ἰατρείαν, 
ὅτ᾽ ἂν ἑκόντα μὴ ὑπομένῃ. καὶ γὰρ δῆσαι εὔχολον, OT ἂν 
καῦσαι δέῃ καὶ τεμεῖν" καὶ φυλάξαι ἔνδον ἐπὶ χρόνον πολὺν, 
ἡνίχα ἂν τοῦτο συμφέρῃ" καὶ ἑτέραν δὲ ar ἑτέρας προσ- 
αγαγεῖν τροφὴν, καὶ ἀποκωλῦσαι ναμάτων" καὶ τὰ ἄλλα δὲ 
πάντα, ὅσα περ ἂν δοχιμάσωσι πρὸς τὴν ἐχείνων ὑγίειαν συμ- 
βαλέσϑαι,5) μετὰ πολλῆς προσάγουσι τῆς εὐχολίας. 


1) τὴν ἀγέλην. τὴν ποίμνην Hl. Fr. und Mif. — H.,A.,P. 
τὴν ἀγέλην. 

2) τοῦ ποιμαίνοντος. τοῦ ποιμένος Hl. Fr., ΜΙῇ. --- Η-., 4.,.. 
τοῦ παιμαίνοντος. 

δ τῶν ϑρεμμάτων. τῶν προβάτων H., A., P. und δαῦ. 

4) τὸ λυποῦν. Unus codex habet: δήποτε τὸ λυποῦν ἕτερον οὐ 
μιχρόν. ΜΕ. 

5) δύναιτ᾽ ἂν. Fronto hat δύναιντ᾽ ἂν und die Bengel’sche Aus- 
gabe von 1872 auch, aber das τοῦτο verlangt doch den Singular. 

8). Ἔνι. Ἔστι Hl. Fr., Mif. 

ἢ προσαγαγεῖν. npooaysır Mtf., indem er bemerkt: Savil. et 
aliqui Mass. προσαγαγεῖν. 

8) συμβαλέσϑαι. Hl. Fr., Mtf. haben das Präsens, Sav. dagegen 
den Aorist. 

4° 
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III!) 102. Τὰς δὲ τῶν ἀνϑρώπων ἀῤῥωστίας πρῶτον 
μὲν οὐχ ἔστιν ἀνθρώπῳ ῥάδιον ἰδεῖν" οὐδεὶς γὰρ οἰδεῖ) τὰ 
τοῦ ἀνθρώπου, εἰ μὴ τὸ πνεῦμα τοῦ ἀνϑρώκπου, τὸ ἐν αὐτῷ. ᾿ 
πῶς OVP τις προσαγάγοι τῆς νόσου τὸ φάρμακον, ἧς τὸν τρό- 
πον οὐχ οἷδε, πολλάκις δὲ μηδὲ εἰ τυγχάνοι νοσῶν δυνάμενος 
συνιδεῖν; ) 108. Ἐπειδὰν δὲ καὶ καταφανὴς γένηται, τότε 


1 Ich habe hier die Bengel’sche Kapiteleintheilung nicht acceptirt, 
erstens, weil sie mitten in den Paragraphen fällt, nämlich vor πῶς οὖν, 
und zweitens, weil sie dadurch obendrein den Sinn unnöthig erschwert. 

8 οὐδεὶς γὰρ οἶδε, οὐδεὶς γὰρ οἶδεν ἀνϑρώπων τὰ τοῦ av- 
ϑρώπου, so haben Alle, wahrscheinlich nach Paulus 1. Cor. 2, 11. 

8) τὸ ἐν αὐτῷ. Ritter giebt hier in einer längeren Anmerkung 
(S. 218) eine Darstellung, „wie das Geschäft der Seelenheilung von den 
Bischöfen und Priestern in den ersten vier Jahrhunderten verwaltet wurde“. 
Näheres über diesen Gegenstand 8. bei Oswald, „Die dogmatische Lehre 
von den heiligen Sacramenten“, 11. Bd. S. 106 ff. 

Man könnte hier einwenden, dass der Priester doch durch das 
sacramentale Bekenntniss in den Stand gesetzt wird, den Zustand des 
Menschen zu erkennen und könnte weiterhin die Frage aufwerfen, ob 
denn dasselbe zur Zeit des Chrysostomus etwa nicht bestanden hat, 
zumal von ihm lib. 3. cp. 6., wie Oswald S. 110 hervorhebt, unter den 
verschiedenen Heilmitteln der Sünde das Bekenntniss nicht aufgezählt 
wird. Indessen andere Aussprüche von Chrysostomus belehren uns deut- 
lich, dass er das Bekenntniss fordert, z. B. in Gen. hom. 5. n. 2: „Da 
wir im gegenwärtigen Leben durch das Bekenntniss die Vergehen ab- 
waschen können, so lasst uns dorthin gehen rein von den Sünden“, und 
de cruce et latr. hom. 2, n. 3: „Damit nun auch wir seine (Gottes) 
Menschenfreuudlichkeit geniessen, so wollen wir uns nicht schämen, 
unsere Sünden zu bekennen, denn gross ist die Kraft des Bekenntnisses 
und reich seine Macht“, ebenso in ep. ad Hebr. hom. 9. n. 4—5: „Wie 
beschaffen ist nun das Heilmittel der Busse und wie wird es hergestellt? 
Zuerst durch Erkenntniss der eigenen Sünden und durch Bekenntniss etc.“ 

Uebrigens bleibt, auch wenn ein Bekenntniss besteht, der Ausspruch 
des Chrysostomus, dass „die Krankheiten der Menschen dem Menschen 
nicht leicht sichtbar sind“, gleichwohl wahr, denn die Pflicht des Bekennt- 
nisses ist noch nicht die Ausübung desselben. Viele schieben das Be- 
kenntnis lange Zeit auf, Manche unterlassen es ganz, und selbst, wenn 
die Ausübung stattfindet, kann sie in sehr mangelhafter Weise statt- 
finden, von Selbsttäuschung begleitet sein u. s. w.; darum bleibt es immer 
richtig, dass die Erkenntniss der Krankheiten der dem Seelsorger an- 
vertrauten geistigen Schäflein für diesen nicht ganz leicht ist. 

4 πολλάκις δὲ μηδὲ — δυνάμενος συνιδεῖν = da er oft 
gar nicht wissen kann, ob ein Kranker da ist (ob überhaupt 
Krankheit vorliegt). 
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πλείον. αὐτῷ παρέχει τὴν δυσχέρειαν.) Οὐ γάρ ἐστι μετὰ 
’ a ’ > , »co 
τοσαύτης ἐξουσίας anavras?) ϑεραπεύειν ἀνθρώπους, μεϑ᾽ ὅσης 
τὸ πρόβατον ὁ ποιμήν. ἔστι μὲν γὰρ καὶ ἐνταῦϑα καὶ δῆσαι, 
καὶ τροφῆς ἀπεῖρξαι, καὶ καῦσαι, καὶ τεμεῖν" ἀλλ᾽ ἡ ἐξουσία τοῖ 
δέξασϑαι τὴν ἰατρείαν, οὐχ ἐν τῷ προσάγοντι τὸ φάρμακον, 
ἀλλ 7°) ἐν τῷ κάμνοντι κεῖται.) τοῦτο γὰρ καὶ 6 ϑαυμάσιος 


ἢ δυσχέρειαν. δυσχολίαν ΗΪ., Fr. und Mtf. — Bengel führt 
hier die Stelle aus Gregor von Nazianz in Apologetico an: Τῷ ὄντι αὕτη 
μοι φαίνεται τέχνη τις εἶναι τεχνῶν καὶ ἐπιστήμη ἐπιστημῶν, ἄνϑρω- 
πον ἄγειν, τὸ πολυτροπώτατον τῶν ζώων χαὶ ποιχιλώτατον. p. 332. ed. 
Tbirlb. ubi plura legas. 


3 ἅπαντας. Leo will hier nach Hasselbachs Conjectur ἄχοντας 
austatt ἅπαντας lesen, weil die Lesart ἅπαντας den Schein erwecke, als 
ob Chrysostomus zugestehe, dass der Bischof doch einige Menschen 
auf dieselbe Weise heilen könne, wie der Hirt die Heerde. — Es bleibt 
jedoch zu erwägen, dass &xovras ganz unbeglaubigt ist. 


8. ἀλλ᾽ ἢ. So liest auch Fronto, dagegen fehlt das 7 bei Savilius 
und Montfaucon, während Hoeschel es in Klammer setzt. — Montfaucon 
bemerkt zu seiner Lesart: Sic Savilius et omnes fere Mss. — Das lässt 
sich indessen immerhin durch eine Ellipse erklären, z. B. so: sondern 
es liegt entweder beim Leidenden oder ich weiss nicht, wo 
sonst. 


4 χεῖται. KRitter bemerkt hier: „Die Heilmittel, deren hier der 
Verfasser erwähnt, als des Bindens, Untersagens u. ὃ. w., sind die ver- 
schiedenen Arten der Bussübungen, deren Verrichtung sowohl dem öffent- 
lich als dem geheim Büssenden aufgelegt wurde. Im Allgemeinen bestanden 
sie im strengen Fasten, häufigen Almosengeben, in Vermeidung der Gast- 
mähler, der Bäder und anderer Ergötzlichkeiten. ... Unter den ver- 
schiedenen Werken, welche über Busse und Beichte handeln, verdient 
besonders nachgelesen zu werden: Kurze Geschichte der Kirchenbusse 
und Apologie der sacramentalen Beichte von Pius Brunnquell, Bam- 
berg 1810." 

Es sei hier daran erinnert, was die Kirche über die Auflegung von 
Bussen auf dem Concil von Trient lehrt. Sess. XIV. cp. 8 heisst es: 
Debent ergo sacerdotes Domini, quantum spiritus et prudentia suggesserit, 
pro qualitate criminum et poenitentium facultate, salutares et convenientes 
satisfactiones injungere, ne, si forte peccatis conniveant et indulgentius 
cum poenitentibus agant, levissima quaedam opera pro gravissimis delictis 
injungendo, alienorum peccatorum participes efficiantur. Habeant autem 
prae oculis, ut satisfactio, quam imponunt, non sit tantum ad novae vitae 
custodiam et infirmitatis medicamentum, sed etiam ad praeteritorum 
peccatorum vindictam et castigationem, nam claves sacerdotum non ad 
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solrendum dumtaxat, sed et ad ligandum concessas etiam antiqui patres 
et credunt et docent. 

Oswald findet, dass gegenwärtig vielfach zu geringe Busswerke 
aufgelegt werden. Er sagt S. 157: „Welchen Massstab soll denn der 
Busspriester in der Bestimmung des Strafquantums für den Poenitenten 
anlegen? Etwa den Massstab der alten kanonischen Strafen? Bekannt- 
lich ist die gegenwärtige Praxis weit milder. Es lässt sich nicht ver- 
kennen, dass ein solches Urtheil oft sehr schwierig ist. Gott fordert an 
sich gewiss auch jetzt noch nicht weniger vom Menschen, als in der 
alten Zeit der Kirche. Und wenn auch Gott unserer Schwäche, so weit 
sie unverschuldet ist, Rechnung trägt, so möchte doch wohl vielfach das 
Genugthuungsgeschäft in jetziger Zeit zu leichtsinnig behandelt werden. 
Es ist gewiss gefehlt, wenn da vom Beichtvater so ganz auf’s gerathewohl 
hin für grössere oder geringere Sünden ein paar Vater unser, ein Rosen- 
kranz, eine Litanei oder dergl. auferlegt werden. Als ob mit dem Ab- 
sagen eines geringen Gebetsformulars die grössten Verbrechen abgetragen 
werden könnten!... Die alten Poenitenzen mögen für unsere Zeit (die 
Kirche connivirt) zu strenge und unausführbar sein; allein dass mehr 
geschehen soll, als leider häufig geschieht, scheint mir klar.“ 

Sodann betont Oswald, dass die Busswerke nach dem Bedürfniss 
les Poenitenten eingerichtet werden müssen, damit sie eine passende 
Heilung für denselben seien, und dass der Beichtvater wenigstens die 
Absicht haben muss, durch das aufzulegende Busswerk gleichzeitig 
auch wirklich zu strafen. Das Schlusswort dieses Abschnitts lautet: 

„Hierbei gerade zeigt sich die Pastoralklugheit des eifrigen, heils- 
begierigen Seelsorgers im schönsten Lichte. Dem Lüsternen wird er 
Werke der Euthaltsamkeit, Fasten und andere Mortificationen, dem Vor- 
schnellen Stillschweigen, dem Zerstreuten Einsamkeit, dem Gottvergessenen 
Gebetsübung, dem Zornmüthigen Akte der Sanftmuth, dem Stolzen Ver- 
demüthigung, dem Kargen freigebiges Almosen vorschreiben und Allen 
wird er durch das Busswerk die nächste Gelegenheit zur Sünde abschneiden 
und so das Uebel in seiner Quelle verstopfen; immer jedoch mit sorg- 
licher Berücksichtigung der Persönlichkeit des Poenitenten, seiner sitt- 
lichen Kraft, äussern Lebenslage, Umgebung und sonstigen Verhältnisse. 
Auch hier bleibt noch Manches zu wünschen übrig. Der Confessarius, 
welcher ohne Wahl blindlings durch Auflegung einiger immer wieder- 
kehrenden Gebetsübungen das ganze Geschäft abgethan glaubte, der 
wäre nicht einem verständigen Arzt, sondern einem Quacksalber zu ver- 
gleichen, welcher für all und jedes Körperleiden seine wunderbare 
Panacee gleich bei der Hand hat.“ 

Hieran erlaube ich mir folgende Bemerkung anzuschliessen: Es 
scheint allerdings richtig zu sein, dass in der Auflegung von Busswerken 
viel zu schablonenmässig verfahren wird, und es ist gewiss dringend 
wünschenswerth, dass hierbei auf die Verschiedenheit der Seelenkrank- 
heiten gebührende Rücksicht genommen wird. Warum kann man nicht 
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denen, die viel mit der Zunge sündigen, einmal eine Stunde im Ganzen 
oder bis zur nächsten Beicht täglich eine Viertelstunde Stillschweigen 
auflegen? Ich habe es in meinem Pfarramt nicht selten mit Nutzen 
gethan. Auch habe ich bei dem Schlemmer z. B. oder bei dem fleischlich 
Gesinnten überhaupt ein seiner Krankheit entsprechendes Heilmittel 
dadurch angewendet, dass ich ihm eine Enntbehrung auflegte, die er ohne 
Aufsehen auf sich nehmen konnte. Mit dem Auflegen von Fasten im 
gewöhnlichen Sinne ist es nämlich eine eigene Sache. In den meisten 
Fällen wird dessen Uebung auffallen und der Umgebung zu Fragen Anlass 
geben, die bei der ohnehin schwer verwundeten und tief darniederliegenden 
Seele des Poenitenten nicht zu dessen Stärkung, sondern zum Aerger 
and zu noch grösserer Schwächung dienen. Dennoch ist Entbehrung oft 
das einzig richtige durch die Krankheit geforderte Heilmittel. Man mag 
nun darüber denken, wie man will, aber ich habe in Ansehung dessen 
mich an das Untersagen derjenigen Genüsse gehalten, von deren Ent- 
behrung Niemand sogleich stirbt und Niemand gar zu viel argwöhnt, 
als: des Rauchens, der Süssigkeiten, der Vergnügungen. Ich habe mit 
den Leuten ganz einfach gesprochen und sie gefragt, welchen (erlaubten) 
Genässen sie häufiger nachzugehen pflegten und habe ihnen dann (ausser 
einem Bussgebet noch) aufgegeben, sich gerade diese Genüsse entweder 
einen Tag ganz oder an mehreren Tagen zum Theil zu versagen. Bei 
ganz schwachen Seelen thut man immer gut, zunächst nur die Quantität 
eines (erlaubten) Genusses etwas zu beschränken, aber, damit die Strafe 
nicht zu gering ausfällt, gleich für längere Zeit, ausserdem ihnen etwas 
freien Spielraum zu lassen und später ihnen mehr aufzulegen. Dadurch 
wird die Seele nach und nach gestärkt und geheilt. 

Was jedoch das Missverhältniss des Strafmasses zu den Sünden in 
der heutigen Beichtpraxis betrifft, so darf man darin, glaube ich, nicht 
zu schwarz sehen. Die meisten der im Jahre mehrmals Beichtenden sind 
aller Wahrscheinlichkeit nach gar keine Todsünder, darum ist auch das 
Auflegen einer geringeren Busse solchen gegenüber keine leichtsinnige 
Handhabung des Bussgeschäftes; den wirklichen Todsündern gegenüber 
verfahren die Beichtväter, glaube ich, keineswegs leichtsinnig oder, sagen 
wir lieber, zu nachsichtig, sondern eher einmal hier und da etwas zu 
streng; auch hat das Concil ja nur die Extreme im Auge, es spricht nur 
von ganz schweren Sünden und tadelt es, wenn man bei diesen ganz 
leichte Werke auflegt (levissima quaedam opera pro gravissimis delictis 
injungendo). Die Jesuiten gelten immer als kluge Theologen und erfah- 
rene Erzieher. Hören wir, was einer von ihnen über diesen Gegenstand 
sagt! Gury sagt in seiner Moraltheologie, Regensburg 1858, von der 
Auflegung der Busse, Nr. 1296: „Die Grösse der Busse lässt sich im 
Allgemeinen nicht bestimmen; diese bleibt dem Urtheile und der Klugheit 
des Beichtvaters überlassen. An und für sich aber muss man für schwere 
Sünden eine strenge Busse auflegen. So das Tridentinum... Als eine 
strenge Busse ist wenigstens nach der heutigen Praxis der Kirche jene 
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ἐκεῖνος ἀνὴρ συνειδὼς,.) Κορινϑίοις ἔλεγεν" Οὐχ ὅτι) κυ- 
ρεεύομεν ὑμῶν τῆς πίστεως, ἀλλὰ σύνεργοί ἐσμεν τῆς 
χαρᾶς ὑμᾶν. 104. Μάλιστα μὲν γὰρ ἁπάντων Χριστιανοῖς 
οὐκ ἐφεῖται) πρὸς βίαν ἐπανορϑοῦν5) τὰ τῶν ἁμαρτανόντων 
zu betrachten, welche einem Werke entspricht, das von der Kirche unter 
einer schweren Sünde geboten ist oder das unter einer schweren Sünde 
verpflichten würde, wenn es befohlen sein würde. Daher ist eine schwere 
und für eine gewöhnliche schwere Sünde hinreichende Busse: eine hei- 
lige Messe hören, fasten, den Rosenkranz (wenn auch nur mit 
fünf Gesetzen), das kleine Officium U. L. Frau oder die Aller- 
heiligenlitanei beten u. A. Als keine strenge Busse aber würde es 
gelten, wenn man blos den Psalm Miserere auferlegen würde.“ Dann 
frägt Gury noch unter Nr. 1297: Aus welcher Ursache darf man eine 
geringere Busse auflegen? Antw.: 1. Wenn der Poenitent körperlich 
sehr schwach und krank ist, 2. wenn man vernünftiger Weise befürchten 
muss, der Poenitent möchte eine grössere Busse nicht verrichten oder 
durch eine strengere Busse von der Beicht abgebalten werden, 3. wenn 
ihm eine grössere Busse wahrscheinlich mehr schaden als nützen würde, 
4. wenn der Poenitent sich sehr reumüthig beweist, 5. wenn er einen voll- 
kommenen Ablass gewinnen kann. 

Ich kann nicht leugnen, dass ich diese Anschauungen durchaus 
richtig finde, ohne dass ich darum den Ernst der Sache auch nur im 
Geringsten aus den Augen verliere. Unsere gelockerten Verhältnisse 
verlangen dringend eine sehr besonnene und massvolle Behandlung, grade 
wenn es sich um schwere Sünder handelt. Ist der dogmatischen Forde- 
rung in Auflegung der Busswerke nur irgend genügt, so muss man sich 
damit zufrieden geben und im Uebrigen sein Hauptaugenmerk auf die 
aussersacramentale Belehrung richten, wie dieselbe durch die Predigt 
und durch die ganze übrige seelsorgliche Einwirkung gegeben wird, auf 
dass dadurch wahrer Bussgeist und christliche Gesinnung geweckt und 
in den Seelen das eigene Verlangen nach dem Heile in Christo mehr 
wachgerufen werde. 

1 Vulg. Edit., O., δ. und Hl. συνιδὼν. 

2) ἔλεγεν. cf. 2. Cor. 1, 24. 

3) οὐχ’ ὅτι. Montf. hat: οὐ γὰρ χυριεύομεν etc. und bemerkt 
unten: Sic Savil. et omnes Mss., Morel. vero: οὐχ ὅτι x. — Hoeschel 
hat auch οὐχ᾽ ὅτι. 

ἡ ἐφεῖται. Sav. et maxima pars Mss. ἐφεῖται, alii ἐφίεται (be- 
merkt Mtf.), Hl. und Fr. haben ἐφίεται. F., H., A., P. haben ἐφεῖ- 
ται (Fr.\. 

ὃ πρὸς βίαν ἐπανορϑοῦν. Bengel und Leo glauben in diesen 
Worten einen Gegensatz des Chrysostomus zu der Praxis der päpstlichen 
Excommunicatio major zu finden. Aber das lässt sich daraus keines- 
wegs folgern, denn 1. die Excommunication ist keine „Gewalt“, sondern 
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ein geistliches Strafmittel, bei welchem der Mensch seiner Freiheit nicht 
beraubt wird und welches übrigens schon der hl. Paulus angewendet hat, 
da er 1.Cor.5, 3 ff. schreibt: „Ich .. habe entschieden .. in dem Namen 
unsers Herrn Jesu Christi .. zu übergeben einen solchen dem Satan zum 
Verderben des Fleisches, damit der Geist errettet werde an dem Tage 
unsers Herrn Jesu Christi“; 2. Dieses Strafmittel wird nur in ausser- 
ordentlichen Fällen angewendet, nachdem alle anderen Mittel, Belehrung 
und Ermahnung, vergeblich angewendet worden sind. 3. Chrysostomus 
will hier lediglich das Wesen, die Aufgabe und die Schwierigkeiten der 
ordentlichen und regulären Seelsorge kennzeichnen, als einer 
Thätigkeit, die natürlich nicht auf Gewalt und Zwang beruht, sondern 
auf Belebrung, Ueberzeugung und freiwilliger Annahme. 4. Zum bessern 
Verständniss stellt er sie in Gegensatz zu der Behandlung, welche der 
Schafhirt bei seinen Schafen anwenden kann, und will sagen, dass die 
Seelsorge eine. geistige Einwirkung ist, nicht aber, wie dort, eine 
mechanische. 

Ein Gegensatz zur Excommunication ist also in den Worten des 
Chrysostomus nicht vorhanden. Will man aber etwas in denselben finden, 
so kann man in ihnen vielmehr eine weise Anleitung und Ermahnung 
für den Seelsorger erblicken, bei Ausübung der ordentlichen Seelsorge 
sich aller derjenigen Massregeln zu enthalten, die einer Gewaltthätigkeit 
beinahe gleichkommen. . 

Folgendes Beispiel ist mir in der Praxis vorgekommen: 

Ein Kaplan wollte einen Schneidermeister, der ein sehr laues Ge- 
meindeglied war, bessern, und verfuhr dabei folgendermassen: er rief ihn 
zu sich, übergab ihm ein Kleidungsstück zur Ausbesserung und begann 
sofort, ihn an seine kirchlichen Pflichten zu erinnern. Anstatt aber in 
kluger und liebevoller Weise mit ihm zu reden, schalt er ihn gleich im 
Anfange der Unterhaltung einen „lauen und abgestandenen Kathuo- 
liken*. Diese Titulatur nahm der Angeredete so gewaltig übel, dass die 
bezweckte Besserung gänzlich verfehlt wurde und die bisherige Lauheit 
sogar in offene Feindschaft umschlug. Die Art der Einwirkung war hier 
eine falsche, war zu gewaltsam. Es wäre vielleicht mehr erzielt worden, 
wenn in ruhiger und besonnener Weise auf den Intellect eingewirkt und 
eine allmählige Besserung angestrebt worden wäre. 

Diese Regel ist besonders wichtig für den Seelsorger, der in eine 
neue Gemeinde einzieht. Er kann da leicht mannichfache Missstände, 
Fehler, üble Gewohnheiten und sogar Laster vorfinden, namentlich, wenn 
dieselbe lange Zeit eines Seelsorgers entbehrt hat. Es würde aber sehr 
unklug sein, wenn er gegen dieselben sofort einen Feldzug unternehmen 
und etwa von der Kanzel herab rücksichtslos herunterdonnern wollte. 
Derartig verfahren würde heissen einen Gewaltact versuchen. Der kluge 
Seelsorger dagegen wird jede Ueberstürzung vermeiden und vielmehr 
danach streben, zuerst sich genau zu orientiren, unter den guten Ele- 
menten der Gemeinde sich einen festen Anhang und durch seinen 
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πταίσματα. AIR!) οἱ μὲν ἔξωϑεν δικασταὶ τοὺς χαχούργους 
ὅταν ὑπὸ τοῖς νόμοις λάβωσι, πολλὴν ἐπιδείκνυνται τὴν ἐξου- 
σίαν καὶ ἄκοντας τοῖς τρόποις κωλύουσι χρῆσϑαι τοῖς αὐτῶν᾽ 
ἐνταῦϑα δὲ οὐ βιαζόμενον, ἀλλὰ πείϑοντα δεῖ ποιεῖν ἀμείνω 
τὸν τοιοῦτον. 105. Οὔτε γὰρ ἡμῖν ἐξουσία τοσαύτη παρὰ τῶν 
νόμων δέδοται πρὸς τὸ κωλύειν τοὺς ἁμαρτάνοντας οὔτε, 
εἰ καὶ ἔδωκαν, εἴχομεν ὅποι καὶ χρησώμεϑαϑ) τῇ δυνάμει" οὐ 
τοὺς ἀνάγκῃ τῆς xaxlas,t) ἀλλὰ τοὺς προαιρέσει ταύτης ἀπε- 
χομένους στεφανοῦντος τοῦ Θεοῦ. 106. Διὰ τοῦτο πολλῆς 


Wandel schliesslich bei Allen ein Ansehen zu verschaffen, dann erst 


wird er seine besondere Thätigkeit, die auf die Ausrottung von ein- 
gewurzelten Uebeln gerichtet ist, beginnen. Es würde nun zweitens 
wiederum sehr unklug sein, wenn er jetzt im Ausdruck oder in der Form 
unbedachtsam wäre und Verstösse machte, z. B. dadurch, dass er Persön- 
lichkeiten angreift, dass er ganz unpassende Redensarten anwendet, dass 
er, anstatt Gründe anzuführen, zu unberechtigten Schimpf- und Droh- 
worten sich hinreissen lässt u. dgl. Ein solches Verfahren wäre aber- 
mals eine Gewaltthat, die nur erbittert, aber keinen Segen bringt. Der 
kluge Seelsorger wird alle persönlichen Anspielungen sowie alle Gewalt- 
ausdrücke vermeiden und sich befleissigen, in erfolgreicher Weise auf 
den Intellect einzuwirken, indem er seine Zuhörer durch einfache, aber 
gründliche und eindringliche Darlegungen zur eigenen Einsicht dessen 
führt, was ihnen zum Heile dient, und wird dabei recht oft die Sprache 
der hl. Schrift anwenden, die Alles in sich in der rechten Weise ver- 
einigt, Belehrung und Warnung, Trost und Busse, Frieden und Schwert, 
und von der es bekanntlich heisst: „Das Evangelium ist eine Kraft 
Gottes, selig zu machen alle, die daran glauben.“ 


ı) Ἀλλ᾽. Das ἄλλ᾽ ist wieder elliptisch zu erklären, etwa so: 
„sondern bei ihnen ist es anders“. — Hasselbach übersetzt ganz wörtlich 
und am besten von Allen diese Stelle also: „sondern die weltlichen Richter 
zwar beweisen, wenn sie die Uebelthäter ergreifen und unter die Gesetze 
stellen, grosse Macht und wehren ihnen, auch wenn sie widerstreben, 
ihre Lebensweise zu führen; hier aber muss man nicht durch Zwang, 
sondern durch Ueberredung einen solchen besser machen.“ 

ἢ πρὸς τὸ χωλύειν τοὺς ἁμαρτάνοντας. „den Sündern zu 
wehren“. Hasselbach. 

8) ὅποι zal χρησώμεϑα. ὅπου χρησόμεϑα Hl.und Mtf. ὅπον 
καὶ χρησόμεϑα 85. und Fr. — οὔτε ... εἴχομεν ὅποι etc. „noch dürften 
wir die Macht nach irgend einer Richtung (Beziehung) ge- 
brauchen“, 


ἡ τῆς xaxiac. Hl, Fr. und Mif. haben hier noch ἀπεχομένους 
und hinter ταύτης nochmals. 
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χρεία τῆς μηχανῆς, ἵνα πεισϑῶσινἢ ἑχόντες ἑαυτοὺς ὑπέχειν 
ταῖς παρὰ τῶν ἱερέων ϑεραπείαις οἱ κάμνοντες" καὶ οὐ τοῦτο 
μόνον, ἀλλ᾽ ἵνα καὶ χάριν εἰδῶσι τῆς ἰατρείας αὐτοῖς. 107. Av 
τε γάρ τις σχιρτήσῃ δεϑεὶς (κύριος yap?) ἐστι τούτου,) χεῖρον 
εἰργάσατο τὸ δεινόν᾽ Av TE τοὺς σιδήρου τέμνοντας δίκην") 
παραπέμψηται λόγους, προσέϑηκε διὰ τῆς καταφρονήσεως 
τραῦμα ἕτερον, καὶ γέγονεν ἡ τῆς ϑεραπείας πρόφασις νόσου 
χαλεπωτέρας ὑπόϑεσις. Ὁ γὰρ καταναγκάζων καὶ ἄχοντα 
ϑεραπεῦσαι δυνάμενος οὐχ ἔστι. 

IV. 108. Τί οὖν ἂν τις ποιήσειε; καὶ γὰρ ἐὰν πραότερον") 
προσενεχϑῆῇῆς τῷ πολλῆς ἀποτομίας δεομένῳ, καὶ μὴ δῷς 
βαϑεῖαν τὴν τομὴν) τῷ τοιαύτης χρείαν ἔχοντι" τὸ μὲν περιέ- 
χοψας, τὸ δὲ ἀφῆκας τοῦ τραύματος. 109. χἂν ἀφειδῶς τὴν 
ὀφειλομένην ἐπαγάγῃς τομὴν, πολλάκις ἀπογνοὺς πρὸς τὰς 
ἀλγηδόνας ἐκεῖνος, ἀϑρόως πάντα ἀποῤῥίψας,Ἵ καὶ τὸ φάρ- 


Ὁ) ἕνα πεισϑῶσιν. Quidam Mss. πείσωσιν (Mif.) und, wie Hoe- 
schel anmerkt, dann jedenfalls &xovzag. 

ἢ Av τε γάρ τις. Ἂν re γάρ ποτε 0x. Sarv. 

3) χύριος γάρ. χύριος δὲ Hl. und Fr. Bengel bemerkt zu den 
eingeklammerten Worten, die er mit cujus quidem rei arbitrium penes 
ipsum est übersetzt: Grarissima clausula! nemo enim ita coerceri potest, 
ut velle cogatur, et in perdito homine corrigendo hoc extremum est, ut 
edicas: Homines non possunt te cogere, Deus te non cogit, tua in pote- 
state voluntas, in voluntate potestas est. 


ἢ σιδήρον dlxnv = eisenartig. — Ritter sagt hier: Solche wie 
Eisen schneidende Worte führt Theodoret H. E. Lib. V. c. 18. vom hl. 
Ambrosius an, als dieser Theodosius dem Grossen nach der übereilten 
Ermordung von siebentausend Thessalonikern den Eintritt in die Kirche 
zu Mailand untersagte. 


5) ἐὰν noaoregov. Nicht also schon das gelinde Verfahren wird 
getadelt, sondern blos das zu gelinde. Bengel verweist hier auf die Stelle 
Jerem. 6, 14: „sie rufen: Friede! Friede! und ist doch kein Friede“, und 
auf das entgegengesetzte Beispiel Jobannes des Täufers. — Gewiss! Wo 
ernste Uebel vorhanden sind, muss auch ernst eingegriffen werden, aber 
— immer unter den nothwendigen Klugheitsmassregeln! wie Chrysostomus 
gleich selber empfiehlt. 

©) τὴν τομήν. τὴν πληγὴν Hl. Fr., Mtf.— H., 4., P. τὴν τομὴν, 
sectionem (Fr.). 

ἢ πάντα ἀποῤῥίψας. So liest Sav, und A., }, wie Fronto 
angiebt. ἅπαντα ῥίψας liest Hl, Fr. und Mif. 
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uaxov καὶ τὸν ἐπίδεσμον, φέρων ἑαυτὸν xarsxpnuvıce,!) συν- 
τρίψας τὸν ζυγὸν καὶ διαῤῥήξας τὸν δεσμόν. καὶ πολλοὺς ἂν 
ἔχοιμι λέγειν, τοὺς εἰς ἔσχατα ἐξοκείλαντας κακὰ, διὰ τὸ δίκην 
ἀπαιτηϑῆναι τῶν ἁμαρτημάτων ἀξίαν. 110. Οὐ γὰρ ἁπλῶς 
πρὸς τὸ τῶν παραπτωμάτων») μέτρον δεῖ καὶ τὴν ἐπιτιμίαν 
ἐπάγειν, ἀλλὰ καὶ τῆς τῶν ἁμαρτανόντων στοχάξεσϑαι προ- 
αιρέσεως" μή ποτε ῥάψαι τὸ διεῤῥωγὸς βουλόμενος, χεῖρον τὸ 
σχίσμα ποιήσῃς, καὶ ἀνορϑῶσαι τὸ καταπεπτωχὸς σπουδάζων, 
μείζονα ἐργάσῃ τὴν πτῶσιν. 111. Οἱ γὰρ ἀσϑενεῖς καὶ δια- 
χεχυμένοι, καὶ τὸ πλέον τῇ τοῦ κόσμου προσδεδεμένοι τρυφῇ, 
ἔτι δὲ καὶ ἐπὶ γένει καὶ δυναστείᾳ μέγα φρονεῖν ἔχοντες, ἠρέμα 
μὲν καὶ κατὰ μιχρὸν,8) ἐν οἷς ἂν ἁμαρτάνωσιν, ἐπιστρεφό- 
μενοι, δύναιντ᾽ ἂν, εἰ καὶ μὴ τέλεον, ἀλλὰ γοῦν ἐκ μέρους 


1) χατεχρήμνισε. χατεχρήμνησε Hl. und Fr. --- Hoeschel be- 
merkt zu φέρων ἑαυτὸν χατεχρήμνισε: elegans pleonasmus. 


?) τῶν παραπτωμάτων. Alii τῶν ἁμαρτημάτων (Mitf.). 
8). ἠρέμα μὲν χαὶ χατὰ μιχρὸν = sanft und allmählich. 


Im Leben wird ein solches Verfahren bisweilen als Schwäche aus- 
gelegt und umgekehrt ein unsanftes, plötzliches Vorgehen als „Energie“ 
gepriesen. Vor dieser Verwechselung der Begriffe möchte ich hiermit 
ausdrücklich warnen und darauf hinweisen, dass ein bedachtsames Handeln 
die Energie keineswegs ausschliesst. Denn die Energie ist zwar der 
Wortbedeutung nach die Eigenschaft, rasch beim Werke (ἐν ἔργῳ) zu 
sein, aber sie besteht noch viel mehr in einer gewissen Zähigkeit des 
Willens, bei dem Werke auszuharren, und schliesst in keinem Falle die 
Besonnenheit, die sorgfältige Erwägung, das kluge Abwarten und die 
humane Form aus. Ich wollte das hier absichtlich hervorheben, weil 
wohl Jeder gern für energisch gelten möchte und nur zu leicht eine 
massvolle Methode für unvereinbar hiermit halten könnte. 


Mir ist ein Fall bekannt, wo ein Geistlicher, der sich schliesslich 
in seiner Gemeinde unmöglich machte, sein ungestümes Handeln immer 
mit dem Grundsatze zu rechtfertigen suchte: Was unrecht ist, das muss 
ich auch unrecht nennen dürfen und zwar buld, nicht erst in einem halben 
Jahre. Ich kann es nicht jetzt recht nennen und später auf einmal un- 
recht. Er sprach diese Worte mit einer ihm eigenen tiefen und rauhen 
Stimme, und ihm zuhörende Confratres lächelten dazu, indem sie sich 
das Ihrige dachten. War nun dieser getreue Knecht auch wirklich klug? 
Nein! denn er hätte sonst die Wahrheit für die rechte Zeit aufgespart. 

Cf. 2. Cor. 10, 1: Αὐτὸς δὲ ἐγὼ Παῦλος παραχαλῶ ὑμᾶς διὰ τῆς 
πραὕὔτητος καὶ ἐπιειχείας τοῦ Χριστοῦ. 
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τῶν κατεχόντων αὐτοὺς ἀπαλλαγῆναι κακῶν᾽ ἂν δὲ ἀϑρόον ἢ 
τὶς ἐπαγάγῃ τὴν παίδευσιν, καὶ τῆς ἐλάττονος αὐτοὺς ἀπεστέ- 
ρησε διορϑώσεως. 112. Ψυχὴ γὰρ ἐπειδὰν ἅπαξ) ἀπερυϑριᾶσαι 
βιασϑῇ, εἰς ἀναλγησίαν ἐχπίπτει, καὶ οὔτε προσηνέσιν εἴχει 
λόγοις λοιπὸν, οὔτε ἀπειλαῖς χάμπτεται, οὔτεϑ) εὐεργεσίαις, 
προτρέπεται, ἀλλὰ γίνεται πολὺ χείρων τῆς πόλεως ἐκείνης, 
ἣν ὃ προφήτης χκαχίζων ἔλεγεν᾽ Ὄψις πόρνης ἐγένετό σοι, 
ἀπηναισχύντησας πρὸς πάντας.) 118. Διὰ τοῦτο πολλῆς 
δεῖ τῆς συνέσεως) τῷ ποιμένι καὶ μυρίων ὀφϑαλμῶν, πρὸς 
τὸ περισχοπεῖν πάντοϑεν τὴν τῆς ψυχῆς ἕξιν. 114. “Ὥσπερ 
γὰρ εἰς ἀπόνοιαν αἴρονται πολλοὶ καὶ εἰς ἀπόγνωσιν τῆς ξἕαυ- 
τῶν χκαταπίπτουσι σωτηρίας, ἀπὸ τοῦ μὴ δυνηϑῆναι πιχρῶν 
ἀνασχέσϑαι φαρμάχων᾽ οὕτως εἰσί τινες, οἱ διὰ τὸ μὴ δοῦναι 
τιμωρίαν τῶν ἁμαρτημάτων ἀντίῤῥοπον,5) εἰς ὀλιγωρίαν &x- 
τρέπονται, καὶ πολλῷ γίνονται χείρους, καὶ πρὸς τὸ μείζονα 
ἁμαρτάνειν προάγονται. 115. Χρὴ τοίνυν μηδὲν τούτων ἀν- 
εἐξέταστον ἀφεῖναι, ἀλλὰ πάντα διερευνησάμενον ἀκριβῶς, κατ- 
αλλήλως τὰ παρ᾽ ἑαυτοῦ) προσάγειν τὸν ἱερωμένον,8) ἵνα 


Ἢ ἂν δὲ ἀϑρόον. ἀϑρόον, hoc est ἀϑρόως haben H., Ο., A. 
(Fr). ἀϑρόαν Hl., Fr., Mtf. — Gleich darauf haben anstatt τὴν παί- 
devow, was auch Sav. liest, Hl., Fr. und Mif. τὴν παιδείαν. 

ἢ ἅπαξ. εἰς ἅπαξ Hl. und Mtf. 

8 οὔτε. Hl. Fr. und Mtf. haben οὐχ. Α., P. οὔτε. 

) Vgl. Jerem. 3, 3. 

6) „Seid klug wie die Schlangen!“ Vgl. Matth. 10, 16. 

%) dıa τὸ un δοῦναι τιμωρίαν — avriodono». 

Es ist sehr richtig, dass ein zu geringes Busswerk bei manchen 
Poenitenten leicht sehr nachtheilige Folgen haben kann. Solchen, weiche 
von der Grösse ihrer Sünde und der Abscheulichkeit der Sünde überhaupt 
nicht genügend durchdrungen sind, darf nicht ein zu geringes Busswerk 
aufgelegt werden, weil sie sonst zu der Meinung geführt werden, dass 
es mit der Sünde weiter Nichts auf sich hat, — vorausgesetzt, dass keine 
Gefahr vorbanden ist, sie könnten sonst ganz abgestossen werden. — 
Dasselbe ist der Fall bei solchen, welche ein grösseres Busswerk un- 
bedingt erwarten, z. B. Scrupulanten oder solche, welche bisher unter 
strenger, vielleicht allzustrenger Zucht waren. Bei solchen darf man 
nur allmählich zu einer geringeren, zu einer entsprechenden Busse über- 
gehen. 

ἢ τὰ παρ᾽ ἑαυτοῦ. --- τὰ παρ᾽ αὐτοῦ Hl. Fr., Με. — ἑαυτοῦ A., P. 

8 τὸν ἱερωμένον. Von ἱερόω abgeleitet, = τὸν ἱερέα, hängt 
von dem vorausgegangenen xor ab. 
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un μάταιος αὐτῷ γίγνηται ἡ σπουδή.) 116. Οὐκ ἐν τούτῳ 
δὲ μόνον, ἀλλὰ καὶ ἐν τῷ τὰ ἀπεῤῥηγμένα τῆς ἐχκλησίας 
μέλη συνάπτειν, πολλὰ ἴδοι τις ἂν αὐτὸν ἔχοντα πράγματα. ὃ 
117. Ὁ μὲν γὰρ τῶν προβάτων ποιμὴν ἔχει τὸ ποίμνιον ἑἕπό- 
μενον, ἤπερ ἂν ἡγῆται" εἰ δὲ καὶ ἐκτρέποιτό τιναῦ) τῆς εὐϑείας 
ὁδοῦ καὶ τὴν ἀγαϑὴν ἀφιέντα νομὴν λεπτόγεα καὶ ἀπόχρημνα 
βόσκοιτο χωρία, ἀρκεῖ βοήσαντα σφοδρότερον συνελάσαι πάλιν 
xal εἰς τὴν ποίμνην ἐπαναγαγεῖν τὸ χωρισϑέν- 118. εἰ δὲ 
ἀνϑρωποςῇ) τῆς εὐθείας ἀποπλανηϑείη πίστεως, πολλῆς δεῖ τῷ 
ποιμένι τῆς πραγματείας, τῆς καρτερίας, τῆς ὑπομονῆς. Οὐ 
γὰρ EAxdoaıd) πρὸς βίαν ἐστὶν, οὐδὲ ἀναγκάσαι φόβῳ᾽ πεί- 
σαντα δὲ δεῖ πάλιν πρὸς τὴν ἀλήϑειαν ayayelv,!) ὅϑεν ἐξέπεσε 
τὴν ἀρχήν.) 119. Γενναίας οὖν δεῖ ψυχῆς, ἵνα μὴ περικακῇ, 


1 ἡ σπουδή. Der ganze Abschnitt von 8 110 bis 8 115, also von 
οὐ γὰρ ἁπλῶς bis hierher, ist in das Regelbuch der russisch-griechischen 
Kirche aufgenommen worden. S. Geistliches Reglement auf Befehl Petri I. 
Kaisers von gantz Russland und mit Bewilligung des H. dirigirenden 
Synodi publicirt, p. 85 f. ed. 1724. Bengel. 

3 μόνον. μόνῳ Hl, Fr., Mtf., μόνον P. und δ. 

8) Ritter verbreitet sich hier darüber, welcher Art die Kirchen- 
strafen waren, wenn ein Getrennter zurückkehrte, und zeigt, dass sie 
zu verschiedenen Zeiten und unter verschiedenen Umständen sehr ver- 
schieden gewesen sind. 

4 τινα. τινὰ ist Nominativ Plural; einige, sc. ποίμνια. 

δ) el δὲ ἄνϑρωπος. Zu diesem Satze bemerkt Bengel: Vehe- 
menter placuit hic locus Commentar. liter. Londin. Scriptori. Chry- 
sostomus complures, inquit, judicit plenas ponit solidasque observationes. 
de ratione revocandi peccantes: unde apparet magnam in eo fuisse naturae 
humanae cognitionem. Persecutionis osor erat excellens pater, ut ex his 
patet verbis. 

8) οὐ γὰρ ἑλχῦσαι. Leo sagt hierzu: Saluberrimum sane prae- 
ceptum, simile üli, quod scribit Paulus suo Timotheo, qui eum jubet ἐν 
πραότητι παιδεύειν τοὺς αἀντιδιατιϑεμένους. [cf. 2. Tim. 2, 25.] 

ἢ ἀγαγεῖν. Aliqui ἐπαναγαγεῖν (ΜΙ... 

8) τὴν ἀρχήν = anfangs. Ritter schreibt hier in seinen An- 
merkungen S. 236: „.. es dauerte, ehe die Bischöfe selbst, uneingedenk 
der Duldung und Liebe, die das Evangelium predigt, den weltlichen Arm 
zur Unterdrückung der Ketzer aufriefen, fast bis um dieselbe Zeit, wo 
sich der Verfasser so ernstlich gegen alle gewaltsamen Massregeln 
erklärte. Im Osten liess sich Theodosius ἃ. Gr. zuerst durch den 
Bischof einer unbedeutenden Stadt zu harten Gesetzen gegen sie ver- 
leiten, ... in Gallien errichtete der Afterkaiser Maximus i, J. 385 das 
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erste Blutgerüst für Priscillian und seine Anbänger..., obgleich der 
hl, Martinus, Bischof von Tours, .. ernstlich abmahnte u. 8. τ." 

Ich erlaube mir, hier eine etwas längere Bemerkung herzusetzen. 

Die vom hl. Chrysostomus hier aufgestellte Regel ist zunächst blos 
in Beziehung auf diejenigen Getrennten aufgestellt, welche von der Wahr- 
heit durch ihren eigenen Willen abgefallen sind. Sie entspricht durch- 
aus dem Geiste des Evangeliums, wie solcher z. Β, in dem Gleichnisse 
von dem verlorenen Schäflein sich ausspricht, und hat auch in dem Ver- 
fahren der Kirche eine praktische Bestätigung gerade in neuerer Zeit 
gefunden, denn nach dem vaticanischen Concil z. B. wurde, wie man sich 
erinnern wird, den Seelsorgern aufgegeben, gegen die Irrenden die grösste 
Liebe und Nachsicht walten zu lassen. Sie ist aber auch höchst weise, 
denn die Irrenden haben keineswegs immer lediglich durch eigene Schuld 
den Irrweg betreten, sondern der Grund davon liegt vielfach in voraus- 
gegaugenen mangelhaften seelsorglichen oder erziehlichen Verhältnissen, 
in lange anhaltenden oder tief eingreifenden schädlichen Einflüssen, denen 
die Aermsten ohne ihr Verlangen überantwortet gewesen sind. 

Darf ihre Anwendung aber auch auf diejenigen ausgedehnt werden, 
welche nicht durch eigenen Abfall sich von uns getrennt habeu, sondern 
bereits von andersgläubigen Eltern und Voreltern abstammen ? Diese 
Frage ist, weil sie von practischer Wichtigkeit ist, gewiss am Platze, 
denn bei uns in Deutschland liegt in zahllosen Gemeinden die grosse 
Glaubenstrennung des 16. Jahrhunderts vor Augen. 

Man muss, glaube ich, die Worte des Heiligen gerade hier sorg- 
fältig unterscheiden. Derselbe stellt drei Requisite auf, welche dem 
Seelenhirten nothwendig sind, Thätigkeit, Standhaftigkeit und 
Geduld. Wasdie Thätigkeit betrifft, so wird hier bei den gegebenen 
Verhältnissen die allgemein seelsorgliche Thätigkeit des Geistlichen ge- 
nügen müssen und nicht eine besondere, die Bekehrung des Einzelnen 
unaufgefordert suchende zugelassen werden dürfen, d. h. die ganze Amts- 
thätigkeit muss so beschaffen sein, dass sie auch bei den Getrennten 
Anerkennung und Achtung hervorruft, dadurch zum eigenen Nachdenken 
auffordert und so für dieselben sich zu einer mittelbaren Einladung 
zur Rückkehr gestaltet, — sie darf aber nicht dem einzelnen Getrennten 
zum Zwecke der Bekehrung ohne oder gar gegen dessen Willen nahe- 
treten. Das ist im Interesse des öffentlichen Friedens und im eigenen 
Interesse des Geistlichen nicht wünschenswerth. Nach meinen Erfah- 
rungen machen die Geistlichen hierin keine Verstösse, sondern handeln 
immer ganz correct. Man hat den krankenpflegenden Schwestern hier 
und da nachreden wollen, dass dieselben sogenannte Bekehrungsversuche 
angestellt haben. Aber auch bei diesen wird es schwer sein, einen wirk- 
lichen derartigen Fall nachzuweisen. Dagegen fühlen unberufene Laien 
bisweilen das Bedürfniss in sich, dieses Gebiet zu betreten, und sie thun 
dies gewöhnlich in ganz unangemessener Weise. Als ich noch Pfarrer 
in Eberswalde war, besuchte mich einmal ein Berliner Katholik, der 
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später Redacteur einer Zeitung wurde und übrigens, wie ich nachträg- 
lich erfuhr, in der Berliner katholischen Gemeinde eine Art enfant ter- 
rible war. Bei der Nähe Berlins waren Besuche von dort in meinem 
Pfarrorte nichts Seltenes. Derselbe zeigte eine förmliche Manie, in den 
Kreisen, in die er durch mich gelangte, sofort religiöse Gespräche an- 
zufangen und besonders Polemik zu treiben. Er that dies ausserdem in 
wenig liebevoller, vielmehr in sehr absprechender, manchmal sogar spöt- 
tischer Weise, und hatte zuletzt noch die Kühnheit, den Klerus zu tadeln, 
dass er hierin nicht „energisch“ (!) genug vorgehe. Dieser Mann besass 
keine Spur von dem Geiste des hl. Chrysostomus, 

Was sollen wir aber über die polemischen Predigten urtheilen, da 
dieselben sich doch nicht an einen Einzelnen richten, sondern für alle 
Zuhörer insgesammt gelten? Im Allgemeinen ist auch davon abzurathen, 
denn die Predigt ist vornehmlich zur Erbauung der eigenen Gemeinde 
und nicht zur Polemik da. Aber in gewissen Zeiten und Verhältnissen 
mögen dieselben am Platze sein, vorausgesetzt, dass sie sich in den 
rechten Grenzen halten. Dazu gehört, dass sie mit Hinweglassung aller 
überflüssigen oder aufreizenden Erzählungen ohne Leidenschaftlichkeit 
und Uebertreibung und nicht in hochtrabendem, blos doctrinären, sondern 
bei allem Ernste doch liebevollen Tone vorgetragen werden. 

Dasselbe gilt von Druckwerken, welche dieses Thema berühren. 

In Bezug auf die beiden anderen Requisite, Standhaftigkeit und 
Geduld, kann es natürlich keinen Unterschied bilden, welche Art von 
Getrennten man vor sich hat. Sie sind für den Seelenhirten Allen gegen- 
über dringend vonnöthen. Ja mit den Irrtiümern derjenigen, welche im 
Irrthum geboren sind, muss man sogar noch eine weit grössere Geduld 
haben und darf nicht immer gleich mit harten Urtheilen bei der Hand 
sein, denn die Macht des angeborenen und von Jugend auf anerzogenen 
Vorurtheils ist jedenfalls eine ungeheuer grosse. Der Mensch ist, das 
können wir uns nicht verhehlen, grossentheils blos ein Product der Er- 
ziehung und der Verhältnisse, und nur Wenige gelangen dazu, sagen zu 
können: nullius addictus jurare in verba magistri. Denken wir z.B. an 
den alten, durch und durch christlich-conservativ gesinnt gewesenen Herrn 
von Gerlach! Dersellie ist trotz seiner beinahe ganz katholischen 
Anschauungen dennoch unter die ungeheure Macht des Vorurtheils so 
gebannt gewesen, dass er in der Trennung verblieben ist bis an sein 
Ende. Beherzigeu wir auch das Wort des hl. Augustinus, der uns belehrt, 
welche Arbeit es kostet, ehe man endlich die Wahrheit findet, wenn er 
sagt: [li in vos (Manichaeos) saeviant, qui nesciant (= nesciunt), cum 
quo labore verum inveniatur, und rechnen wir es darum den Getrennten 
nicht ohne Weiteres zum Missverdienst an, wenn sie den Irrthum und 
die Trenaupg nicht nur nicht überwinden, sondern noch dazu eifrig ver- 
theidigen, — wie es sich Jemand ebensowenig zum Verdienste anrechnen 
darf, wenn er in der Wahrheit geboren ist. — In letzterer Beziehung 
erinnere ich mich oft an ein Wort, welches der berühmte Dr. August 
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ἵνα μὴ ἀπογινώσχῃ τὴν τῶν nerlavnuevor!) σωτηρίαν, ἵνα 
συνεχῶς ἐχεῖνο χαὶ λογίζηται καὶ λέγῃ μήποτε δῷ αὐτοῖς 
ὁ Θεὸς ἐπίγνωσιν ἀληϑείας, καὶ ἀπαλλαγῶσι τῆς τοῦ διαβόλου 
παγίδος.) 120. Διὰ ταῦτα τοῖς μαϑηταῖς ὁ κύριος διαλεγό- 
μενος ἔφη᾽ Τίς ἄρα ὃ πιστὸς δοῦλος καὶ φρόνιμος; Ὁ μὲν γὰρ 
ἑαυτὸν ἀσχῶν,") εἰς ἑαυτὸν μόνον περιίστησι τὴν ὠφέλειαν᾽ 
τὸ δὲ τῆς ποιμαντικῆς κέρδος, εἰς ἅπαντα διαβαίνει τὸν λαόν. 
χαὶ ὁ μὲν χρήματα διανέμων τοῖς δεομένοις, ἢ καὶ ἑτέρως πως 
ἀδικουμένοις ἀμύνων,) ὥνησεϑ) μέν τι καὶ οὗτος τοὺς πλησίον, 
τοσούτῳ δὲ ἔλαττον τοῦ ἱερέως, ὅσον τὸ μέσον σώματος 
πρὸς ψυχήν.) 121. Εἰχότως ἄρα τῆς εἰς αὐτὸν ἀγάπης τὴν 
περὶ τὰ ποίμνια σπουδὴν 6 κύριος ἔφησεν εἶναι σημεῖον.“ 
122. Σὺ δέ φησιν οὐ φιλεῖς τὸν Χριστόν; “ 


Reichensperger, der sich lebhaft für die kirchlichen Verhältnisse in der 
Mark Brandenburg interessirte, gelegentlich eines Besuches im Jahre 1874 
an mich richtete und das mir einen tiefen Eindruck hinterlassen hat. 
Er sagte zu mir: „Sorgen Sie mir nur hübsch dafür, dass die Herren 
Geistlichen mit den Protestanten nit zu scharf in’s Gericht gehen, denn 
die sind eben als Protestanten geboren, wie wir als Katholiken! Und 
dass es 80 ist, das ist ein Mysterium, ein undurchdringliches 
Mysterium. Ja, ist es nit so, Herr Pastor ?* 


1 τῶν πεπλανημένων. τῶν πλανωμένων Hl. Fr. und Mif., 
πεπλανημένων A. P. 


3 A&yy. Optimus nervus patientiae pastoralis. Bengel. 


3) μήποτε — παγίδος. Diese Stelle ist aus 2. Tim. 2, 25 u. 26 
und lautet bei S., Hl., Fr. und ΔΙ. μετάνοιαν εἰς ἐπίγνωσιν ἀληϑείας 
zal ἀνανήψωσιν &x .. (ἀπαλλαγῶσι F., O.). 

Das μήποτε übersetzt Fronto: siquando det illis Deus ete., Mif.: 
nequando Deus det etc. Ritter: „Vielleicht giebt ihnen Gott noch 
u.s8.w.“, Hasselbach: „ob ihnen Gott dermaleinst — gäbe“, Tihalhofer 
(wie Ritter): „Vielleicht u, s. w.* — Es ist wieder elliptisch zu er- 
klären, wie nescio an, oder so: ich wünsche nicht, dass ihnen (Gott nie- 
mals u. 8. w. 


ὦ ἑαυτὸν ἀσχῶν. Savü. et aliquot Mass. ἑαυτῷ ἀσχῶν, Morel. 
et alii ἑαυτὸν ἀσχῶν, nonnulli ἐν ἑαυτῷ ἀσχῶν (ΜΙ... 

δἣὴ ἀμύνων. Alii ἐπαμύνων (Mif.). 

8) ὦνησε. ὄνησι Hl. Fr., Mif., dagegen Savil. et aliqui Mas. 
ὦνησε (ΜΙ). 

ἢ ὅσον. ὅσῳ S., ΗΙ., Fr., Μιΐ, -- τοσοῦτον und ὅσον A. — τὸ 
μέσον = die Mitte, der Zwischenraum, der Abstand, der Unterschied. 

8) ψυχήν. A. H., P. καὶ ψυχῆς. 

Seltmann, Chrysost. de sacerdot. 5 
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I2. „Kal φιλῶ καὶ φιλῶν οὐ παύσομαί ποτε᾿ δέδοικα δὲ, 
μὴ παροξύνω τὸν φιλούμενον ὑπ ἐμοῦ.“ 

123. „Kal τί τούτου γένοιτ᾽ ἂν αἴνιγμά φησιν ἀσαφέστερον, 
εἰ ὁ μὲν Χριστὸς τὸν φιλοῦντα αὐτὸν ποιμαίνειν προσέταξεν 
αὐτοῦ τὰ πρόβατα, σὺ δὲ διὰ τοῦτο φῇς οὐ ποιμαίνειν, ἐπειδὴ 
τὸν τοῦτο προστάξαντα φιλεῖς ;“ 

124. „Ovx ἔστιν αἴνιγμα, ἔφην, 6 λόγος, ἀλλὰ καὶ λίαν 
σαφὴς καὶ ἁπλοῦς. Εἰ μὲν γὰρ ἱκανῶς ἔχων διοικῆσαι τὴν 
ἀρχὴν ταύτην, χαϑὼς ὁ Χριστὸς ἤϑελεν,1) εἶτα ἀπέφυγον, ἔδει 
πρὸς τὸ παρ᾽ ἐμοῦ λεγόμενον ἀπορεῖν ἐπειδὴ δὲ ἄχρηστόν με 
πρὸς τὴν διακονίαν ταύτην ἡ τῆς ψυχῆς ἀσϑένεια καϑίστησι, 
ποῦ ζητήσεως ἄξιον τὸ Asyousvov;?) 125. Καὶ γὰρ δέδοικα, 
μὴ τὴν ἀγέλην τοῦ Χριστοῦ σφριγῶσαν καὶ εὐτραφῇ παρα- 
λαβὼν, εἶτα ὑπὸ τῆς ἀπειρίας λυμῃνάμενος, παροξύνω κατ᾽ 
ἐμαυτοῦ τὸν οὕτως αὐτὴν ἀγαπήσαντα Θεὸν.5) ὡς ἑαυτὸν ἐκ- 
δοῦναι διὰ τὴν ταύτης σωτηρίαν τε καὶ τιμὴν." 

126. Παίζων λέγεις ταῦτά φησιν εἰ γὰρ onovdaLav,t) οὐχ 
οἶδα πῶς ἂν ἑτέρως μᾶλλον ἡμᾶς ἀπέδειξας δικαίως ἀλγοῦν- 
τας, ἢ διὰ τῶν ῥημάτων τούτων, δ ὧν ἀποχρούσασϑαι τὴν 
ἀϑυμίαν ἐσπούδασας. Ἐγὼ γὰρ καὶ πρότερον εἰδὼς, ὅτι με 
ἡπάτησας καὶ προύδωκας, νῦν δὲ πολλῷ πλέον, ὅτε καὶ τὰ 
ἐγκλήματα ἀποδύσασϑαιδ) ἐπεχείρησας, τοῦτο μανϑάνω καὶ 
συνίημι καλῶς, οἱ τῶν καχῶν μὲ ἤγαγες. 127. Εἰ γὰρ διὰ 
τοῦτο σαὐτὸν ὑπεξήγαγες τῆς τοιαύτης λειτουργίας, συνειδὼς) 
οὐκ ἀρχοῦσαν σου τὴν ψυχὴν πρὸς τὸν τοῦ πράγματος ὄγχον, 


1) ἤϑελεν. A. P. ἠϑέλησεν, H. ἐχέλευσεν. 

3 ποῦ ζητήσεως ἄξιον τὸ λεγόμενον; Thalhofer übersetzt 
etwas frei, aber sehr sinngemäss: was klügelst du noch über die 
Worte? 

8) μὴ — παροξύνω xar ἐμαυτοῦ τὸν — Θεὸν —= dass ich 
Gott gegen mich erzürne, welcher sie (die Heerde) also ge- 
liebt hat, dass er u.8.w. — (Anstatt εἶτα ὑπὸ τῆς ἀπειρίας haben 
Hl., Fr. und ΜΗ. εἶτα αὐτὴν ἐξ ἀπροσεξίας.) Η 

4 εἰ γὰρ σπουδάζων. Ζᾶα ergänzen ist hier ἔλεγες. Alii εἰ γὰρ 
οὐ παίζων. (Mitf.) 

δὃ ἀποδύσασϑαι. Η. ἀπεχδύσασϑαι. Ο. ἀπολούσασϑαι. A. ἀπο- 
λίσασϑαι. Vgl. ὃ 182 und $ 331, wo ἀπολύειν und ἀπολύεσϑαι vor- 
kommt, 

8), συνειδὼς. {τι σύνοιδας S., ὅτε ovveides HI., Fr., ΜΗ. 
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ἐμὲ πρότερον ἐξελέσϑαι ἐχρῆν, καὶ el πολλὴν πρὸς τοῦτο ἔχων 
τὴν ἐπιϑυμίαν ἐτύγχανον, μὴ ὅτι!) καὶ πᾶσαν τὴν ὑπὲρ τούτων 
ἐπέτρεψά σοι βουλήν. 128. Νῦν δὲ τὸ σαὐτοῦ μόνον ἰδὼν, 
τὸ ἡμέτερον παρεῖδες" εἴϑε μὲν οὖν παρεῖδες, καὶ ἀγαπητὸν 
ἂν ἦν" σὺ δὲ καὶ ὅπως εὐχείρωτοι γενώμεϑα τοῖς βουλομένοις 
λαβεῖν, ἐπεβούλευσας. 129. Οὐδὲ γὰρ εἰς ἐκεῖνο καταφυγεῖν 
ἔχοις ἂν, ὅτι ἡ τῶν πολλῶν δόξα ἠπάτησέ σε, καὶ μεγᾶλα τινὰ 
καὶ ϑαυμαστὰ περὶ ἡμῶν ὑποπτεύειν ἔπεισεν" οὔτε γὰρ τῶν 
ϑαυμαζομένων καὶ ἐπισήμων ἡμεῖς, οὔτε, εἰ καὶ τοῦτο οὕτως 
ἔχον ἐτύγχανε, τὴν τῶν πολλῶν δόξαν τῆς ἀληϑείας προτι- 
μῆσαι ἐχρῆν. 180. El μὲν γὰρ μηδέποτέ σοι πεῖραν τῆς Nus- 
τέρας ἔδομεν) συνουσίας, ἐδόκει τις εἶναί σοι πρόφασις εὔλο- 
γος, ἀπὸ τῆς τῶν πολλῶν φήμης φέροντι τὴν ψῆφον εἰ δὲ 
οὐδεὶς οὕτω τὰ ἡμέτερα οἶδεν, ἀλλὰ xal τῶν γεγεννηκότων 
καὶ ϑρεψαμένων αὐτῶνδ) τὴν ἡμετέραν μᾶλλον ἐπίστασαι 
ψυχὴν, τίς οὕτως ἔσται σοι λόγος πιϑανὸς, ὡς δυνηϑῆναι 
πεῖσαι τοὺς ἀχούοντας, ὅτι οὐχ ἑκὼν ἡμᾶς εἰς τοῦτον ὦσας") 
τὸν χίνδυνον. 131. Ἀλλὰ γὰρ ταῦτα ἀφείσϑω νῦν 5) οὐδὲ γὰρ 
ὑπὲρ τούτων σὲ ἀναγκάζομεν χρίνεσϑαι. τί πρὸς τοὺς ἐγχα- 
λοῦντας ἀπολογησόμεϑα, λέγε.“ | 

132. „AR οὐδὲ αὐτὸς πρότερον, ἔφην, ἐπ᾽ ἐκεῖνα πορεύ- 
couaı, ἕως ἂν διαλύσωμαι τὰ πρὸς σὲ,) κἂν μυριάκις αὐτὸς 
ἡμᾶς τῶν ἐγχλημάτων ἐϑέλῃς ἀπολύειν. 188. Σὺ μὲν γὰρ 


1) μὴ ὅτι = nicht zu gedenken, dass ich u. 8. w., d. i. zu- 
mal ich die ganze Entscheidung hierüber dir anheimgestellt hatte, 

2) ἔδομεν. ἐδώχαμεν Fr. und Mtf. — Die ganze Stelle dürfte 
etwa so zu übersetzen sein: Denn wenn ich dir niemals Gelegen- 
heit gegeben hätte, mit mir umzugehen, so hätte für dich 
allerdings ein annehmbarer Grund vorzuliegen geschienen, 
nach dem Urtheil der Menge deine Stimme abzugeben. 

3) αὐτῶν = sogar; (und wenn du mein Inneres besser kennst, 
als sogar die Eltern und Erzieher.) 

ἡ ὥὦσας. Von ὠϑέω. 

δ) Vgl. lib. I. c. 4. Nr. 53. 

8) Ἀλλ᾽ οὐδὲ αὐτὸς — τὰ πρὸς σὲ = Und ich will aber 
nicht eher, sagte ich, darauf (nämlich auf deine Frage, was wir 
den Anklägern antworten sollen) eingehen, bis ich‘ die auf dich 
bezügliche Sache (nämlich die Frage meines Verhaltens gegen dich) 
erledigt haben werde.. — Hl,S., Fr. haben übrigens dıaAvooueı, 
A, διαλυσώμεϑα. 


5% 
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ἔφης, τὴν ἄγνοιαν ἡμῖν φέρειν συγγνώμην καὶ πάσης ἂν ἡμᾶς 
ἀφεῖναι κατηγορίας, εἰ μηδὲν τῶν σῶν εἰδότες εἶτά σε εἰς τὰ 
παρόντα nyayousv' ἐπειδὴ δὲ:}) οὐκ ἀγνοοῦντας προδοῦναι, 
ἀλλ᾽ ἀχριβῶς ἐπισταμένους τὰ σὰ, διὰ τοῦτο πᾶσαν ἡμῖν πρό- 
φασιν εὔλογον" καὶ ἀπολογίαν ἀνῃρῆσϑαι δικαίαν.) 184. Ἐγὼ 
δὲ πᾶν τοὐναντίον φημί. διὰ τί; ὅτιδ) τὰ τοιαῦται) πολλῆς 
δεῖται τῆς ἐξετάσεως, καὶ τὸν μέλλοντα παραδώσειν τὸν εἰς 
ἱερωσύνην ἐπιτήδειον, οὐ δεῖ τῇ τῶν πολλῶν ἀρκεῖσθαι φήμῃ 
μόνον, ἀλλὰ μετ᾽ ἐκείνης) καὶ αὐτὸν μάλιστα πάντων καὶ 
πρὸ πάντων ἐξητακέναι τὰ ἐκείνου.) 135. Καὶ γὰρ ὁ uaxd- 


1) ἐπειδὴ δὲ. Dazu ist noch einmal ἔφης zu ergänzen. 

3 δικαίαν. H. P. δίχαιον. 

8 διὰ τί; ὅτι. Fr. und Mitf. haben blos διότι. 

4 τὰ τοιαῦτα. Das ist die Empfehlung zum Priesterthum. 

δ μετ᾽ ἐχείνης. Zu ergänzen ist φήμης. 

8) τὰ &xeilvov. Ritter übersetzt: die Beschaffenheit des- 
selben, Hasselbach: das Wesen desselben, Thalhofer: dessen Eigen- 
schaften, Hurter: illius facultates. Am einfachsten ist es, mit 
Rücksicht auf das kurz vorhergegangene τὸν ἐπιτήδειον es mit „Taug- 
lichkeit“ zu übersetzen. 

Die sorgfältige Prüfung der Candidaten des Priesterthums ist eine 
ebenso schwere als dringende Pflicht, damit nicht Unwürdige zu dem- 
selben gelangen, welche der Gemeinde Anstoss geben und sich selber 
in’s Verderben stürzen. Unwürdig in bestimmtem Sinne sind wir Alle, 
aber eine gewisse Würdigkeit oder Tauglichkeit muss doch vorausgesetzt 
werden, damit das heilige Amt würdig verwaltet werde. Ist dieselbe 
irgend zweifelhaft, dann ist es besser, wenn der Eintritt ganz versagt, 
als wenn er aus falscher Rücksicht und Nachsicht gestattet wird. „Lege 
Niemandem voreilig die Hände auf!“ schreibt der hl. Paulus an Timotheus, 
1. Tim. 5, 22. Dieses Wort ist vielleicht bei einzelnen unglücklichen 
Priestern nicht immer streng genug beachtet worden. Besser aber wenige 
und gute Priester, als viele und darunter einige untaugliche! Der Bischof 
Rudigier von Linz liess einmal einen Kleriker nicht zur hl. Weihe zu, 
sondern stellte ihn, trotz dringender Fürsprache der Oberen, auf ein 
Jahr zurück, weil derselbe sich gegen den Gehorsam verfehlt hatte. Ich 
will dieses Verfahren weder loben noch tadeln, sondern nur im Allge- 
meinen es aussprechen, dass eine sorgfältige Scheidung eine der wich- 
tigsten und dringendsten Pflichten ist. Geräth Jemand in bedrängte 
Lage, wenn er sich genöthigt sieht, einen anderen Beruf zu ergreifen, 
so ist es ein gutes Werk, dieser Bedrängniss durch Freigebigkeit ab- 
zuhelfen. Machen sich Vorurtheile seitens Angehöriger geltend, als sei 
Jener jetzt ewig verloren, 80 müssen dieselben in angemessener Weise 
zerstreut werden. Ueberhaupt aber möge die Entscheidung nicht bis auf 
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ριος Παῦλος einov,!) δεῖ δὲ αὐτὸν καὶ μαρτυρίαν ἔχειν 
καλὴν ἀπὸ τῶν ἔξωϑεν, οὐχ ἀναιρεῖ τὴν ἀκριβῆ καὶ βεβα- 


den letzten Augenblick verschoben werden, sondern es wird sich empfehlen, 
dass die berufenen Lehrer bei Zeiten und in liebevoller, väterlicher Weise 
mit den Zöglingen über deren Beruf sich unterhalten und dass die letz- 
teren vertrauensvoll ihre Seelenangelegenheiten ihren Geistesführern 
offenbaren. 


1) εἰπών. ΟἿ. 1. Tim. 8, 7. — Ritter giebt hierzu S. 238 folgende 
Erklärung: 

„Unter denen, die draussen, meint der Verfasser das Volk. Gewiss 
ist es, dass dasselbe in ruhigen Zeiten der Kirche und bei regelmässigen 
Wahlen der Geistlichen, besonders der Bischöfe, bis ip das sechste Jahr- 
hundert einen bedeutenden und oft entscheidenden Einfluss hatte; nur 
ist man darüber nicht ganz einig, wie weit seine Rechte gingen. Wenn 
man jedoch die Zeugnisse der gleichzeitigen Schriftsteller und die Praxis 
der Kirche, inwieweit sie uns bekannt ist, genau prüft, so ist es klar, 
dass die Rechte des Volks bei den Wahlen in nichts weiter bestanden, 
als dass der Bischof von einer bischöflichen Synode in dessen Gegenwart 
gewählt, dass es (das Volk) ein Zeugniss über den Candidaten ablegen und 
ihn annehmen oder verwerfen konnte. Die Wahl selbst war ein Vorrecht 
der Bischöfe schon von den Zeiten der Apostel an.“ Sodann verweist 
Ritter auf Peter von Marca de concord. sacerd. et imper. libr. VIII 
und citirt darauf das Schreiben Cyprians an die spanischen Bischöfe, 
welches lautet: „Sorgfältig müssen wir die göttliche Ueberlieferung und 
den apostolischen Gebrauch beobachten und daran halten, was sowohl 
bei uns, als beinahe durch alle Provinzen beobachtet wird, dass nämlich, 
um die Anstellung gehörig vorzunehmen, die nächsten Bischöfe der Pro- 
vinz sämmtlich bei der Gemeinde (ad eam plebem), für welche der Vor- 
gesetzte angeordnet wird, zusammenkommen, und dass der Bischof in 
Gegenwart des Volkes gewählt werde, welches das Leben Aller voll- 
kommen kennt und den Wandel eines Jedweden aus seinem Umgange 
durchschaut hat. Dieses, wie wir sehen, ist auch bei euch in der An- 
stellung unseres Collegen Sabinus geschehen, damit ihm durch die Zu- 
stimmung (suffragio) der sämmtlichen Brüder und nach dem Urtheile 
(judicio) der Bischöfe, welche zugegen waren oder die sich schriftlich 
über ihn an euch erklärt hatten, das Bisthum übertragen und ihm an 
die Stelle des Basilides die Hände aufgelegt wurden.“ 

„Das Concilium von Nicaea änderte in der Hauptsache nichts, sondern 
setzte nur im 4. Canon fest, dass wenigstens drei Bischöfe aus derselben 
Provinz bei der Wahl zugegen wären; die übrigen aber, welche zu ent- 
fernt lebten oder abgehalten worden, schriftlich ihre Zustimmung gäben 
und dass der Metropolit die Bestätigung ertheile. 

Das Volk hatte also, wenn auch keine Wahlstimme, doch einen be- 
deutenden Einfluss, da sich die Bischöfe nach seinen Wünschen erkundigen 
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σανεισμένην ἔρευναν, οὐδ᾽ ὡς προηγούμενον") τεχμήριον τοῦτο 
τίϑησι τῆς τῶν τοιούτων δοκιμασίας. Καὶ γὰρ πολλὰ πρό- 
τερον διαλεχϑεὶς, ὕστερον τοῦτο προσέϑηχε, δεικνὺς, ὡς οὐκ 
ἂν αὐτῷ μόνον3) ἀρχεῖσϑαι δεῖ πρὸς τὰς τοιαύτας αἱρέσεις, 
ἀλλὰ μετὰ τῶν ἄλλων καὶ αὐτὸ παραλαμβάνειν χρή. Συμβαίνει 
γὰρ πολλάχις, τὴν τῶν πολλῶν ψεύδεσϑαι φήμην᾽ τῆς δὲ ἀχρι- 
βοῦς ἐξετάσεως ἡγησαμένης, οὐδένα ἐκ ταύτης κίνδυνόν ἐστιν 
ὑποκπτεῦσαι λοιπόν. 136. Διὰ τοῦτο, μετὰ τὰ ἄλλα, τὰ παρὰ 
τῶν ἔξωϑεν αὐτὸ τίϑησιν.. οὐ γὰρ ἁπλῶς ἔφησε, δεῖ δὲ 
αὑτὸν μαρτυρίαν ἔχειν καλὴν, ἀλλὰ τὸ , καὶ ““2) παρενέβαλε, 


und oft bequemen mussten, wenn sie nicht in einen unangenehmen Kampf, 
der nicht selten zu Trennungen führte, sich einlassen wollten, 

Eine merkwürdige Veränderung bei den Wahlen der Bischöfe ging 
in der Mitte des vierten Jahrhunderts im Orient vor. Die Metropoliten 
fanden es für bequemer oder zweckmässiger, die Wahlversammlungen 
für kleine Städte in ihren Residenzen abzuhalten und die Erwählten 
jenen Gemeinden zuzusenden. Die Folge war, dass diese sich oft wei- 
gerten, die ihnen zugesandten Bischöfe anzunehmen. Dies erhellt aus 
dem 18. Canon des Conciliums zu Antiochia (im Jahre 341) und aus 
einem Briefe des hl. Basilius an den Senat von Nicopolis. Aus dieser 
Abänderung erklärt es sich auch, wie Basilius und Chrysostomus zu 
gleicher Zeit in Antiochia zu Bischöfen konnten geweiht werden. Diese 
Abänderung war der Weg, dass nach und nach das Volk seinen Einfluss 
verlor und die Synoden in der griechischen Kirche unbeschränkt das 
Wahlrecht ausübten. Im Westen aber überliessen bereits gegen das Ende 
des vierten Jahrhunderts die Bischöfe von Rem die Wahlen an jedem 
Orte der Geistlichkeit und dem Volke, doch mit dem Vorbehalt der Be- 
stätigung durch den Metropoliten. Aber bald bemächtigten sich die 
Könige der Franken, Gothen u. 8. w., die man anfangs nur an der Wahl 
hatte theilnebmen lassen, gänzlich des Wahlrechts und ernannten die 
Bischöfe.“ 

1) οὐδ᾽ ὡς προηγούμενον etc. = noch stellt er dieses 
(nämlich das Zeugniss des Volkes) als ein der (selbstständigen) Prü- 
fung vorangehendes Merkmal auf. — Die Vulgaten haben τῇ» — 
δοκιμασίαν, ebenso Hi. 

ἢ αὐτῷ μόνον. μόνῳ, ohne ἄν, Sav. — Gemeint ist wieder das 
Zeugniss des Volkes. 

8 αὐτὸ τίϑησιν. S., Hl, Fr. und ΜΈ. haben αὐτοῦ τίϑησιν 
und Fr. bemerkt: Emenda ex Mss. omnibus αὐτός Mitf. sagt: aliquot 
Mess. αὐτὸ τίϑησιν. Leo: Τίϑημι duos habet accusativos. — Die Worte 
τὰ παρὰ τῶν ἔξωϑεν scheinen Glossen zu sein. 

4 ἀλλὰ τὸ xal. S.und Mif. haben ἀλλὰ τὸ, xal παρὰ τῶν Eiw- 
ϑεν, παρενέβαλε, Hl. und Fr. haben ἀλλὰ χαὶ τὸ, παρὰ τῶν ἔξωϑεν, 
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δηλῶσαι βουλόμενος, ὅτε πρὸ τῆς τῶν ἔξωϑεν φήμης πρὸς 
ἀχρίβειαν αὐτὸν διερευνήσασϑαι δεῖ. 137. Exel οὖν καὶ αὐτὸς 
ἤδειν τὰ σὰ τῶν γενεννηχότων μᾶλλον, ὡς καὶ αὐτὸς ὦμο- 
λόγησας, διὰ τοῦτο δίκαιος ἂν εἴην πάσης ἀφεῖσϑαι αἰτίας." 

138. „Al αὐτὸ μὲν οὖν τοῦτό φησιν οὐχ ἀπέφυγες,1) εἴ 
τις σὲ γράφεσϑαι ἤϑελεν. ἢ οὐ μέμνησαι καὶ παρ ἡμῶν 
ἀκούσας, καὶ πολλάχις,Ἷ καὶ διὰ τῶν ἔργων αὐτῶν διδαχϑεὶς, 
τὸ τῆς ψυχῆς ἀγεννὲς τῆς ἐμῆς; οὐ διὰ τοῦτο εἰς μιχροφυχίαν 
ἡμᾶς διετέλεις σχώπτων ἀεὶ, ὅτι καὶ ταῖς τυχούσαις φροντίσι 
καταπίπτομεν εὐχόλος; 

Υγ.3)189., Μέμνημαι μὲν καὶ ταῦτα πολλάκις, ἔφην, ἀκούσας 
παρὰ σοῦ τὰ ῥήματα, καὶ οὐχ ἂν ἀρνηϑείην. ἐγὼ δέ σε εἴ 
ποτε ἔσχωπτον, παίζων, οὐχ ἀληϑεύων, τοῦτο ἐποίουν. AAN 
ὅμως οὐδὲν ὑπὲρ τούτων φιλονειχῶ νῦν. ἀξιῶ δὲ καὶ αὐτὸν) 
τὴν ἴσην μοι παρασχεῖν εὐγνωμοσύνην, ὅτ᾽ ἂν ϑελήσω τινὸς) 
ἐπιμνησϑῆναι τῶν σοι προσόντων ἀγαϑῶν. 140. χἂν γὰρ 
ἐπιχειρήσῃς ἡμᾶς ἀπελέγξαι ψευδομένους᾽ οὐ φεισόμεϑα, ἀλλ 
ἀποδείξομεν μετριάζοντά σε μᾶλλον, ἢ πρὸς ἀλήϑειαν ταῦτα 
φϑεγγόμενον, ἑτέρῳ μὲν οὐδενὶ, τοῖς δὲ λόγοις τοῖς σοῖς καὶ 
ταῖς πράξεσι μάρτυσι κεχρημένοι) πρὸς τὴν τῶν λεγομένων 
ἀλήϑειαν. 141. Πρῶτον δέ σε ἐχεῖνο ἐρέσϑαιῖ) βούλομαι" οἶσϑα 
πόση τῆς ἀγάπης n δύναμις; Ὁ μὲν γὰρ Χριστὸς τὰ τεράστια 
πᾶντα ἀφεὶς, ἅπερ ἔμελλεν ὑπὸ τῶν ἀποστόλων τελεῖσϑαι" 
Ἐν τούτῳ, φησὶν.) γνώσονται οἱ ἄνϑρωποι, ὅτι ἐμοί 


παρενέβαλε. Nach unserem Texte heisst es einfach: sondern er 
schaltete das Wörtchen „auch“ ein. 

1) οὐχ ἀπέφυγες. οὐκ ἄν ἔφυγες 9. Hl. Fr., Mtf. Dagegen 
haben A., P., H. οὐχ ἂν ἀπέφυγες, welche Lesart hei Hasselbach und 
Leo Anklang gefunden hat. 

8). χαὶ πολλάχις. In Savilio et quibusdam Mass. χαὶ deest ante 
πολλάχις. (Mtf.) 

8 Bei Bengel folgt erst drei Zeilen weiter, bei ἀλλ᾽ ὅμως, das 
neue Capitel. 

4 αὐτὸν. oavrdv ΜΙ. 

δὴ ἃ, i. einiges von dem dir eigenen Guten. 

4) χεχρημένοι. P. und 3. haben χρώμενοι. 

ἢ ἐρέσϑαι. H. P. ἐρήσεσϑαι. 

8) φησὶν. Οἵ, Joh. 18, 85. Gleich dahinter Röm. 18, 10 und 
1. Cor. 18, 8. 
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ἐστε μαϑηταὶ, ἐὰν ἀγαπᾶτε ἀλλήλους. Ὁ δὲ Παῦλος 
πλήρωμα τοῦ νόμου φησὶν αὐτὴν εἶναι, καὶ ταύτης ἀπούσης 
οὐδὲν!) τῶν χαρισμάτων ὄφελος. 142. Τοῦτο δὴ τὸ ἐξαίρετον 
ἀγαθὸν, τὸ γνώρισμα τῶν τοῦ Χριστοῦ μαϑητῶν, τὸ τῶν 
χαρισμάτων ἀνωτέρω κείμενον, εἶδον γενναίως ἐν τῇ σῇ πεφυ- 
τευμένον ψυχῇ, καὶ πολλῷ βρύον τῷ καρπῷ.“ 

143.3)͵,,Ότι μὲν πολλή μοι, φησὶ, τοῦ πράγματος) ἡ φρον- 
τὶς, καὶ μεγίστην ποιοῦμαι τὴν σπουδὴν ὑπὲρ ταύτης τῆς ἐν- 
τολῆς, καὶ αὐτὸς ὁμολογῶ᾽ ὅτι δὲ οὐδὲ ἐξ ἡμισείας αὐτὴν 
διηνύσαμεν, καὶ αὑτὸς ἄν μοε μαρτυρήσεις,")) εἰ τὸ πρὸς χάριν 
λέγειν ἀφεὶς τιμῆσαι τἀληϑὲς βουληϑείης.“ 

VI. 144. ,οΟὐκοῦν ἐπὶ τοὺς ἐλέγχους τρέψομαι, ἔφην καὶ 
ὅπερ ἠπείλησα, ποιήσω νῦν, μετριάζειν μᾶλλον ἢ ἀληϑεύειν 
BovAousvovd) ἀποδείξας. ἐρῶ δὲ πρᾶγμα ἄρτι συμβεβηκὸς, ἵνα 
μή τις ὑποπτεύσῃ, τὰ παλαιά με διηγούμενον, τῷ πλήϑει τοῦ 
χρόνου τἀληϑὲς ἐπισχιάζειν ἐπιχειρεῖν, τῆς λήϑης οὐχ ἀφιείσης") 
ἐπισκῆψαι τοῖς πρὸς χάριν λεγομένοις παρ᾽ ἡμῶν. 145. Ὅτε 
γὰρ τῶν ἐπιτηδείων τὶς τῶν ἡμετέρων, ἐπ᾽ ἐγκλήμασιν ὕβρεως 
καὶ ἀπονοίας συκοφαντηϑεὶς, περὶ τῶν ἐσχάτων ἐκινδύνευε, ἢ 
τότε οὔτε ἐγχαλοῦντός σοί τινος, οὔτε ἐκείνου τοῦ κινδυνεύειν 
μέλλοντος δεηϑέντος, εἰς μέσους σαυτὸν ἔῤῥιψας τοὺς κινδύ- 


1) οὐδὲν. οὐδὲν εἶναι HI. Fr. und Mtf. 

3) Alle anderen haben bei Beginn des $ 148 noch die Worte: Kal 
ὁ Βασίλειος. 

3) τοῦ πράγματος. Darunter ist das Gebot der Liebe zu ver- 
stehen. 

4) μαρτυρήσεις. Quidam Mas. μαρτυρήσης. (ΜΈΓ) 

5) βουλόμενον. Dazu ist σὲ zu ergänzen. 

6) τῆς λήϑης οὐχ ἀφιείσης. S., Hl. Fr. und Mtf. haben τῆς 
ἀληϑείας und Fr. notirt: F., Ο., H. haben τῆς λήϑης. Leo vermuthet 
ausserdem ἐφιείσης anstatt ἀφιείσης und sagt: ut sensus sit: oblivione 
impediente, quo minus contradicas. Hinter ἐπισχῆψαι haben Alle noch τὲ. 
Leo sagt, ἐπισχήπτω bedeute eigentlich soviel als irruo, übertragen so- 
viel als inıpressionem facere. Die ganze Stelle ist etwa so zu übersetzen: 
Ich werde aber eine Sache erzählen, die sich soeben er- 
eignet hat, damit Niemand argwöhne, dass ich, indem ich 
etwas Altes anführe, durch die Länge der Zeit die Wahr- 
heit verdunkeln will, da die Vergessenheit nicht gestatte, 
dem von mir nach Wohlgefallen Gesagten näherzutreten. 

1) ἐχινδύνενε. ἐχινδύνευσε Mif. 
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vovs. 146. Kal τὸ μὲν ἔργον τοῦτο ἠν.ἢ ἵνα δέ σε καὶ ἀπὸ 
τῶν ῥημάτων ἐλέγξωμεν, καὶ αὐτῶν τῶν εἰρημένων σοι μνη- 
μονεύσωμεν. ἐπειδὴ γὰρ τὴν προϑυμίαν ταύτην οἱ μὲν οὐχ 
ἀπεδέχοντο, οἱ δὲ ἐπήνουν καὶ ἐϑαύμαζον᾽ καὶ τί πάϑω; πρὸς 
τοὺς ἐγχαλοῦντας ἔφης᾽ ἑτέρως γὰρ οὐχ οἶδα φιλεῖν, ἀλλ᾿ ἢ 
μετὰ τοῦ καὶ τὴν ψυχὴν ἐχδιδόναι τὴν ἐμαυτοῦ, ἡνίκα ἂν τινα 
. τῶν ἐπιτηδείων κινδυνεύοντα διασῶσαι δέῃ. 147. ῥήμασι μὲν 
ἑτέροις, διανοίᾳ δὲ τῇ αὐτῇ, τὰ τοῦ Χριστοῦ φϑεγγόμενος, 
ἃ πρὸς τοὺς μαϑητὰς ἔλεγε, τῆς τελείας ἀγάπης τοὺς ὅρους 
τιϑείς. μείζονα γὰρ ταύτης ἀγάπην οὐδεὶς ἔχει, φησὶν, Ὦ) 
ἢ ἵνα τις τὴν ψυχὴν αὑτοῦ ϑῇ ὑπὲρ τῶν φίλων αὑτοῦ. 
εἰ τοίνυν μείζονα ταύτης οὐχ ἔστιν εὑρεῖν, ἐπὶ τὸ τέλος αὑτῆς 
ἔφϑασας 8) καὶ, δὲ ὧν ἔπραξας, καὶ di ὧν εἶπας, τῆς κορυ- 
φῆς ἐπέβης αὐτῆς. 148. Διὰ τοῦτό σε προὐδώχαμεν᾽ διὰ τοῦτο 
τὸν δόλον ἐῤῥάψαμεν ἐχεῖνον. apa σε πείϑομεν, ὅτε οὔτε ἐκ 
καχονοίας, οὔτε εἰς χίνδυνον ἐμβαλεῖν βουλόμενοι, ἀλλὰ χρή- 
oıuov ἔσεσθαι εἰδότες, εἰς τὸ στάδιον εἵλχομεν τοῦτο; “ 

149. Εἶτα ἀρκεῖν οἴει, φησὶ, πρὸς τὴν τῶν πλησίον διόρ- 
ϑωσιν, τὴν τῆς ἀγάπης δύναμιν ;“ 

150. Μάλιστα μὲν πολὺ μέρος, ἔφην, πρὸς τοῦτο συμ- 
βαλέσϑαι δύναιτ᾽ ἄν. εἰ δὲ βούλει καὶ τῆς φρονήσεως") ἡμᾶς 
τῆς σῆς δείγματα ἐξενεγχεῖν, καὶ ἐπὶ ταύτην βαδιούμεϑα καὶ 
δείξομεν συνετὸν ὄντα μᾶλλον ἢ φιλόστοργον.“ 

151. Ἐπὶ τούτῳ ἐρυϑριάσας ἐκεῖνος καὶ φοινιχϑείς τὰ 
μὲν ἡμέτερά, φησι, παρείσϑω νῦν οὐδὲ γὰρ παρὰ τὴν ἀρχήν 
σε τὸν ὑπὲρ τούτων λόγον ἀπήτουν. EI δέ τι πρὸς τοὺς 


1) χαὶ τὸ μὲν ἔργον τοῦτο ἦν. Der Ton liegt auf ἔργον. Und 
das war die Handlung. (Nun folgen die Worte. Diese waren: xal 
τί πάϑω; — ἑτέρως γὰρ u.8.w. bis δέῃ. „Und was sollte ich thun? 
sagtest du zu den Tadlern; denn anders kann ich nicht lieben als mit 
der Hingabe meines eigenen Lebens, wenn es nöthig ist, einen Freund, 
der in Gefahr ist, zu retten.“) 

Die Worte xal αὐτῶν τῶν εἰρημένων σοι μνημονεύσωμεν fehlen 
bei Hl. und Fr. ganz. 


3) φησὶν. Cf. Joh. 15, 13. 
8). ἔφϑασας = 80 bist du zu dem Ziel derselben gelangt. 


4 χαὶ τῆς φρονήσεως. Darauf ruht der Ton. Chrysostomus 
will sagen: Du besitzest nicht blos Liebe, sondern auch Klugheit. Auch 
dieses kann ich dir nachweisen. 
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ἔξωϑεν δίκαιον ἔχεις εἰπεῖν, ἡδέως ἂν τοὺς ὑπὲρ τούτων 
ἀχούοιμι λόγους. Διὸ τὴν σχιαμαχίαν ταύτην ἀφεὶς εἰπὲ, τί 
πρὸς τοὺς λοιποὺς ἀπολογησόμεϑα, καὶ τοὺς τετιμηκότας, καὶ 
τοὺς ὑπὲρ ἐχείνων ὡς ὑβρισμένων ἀλγοῦντας“;") 

VII 152. Καὶ αὐτὸς λοιπὸν, ἔφην, πρὸς τοῦτο ἐπείγομαι. 
ἐπειδὴ γὰρ ὁ πρὸς σέξ) μοι διήνυσται λόγος, εὐκόλως καὶ ἐπὶ 
τοῦτο τρέψομαι τῆς ἀπολογίας τὸ μέρος. τίς οὖν ἡ τούτων. 
χατηγορία, καὶ τίνα τὰ ἐγχλήματα; Ὑβρίσϑαί φασιν ὑφ᾽ ἡμῶν 

καὶ δεινὰ πεπονϑέναι, ὅτι τὴν τιμὴν, ἣν τιμῆσαι ἠϑέλησαν, 
᾿ οὐκ ἐδεξάμεϑα. 158. Ἐγὼ δὲ πρῶτον μὲν ἐκεῖνό φημι, ὅτι 
οὐδένα λόγον ποιεῖσθαι del?) τῆς εἰς ἀνθρώπους ὕβρεως, OT 
ἂν διὰ τῆς εἰς ἐχείνους) τιμῆς ἀναγκαζώμεϑα προσχρούειν 
Θεῷ. οὐδὲ γὰρ τοῖς ἀγαναχτοῦσιν αὐτοῖς τὸ δυσχεραίνειν Ex] 
τούτοις ἀκίνδυνον,") ἀλλὰ καὶ πολλὴν ἔχει) τὴν ζημίαν. Δεῖ 
γὰρ οἶμαι τοὺς ἀναχειμένους Θεῷ,Ἴ) καὶ πρὸς αὐτὸν βλέπον- 


1 χαὶ τοὺς ὑπὲρ ἐκείνων ὡς ὑβρισμένων ἀλγοῦντας = 
als auch gegen die, welche um derer (nämlich der Wähler) 
willen, als wären sie von uns üäbermüthig behandelt worden, 
sich betrüben. 

3). ὃ πρὸς σέ — λόγος. Das ist der erste Theil der Vertheidi- 
gung, nämlich die Frage, ob Chrysostomus durch sein Verhalten gegen 
Basilius unrecht gehandelt hat. (Vgl. $ 182 τὰ πρὸς σὲ.) — Mit ἐπὶ 
τοῦτο — τὸ μέρος geht Chrysostomus zum zweiten Theil Aber, das ist 
zu der Frage, was den Tadlern zu antworten sein wird. 

Vor dem bald folgenden Ὑβρίσϑαι hat Bengel (wie auch Fronto 
und Hoeschel) BAZ. stehen und zum Beginn des 8 153 712. Es scheinen 
indessen die Worte Ὑβρίσϑαι bis ἐδεξάμεθα ohne Grund dem Basilius 
zugetheilt worden zu sein. 

8. ὅτι οὐδένα λόγον ποιεῖσϑαι δεῖ οἷο. = dass man keine 
Rücksicht nehmen soll auf die gegen Menschen gerichtete 
Beleidigung (wie solche nämlich durch meine Weigerung angerichtet 
sein soll, wenn man durch die ihnen angethane Ehre (wie 
solche in meiner Annahme des Priesterthums hätte liegen sollen) ge- 
nöthigt ist, bei Gott anzustossen. 

4) Exeivovg. A. P. und Sav. ἐχείνων. 

δ axivdvvov. Hl, Fr., ΜΈΓ. setzen hier noch φαίην ἂν hinzu. 

8) ἔχει. Fr. und ΜΠ. ἔχειν. — (Chrysostomus meint, dass die 
Wähler, wenn sie zürnen, auch bei Gott anstossen.) 

ἢ τοὺς ἀναχειμένους Θεῷ. Fronte übersetzt: qui Deo optimo 
dicati sunt, Montf.: qui Deo addicti sunt. — [Man vergleiche hierzu die 
Schrift des Chrysostomus: Neminem laedi niei volentem.] 
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τας μόνον, οὕτω διαχεῖσϑαι εὐλαβῶς, ὡς μηδὲ ὕβριν τὸ τοιοῦτο 
ἡγεῖσϑαι, καὶ εἰ μυριάχις ἠτιμωμένοι τυγχάνοιεν. 154. Ὅτι 
δὲ οὐδὲ μέχρε ἐννοίας τετόλμηταί τι τοιοῦτον ἐμοὶ, δῆλον 
ἐκοῖϑεν.) εἰ μὲν γὰρ ἀπονοίᾳ καὶ φιλοδοξίᾳ, ὡς πολλάκις 
ἔφης τινὰς διαβάλλειν, ἐπὶ τοῦτο ἤλϑον ἐγὼ, (ψηφίσασϑαι τοῖς 
xarnyopoıs)?) τῶν τὰ μέγιστα ἠδικηχότων ἂν εἴην, ἀνδρῶν 
καταφρονήσας ϑαυμαστῶν καὶ μεγάλων, καὶ πρὸς τούτοις 
εὐεργετῶν. Εἰ γὰρ τὸ τοὺς undtv®) ἠδικηκότας ἀδικεῖν, κολά- 
σεως ἄξιον" τοὺς τιμῆσαι προελομένους ap ἑαυτῶν,2) (οὐδὲ 
γὰρ τοῦτο ἔχοι τις ἂν εἰπεῖν, ὅτε εὖ παϑόντες ἢ μιχρὸν ἢ 
μέγα rap ἐμοῦ, τῶν εὐεργεσιῶν ἐκείνων ἐξέτισαν τὰς ἀμοιβάς 
πόσης οὐκ ἂν εἴη τιμωρίας ἄξιον, τοῖς ἐναντίοις ἀμείβεσϑαι; 
155. Ei δὲ τοῦτο μὲν οὐδὲ εἰς νοῦν ἐβαλόμεϑα ποτε, μεϑ' 
ἑτέρας δὲ προαιρέσεως τὸ βαρὺ φορτίον ἐξεκλίναμεν, τί πα- 
θέντες) συγγινώσχειν, εἴ γε ἀποδέχεσϑαι μὴ βούλοιντο, ἐγκα- 
λοῦσιν ὅτι τῆς ἑαυτῶν ἐφεισάμεϑα ψυχῆς; 156. Ἐγὼ γὰρ 
τοσοῦτον ἀπέσχον εἰς τοὺς avdoas ὑβρίσαι ἐχείνους, ὅτι καὶ 

1) ἐχεῖϑεν = aus Folgendem. 

2) ψηφίσασϑαι τοῖς χατηγόροις. Diese Worte haben allen 
Auslegern mit Recht grosse Schwierigkeiten bereitet. Sie passen nicht 
in die Construction und werden am besten ganz fallen gelassen, wie es 
Hughes und Hasselbach gethan haben. Ritter übersetzt: „Wenn ich näm- 
lieb aus Hochmuth oder Ruhmbegierde ... dahin gekommen wäre, dann 
müssten mich die Ankläger ... den grössten Bösewichtern zuzählen.“ 
Thalhofer: „Denn hätten mich wirklich ... Hochmutb und Ehrsucht zu 
diesem Schritte verleitet, so dass ich den Tadlern Recht geben müsste, 
dann wäre ich freilich ein gewaltiger Frevler.“ Joh. Boisius entscheidet 
sich für die Conjectur: ψηφισαίμην τοῖς χατηγόροις χαὶ etc. 

8. μηδὲν. Cod. A. hat das μηδὲν nicht. 

4 ἀφ᾽ ἑαυτῶν. Hier folgt bei 8., Hl, Fr. und ΜΙ. noch: πῶς 
τιμᾶν χρὴ, aber ΜΈ bemerkt: Ilud (πῶς τιμᾷν χρὴ) deest in mazxima 
Manuscriptorum parte. Die ganze Stelle heisst: Denn wenn es straf- 
wärdig ist, diejenigen, die kein Unrecht getban, zu belei- 
digen, wie grosse Strafe verdiente es dann nicht, den- 
jenigen, welche aus eigenem Antriebe Ehre erweisen 
wollten (denn Niemand kann sagen, dass sie Gutes von mir 
genossen, sei es wenig oder viel, und für jene Wohlthaten 
ein Entgelt gezahlt haben), mit dem Gegentheil zu ant- 
worten! 

δ rl παρέντες — ἐγκαλοῦσιν = warum unterlassen Bie 
— und — klagen an etc. 
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τετιμηχέναι αὐτοὺς φαίην ἂν τῇ παραιτήσει. καὶ un ϑαυμά- 
ὅῃς, εἰ παράδοξον τὸ λεγόμενον" ταχεῖαν γὰρ καὶ τούτου τὴν 
λύσιν ἐπάξομεν. 157. Τότε μὲν γὰρ, εἰ καὶ μὴ πάντες, ἀλλ 
οἷς τὸ καχῶς ἀγορεύειν ἡδὺ, πολλὰ ἂν εἶχον καὶ ὑποπτεῦσαι 
καὶ εἰπεῖν περί TE τοῦ χειροτονηϑέντος ἐμοῦ, περί τε τῶν 
ἑλομένων ἐκείνων —, olov,!) ὅτι πρὸς πλοῦτον βλέπουσιν, ὅτι 
λαμπρότητα γένους ϑαυμάζουσιν, ὅτε κολακευϑέντες ὑφ ἡμῶν 
εἰς τοῦτο ἡμᾶς παρήγαγον᾽ εἰ δὲ καὶ ὅτι χρήμασι πεισϑέντες, 
οὐχ ἔχω λέγειν, εἴ τις καὶ τοῦτο ὑποπτεύσων) ἦν. 158. καί" 
ὁ μὲν Χριστὸς ἁλιεῖς καὶ σχηνοποιοὺς καὶ τελώνας ἐπὶ ταύτην 
ἐχάλεσε τὴν ἀρχήν οὗτοι de τοὺς μὲν ἀπὸ τῆς ἐργασίας τῆς 
καϑημερινῆς τρεφομένους διαπτύουσιν, εἰ δέ τις λόγων ἅψαιτο 
τῶν ἔξωϑεν,5) καὶ ἀργῶν τρέφοιτο, τοῦτον ἀποδέχονται καὶ 
ϑαυμάζουσι. τί γὰρ δήποτε τοὺς μὲν μυρίους ἀνασχομένους 
ἱδρῶτας εἰς τὰς τῆς ἐχκχλησίας χρείας παρεῖδον, τὸν δὲ οὐδέ- 
ποτε τοιούτων γευσάμενον πόνων, πᾶσαν δὲ τὴν ἡλικίαν ἐν 
τῇ τῶν ἔξωϑεν λόγων ματαιοπονίᾳ καταναλώσαντα, ἐξαίφνης 
εἰς ταύτην εἵλκυσαν τὴν τιμήν; 

159. Ταῦτα xal πλείονα τούτων λέγειν εἶχον ἂν, δεξα- 
μένων.) ἡμῶν τὴν ἀρχὴν, ἀλλ᾿ οὐ νῦν. πᾶσα γὰρ αὐτοῖς κα- 
κηγορίας ἐχχέχοπταιδ) πρόφασις" καὶ οὔτε ἐμοὶ χολακείαν, οὔτε 
μισϑαρνίαν ἐκείνοις ἔχουσιν ἐγχαλεῖν, πλὴν εἴ τινες ἁπλῶς 
μαίνεσϑαι βούλοιντος 160. Πῶς γὰρ ὃ κολαχεύων καὶ χρή- 
ματα ἀναλίσχων, ἵνα τύχῃ τῆς τιμῆς, ἡνίκα ἔδει τυχεῖν,5) ἕτέ- 
ροις ἂν ἀφῆκεν αὐτὴν; ὅμοιον γὰρ ἂν εἴη τοῦτο, ὥσπερ ἂν 
εἴ τις πολλοὺς περὶ τὴν γῆν ἀνασχόμενος πόνους, ἵνα βρίϑη- 


") οἷον = zum Beispiel. 

3 ὑποπτεύσων. Hl., Fr., Mtf. ὑποπτεύων. — Das vorangegangene 
erste εἰ ist mit „ob“ zu übersetzen, das zweite kann mit „ob“ übersetzt 
werden, und dann nimmt es nur den ersten abgebrochenen Satz εἰ δὲ 
xal wieder auf, oder es kann allenfalls auch mit „wenn“ übersetzt werden 
und dann wäre der Sinn: wenn es auch Jemand dächte, — ich mag's 
aber nicht aussprechen. 

8 el δέτις λόγων ἅψαιτο τῶν ἔξωϑεν = wenn aber Je- 
mand mit den weltlichen Wissenschaften sich befasste. 

4 δεξαμένων. F., H., Ο., P. εἶχον λέγειν ἀναδεξαμένων. 

6) ἐχχέχοπται. Hl, Ετ., ΜΙ. ἐκχόπτεται. 

6) ἡνίχα ἔδει τυχεῖν = in dem Augenblicke, da er sie 
(die Würde) erlangen sollte. 





.- - --- 
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ται μὲν αὐτῷ τὸ λήϊον πολλῷ τῷ καρπῷ, οἴνῳ δὲ ὑπερβλύ- 
ζῶσιν ai ληνοί, μετὰ τοὺς μυρίους ἱδρῶτας καὶ τὴν πολλὴν 
τῶν χρημάτων δαπάνην, ἡνίχα ἢ καλαμᾶσϑαι καὶ τρυγᾶν δέῃ, 
τηνικαῦτα ἑτέροις τῆς τῶν καρπῶν ἐχσταίη φορᾶς. 

161. Ὁρᾷς, ὅτι τότε μὲν, εἰ καὶ πόῤῥω τῆς ἀληϑείας ἦν 
τὰ λεγόμενα, ἀλλ ὅμως εἶχον πρόφασιν οἱ βουλόμενοι δια- 
βάλλειν αὐτοὺς, ὡς οὐκ ὀρϑῇ κρίσει λογισμῶν τὴν αἵρεσιν 
πεποιημένους; ἡμεῖς δὲ αὐτοῖς νῦν οὐδὲ χᾶναι, οὐδὲ ἁπλῶς 
διᾶραι τὸ στόμα συνεχωρήσαμεν. 

Καὶ τὰ μὲν παρὰ τὴν ἀρχὴν") λεγόμενα, τοιαῦτα ἂν nv, 
καὶ τούτων πλείονα. 162. Μετὰ δὲ τὸ τῆς διακονίας ἄψασϑαι 
οὐχ ἂν ἠρχέσαμεν5) καϑ' ἑκάστην ἡμέραν τοῖς ἐγκαλοῦσιν ἀπο- 
λογούμενοι, εἰ καὶ πάντα ἡμῖν ἀναμαρτήτως ἐπράττετο, μὴ 
ort) καὶ πολλὰ διαμαρτεῖν) ὑπό τε τῆς ἀπειρίας καὶ τῆς 
ἡλικίας ἡναγχάσϑημεν av‘ νῦν δὲ καὶ ταύτης αὐτοὺς τῆς κατη- 
γορίας ἀπηλλάξαμεν, τότε δὲ) μυρίοις ἂν αὐτοὺς περιεβάλλο- 
μεν ἢ ὀνείδεσι. 163. Τί γὰρ οὐκ ἂν einov;?) παισὶν ἀνοήτοις 
πράγματα οὕτω ϑαυμαστὰ καὶ μεγάλα ἐπέτρεψαν" ἐλυμήναντο 
τοῦ Θεοῦ τὸ ποίμνιον παίγνια καὶ γέλως γέγονε τὰ Χριστια- 
νῶν. ἀλλὰ νῦν πᾶσα ἀνομία ἐμφράξει τὸ στόμα αὐτῆς 5) εἰ 
γὰρ xal διὰ σὲ ταῦτα λέγοιεν, ἀλλὰ ταχέως αὑτοὺς διδάξεις 
διὰ τῶν ἔργων, ὅτε οὐ χρὴ τὴν σύνεσιν ἡλικίᾳ κρίνειν,19) οὐδὲ 


1 ἡνίχα. ἡνίχα ἂν HI, Fr., Mif. 

ἢ παρὰ τὴν ἀρχὴν. Der Sinn ist: so wäre bereits bei meinem 
Antritt gesprochen worden, 

8) nox&oaue»v. S., Hl. und Fr. haben ἤρχεσαν. ἤρχεσαν legunt 
vulgatae editiones et F., at Germanici cum H. O. ἡρχέσαμεν et ita videtur 
scribendum (Fr... Maxima pars Mss. habet 70x&oauev (ΜΙ). 

4 un ὅτι. Vgl. $ 58 und $ 127. 

ὃ διαμαρτεῖν. Η,, Ο., Α., P. διαμαρτάνειν (Fr.). 

8) τότε δὲ τὸ anderfalls aber. 

ἢ περιεβάλλομεν. Lo., Vulg. edit. et F. περιέβαλον. Aber 
der Plural ist vorzuziehen, weil er dem vorangegangenen ἀπηλλάξαμεν 
entspricht. 

8. ti γὰρ οὐχ ἂν εἶπον. τί γὰρ οὐχ ἂν eine Hl. Fr., Με. 

8 πᾶσα ἀνομία ἐμφράξει τὸ στόμα αὐτῆς. Vgl. Psalm 
106, 42: et omnis iniquitas oppilabit os suum. 

10) ἡλικίᾳ χρίνειν. Leo macht auf 1. Tim. 4, 12 aufmerksam: 
„Niemand soll dich wegen deiner Jugend verachten, werde aber ein 
Vorbild der Gläubigen in Wort, in Wandel, in Liebe, im Geist, im 
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τὸν πρεσβύτην ἀπὸ τῆς πολιᾶς δοχιμάζειν, οὐδὲ τὸν νέον 
πάντως ἀπείργειν.) τῆς τοιαύτης διακονίας, ἀλλὰ τὸν νεό- 
φυτον πολὺ δὲ ἀμφοτέρων τὸ μέσον. 


Glauben, in Reinheit.“ Fronto erinnert an Weish. 4, 9: cani autem 
sunt sensus bominis. 

1) οὐδὲ τὸν νέον πάντως ἀπείργειν. — Diese Worte legen 
uns die Frage nahe, ob es zweckmässig ist, wenn einem verhältnissmässig 
jungen Manne ein Amt übertragen wird, welches eher einem älteren ge- 
bührt hätte. Im Allgemeinen wird es nicht zweckmässig sein, so zu 
verfahren, sondern die Gerechtigkeit wird verlangen, dass bei der Ver- 
leihung von geistlichen Stellen auch stets das Alter gebührend berück- 
sichtigt werde, und die Klugheit wird es gebieten, junge Männer nicht 
zu rasch zu befördern, weil das jugendliche Ungestüm leicht noch Fehler 
macht, ferner, weil schnell ein gefährlicher Hochmuth sich entwickeln 
kann und endlich, weil bei Anderen vielfach Neid und Missgunst erregt 
wird, aber — ganz und gar (πάντως) Jemanden abzulehnen, blos weil 
er noch jung ist, das kann nicht verlangt werden, sondern in einzelnen 
Fällen kann eine besondere Brauchbarkeit das Alter wohl ersetzen, ja 
demselben sogar vorzuziehen sein, weil ein gewisses Alter nicht mehr 
frei ist von Schwerfälligkeit und Muthlosigkeit, während die Jugend sich 
noch der nöthigen Agilität erfreut. Bei Stellen aber, wo dieser Gesichts- 
punkt weniger in Betracht kommt, sondern die mehr einen äusseren 
Werth, wegen der mit ihnen verbundenen günstigen Verhältnisse, haben, 
möge sowohl der Verleiher wie der Bewerber dem Aelteren den Vorzug 
gönnen, 

Ἴ Vgl. 1. Tim. 3, 6: μὴ νεόφυτον, ἵνα un τυφωϑεὶς εἰς κρῖμα 
ἐμπέσῃ τοῦ διαβόλου. | 


ΠΕΡΙ ΙΕΡΩΣΥΝΗ͂Σ ΛΟΓΟΣ Γ΄. 


Tads ἔνεστιν ἐν τῷ y λόγῳ. 


1. Ὅτι οἱ ὑπονοήσαντες δι ἀπόνοιαν παρῃτῆσϑαι ἡμᾶς, τὴν ἑαυτῶν 
ἔβλαψαν. 
II. Ὅτι οὐδὲ διὰ χενοδοξίαν ἐφύγομεν. 
II. Ὅτι εἰ δόξης ἐπεϑυμοῦμεν, ἐλέσϑαι μᾶλλον τὸ πρᾶγμα ἐχρῆν. 
IV. Ὅτι φριχτὸν ἡ ἱερωσύνη, χαὶ πολὺ τῆς παλαιᾶς λατρείας ἡ χαινὴ 
φριχωδεστέρα. 
V. Ὅτι πολλὴ τῶν ἱερέων ἡ ἐξουσία χαὶ τιμή. 
ΥἹΙ, Ὅτι τῶν παρὰ τοῦ Θεοῦ μεγίστων δωρεῶν εἰσι διάχονοι. 
VO. Ὅτι χαὶ Παῦλος περιδεὴς ἦν, πρὸς τὸ μέγεϑος τῆς ἀρχῆς ὁρῶν. 
VIIL Ὅτι πολλά τις ἁμαρτάνειν προάγεται, εἰς τὸ μέσον ἐλϑὼν, ἂν 
μὴ σφόδρα γενναῖος ἢ. 
IX, Ὅτι χενοδοξίᾳ χαὶ τοῖς ταύτης ἁλίσκεται δεινοῖς. 
X, Ὅτι οὐχ ἡ ἱερωσύνη τούτων αἰτία, ἀλλ᾽ ἡ ἡμετέρα ῥαϑυμία. 
ΧΙ. Ὅτι τὴν ἐπιϑυμίαν τῆς φιλαρχίας ἐχβεβλῆσϑαι δεῖ τῆς τοῦ 
ἱερέως ψυχῆς. 


164. Τῆς μὲν οὖν ὕβρεως ἕνεκεν τῆς εἰς τοὺς τετιμηχότας, 
καὶ ὅτι αὐτοὺς οὐ καταισχῦναι βουλόμενοι ταύτην ἐφύγομεν 
τὴν τιμὴν,.) ταῦτα ἂν ἔχοιμεν) λέγειν, ἅπερ εἰρήκαμεν" ὅτι 
δὲ οὐδὲ ὑπὸ ἀπονοίας τινὸς φυσηϑέντες,5) καὶ τοῦτο νῦν εἰς 





ἢ τὴν τιμὴν. Zwei Manuscripte haben τὴν φυγὴν. 

3 £Exoımev. Hl. liest mit den Vulgaten ἔχομεν. 

ἢ ὅτι δὲ οὐδὲ ὑπὸ ἀπονοίας τινὸς φυσηϑέντες. Fürden 
ersten Augenblick scheint es, als sollte jetzt eine blosse Wiederholung 
des bereits vorher von $ 152 an Gesagten stattfinden, aber das ist den- 
noch nicht der Fall, denn dort beschränkt sich die Rechtfertigung darauf, 
bachzuweisen, dass die Wähler nicht hochmüthig behandelt worden, ja 
dass ihnen sogar mannichfache Verlegenheiten erspart worden sind, oder 
deutlicher, dass Chrysostomus keinen Hochmuth bewiesen hat den Wäh- 
lern gegenüber, während jetzt gezeigt werden soll, dass auch von einem 


ochmuth dem Amte gegenüber, d.i. dem Priesterthum, nicht die Rede 
sein kann. 
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δύναμιν τὴν ἐμὴν πειράσομαί σοι ποιῆσαι φανερόν. 165. Ei 
μὲν γὰρ στρατηγίας ἡμῖν ἢ βασιλείας αἵρεσις προὔχειτο, εἶτα!) 
ταύτην εἶχον τὴν γνώμην, εἰχότως ἂν τις τοῦτο ὑπέλαβεν" 
ἢ τότε μὲν ἀπονοίας οὐδεὶς, ἀνοίας δὲ πάντες ἂν ἡμᾶς ἔχριναν. 
ἱερωσύνης δὲ προχειμένης, ἢ τοσοῦτον") ἀνωτέρω βασιλείας 
ἕστηχεν, ὅσον πνεύματος καὶ σαρχὸς τὸ μέσον, τολμήσει τις 
ἡμᾶς ὑπεροψίας γράφεσϑαι;8) 166. Καὶ πῶς οὐχ ἄτοπον, 
τοὺς μὲν τὰ μιχρὰ διαπτύοντας ὡς παραπαίοντας αἰτιᾶσϑαι, 
τοὺς δὲ ἐπὶ τῶν ἄγαν ὑπερεχόντων τοῦτο ποιοῦντας") τῶν 
μὲν τῆς παραπληξίας ἐγκλημάτων ἐξαιρεῖν, ταῖς δὲ τῆς ὑπερ- 
ηφανίας ὑποβάλλειν αἰτίαις; ὥσπερ ἂν εἴ τις τὸν ἀγέλης βοῶν 
καταφρονοῦντα, καὶ μὴ βουλόμενον εἶναι βουκόλον, εἰς ὑπερ- 
ηφανίαν μὲν οὐδαμῶς, εἰς δὲ φρενῶν ἔχστασιν αἰτιώμενος, τὸν 
ἁπάσης τῆς οἰχουμένης τὴν βασιλείαν καὶ τὸ γενέσϑαι κύριον 
τῶν ἁπανταχοῦ στρατοπέδων, μὴ dexousvov,5) ἀντὶ τοῦ μαί- 
νεσϑαι τετυφῶσϑαι φαίη. 167. AAX οὐκ ἔστι ταῦτα, οὐχ 
Eotıv‘ οὐδὲ ἡμᾶς μᾶλλον, ἢ ἑαυτοὺς, οἱ ταῦτα λέγοντες δια- 
βάλλουσι. Τὸ γὰρ ἐννοῆσαι μόνον, ὅτι δυνατὸν ἀνϑροωπείᾳ 
φύσει τῆς ἀξίας ὑπερφρονῆσαι ἐχείνης, δεῖγμα κατ᾽ αὐτῶν τῶν 
ἐχφερόντων") ἐστὶν, ἧς ἔχουσι περὶ τοῦ πράγματος δόξης. εἰ 
γὰρ μὴ τῶν τυχόντων αὐτὸ, καὶ ὧν οὐ πολὺς ὃ λόγος, ἐνό- 
μιζον εἶναι, οὐδ᾽ ἂν ὑποπτεῦσαι τοῦτο ἐπῆλϑεν αὐτοῖς. 
168. Διὰ τί γὰρ περὶ τῆς τῶν ἀγγέλων ἀξίας οὐδεὶς ἐτόλμησέ 
τι τοιοῦτον ὑποπτεῦσαί ποτε καὶ εἰπεῖν, ὅτι ἔστιν ἀνθρωπίνη 
ψυχὴ Öl ἀπόνοιαν οὐκ ἀνεχομένη) ἐπὶ τὸ τῆς φύσεως ἐκείνης 


1) εἶτα. Fr., Mtf., Hl. haben dafür εἰ. 
3 τοσοῦτον. H., P., O. τοσούτῳ und dann ὅσῳ. 


8 γράφεσϑαι. P. und 8. yoayaodaı. (Um das ganze erste 
Kapitel zu verstehen, muss man hier in Gedanken den Satz einschalten: 
Nein, erst recht der Unvernunft müsste er mich anklagen, eben weil es 
das Grössere ist, was ich abgelehnt hätte.) 


4) τοὺς δὲ ἐπὶ τῶν ἄγαν ὑπερεχόντων τοῦτο ποιοῦντας 
= die aber, welche bei dem so sehr Hervorragenden (d.i. bei 
dem Priesterthum) dieses thun (d. i. es verschmähen). 

5) δεχόμενον. F., H., O., P. und Sav. χαταδεχόμενον. 

8) δεῖγμα κατ᾽ αὐτῶν τῶν ἐχφερόντων ἐστὶν — das ist 
ein Beweis grade gegen die sich Auslassenden., 

ἢ ἀνεχομένη. Hl. und Fr. ἑλομένη. 
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ἀξίωμα ἐλϑεῖν; μεγάλα γάρ τινα φανταζόμεϑα περὶ τῶν δυνά- 
μεῶν ἐκείνων, καὶ τοῦτο ἡμς οὐχ ἀφίησι πιστεῦσαι, ὅτι 
δύναιτ᾽ ἂν") ἄνϑρωπος τῆς τιμῆς φρονῆσαί τι μεῖζον ἐκείνης. 
169. Ὥστε αὐτοὺς μᾶλλον δικαίως ἂν τις γράψαιτο ἀπονοίας, 
τοὺς ἡμῶν τοῦτο κατηγοροῦντας" οὐ γὰρ ἂν ποτε περὶ ἑτέρων 
τοῦτο ὑπέλαβον, εἰ μὴ πρότερον αὐτοὶ τοῦ πράγματος, ὡς 
οὐδενὸς ὄντος, κατέγνωσαν.) 

11. 170. Εἰ δὲ πρὸς δόξαν ὁρῶντας τοῦτο πεποιηχέναι 
φασὶ,8) περιπίπτοντες ἑαυτοῖς ἐλεγχϑήσονται χαὶ μαχόμενοε 
φανερῶς. οὐδὲ γὰρ οἶδα, ποίους ἂν ἑτέρους πρὸ τούτω») 
ἐξήτησαν λόγους, εἰ τῶν τῆς κενοδοξίας ἡμᾶς ηϑέλησαν ἀπαλ- 
λάξαι ἐγκλημάτων. EI γὰρ οὗτός μὲ ποτὲ εἰσῆλθεν ὁ ἔρως, 
χαταδέξασϑαι μᾶλλον ἐχρῆν ἢ φυγεῖν. 171. διά τί; ὅτι πολλὴν 
ἡμῖν τοῦτο τὴν δόξαν ἤνεγχεν av. τὸ γὰρ ἐν τούτῳ τῆς 
ἡλικίας ὄντα καὶ πρὸ βραχέος ἀποστάντα τῶν βιωτιχῶν 
φροντίδων ἐξαίφνης οὕτω δόξαι) παρὰ πᾶσιν εἶναι ϑαυμα- 
στὸν, ὥστε τῶν τὸν ἅπαντα χρόνον ἐν τοῖς τοιούτοις ἐξα»- 
αλωϑέντων πόνοις προτιμηϑῆναι καὶ πλείονας ψήφους πᾶν- 
τῶν ἐχείνων λαβεῖν, ϑαυμαστά τινα καὶ μεγάλα περὶ ἡμῶν 
πάντας ἂν ὑποπτεύειν ἔπεισε καὶ σεμνοὺς ὧν ἡμᾶς καὶ περι- 
βλέπτους κατέστησε. 172. Nüv ὁδὲ,5) πλὴν ὀλίγων, τὸ πλέο)" 
τῆς ἐκκλησίας μέρος, οὐδὲ ἐξ ὀνόματος ἡμᾶς ἴσασιν ὥς Te 
οὐδὲ, ὅτι παρῃτήμεϑα, πᾶσίν ἐστι) φανερὸν, ἀλλ΄ ὀλίγοις τισίν" 
οὺς οὐδὲ αὐτοὺς οἶμαι τὸ σαφὲς εἰδέναι πάντας, εἰκὸς dE®), 


) δύναιτ᾽ ἂν. HI, δὶ und Fr. δύναται und ohne ἂν. 

?) εἰ μὴ πρότερον αὐτοὶ τοῦ πράγματος εἷς. = wenn sie 
nicht vorher selbst die Sache (ὦ. 1. das Priesterthum), als ob sie 
Nichts wäre, verachtet hätten. 

ἢ φασι. P., H. und Sav. φήσουσι. — (Während vorher gesagt 
worden war, dass die Ankläger sich selbst herabsetzen, wird jetzt 
gezeigt, dass sie sich selbst widersprechen.) 

ἢ πρὸ τούτων = anstatt dieser (Reden, nämlich, dass ie): 
ablehne). 

ὃ τὸ γὰρ — δόξαι τὸ denn der Umstand, dass einer, der in 
diesem Alter steht und (erst) vor Kurzem ..... ‚ plötzlich .... zu sein 
scheint, so dass ..... ,‚ hätte alle bewogen etc. 

5 Νῦν δὲ. Der Sinn ist: So aber spricht jetzt kein Mensch von 
mir etc., also kann doch von Befriedigung der Ruhimsucht keine Rede sein. 

ἢ πᾶσίν ἐστι. ἔσται Hl. Fr. und Mtf. 

5) εἰχὸς δὲ. F., Ο., 4, P. und Suv. ἀλλ᾽ εἰχὸς. 

Seltmann, Chrysost. de sacerdot. 5 
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καὶ τούτων πολλοὺς ἢ μηδόλως ἡμᾶς ἡρῆσϑαι νομίσαι ἢ 
παρεῶσϑαι) μετὰ τὴν αἵρεσιν, ἀνεπιτηδείους εἶναι δόξαντας, 
οὐχ ἑκόντας φυγεῖν.“ 
BAZ. 111. 118.,, 4.1 οἱ τἀληϑὲς εἰδότες ϑαυμάσονται." 
I2. „Kal μὴν τούτους, ἔφης, ὡς κενοδόξους καὶ ὑπερ- 
γράνους διαβάλλειν ἡμᾶς. Πόϑεν οὖν ἐστιν ἐλπίσαι τὸν ἔπαι- 
> 4 - - > > > >) x ’ > > ) 
vov; ἀπὸ τῶν πολλῶν; ἀλλ οὐχ ἴσασι τὸ σαφές. ἀλλ ἐχ 
- 2)η» > x ) -«- ς > \ _ 
τῶν Οολίγων; ἀλλὰ κἀνταῦϑα nulv εἰς τουναντίον TO πρᾶγμα 
περιτέτραπται" ) οὐδὲ γὰρ ἑτέρου τινὸς ἕνεχεν ἐνθάδε εἰσῆλϑες 
νῦν, ἀλλ ἵνα μάϑηῃς, τί πρὸς ἐκείνους ἀπολογήσασϑαι δέοι. 
174. Καὶ τί τούτων ἕνεκεν ἀχριβολογοῦμαι νῦν; ὅτι γὰρ, εἰ 
καὶ πάντες ἤδεσαν τἀληϑὲς, οὐδὲ οὕτως ἡμᾶς ἀπονοίας ἢ 
φιλοδοξίας ἔδει κρίνειν, μικρὸν ἀνάμεινον καὶ τοῦτο εἴσῃ 
σαφῶς" καὶ πρὸς τούτῳ πάλιν ἐκεῖνο, ὅτι οὐ τοῖς ταύτην 


τολμῶσι τὴν TOAuav?) μόνον, — εἴπερ τίς ἐστιν ἀνθρώπων, 
οὐ γὰρ ἔγωγε πείϑομαι, --- ἀλλὰ καὶ τοῖς περὶ ἑτέρων ὑπο- 


πτεύουσι κίνδυνος ἐπικείσεται.) οὐ μικρὸς. 
IV. 175. Ἡ γὰρ Ἱερωσύνη τελεῖται μὲν ἐπὶ γῆς, τάξι" 
dt ἐπουρανίων ἔχει πραγμάτων.) καὶ μάλα γε εἰχότως" οὐ 
\ 2 ' » 
γὰρ ἄνϑρωπος, οὐκ ἄγγελος, οὐχ ἀρχάγγελος, οὐκ ἄλλη τις 
4 N > > > \ [4 ’ ᾽ ’ 
xtıorn δυναμις, ἀλλ αὑτὸς ὁ Παρακλητος ταύτην διετάξατο 
τὴν ἀκολουϑίαν, καὶ ἔτι μένοντας ἐν σαρκὶ τὴν ἀγγέλων ἔπεισε 
’ 6 . ' 4 \ \ ς 2 c 
φανταζεσϑαιθὴ) διακονίαν. διὸ χρὴ τὸν ἱερωμένον ὥσπερ ἐν 
αὐτοῖς ἑστῶτα τοῖς οὐρανοῖς μεταξὺ τῶν δυνάμεων ἐκχείνων 
οὕτος εἶναι καϑαρόν.1 176. Φοβερὰ μὲν γὰρ καὶ φρικωδέστατα 


ἢ παρεῶσϑαι. Fr. hat παρεώσασϑαι und in den Noten: F', O., 
P. παρεῶσϑαι. H. und 5. παρεωρᾶσϑαι, neglectos. 

ἢ τὸ πρᾶγμα περιτέτραπται. P., O. ὁ λόγος περιτρέπεται. 

3) τοῖς ταὐτην τολμῶσι τὴν τόλμαν. Gemeint sind hier die 
wirklich Stolzen. 

4 ἐπικείσεται. P., F., H., O0. und Sarv. anoxeloeraı. 

5) πραγμάτων. Η,, T., M. und $. ταγμάτων. 

ὃ φανταἕεσϑαι = darstellen. 

 χαϑαρόν. Wiederholt zu reinem Wandel ermahnt der Bischof 
die Kleriker bei der hl. Weihe, z. B. bei der Diakonatsweihe mit den 
Worten: Fstote nitidi, mundi, puri, casti, sicut decet ministros Christi 
et dispensatores mysteriorum Dei... Zt quia comministri et coopera- 
tores estis corporis et sanguinis Domini, estote ab omni illecebra carnıs 
alteni, sicut ait scriptura: Mundamini, qui fertis vasa Domini! 
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καὶ τὰ πρὸ τῆς χάριτος,1) οἷον οἱ κώδωνες, οἱ ῥοίΐσχοι, οἱ 
λίϑοι οἱ τοῦ στήϑους, οἱ τῆς ἐπωμίδος, ἡ μίτρα, ἡ κίδαρις, 
ὁ ποδήρης, τὸ πέταλον τὸ χρυσοῦν, τὰ ἅγια τῶν ἁγίων, ἡ 
πολλὴ τῶν ἔνδον ἠρεμία" ἀλλ᾽ εἴ τις τὰ τῆς χάριτος ἐξετάσειε, 
μικρὰ ὄντα εὑρήσει τὰ φοβερὰ καὶ φρικωδέστατα ἐκεῖνα, καὶ 
τὸ περὶ τοῦ νόμου λεχϑὲν χἀνταῦϑα ἀληϑὲς ὃν, ὅτι οὐ δε- 
δόξασται τὸ δεδοξασμένον ἐν τούτῳ τῷ μέρει, ἕνεχεν τῆς 
ὑπερβαλλούσης δόξης. 177. Ὅταν γὰρ ἴδῃς τὸν Κύριον τεϑυ- 
μένο»3) καὶ κείμενον, καὶ τὸν ἱερέα) ἐφεστῶτα τῷ ϑύματι καὶ 
ἐπευχόμενον, καὶ πάντας ἐκείνῳ τῷ τιμίῳ φοινισχομένους 
ματι" apa ἔτι μετὰ ἀνθρώπων εἶναι νομῖζεις καὶ ἐπὶ γῆς 
ἑστάναι, ἀλλ οὐκ εὐθέως ἐπὶ τοὺς οὐρανοὺς μετανίστασαι, 5) 
καὶ πᾶσαν σαρκικὴν διάνοιαν τῆς ψυχῆς ἐχβαλὼν γυμνῇ τῇ 
ψυχῇ καὶ τῷ νῷ καϑαρῷ περιβλέπεις τὰ ἐν οὐρανοῖς ; Ὦ τοῦ 
ϑαύματος! οὐ τῆς τοῦ Θεοῦ φιλανϑρωπίας! ὁ μετὰ τοῦ Πα- 
τρὸς ἄνω καϑήμενος, κατὰ τὴν ὥραν ἐχείνην ταῖς ἁπάντων 


1) πρὸ τῆς χάριτος = vor der Gnade, d.i. vor dem neuen Bunde, 
also im alten Bunde. Zu dem Folgenden siehe II. Mos. 28. 

οὐ δεδόξασται — δόξης. Vgl. 11. Cor. 3, 10. 

ἢ Ὅταν γὰρ ἴδης τὸν Κύριον τεϑυμένον. Es ist gar keine 
Frage, dass in diesen und den folgenden Worten deutlich das neutesta- 
mentliche Opfer gelehrt wird und zwar im katholischen Sinne. Der vor- 
treffliche Bengel giebt sich zwar grosse Mühe, hier die protestantische 
Auffassung hineinzuinterpretiren, aber er übersieht dabei, wie alle Pro- 
testanten, den Punkt, der den eigentlichen Opfercharacter bildet. Woraus 
will denn Chrysostomus die furchtbare Erhabenheit des ganzen heiligen 
Dienstes herleiten? Offenbar aus der Gegenwart des auf dem Altare 
befindlichen Christus. Ist aber Christus wirklich gegenwärtig, dann ist 
wegen der Identität desselben mit dem gekreuzigten Christus die Altar- 
handlung auch ein wirkliches Opfer und zwar kein anderes Opfer, als 
das Kreuzesopfer, nämlich die unblutige reale Erneuerung desselben, nur 
in der Art und Weise der Darbringung von demselben verschieden, im 
Wesen aber dasselbe Opfer wie jenes. 

Man lese hierzu Hettinger’s vortreffliche „Apologie des Christen- 
thums“ 11, 2. 8. 220 ff. 

Da es übrigens für Manchen von Interesse sein wird, auch die 
griechische Liturgie etwas kennen zu lernen, so habe ich dieselbe im 
Anhange mitgetheilt. 

4 τὸν ἱερέα. H., P. ἀρχιερέα. 

5) μετανίστασαι. Margunii codex διανίστασαι. Ξ ἢ. διανίστασϑαι. 
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κατέχεται χερσί.1) καὶ δίδωσιν αὑτὸν τοῖς βουλομένοις περι- 
πτύξασϑαι καὶ περιλαβεῖν, ποιοῦσι δὲ τοῦτο πάντες διὰ τῶν 
ὀφθαλμῶν τότε.) apa σοι τοῦ καταφρονεῖσθαι ταῦτα ἀξια 


1 χατέχεται χερσί. Ritter bemerkt hier: „Die Eucharistie 
wurde damals noch den Christen in die rechte Hand, welche von der 
linken unterstützt wurde, gegeben.“ Hierauf citirt er, was Cyrill von 
Jerusalem in 9. mystagogischen Katechesen V. ἃ 18 sagt, nämlich: „Tritt 
nicht hinzu mit ausgebreiteten flachen Händen, noch mit ausgespreizten 
Fingern, sondern setze die Linke wie einen Thron unter die Rechte, da 
diese den König aufnehmen soll; dann empfange in der hohlen Hand 
den Leib Christi und sprich das Amen. Nun heilige mit Sorgfalt deine 
Augen durch die Berührung jenes heiligen Leibes und geniesse ihn; 
siehe dich aber vor, dass dir nicht etwas unachtsamer Weise davon ver- 
loren gehe. Denn was du davon verlierst, das verlierst du offenbar wie 
vom eigenen Gliede. Nach dem Genusse des Leibes Christi nähere dich 
auch dem Kelche mit dem Blute. Nicht die Hände ausspannend, sondern 
dich neigend, sprich in gesenkter und anbetender Stellung das Amen 
und heilige dich durch die Theilnahme am Blute Christi. Wenn dann 
noch einige Feuchtigkeit von dem Blute Christi auf den Lippen ist, so 
berühre sie mit den Händen und heilige damit die Augen, die Stirn und 
die anderen Sinne. Dann warte das Gebet ab und danke Gott, der dich 
so grosser Geheimnisse gewürdigt hat.“ 

Bengel irrt hier, wenn er sagt: De corpore Dominico id praedicat 
auctor, quod competit pani... und im Folgenden die Impanationslehre 
aus Chrysostomus beweisen zu können glaubt. Denn Chrysostomus braucht 
z. B. de prod. Jud. Hom. 1. n. 6 grade das Wort μεταῤῥυθμίζειν, das 
heisst: umwandeln. 

Wichtig ist, was Klee in seiner „Katholischen Dogmatik“ S. 635 
über die Transsubstantiation sagt, nämlich, dass dieselbe „keine Cor- 
ruption des Brodes, kein Abfall und Verfall, sondern eine Erhebung, so 
zu sagen, höhere Generation“ ist. 

Bei Klee S. 686, Anm. 3, findet man auch genügenden Aufschluss 
über die von Bengel angezogene Stelle: sicut enim, antequam sanctı- 
ficetur panis etc. Erstens nämlich ist die Stelle nicht echt und zweitens 
ist unter natura panis (es heisst da: — etiamsi natura panis in 1080 per- 
mansit —) nur die äussere Broderscheinung, nicht aber das innere Sein 
zu verstehen. 


3 ποιοῦσι δὲ — τότε. Bei Hl, S., Fr. u. Mtf. fehlt das τότε 
ganz und dafür steht τῆς πίστεως (bei Hl. und Fr. allerdings in Klammer). 
Fronto bemerkt noch: Additur post πάντες adverbium τότε in Margunii 
codice, in F. ponitur ante vocem πάντες, in A. et O. post διὰ τῶν ὁφ- 
ϑαλμῶν. Rursus in prima editione Lovaniensi legebatur tantum διὰ τῶν 
ὀφθαλμῶν" dpa etc. Sicut et in Juobus nostris Gallicis mss. nec aliud 
vetus interpres scriptum videtur offendisse, dum vertit: fitque hoc 
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χαταφαίνεται, ἢ τοιαῦτα εἶναι, ὡς δυνηϑῆναί τινα καὶ ἐπαρ- 
Hvar κατ᾿ αὐτῶν; ") 

173. Βούλει χαὶ ἐξ ἑτέρου ϑαύματος τῆς ἁγιαστίας) ταύ- 
της ἰδεῖν τὴν ὑπερβολήν; ὑπόγραψόν μοι τὸν Ἠλίαν τοῖς 
ὀφϑαλμοῖς, καὶ τὸν ἄπειρον ὄχλον περιεστῶτα, καὶ τὴν ϑυσίαν 
ἐπὶ τῶν λίϑων κειμένην, καὶ πάντας μὲν ἐν ἡσυχίᾳ τοὺς 
λοιποὺς καὶ πολλῇ τῇ σιγῇ, μόνον δὲ τὸν προφήτην εὐχόμενον" 
εἶτα ἐξαίφνης τὴν φλόγα ἐκ τῶν οὐρανῶν ἐπὶ τὸ ἱερεῖον 
ῥιπτουμένην. ϑαυμαστὰ ταῦτα καὶ πάσης ἐχπλήξεως γέμοντα. 
179. μετάβηϑι τοίνυν ἐκεῖϑεν ἐπὶ τὰ νῦν τελούμενα, καὶ οὐ 
ϑαυμαστὰ ὄψει μόνον, ἀλλὰ καὶ πᾶσαν ἔχπληξιν ὑπερβαίνοντα. 
Ἕστηχε γὰρ 6 ἱερεὺς, οὐ πῦρ καταφέρων, ἀλλὰ τὸ Πνεῦμα τὸ 
ἅγιον" καὶ τὴν ἱκετηρίαν ἐπὶ πολὺ ποιεῖται, οὐχ ἵνα τις λαμπὰς 





totum sub oculis humanis. Primus in editione Augustana Dav. 
Hoeschelius ex Codice Palatino post vocem ὀφθαλμῶν adjecit τῆς πίστεως, 
cui et regis Henrici II. unus calamo exaratus suffragatur; minus tamen 
tonveniunt ista cum verbo ποιοῦσι, quam cum eo quod exhibet Fran- 
tisci 1. liber, hoc modo, βλέπουσι δὲ τοῦτο τότε πάντες διὰ τῶν ὀὁφ- 
ϑαλμῶν; jam si adjungas ex H. et P. τῆς πίστεως, haec sententia con- 
surget, (complecti;) hoc autem omnes tum per oculos fidei 
ternunt. Sic enim loqui solet Chrysostomus de sanctissimo eucharistiae 
sacramento etc. — Ipse denique Hoeschelius, tametsi nostrae non est 
communionis, Justini martyris locum notat ex Apologia Il, cujus haec 
verba sunt: οὐδενὶ ἄλλῳ μετασχεῖν ἐξόν ἐστιν ἢ τῷ πιστεύοντι, ἀληϑῆ 
εἰναι τὰ δεδιδαγμένα dp’ ἡμῶν, nulli alii participare licitum est, 
Quam veram esse nostram doctrinam credenti. Deinde sub- 
Jieit (nämlich Hoeschel) illud ex hymno sic etiam canente ecclesia, inquit, 

Quod non capis, quod non vides, 

Animosa firmat fides 

Praeter rerum ordinem. 

Es sei nur noch kurz bemerkt, dass Bengel dem Codex P. am 
wenigsten traut, indem er binzufügt: Palatinum illum codicem perpetuo 
deprehendi a ceterorum constanti testimonio nimis libere discedere, 
Henricianumque ei maxime gemellum esse. Maneat ergo primae editionis 
lectio, ποιοῦσι δὲ τοῦτο πάντες διὰ τῶν ὀφϑαλμῶν.... Refertur autem 
ποιοῦσι τοῦτο ad περιπτύξασϑαι χαὶ περιλαβεῖν, unde plane concinnus 
apparet parallelismus: ἁπάντων: πάντες, et, κατὰ τὴν ὥραν ἐχείνην: 
ἴοτε, et, χατέχεται, χερσίν: δίδωσιν αὑτὸν περιπτύξασϑαι χαὶ περιλα- 
βεῖν, διὰ τῶν ὀφϑαλμῶν. 2 

ἢ) χατ᾽ αὐτῶν = gegen dasselbe, 

τῆς ἁγιαστίας. P. ἁγιστίας, A. ἁγιστείας. recte utrumque. Fr. 
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ἄνωϑεν ἀφϑεῖσα!) καταναλώσῃ τὰ προχείμενα, ἀλλ ἵνα ἡ 
χάρις ἐπιπεσοῦσα τῇ ϑυσίᾳ, di ἐχείνης τὰς ἁπάντων ἀνάψῃ 
ψυχὰς, xal ἀργυρίου λαμπροτέρας ἀποδείξῃ πεπυρωμένου. 
180. Ταύτης οὖν τῆς φρικωδεστάτης τελετῆς, τίς μὴ σφόδρα 
μαινόμενος μηδὲ ἐξεστηκὼς, ὑπερφρονῆσαι δυνήσεται; ἢ ἀγνοεῖς, 
ὅτι 00x ἂν ποτε ἀνϑρωπίνη ψυχὴ τὸ πῦρ ἐχεῖνο τῆς ϑυσίας 
ἐβάστασεν, ἀλλ ἄρδην ἂν ἅπαντες ἠφανίσϑησαν, εἰ μὴ πολλὴ 
τῆς τοῦ Θεοῦ χάριτος ἦν ἡ βοήϑεια; 

Υ. 181. Ei γάρ τις ἐννοήσειεν, ὅσον ἐστὶν, ἀνϑρῶπον 
ὄντα καὶ ἔτι σαρκὶ καὶ αἵματι πεπλεγμένον, τῆς μακαρίας 
καὶ ἀκηράτου φύσεως ἐκείνης ἐγγὺς δυνηϑῆναι γενέσϑαι᾽ τότε 
ὄψεται καλῶς, ὅσης τοὺς ἱερεῖς τιμῆς) ἡ τοῦ πνεύματος 
ἠξίωσεν χάρις. Διὰ γὰρ ἐκείνων καὶ ταῦτα τελεῖται, καὶ ἕτερα!) 
τούτων οὐδὲν ἀποδέοντα, καὶ εἰς ἀξιώματος καὶ εἰς σωτηρίας 


1) ἀφϑεῖσα. Hl. Fr. und Mif. ἀφεϑεῖσα. Ο. et A. ἀφϑεῖσα 
praeferunt, id est, accensa. (Fr.) 

ἢ πεπλεγμένον. Fr. und ΜΈΓ. περιπεπλεγμένον und Fr. be- 
merkt: Hoc maluimus quod suggerebant H. et P., quam quod F. Ο. et 
Lov. πεπλεγμένον. 

8. ὅσης — τιμῆς. Es ist wahrlich eine unendlich grosse Ehre, 
welche dem Priester durch sein hochheiliges Amt zu Theil wird. Das 
Bewusstsein dieser Ehre soll aber nicht dazu dienen, bei ihm ein falsches 
Standesbewusstsein zu erwecken, auf Grund dessen er sich über andere 
Menschen erhebt, in unangenehme Rechthaberei verfällt und eitle Ehre 
sucht, sondern es soll ihn an seine unendlich wichtigen und heiligen 
Pflichten erinnern und ihn fortwährend gemahnen, wenn durch etwas, 
dann durch Gewissenhaftigkeit und Treue, durch Frömmigkeit und Tugend 
über Andere hervorzuragen. Nichts anderes meinte der selige Pater 
Rector des Alumnats, Can. Sauer, als er die priesterliche Würde schil- 
derte und uns die hohe Bedeutung des Wortes „Sacerdos Altissimi“ dar- 
legte, dessen jeder Priester sich jeden Tag gleich am Morgen immer 
wieder auf’s Neue bewusst werden solle. Gewiss! ein grosses Amt bringt 
grosse Pflichten und grosse Verantwortung mit sich, und von dieser Seite 
muss der Priester seine erhabene Stellung ansehen; die Ehre werden 
die Mitmenschen ihm ganz von selber zollen, er braucht sie gar nicht 
zu suchen. Wird sie ihm aber zu Theil, so weiss er, was er zu denken 
hat, sc. Non nobis, Domine, non nobis, sed nomini tuo da glorian! 

4 Διὰ γὰρ ἐκείνων χαὶ ταῦτα τελεῖται καὶ ἕτερα ror- 
των οὐδὲν ἀποδέοντα τε ἀδπῃ durch jene (d.i. die Priester) wird 
sowohl dieses (d. i. der Opferdienst) vollbracht, als auch An- 
deres, diesem in [Nichts Nachstehendes. Von jetzt an wird 
nämlich die Schlüsselgewalt besprochen. 


0 EEE τ --“-“-«-------..--- ner rem 


De Sacerdotio III. 5. δὲ 


τῆς ἡμετέρας λόγον. 182. Οἱ γὰρ τὴν γῆν οἰχοῦντες καὶ ἐν 
ταύτῃ ποιούμενοι τὴν διατριβὴν, τὰ ἐν οὐρανοῖς διοικεῖ,» 
ἐπετράπησαν, καὶ ἐξουσίαν ἔλαβον, ἣν οὔτε ἀγγέλοις οὔτε 
ἀρχαγγέλοις ἔδωχεν ὁ Θεός. Ov γὰρ πρὸς ἐκείνους εἴρηται" 
Ὅσα ἂν δήσητε ἐπὶ τῆς γῆς, ἔσται δεδεμένα καὶ ἐν 
τῷ οὐρανῷ᾽ καὶ ὅσα ἂν λύσητε, ἔσται λελυμένα.}) 
188. Ἔχουσι μὲν γὰρ καὶ οἱ κρατοῦντες ἐπὶ τῆς γῆς τὴν τοῦ 
δεσμεῖν) ἐξουσίαν, ἀλλὰ σωμάτων μόνον" οὗτος δὲ ὁ δεσμὸς 
αὑτῆς ἅπτεται τῆς ψυχῆς, καὶ διαβαίνει τοὺς οὐρανοὺς, καὶ 
ἅπερ ἂν ἐργάσωνται κάτω οἱ ἱερεῖς, ταῦτα ὁ Θεὸς ἄνω κυροῖ, 
χαὶ τὴν τῶν δούλων γνώμην ὁ Δεσπότης βεβαιοῖ. 184. Καὶ 
‚tl γὰρ ἀλλ᾿ ἢ πᾶσαν αὐτοῖς τὴν οὐράνιον ἔδωκεν ἐξουσίαν; 
ὧν γὰρ δή φησιν ἀφῆτε τὰς ἁμαρτίας, ἀφέωνται" καὶ 
ὧν ἂν κρατῆτε, κεκράτηνται.)) Τίς ἂν γένοιτο ταύτης 
ἐξουσία μείζων; πᾶσαν τὴν κρίσιν ἔδωκεν ὁ πατὴρ τῷ 
υἱῷ" 2) ὁρῶ δὲ πᾶσαν αὑτὴν τούτους ἐγχειρισϑέντας5) ὑπὸ 
τοῦ υἱοῦ" ὥσπερ γὰρ εἰς οὐρανοὺς ἤδη μετατεϑέντες, καὶ τὴν 
ἀνϑρωπείαν ὑπερβάντες φύσιν καὶ τῶν ἡμετέρων ἀπαλλαγέντες 
παϑῶν, οὕτως εἰς τοσαύτην) ἤχϑησαν τὴν ἀρχήν. 185. Εἶτα 
ἂν μὲν βασιλεὺς τινὶ τῶν ὑπ᾽ αὐτὸν ὄντων ταύτης μεταδῷ 
τῆς τιμῆς, ὥστε ἐμβάλλειν εἰς δεσμωτήριον οὖς ἂν ἐϑέλῃ, καὶ 
ἀφιέναι πάλιν, ζηλωτὸς καὶ περίβλεπτος παρὰ πᾶσιν οὗτος" 
ὁ δὲ παρὰ Θεοῦ τοσούτῳ μείζονα ἐξουσίαν λαβὼν, ὅσῳ γῆς 
τιμιώτερος οὐρανὸς καὶ σωμάτων ψυχαὶ, οὕτω μικράν τισιν 
ἔδοξεν εἰληφέναι τιμὴν, ὡς δυνηϑῆναι χἂν ἐννοῆσαι, ὅτι 
τῶν ταῦτα πιστευϑέντων τὶς καὶ ὑπερφρονήσει τῆς δωρεᾶς ! 
180. Ἄπαγε τῆς μανίας. μανία γὰρ περιφανὴς, ὑπερορᾶν τῆς 
τοσαύτης ἀρχῆς, ἧς ἄνευ) οὔτε σωτηρίας, οὔτε τῶν ἐπηγγελ- 
μένων ἡμῖν ἔστι τυχεῖν ἀγαϑῶν. 187. El γὰρ οὐ δύναταί τις 


ἢ Vgl. Matth. 18, 18. 

ἢ τοῦ δεσμεῖν. So haben F', H., O., A., P., dagegen lesen Hl., 
5. und Fr. τοῦ δεσμοῦ. 

8) Vgl. Joh. 20, 28. 

4) Vgl. Joh. 5, 22. 

5) ἐγχειρισϑέντας. H., A., P. τούτοις ἐγχειρισϑεῖσαν. (Fr.) 

6) τοσαύτην. Hl. Fr., Mtf. ταύτην. 

') ἧς ἄνεν. Durch diesen Satz ist die Vermittelung durch das 
Priesterthum oder Jie Kirche deutlich ausgesprochen. — Anstatt τυχεῖν 
liest Al. und 5. ἐπιτυχεῖν. 
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εἰσελϑεῖν εἰς τὴν βασιλείαν τῶν οὐρανῶν, ἐὰν un di ὕδατος 
καὶ πνεύματος ἀναγεννηϑῇ᾽ καὶ ὁ μὴ τρώγων τὴν σάρκα τοῦ 
Κυρίου, καὶ τὸ αἷμα αὐτοῦ πίνων, ἐχβέβληται τῆς αἰωνίου 
ζωῆς πάντα δὲ ταῦτα di ἑτέρου μὲν οὐδενὸς, μόνον δὲ διὰ 
τῶν ἁγίων ἐκείνων ἐπιτελεῖται χειρῶν, -- τῶν τοῦ ἱερέως 
λέγω, --- πῶς Av τις τούτων ἐχτὸς ἢ τὸ τῆς γεέννης ἐχφυγεῖν 
δυνήσεται πῦρ, ἢ τῶν ἀποχειμένων στεφάνων τυχεῖν; 188. Οὗτοι 
γάρ εἰσιν, οὗτοι οἱ τὰς πνευματιχὰς πιστευϑέντες ὠόῖνας," 
καὶ τὸν διὰ τοῦ βαπτίσματος ἐπιτραπέντες τόκον" διὰ τούτων 
ἐνδυόμεϑα τὸν Χριστὸν καὶ συναπτόμεϑα3) τῷ υἱῷ τοῦ Θεοῦ, 
μέλη γινόμεϑα τῆς μακαρίας ἐχείνης χεφαλῆς.) 189. “Ὥστε 
ἡμῖν οὐκ ἀρχόντων μόνον οὐδὲ βασιλέων φοβερώτεροι, ἀλλὰ 
καὶ πατέρων τιμιώτεροι δικαίως ἂν εἶεν. οἱ μὲν γὰρ ἐξ αἷμα- 
τῶν καὶ ἐκ ϑελήματος σαρκὸς ἐγέννησαν" οἱ δὲ τῆς ἐκ τοῦ 
Θεοῦ γεννήσεως ἡμῖν εἰσιν αἴτιοι, τῆς μακαρίας παλιγγενεσίας 
ἐκείνης, τῆς ἐλευϑερίας τῆς ἀληϑοῦς, καὶ τῆς κατὰ χάρι" 
vıoseolac. 


VI. 190. Agrgav σώματος ἀπαλλάττειν, μᾶλλον δὲ anal- 
λάττειν μὲν οὐδαμῶς, τοὺς δὲ ἀπαλλαγέντας") δοκιμάζειν μόνον, 
εἶχον ἐξουσίαν οἱ τῶν Ιουδαίων ἱερεῖς" καὶ οἶσϑα πῶς περι- 
μάχητον nv τὸ τῶν ἱερέων τότε. οὗτοι δὲ οὐ λέπραν σώματος, 
ἀλλ ἀκαϑαρσίαν ψυχῆς, οὐκ ἀπαλλαγεῖσαν δοκιμάζειν, ἀλλ 
ἀπαλλάττειν παντελῶς ἔλαβον ἐξουσίαν. 191. ὍὭςτε οἱ τούτων 
ὑπερορῶντες πολὺδ) καὶ τῶν περὶ Δαϑὰν εἶεν ἐναγέστεροι καὶ 
μείζονος ἄξιοι τιμωρίας. οἱ μὲν γὰρ εἰ καὶ μὴ προσηκούσης) 
αὐτοῖς ἀντεποιοῦντο τῆς ἀρχῆς, ἀλλ ὅμως ϑαυμαστήν τινα 
περὶ αὐτῆς εἶχον δόξαν, καὶ τοῦτο τῷ μετὰ πολλῆς ἐφίεσϑαι 
σπουδῆς ἔδειξαν' οὗτοι δὲ ὅτε ἐπὶ τὸ κρεῖττον dıexooundN 


1) ὠδῖνας. Alludit ad illud st. Pauli ad Gal. 4, 19: τεχνία μοῦ, 
οὺς πάλιν ὠδίνω. Fr. 

ἢ συναπτόμεϑα. Hl. S., Fr., Mtf. συνϑαπτόμεϑα. Letzteres 
haben F. und O. .... at vetus interpres ad veram lectionem nos quasi 
manu ducit: et per ipsos conjungimur Dei filio (also συναπτο- 
μεϑα). Fronto. 

8 χεφαλῆς. HI. und Fr. lesen dafür σαρκός. 

ἡ ἀπαλλαγέντας. H., P. ἀπαλλαττομένους. 

53) πολὺ. Hl. und ΜΙ. πολλῷ. 

6) μὴ προσηχούσης. Das μὴ gehört zu προσηχούσης. 
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χαὶ τοσαύτην ἔλαβεν ἐπίδοσιν τὸ npäyua,!) τότε ἐξ ἐναντίας 
μὲν ἐκείνοις, πολλῷ δὲ ἐκείνων μείζονα τετολμήκασιν. 192. οὐδὲ 
γὰρ ἴσον εἰς καταφρονήσεως λόγον, ἐφίεσϑαι μὴ προσηκούσης 
τιμῆς καὶ ὑπερορᾶν) ἀλλὰ τοσούτῳ μεῖζον ἐχείνου τοῦτο, 
009 τοῦ διαπτύειν καὶ ϑαυμάζειν τὸ μέσον ἐστί. 198. Τίς 
οὖν οὕτως ἀϑλία ψυχὴ,)) ὡς τοσούτων ὑπεριδεῖν ἀγαθῶν; 
οὐχ ἄν ποτε φαίην ἐγὼ, πλὴν εἰ μή τις") οἶστρον ὑπομείνειε 
δαιμονικόν. 194. Aria γὰρ ἐπάνειμι πάλιν, ὅϑεν ἐξέβην.) οὐ 
γὰρ ἐν τῷ κολάζειν μόνον, ἀλλὰ καὶ ἐν τῷ ποιεῖν εὖ, μείζονα 
τοῖς ἱερεῦσιν ἔδωχε δύναμιν τῶν φυσιχῶν γονέων ὁ Θεός" 
χαὶ τοσοῦτον ἀμφοτέρων τὸ διάφορον, ὅσον τῆς παρούσης 
χαὶ τῆς μελλούσης ζωῆς. 195. Οἱ μὲν γὰρ εἰς ταύτην, οἱ δὲ 
εἰς ἐκείνην γεννῶσι" κἀκεῖνοι μὲν οὐδὲ τὸν σωματικὸν αὐτοῖς 
δύναιντ᾽ ἂν ἀμύνασϑαιδ) ϑάνατον, οὔτε!) νόσον ἐπενεχϑεῖσαν 
ἀποχρούσασϑαι" οὕτοι δὲ καὶ κάμνουσαν καὶ ἀπόλλυσϑαι μέλ- 
λουσαν τὴν ψυχὴν πολλάκις ἔσωσαν, τοῖς μὲν πραοτέραν τὴν 
χόλασιν ἐργασάμενοι, τοὺς δὲ οὐδὲ παρὰ τὴν ἀρχὴν ἀφέντες 
ἐμπεσεῖν, οὐ τῷ διδάσκειν μόνον καὶ νουϑετεῖν, ἀλλὰ καὶ τῷ 
di εὐχῶν βοηϑεῖν. 196. Οὐ γὰρ ὅτ᾽ ἂν ἡμᾶς ἀναγεννῶσι 
μόνον, ἀλλὰ καὶ τὰ μετὰ ταῦτα συγχωρεῖν ἔχουσιν ἐξουσίαν 
ἁμαρτήματα. ᾿σϑενεῖ γάρ τις φησὶν ἐν ὑμῖν; προςκαλε- 
σάσϑω τοὺς πρεσβυτέρους τῆς ἐκκλησίας, καὶ προσευ- 
ξάσϑωσαν ὑπὲρ αὐτοῦ,8) ἀλείψαντες αὑτὸν ἐλαίῳ, ἐν 
τῷ ὀνόματι τοῦ Κυρίου καὶ ἡ εὐχὴ τῆς πίστεως 


ı) τὸ πρᾶγμα. Darunter ist das Amt der Reinigung zu verstehen, 
welches im Neuen Bunde eine ganz andere Bedeutung und Erhöhung 
(ἐπίδοσιν) erfahren hat. 

ὑπερορᾶν. Hier haben Andere noch τοσούτων ἀγαθῶν hin- 
zugefügt, aber Fr. bemerkt, dass es in allen Manuscripten fehlt. 

8. ἀϑλία ψυχὴ. P. a9Alas ψυχῆς, H. und S. ἄϑλιος ἂν εἴη. 

4) πλὴν εἰ μή τις. Bei Hl. und Fr. fehlt das un. Nach Hoe- 
schels Marginalbemerkung scheint es aus Cod. P. zu stammen. 

δ ὅϑεν ἐξέβην. Es scheint, dass Chrysostomus sich einfach auf 
ἃ 189, πατέρων τιμιώτεροι, zurückbezieht. 

8) ἀμύνασϑαι. Hl, S. Fr. Mitf. ἀμῦναι. H., Ο., P. ἀμύνα- 
σϑαι. (Fr.) 

ἢ οὔτε. Das ist die Lesart von F\, O., A., dagegen haben H/,, 
S., Fr., Mtf. blos οὐ. 

8) ὑπὲρ αὐτοῦ. Bei Jac. 5, 14 steht dafür ἐπ᾽ αὐτὸν und so lesen 
auch Hl., 5., Fr. und Mtf. Fronto bemerkt noch: A., P, H. ὑπὲρ 
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σώσει τὸν κάμνοντα, καὶ ἐγερεῖ αὐτὸν ὁ Κύριος; 
κἂν ἁμαρτίας ἡ πεποιηκὼς, ἀφεϑήσονται αὐτῷ." 
197. Ἔπειτα οἱ μὲν φυσικοὶ γονεῖς, εἴ τισι τῶν ὑπερεχόντων 
καὶ μεγάλα δυναμένων προσχρούσαιεν οἱ παῖδες, οὐδὲν αὐτοὺς 
ἔχουσιν ὠφελεῖν “ οἱ δὲ ἱερεῖς οὐκ ἄρχοντας, οὐδὲ βασιλεῖς, 
ἀλλ᾽ αὐτὸν αὐτοῖς πολλάκις ὀργισϑέντα κατήλλαξαν τὸν Θεόν. 

198. "ET οὖν ἡμᾶς μετὰ ταῦτα τολμήσει τις ἀπονοίας 
κρίνειν; ἐγὼ μὲν γὰρ ἐχ τῶν εἰρημένων τοσαύτην εὐλάβειαν, 
οἶμαι, τὰς τῶν ἀκουόντων κατασχεῖν ψυχὰς, ὡς μηκέτι τοὺς 
φεύγοντας, ἀλλὰ τοὺς ἀφ᾽ ἑαυτῶν προσιόντας καὶ σπουόδάζον- 
τας ταύτην ἑαυτοῖς χτήσασϑαιδ) τὴν τιμὴν, ἀπονοίας καὶ τόλ- 
uns κρίνειν. 199. El γὰρ οἱ τὰς τῶν πόλεων ἀρχὰς πιστευ- 
ϑέντες, OT ἂν μὴ συνετοὶ καὶ λίαν ὀξεῖς τυγχάνωσιν ὄντες, 
xal τὰς πόλεις ἀνέτρεψαν καὶ ἑαυτοὺς προσαπώλεσαν᾽ ὁ τοῦ 
Χριστοῦ τὴν νύμφην καταχοσμεῖν λαχὼν, πόσης σοι doxel 
δεῖσϑαι δυνάμεως, καὶ τῆς παρ᾽ αὐτοῦ καὶ τῆς ἄνωϑεν, πρὸς 
τὸ μὴ διαμαρτεῖν; 

VII. 200. Οὐδεὶς μᾶλλον Παύλου τὸν Χριστὸν ἠγάπησεν, 
οὐδεὶς μείζονα ἐκείνου σπουδὴν ἐπεδείξατο, οὐδεὶς πλείονος 
ἠξιώϑη χάριτος" ἀλλ᾽ ὅμως μετὰ Tovavrat) δέδοιχεν ἔτι καὶ 
τρέμει περὶ ταύτης τῆς ἀρχῆς καὶ τῶν ἀρχομένων ὑπ᾽ αὑτοῦ. 
Φοβοῦμαι γάρ φησιν, μή πως, ὡς ὃ ὄφις Εὐαν ἐξη- 
πάτησεν, οὕτω φϑαρῇ τὰ νοήματα ὑμῶν ἀπὸ τῆς 
ἁπλότητος τῆς εἰς τὸν Χριστόν. Καὶ πάλιν, ἐν φόβῳ 


αὐτοῦ, PFO 60, et ita vetus interpres, at reliqui mss., ut est apud Jaco- 
bum cap. V. 

ἡ ἀφεϑήσονται αὐτῷ. H., P. ἀφεϑήσεται, wie Jac. 5, 14. 

Es sei hier an das erinnert, was schon lib. II, cap. III, Anm. 2 ge- 
sagt wurde, dass nämlich die Gegner des Sündenbekenntnisses sich darauf 
stützen, dass hier im 6. Kapitel die Nennung desselben unterlassen sei. 
Man vergleiche aber nochmals jene Anmerkung und zugleich das im 
lib. III, cap. V, $ 184 von Chrysostomus Gesagte, dann wird man nicht 
behaupten können, dass derselbe ein Zeuge gegen das Bekenntniss sei. 

ἢ ἔχουσιν. H. ἰσχύουσιν. 

ὃ χτήσασϑαι. H., P. χεχτῆσϑαι. 

4 μετὰ τοσαῦτα. Hl.u. Mif. fügen noch πλεονεκτήματα hinzu. 

5) φησιν. Vgl. 11. Cor. 11, 3. 

ἢ ἐξηπάτησεν. Hl. und ΜΙ. fügen noch ἐν τῷ πανουργίᾳ 
αὐτοῦ hinzu. 

ἢ πάλεν. Vgl. 1. Cor. 2, 8. 
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καὶ ἐν τρόμῳ πολλῷ ἐγενόμην πρὸς ὑμᾶς. 201. ἀνϑρο- 
πος εἰς τρίτον ἁρπαγεὶς οὐρανὸν, καὶ ἀποῤῥήτων κοινωνήσας 
Θεοῦ,}) καὶ τοσούτους ὑπομείνας ϑανάτους, ὅσας μετὰ τὸ 
πιστεῦσαι ἔζησεν ἡμέρας, — ἄνϑρωπος μηδὲ τῇ δοϑείσῃ παρὰ 
Χριστοῦ χρήσασϑαι ἐξουσίᾳ βουληϑεὶς, ἵνα μή τις τῶν πιστευ- 
cavzov σχανδαλισϑῇ, 202. εἰ τοίνυν ὁ τὰ προστάγματα ὑπερ- 
βαίνων τοῦ Θεοῦ,2) καὶ μηδαμοῦ τὸ ἑαυτοῦ ζητῶν,5) ἀλλὰ τὸ 
τῶν ἀρχομένων, οὕτως ἔμφοβος nv ἀεὶ, πρὸς τὸ τῆς ἀρχῆς 
μέγεϑος ἀφορῶν: τί πεισόμεϑα ἡμεῖς οἱ πολλαχοῦ τὰ ἑαυτῶν 
ζητοῦντες, οἱ τὰς ἐντολὰς τοῦ Χριστοῦ οὐ μόνον οὐχ ὑπερ- 
βαίνοντες, ἀλλὰ καὶ ἐκ πλείονος παραβαίνοντες μοίρας; Τίς 
ἀσϑενεῖ φησι,.) καὶ οὐκ ἀσϑενῶ; τίς σκανδαλίζεται, 
καὶ οὐκ ἐγὼ πυροῦμαι; 208. Τοιοῦτον εἶναι δεῖ τὸν ἱερέα, 
μᾶλλον δὲ οὐ τοιοῦτον μόνον" μικρὰ γὰρ ταῦτα καὶ τὸ μηδὲν, 
πρὸς ὃ μέλλω λέγειν. 204. Τί δὲ τοῦτό ἐστιν; Ἠυχόμην, 
φησὶν, ἀνάϑεμα εἶναι ἀπὸ τοῦ Χριστοῦ. ὑπὲρ τῶν 
ἀδελφῶν μου, τῶν συγγενῶν μου τῶν κατὰ ὕάρκα. 
Εἴ τις δύναται ταύτην ἀφεῖναι τὴν φωνὴν, εἴ τις ἔχει τὴν 
ψυχὴν ταύτης ἐφιχνουμένην τῆς εὐχῆς, ἐγκαλεῖσϑαι δίκαιος ἂν 
εἴη φεύγων" 205. εἰ δέ τις ἀποδέοι τῆς ἀρετῆς ἐκείνης τοσοῦ- 
τον, ὅσον ἡμεῖς, οὐχ ὅταν φεύγῃ, ἀλλ᾽ ὅταν δέχηται, μισεῖσϑαι 
δίκαιος. 200. Οὐδὲ γὰρ, εἰ στρατιωτικῆς ἀξίας αἵρεσις προῦ- 
κειτο, εἶτα χαλχοτύπον, ἢ σχυτοτόμον, ἡ τινα τῶν τοιούτων 
δημιουργῶν, ἑλκύσαντες εἰς τὸ μέσον οἱ δοῦναι κύριοι τὴν» 

+) Θεοῦ. So haben H., Ο., F. und 2 Germ., dagegen Al., 5., Fr. 
und Mif. Θεῷ. 

?) τοῦ Θεοῦ. P., 3 Gall. und S. haben dafür τοῦ Χριστοῖ. 

3) μηδαμοῦ τὸ ἑαυτοῦ ζητῶν. Wie der Apostel selbst nicht 
das Seinige gesucht hat, so lässt er auch wiederholt Mahnungen ergehen, 
nicht das Seinige zu suchen, z. B. I. Cor. 10, 24: μηδεὶς τὸ ἑαυταῦ 
ζητείτω, ἀλλὰ τὸ τοῦ ἑτέρου, 1 Cor. 13, 5: ἡ ἀγάπη οὐ ζητεῖ τὸ μὴ 
ἑαυτῆς, Phil. 2, 4: μὴ τὰ ἑαυτῶν ἕκαστοι σχοποῦντες, ἀλλὰ χαὶ τὰ 
ἑτέρων ἕχαστοι. Das ist überhaupt die richtige Auffassung des Amtes, 
wenn der Mensch es auffasst als einen Dienst an den Nebenmenschen, 
nicht als eine Gelegenheit für Ehre und Genüsse. „Ich bin der erste 
Diener des Staates“ war der Grundsatz Friedrichs des Grossen, und 
„Was gelten will, muss wirken und dienen“, sagt gewiss nicht unrichtig 
Goethe im Tasso. 

4 φησι. Vgl. 11. Cor. 11, 29. 

ὃ φησὶν. Vgl. Röm, 9, 3. 
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τιμὴν, ἐνεχείριζον τὸν στρατόν, dnıjveca!) ἂν τὸν, δείλαιον 
ἐκεῖνον οὐ φεύγοντα καὶ πάντα ποιοῦντα, ὥστε μὴ εἰς πρού- 
πτον ἑαυτὸν ἐμβαλεῖν xaxov. 207. Εἰ μὲν γὰρ ἁπλῶς τὸ 
κληϑῆναι ποιμένα, καὶ μεταχειρίσαι τὸ πρᾶγμα, ὡς ἔτυχεν, 
ἀρκεῖ, καὶ κίνδυνος οὐδεὶς, ἐγκαλείτω κενοδοξίας ἡμῖν 6 βου- 
λόμενος" εἰ δὲ πολλὴν μὲν σύνεσιν, πολλὴν δὲ πρὸ τῆς 
συνέσεως τὴν παρὰ τοῦ Θεοῦ χάριν, καὶ τρόπων ὀρϑό- 
τητα, καὶ καϑαρότητα βίου, καὶ μείζονα ἢ κατὰ ἄνϑρωπον 
ἔχειν δεῖ τὴν ἀρετὴν, τὸν ταύτην ἀναδεχόμενον τὴν φρον- 
τίδα: μή με ἀποστερήσῃς συγγνώμης, μάτην ἀπολέσϑαι μὴ 
βουλόμενον καὶ εἰχῇ. 208. Καὶ γὰρ εἰ μυριάγωγόνϑ8) τις ὁλκάδα 
αγων, πεπληρωμένην ἐρετῶν καὶ φορτίων γέμουσαν πολυτελῶν, 
εἶτα ἐπὶ τῶν οἱἰάχων καϑίσας ἐκέλευε!) περᾶν τὸ Αἰγαῖον ἢ 
τὸ Τυῤῥηνικὸν πέλαγος, ἐκ πρώτης ἂν ἀπεπήδησα τῆς φωνῆς 
καὶ εἴ τις ἤρετο, διὰ τί; ἵνα μὴ χκαταδύσω τὸ πλοῖον, εἶπον av. 

VIII 209. Eita ἔνϑα μὲν εἰς χρήματα ἡ ζημία, καὶ ὁ 
κίνδυνος σωματικοῦδ) μέχρι ϑανάτου, οὐδεὶς ἐγκαλέσει πολλῇ 
κεχρημένοις προνοίᾳ᾽ ὅπου δὲ τοῖς ναυαγοῦσιν οὐχ εἰς τὸ 
πέλαγος τοῦτο, ἀλλ᾽ εἰς τὴν ἄβυσσον τοῦ πυρὸς ἀπόκειται 
πεσεῖν, καὶ ϑάνατος αὑτοὺς οὐχ 6 τὴν ψυχὴν ἀπὸ τοῦ σώμα- 
τος διαιρῶν, ἀλλ΄ ὁ Tavınve) μετ᾽ ἐκείνου εἰς κόλασιν παρα- 
πέμπων αἰώνιον ἐχδέχεται, ἐνταῦϑα ὅτι μὴ προπετῶς εἰς 
τοσοῦτον ἑαυτοὺς ἐῤῥίψαμεν κακὸν, ὀργιεῖσϑε καὶ μισήσετε; 
μή, δέομαι καὶ ἀντιβολῶ. 210. Οἶδα τὴν ἐμαυτοῦ ψυχὴν, τὴν 


Ὁ ἐπῳνεσα. So liest Sav., dagegen haben Hl, Fr. und ΜΓ. 
enyveoav, wahrscheinlich aus dem nachfolgenden ἄν entstanden; auch 
£ryveoac findet sich. 

2) χληϑῆναι ποιμένα. Bengel citirt hier passend ff. Stelle aus 
Ambrosius de dign. sacerd. c. 3: Quod sumus professione, actione potius 
quam nomine demonstremus: ut nomen congruat actioni, actio respon- 
deat nommi; ne sit nomen inane et crimen immane. Sicut senatorem 
chlamys ornat, sicut agricultura rusticum, sicut barbarum arma, sicut 
nautam navigationis peritia et singulos quosque opifices operis sui qua- 
litas ipsos demonstrat auctores, sic episcopum non aliud nisi episcopalis 
opera designat, 

3) uvoLaywyo». i. 6. navis, quae infinita fert onera. Fr. 

ἢ ἐχέλενε. Alii ἐχέλευέ με ΜΙ. 

3) σωματιχοῦ. ΗἸ., Fr., Mtf. σωματικὸς, F., A. u. 5. σωματιχοῦ. 

Ὁ) ἀλλ᾽ ὁ ταύτην. Hl.u.Fr. ἀλλὰ ταύτην. 3 Gall. u. 2 Germ. 
ἀλλ᾽ ὁ ταύτην. (Fr.) 
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ἀσϑενῆ ταύτην καὶ μικράν olda τῆς διακονίας ἐκείνης τὸ μέγε- 
ϑος, καὶ τὴν πολλὴν τοῦ πράγματος δυσχολίαν. 211. Πλείονα 
γὰρ τῶν τὴν ϑαάλατταν ταραττόντων πνευμάτων") χειμάζει 
κύματα τὴν τοῦ ἱερωμένου ψυχήν. 

IX. Καὶ πρῶτον ἁπάντων ὁ δεινότατος τῆς κενοδοξίας 
ὑχόπελος, χαλεπώτερος ὧν ὧν οἱ μυϑοποιοὶξ) τερατεύονται. 
212. Τοῦτον γὰρ πολλοὶ μὲν ἴσχυσαν διαπλεύσαντες διαφυγεῖν 
ἀσινεῖς" ἐμοὶ ὁὲ οὕτω τοῦτο χαλεπὸν, ὡς μηδὲ νῦν, ὅτε οὐδὲ 
μία μέ τις ἀνάγκη πρὸς ἐκεῖνο ὠϑεῖ τὸ βάραϑρον, δύνασϑαι 
χαϑαρεύειν τοῦ δεινοῦ. εἰ δὲ καὶ τὴν ἐπιστασίαν τις ἐγχειρίζοι 
ταύτην, μονονουχὶ δήσας ὀπίσω τῶ χεῖρε, παραδώσει τοῖς ἐν 
ἐχείνῳ τῷ σχοπέλῳ κατοιχοῦσι ϑηρίοις, καϑ' ἑκάστην με 
σπαράττειν τὴν ἡμέραν. 218. Τίνα δέ ἐστι τὰ ϑηρία; ϑυμὸς, 
ἀϑυμία, φϑόνος, ἔρις, διαβολαὶ, κατηγορίαι, ψεῦδος, ὑπόκχρισις, 
ἐπιβουλαὶ, εὐχαὶϑ) χατὰ τῶν ἠδικηκότων οὐδὲν, ἡδοναὶ ἐπὶ 
ταῖς τῶν συλλειτουργούντων ἀσχημοσύναις, πένϑος ἐπὶ ταῖς 


) πνευμάτων. P. χυματων. 

ἢ μυϑοποιοὶ. Vgl. Odyssee zwölfter Gesang V. 78-111. Fronto 
liest statt ὧν: οὗπερ und lässt hinter regarevovraı noch τῶν Σειρήνων 
folgen, indem er zugleich bemerkt: ὧν οὗπερ est lectio libri regii Hen- 
riciani, cui suffragantur et reliqui, ut P.; — F. et O.: ὧν ὃν. Vulgata 
haec habuit: χαλεπώτερος, ὧν οἱ μυϑ., Suppressa voce Σειρήνων, (de 
quibus Homer. Odyss. μ.: ρἔνϑεν μὲν γὰρ neroal ἐπηρεφέες etc.“ und 
Horat. epist. 2. lib. 1: „Sirenum voces et Circes pocula nosti“, Virg. 1.5. 
Aen.: „Jamque adeo scopulos Sirenum advecta subibat,“) 

Uebrigens folgt, obgleich zu Anfang des Satzes πρῶτον steht, eine 
weitere Aufzählung nicht, wenn man nicht etwa in $ 224 eine Art Fort- 
setzung erblicken will. 

ὃ εὐχαὶ. S., H., Fr. und Mtf haben dafür ὀργαὶ. Ir. verwirft 
aber ὀργαὶ, indem er sagt: Mss. omnes εὐχαὶ et vetus interpres: vota 
adversus eos, qui nihil laeserint. 

Wenn man die lange Reihe von Sünden liest, welche Chrysostomus 
hier aufzählt, so kann man über die Grösse der drohenden Gefahr wahr- 
lich in Schrecken gerathen. Und doch übertreibt der Heilige keineswegs, 
denn wo die Ruhmsucht die Triebfeder ist, da ist die Ruhe und das 
Gleichgewicht der Seele von vornherein verloren und allen Leidenschaften 
Thär und Thor geöffnet. Der Ruhmsüchtige kann sich in dieser mangel- 
haften Welt niemals befriedigt fühlen und sucht dann in den ihn um- 
gebenden Verhältnissen nach der Ursache. Auf diesem Wege geräth er 
{ber Personen und Sachen, die ihm hinderlich zu sein scheinen, in Zoru 
oder er verfällt in das Gegentheil, in Kleinmuth, oder er wird von Neid 
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εὐημερίαις, ἐπαίνων ἔρος, τιμῆς πόϑος (τοῦτο δὴ τὸ μάλιστα 
πάντων τὴν ἀνϑρωπείαν ἐκχτραχηλίζον ψυχὴν,) διδασκαλίαι 
πρὸς ἡδονὴν, ἀνελεύϑεροι κολακεῖαι, ϑωπεῖαι ἀγεννεῖς, κατα- 
φρονήσεις πενήτων, ϑεραπεῖαι πλουσίων, ἀλόγιστοι τιμαὶ καὶ 
ἐπιβλαβεῖς χάριτες, κίνδυνον φέρουσαι καὶ τοῖς παρέχουσι καὶ 
τοῖς δεχομένοις αὑτὰς, φόβος δουλοπρεπὴς καὶ τοῖς φαυλοτά- 
τοις τῶν ἀνδραπόδων προσήκων μόνοις, παῤῥησίας ἀναίρεσις, 
ταπεινοφροσύνης τὸ μὲν σχῆμα πολὺ, ἡ ἀλήϑεια δὲ οὐδαμοῦ, 
ἔλεγχοι δὲ ἐκποδὼν καὶ ἐπιτιμήσεις, μᾶλλον δὲ κατὰ μὲν τῶν 
ταπεινῶν καὶ πέρα τοῦ μέτρου, ἐπὶ δὲ τῶν δυναστείαν περι- 
βεβλημένων οὐδὲ διᾷραί τις τά χείλη τολμᾷ. 214. Ταῦτα γὰρ 
ἅπαντα καὶ τὰ τούτων πλείονα ὁ σκόπελος ἐκεῖνος τρέφει 
ϑηρία, οἷς τοὺς ἅπαξ ἁλόντας εἰς τοσαύτην ἀνάγκη καϑ' Eixv- 
σϑῆναι dovislav,!) ὡς καὶ εἰς γυναικῶν ἀρέσχειαν πράττει» 
πολλὰ πολλάχις, ἃ μηδὲ εἰπεῖν καλόν. 215. Ὁ μὲν γὰρ ϑεῖος 
γόμος αὐτὰς ταύτης ἐξέωσε τῆς λειτουργίας, ἐκεῖναι δὲ ἑαυτὰς 


und Missgunst geplagt, oder er greift, um auf alle Fälle zum Ziele zu 
gelangen, gar zu schlechten Mitteln, zu Lüge, Verleumdung, niedriger 
Schmeichelei u. s. w. Soll dem abgelolfen werden, so muss die Quelle 
verstopft werden, das ist die Ruhmsucht. Wir haben nicht unsere Ebre 
zu suchen, sondern die Ehre Gottes. Haben wir diesen Standpunkt ein- 
genommen, dann werden wir keinen unserer Mitpriester wegen der ibm 
verliehenen Gaben oder der von ihm errungenen Erfolge mehr beneiden, 
sondern werden uns freuen, wenn recht Viele, von wem auch immer, für 
das Reich Gottes gewonnen werden. Ist die Ruhmsucht verbannt, dann 
werden wir auch ernstlich der Wahrheit dienen und ein würdevolles Auf- 
treten annehmen, frei von unwürdigen Schmeichelreden. Mir ist ein Fall 
bekannt, wo ein Priester im gesellschaftlichen Verkehr in der über- 
triebensten Weise den Leuten nach dem Munde redete und ihnen ganz 
gegen (16 objective Wahrheit und gegen seine Ueberzeugung die grössten 
Schmeicheleien sagte, nicht um Scherz und Witz anzubringen, wie das 
Mancher wohl auch an sich hat, sondern blos um ihre Gunst zu gewinnen, 
obgleich er derselben gar nicht bedurfte. Solch’ leere Gefallsucht, wobei 
für das Reich Gottes nicht das Geringste gewonnen wird, möchte ich 
ganz besonders tadeln. Wenn es sich darum handelt, den Nebenmenschen 
durch aufmerksame Behandlung zu gewinnen, so ist das gewiss zu loben, 
aber die Würde und die Wahrheit darf doch nicht geradezu misshandelt 
werden. 


’ , -- 
Ἢ εἰς τοσαυτὴν — δουλείαν. Η,, P. und Sar. εἰς τοσοῦτον 
ὁουλείας. 
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slooseEtv!) βιάζονται" καὶ ἐπειδὴ δ ἑαυτῶν ἰσχύουσιν ovder. 
di ἑτέρων πράττουσιν ἅπαντα᾽ καὶ τοσαύτην περιβέβληνται 
ὀύναμιν, ὡς τῶν ἱερέων καὶ ἐγκρίνειν καὶ ἐκβάλλειν οὖς ar 
ἐϑέλωσι" 2316. καὶ τὰ ἄνω κάτωϑ) (τοῦτο δὴ τὸ τῆς παροι- 
μίας4) ἐστὶν ἰδεῖν γιγνόμενον.) τοὺς ἄρχοντας ἄγουσιν οἱ ἀρχό- 
μενοι, καὶ εἴϑε μὲν ἄνδρες, ἀλλ αἷς οὐδὲ διδάσκειν ἐπιτέτραπται" 
τί λέγω διδάσκειν ; οὐδὲ λαλεῖν μὲν οὖν αὐταῖς ἐν ἐχκλησία 
συνεχώρησεν 6 μακάριος Παῦλος.) ἐγὼ δὲ τινος ἤκουσα λέ- 
γοντος, ὅτι καὶ τοσαύτης αὑταῖς μετέδωχαν παῤῥησίας, ὡς καὶ 
ἐπιτιμᾶν τοῖς τῶν ἐκχχλησιῶν προεστῶσι, καὶ καϑάπτεσϑαι 
πιχρότερον ἐχείνων, ἢ τῶν ἰδίων οἰκετῶν οἱ δεσπόται. 217. Kai 


ἡ εἰσωϑεῖν. Hl, 5., Fr. und Mtf. εἴσω ϑεῖναι. Α., Ρ., Ο. 
εἰσωϑεῖν. 

3 οὕς ἂν ἐθέλωσι. 8. οὺς ἂν βούλωνται. H. und P. ἐὰν 
βούλωνται. 

8. χαὶ τὰ ἄνω χάτω. Cod. Ο. fügt noch ποιοῦσι hinzu. Leo 
schlägt vor, γένεται hinzuzufügen, weil diese Ausdrucksweise sich bei 
Chrysostomus öfter findet. 

4 τὸ τῆς παροιμίας. M. fügt hier noch λεγόμενον hinzu. Hl. 
hat dasselbe in Parenthese. Wörtlich: Dieses ist sprüchwörtlich werdend 
zu sehen, 


5) Παῦλος. Cf. 1. Cor. 14, 34 und 1. Tim. 2, 12. 

Glücklicherweise sind die Zeiten überwunden, wo weibliche Personen 
sich in innerkirchliche Streitigkeiten, oftmals leider nicht ohne Erfolg, 
eingemischt haben. Wir wollen hier kirchengeschichtliche Beispiele nicht 
anführen, sondern dafür lieber der Gegenwart gedenken und uns fragen, 
inwieweit die Vorwürfe des Heiligen uns etwa selber treffen können. Man 
kennt nämlich Fälle, wo in den Pfarrhäusern weibliche Personen sich 
eine ungebührliche Herrschaft, sei es über die Hilfsgeistlichen, sei es 
selbst über dan Pfarrer, angemasst haben. Ein solcher Zustand, welcher 
der rechten Ordnung durchaus widerstrebt und zu den grössten Unzuträg- 
lichkeiten führt, ist unter allen Umständen zu verhüten oder zu besei- 
tigen. Aber andrerseits braucht man nicht soweit zu gehen, den heil- 
samen Finfluss, welchen eine erfahrene weibliche Person, zumal eine 
Schwester, auszuüben vermag, ganz zu verkennen. Auch vergiebt sich 
der Pfarrer dadurch noch keineswegs etwas, dass er auf dem Gebiete, 
auf welchem das Weib seiner Natur nach mehr zu Hause ist, als der 
Mann, die Meinung desselben anhört oder die Anregungen desselben in 
Erwägung zieht, aber — die weibliche Person muss stets die rechte 
Bescheidenheit bewahren und der Pfarrer darf sich von ihr nicht wirk- 
lich beherrschen lassen noch auch zugeben, dass sie seine Mitarbeiter 
unangemessen behandelt. 
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un μέ τις οἰέσϑω πάντας ταῖς εἰρημέναις ὑποβάλλειν αἰτίαις. 
εἰσὶ γὰρ, εἰσὶ πολλοὶ οἱ τούτων ὑπερενεχϑέντες τῶν διχτύων, 
xaı τῶν ἁλόντων πλείους. 

X. 218. AIR οὐδὲ τὴν ἱερωσύνην altıaoaiunv!) ἂν τού- 
των τῶν κακῶν᾽ μή ποτε οὕτω μανείη»ν ἐγώ. οὔτε γὰρ τὸν 
σίδηρον τῶν φόνων, οὔτε τὸν οἷνον τῆς μέϑης, οὔτε τὴν 
ῥώμην τῆς ὕβρεως, οὔτε τὴν ἀνδρείαν τῆς ἀλόγου τόλμης, 
ἀλλὰ τοὺς οὐχ εἰς δέον χρωμένους ταῖς παρὰ τοῦ Θεοῦ δεδο- 
μέναις δωρεαῖς, ἅπαντες οἱ νοῦν ἔχοντες αἰτίους εἶναί φασι 
καὶ κολάζουσιν. 219. Ἐπεὶ 7 γε ἱερωσύνη καὶ ἐγκχαλέσει ὁι- 
καίως ἡμῖν οὐκ ὀρϑῶς αὐτὴν μεταχειρίζουσιν. οὐ γὰρ αὐτὴ 
τῶν εἰρημένων ἡμῖν αἰτία κακῶν" ἀλλ ἡμεῖς αὐτὴν τοσούτοις, 
τό γε εἰς ἡμᾶς ἧχον, κατεῤῥυπάναμεν μολυσμοῖς, ἀνθρώποις 
τοῖς τυχοῦσιν ἐγχειρίζοντες αὐτήν. οἱ δὲ οὔτε τὰς ἑαυτῶν 
πρότερον καταμαϑόντες ψυχὰς, οὔτε εἰς τὸν τοῦ πράγματος 
Oyxov ἀποβλέψαντες, δέχονται μὲν προϑύμως τὸ διδόμενον, 
ἡνίκα δ᾽ ἂν εἰς τὸ πράττειν ἔλϑωσιν, ὑπὸ τῆς ἀπειρίας σκο- 
τούμενοι, μυρίων ἐμπιπλῶσι κακῶν, οὖς ἐπιστεύϑησαν λαούς. 
220. Τοῦτο δὴ, τοῦτο, ὅπερ καὶ &p ἡμῶν μιχροῦ δεῖν ἔμελλε 
γίνεσθαι, εἰ μὴ ταχέως ἡμᾶς ὁ Θεὸς τῶν κινδύνων ἐκείνων 
ἐξείλκυσε, καὶ τῆς ἐκκλησίας τῆς αὐτοῦ καὶ τῆς ἡμετέρας φει- 
ὁόμενος ψυχῆς. 221. Ἢ πόϑεν, εἰπέ μοι, νομίζεις τὰς τοσαύτας 
ἐν ταῖς ἐκκλησίαις τίκτεσϑαι ταραχάς; ἐγὼ μὲν γὰρ οὐδὲ ἄλλο- 
ϑέν ποϑεν, οἶμαι, ἢ ἐκ τοῦ τὰς τῶν προεστώτων αἱρέσεις καὶ 
ἐκλογὰς ἁπλῶς καὶ ὡς ἔτυχε γίνεοϑαι. 222. Τὴν γὰρ κεφαλὴν) 
ἰσχυροτάτην εἶναι ἐχρῆν, ἵνα τοὺς ἐκ τοῦ λοιποῦ σώματος 
κάτωϑεν πεμπομένους ἀτμοὺς πονηροὺς διοικεῖν καὶ εἰς τὸ 
δέον καϑιστᾶν δύνηται" ὅτ᾽ ἂν δὲ καϑ᾽ αὑτὴν ἀσϑενὴς οὐσα 
τύχῃ, τὰς νοσοποιοὺς ἐκείνας προςβολὰς ἀποχρούσασϑαι μὴ 


ἡ αἰτιασαίμην. Hl. 8., Fr. und Mif. αἰτιάσαιμι. F., H,O, 
4. P. αἰτιασαίμην (Fr.). 

?) τὴν γὰρ χεφαλὴν. Nach Fronto hat A. ἡ γὰρ χεφαλή, ἣν... 
P., H., F., O. el γὰρ χεφαλὴ ἦν. Nach Mif. hat ein Codex δεῖ γὰρ 
τὴν κεφαλὴν ἰσχυροτάτην. „Bengel liest: τὴν γὰρ χεφαλὴν, ἣν loyvoo- 
τάτην εἶναι ἐχρῆν. Bei Hl. fehlt das ἣν und Leo hat diese Lesart 
acceptirt, also: τὴν γὰρ χεφαλὴν ἰσχυροτάτην εἶναι ἐχρῆν. Auch mir 
schien dieselbe die annehmbarste zu sein, jedoch habe ich im Folgenden 
nach einigen Manuscripten ὃτ᾽ ἂν χαὶ in Or’ ἂν δὲ veründern zu müssen 
geglaubt. 
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, δυναμένη, αὐτή Te ἀσϑενεστέρα μᾶλλον, ἤπερ ἐστὶ, καϑίσταται, 
χαὶ τὸ λοιπὸν us ἑαυτῆς προςαπόλλυσι σῶμα. 223. Ὅπερ 
ἵνα μὴ καὶ νῦν γένηται, ἐν τῇ τάξει τῶν ποδῶν ἡμᾶς ἐφύ- 
λαξεν ὁ Θεὸς, ἥνπερ καὶ ἐλάχομεν ἐξ ἀρχῆς. 

224. Πολλὰ γάρ ἐστιν, ὦ Βασίλειε, πρὸς τοῖς εἰρημένοις, 
πολλὰ ἕτερα, ἃ τὸν ἱερωμένον ἔχειν χρὴ, ἡμεῖς δὲ οὐκ ἔχομεν, 
χαὶ πρό γε τῶν ἄλλων ἐχεῖνο᾽ πανταχόϑεν αὐτῷ τῆς τοῦ 
πράγματος ἐπιϑυμίας καϑαρεύειν δεῖ τὴν ψυχήν. 225. Ὡς ἐὰν 
προσπαϑῶς πρὸς ταύτην διακείμενος τύχῃ τὴν ἀρχὴν, γενό- 
μενος ἐπὶ αὐτῆς ἰσχυροτέραν ἀνάπτει τὴν φλόγα, xal χατὰ 
χράτος ἁλοὺς, ὑπὲρ τοῦ βεβαίαν ἔχειν αὐτὴν μυρία ὑπομένει 
δεινὰ, κἂν κολαχεῦσαι δέῃ, κἂν ἀγεννές τι καὶ ἀνάξιον ὑπο- 
μεῖναι, κἂν χρήματα ἀναλῶσαι πολλά. 226. Ὅτι γὰρ καὶ φόνων 
τὰς ἐχχλησίας ἐνέπλησαν τινες, καὶ πόλεις ἀναστάτους ἐποίη- 
αν, ὑπὲρ ταύτης μαχόμενοι τῆς ἀρχῆς, παρίημι νῦν, μὴ καὶ 
ἄπιστα δόξω λέγειν τισίν. 227. Ἐχρῆν δὲ, οἶμαι, τοσαύτην 
τοῦ πράγματος ἔχειν εὐλάβειαν, ὡς καὶ τὴν ἀρχὴν Ὁ) ἐχφυγεῖν 
τὸν ὄγκον" καὶ μετὰ τὸ γενέσϑαι ἐν αὐτῇ) μὴ περιμένειν τὰς 
ἑτέρων κρίσεις, εἴ ποτε συμβαίη καϑαίρεσιν ἱκανὸν ἐργάσασϑαι 
ἁμάρτημα,3) ἀλλὰ προλαβόντα ἐκβάλλειν ἑαυτὸν τῆς ἀρχῆς" ἢ) 

) τὴν ἀρχὴν. Fr. und Mif. τῆς ἀρχῆς. 

ἢ μετὰ τὸ γενέσϑαι ἐν αὐτῇ = nach dem Antritt des- 
selben (d. i. des Amtes). 

Ὁ εἴποτε συμβαίη — ἁμάρτημα = wenn ja einmal ein 
Vergehen vorfiele, welches im Stande ist, Absetzung zu 
bewirken. 

4 ἐχβάλλειν ἑαυτὸν τῆς ἀρχῆς. KRiüter erzählt hier, dass 
Gregor von Nazianz den bischöflichen Stuhl von Constantinopel verliess, 
aber nicht weil er sich irgend eines Vergehens schuldig gemacht hatte, 
sondern nur, weil einige Bischöfe über seine Erhebung murrten und er 
durch seine Abdankung den Frieden unter den Bischöfen herzustellen 
hofitte. „Wofern“, sprach er in der Versammlung der Bischöfe, „meine 
Wahl Unruhe erregt, so bedenket, dass ich nicht ehrwürdiger bin als 
der Prephet Jonas. Werfet mich in’s Meer und der Sturm wird von 
euch ablassen. Ich werde annehmen, was euch gefällt, und obgleich 
unschuldig an eurer Zwietracht, so beraubt mich des Stuhles, treibt mich 
aus der Stadt, nur habt lieb die Wahrheit und den Frieden!“ (Socr. H. 
E. 110. V. c. 7. Vit. S. Greg. Naz. a Gregor. Presbyt. conscripta.) 

Es ist eine traurige Bemerkung, die man so oft in der Geschichte 
machen muss, dass in stürmischen Zeiten grade die trefflichsten Männer 

Seltmann, Chrysost. de sacertlot. 7 
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οὕτω μὲν γὰρ καὶ ἔλεον ἐπισπάσασϑαι παρὰ τοῦ Θεοῦ εἰκὸς 
ἤν. τὸ δὲ ἀντέχεσϑαι παρὰ τὸ πρέπον τῆς ἀξίας, πάσης ἑαυτὸν 
ἀποστερεῖν συγγνώμης ἐστὶ!) καὶ μᾶλλον ἐκκαίειν τοῦ Θεοῦ 
τὴν ὀργὴν, δεύτερον χαλεπώτερον προσϑέντα πλημμέλημα. 
ἀλλ᾽ οὐδεὶς ἀνέξεταί ποτε᾿ δεινὸν γὰρ ἀληϑῶς, δεινὸν τὸ ταύ- 
της γλίχεσϑαι τῆς τιμῆς. 228. Καὶ οὐ μαχόμενος τῷ μακαρίῳ 
Παύλῳ λέγω, ἀλλὰ καὶ πάνυ συνάδων αὐτοῦ τοῖς ῥήμασι. τί 
γὰρ ἐχεῖνός φησιν ;3) Εἴ τις ἐπισκοπῆς ὀρέγεται, καλοῦ 
ἔργου ἐπιϑυμεῖ. ἐγὼ δὲ οὐ τοῦ ἔργου, τῆς δὲ αὐϑεντίας 
καὶ δυναστείας ἐπιϑυμεῖν, εἶπον εἶναι δεινόν. 

ΧΙ. 229. Καὶ τοῦτον οἶμαι δεῖν τὸν πόϑον πασῃ σπουδῇ 
τῆς ψυχῆς ἐξωϑεῖν, καὶ μηδὲ τὴν ἀρχὴν κατασχεϑῆναι αὐτὴν 
ὑπ αὐτοῦ συγχωρεῖν, ἵνα μετ᾽ ἐλευϑερίας ἅπαντα αὑτῷ πράτ- 
τειν ἐξῇ. 280. Ὁ γὰρ οὐχ ἐπιϑυμῶν ἐπὶ ταύτης δειχϑῆναι 
τῆς ἐξουσίας,8) οὐδὲ τὴν καϑαίρεσιν αὐτῆς δέδοικεν" οὐ dedor- 
χὼς δὲ, μετὰ τῆς προσηχούσης Χριστιανοῖς ἐλευϑερίας, πάντα 
πράττειν δύναιτ av. 231. Ὡς οἵ γε φοβούμενοι καὶ τρέμοντες 
κατενεχϑῆναι ἐκεῖϑεν, πικρὰν ὑπομένουσι δουλείαν καὶ πολλῶν 
γέμουσαν τῶν κακῶν, καὶ ἀνθρώποις καὶ Θεῷ προσκρούειν") 
ἀναγκάζονται πολλάχις. 232. Δεῖ δὲ οὐχ οὕτω διακεῖσϑαι τὴν 
ψυχὴν, ἀλλ ὥσπερ ἐν τοῖς πολέμοις τοὺς γενναίους τῶν στρα- 
τιωτῶν ὁρῶμεν καὶ πολεμοῦντας προϑύμως, καὶ πίπτοντας 
ἀνδρείως, οὕτω καὶ τοὺς ἐπὶ ταύτην ἤχοντας τὴν οἰκονομίαν, 
καὶ ἱερᾶσϑαι καὶ παραλύεσϑαι τῆς ἀρχῆς, ὡς Χριστιανοῖς ἐστὶ 
προσῆχον ἀνδράσιν, εἰδότας, ὡς ἡ τοιαύτη καϑαίρεσις οὐχ 
ἐλάττονα φέρει τῆς ἀρχῆς τὸν στέφανον. 233. Ὅταν γάρ τις, 


Te 


sich aus Liebe zum Frieden zurückziehen und dadurch den unruhigen 
Köpfen recht freies Feld lassen. Wäre Gregor, den mau sogar wegen 
seiner Milde gegen die Ketzer tadelte, auf seinem Posten geblieben, so 
würde schwerlich Theodosius sein Andenken durch so harte Gesetze 
gegen die Ketzer befleckt haben. Ritter S. 261 u. 262. 

1) τὸ δὲ ἀντέχεσϑαι, --- &orl= das Festhalten aber über 
Gebühr an dieser Würde heisst sich aller Verzeihung be- 
rauben u. 8. w. 

ἢ φησιν. Vgl. 1. Tim. 3, 1. 

ἢ ἐπὶ ταύτης δειχϑῆναι τῆς ἐξουσίας = in dieser Würde 
zu glänzen. (TZkhalhofer.) 

4 χαὶ ἀνϑρώποις zal ϑεῷ npoaxpoveır. Sie stossen bei 
den Menschen und bei Gott an, — nämlich durch ihre Halbheit. 
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ὑπὲρ τοῦ μηδὲν ἀπρεπὲς μήδ᾽ ἀνάξιόν τι τῆς ἀξίας ὑπομεῖναι 
&xelvng,!) πάϑῃ τι τοιοῦτον, καὶ τοῖς ἀδίκως καϑελοῦσι τὴν 
κόλασιν καὶ αὐτῷ μείζονα προξενεῖ τὸν μισϑόν.) Μακάριοι 
γάρ φησίν) ἐστε, ὅταν ὀνειδίσωσι χαὶ διώξωσιν ὑμᾶς, καὶ 
εἴπωσι πᾶν πονηρὸν καϑ' ὑμῶν, ψευδόμενοι, Evexev ἐμοῦ. 
χαίρετε καὶ ἀγαλλιᾶσϑε, ὅτι πολύς ἐστιν ὃ μισϑὸς ὑμῶν ἐν 
τοῖς οὐρανοῖς. 234. Καὶ ταῦτα μὲν ὅταν ὑπὸ τῶν ὁμοταγῶν 
ἢ διὰ φϑόνον, ἢ πρὸς ἑτέρων χάριν, ἢ πρὸς ἀπέχϑειαν, ἢ 
ἑτέρῳ τινὶ un ὀρϑῷ τις ἐχβάλληται λογισμῷ. 235. Ὅταν δὲ 
καὶ ὑπὸ τῶν ἐναντίων") τοῦτο πάσχειν συμβαίνῃ, οὐδὲ λόγου 
δεῖν οἶμαι πρὸς τὸ δεῖξαι τὸ κέρδος, ὅσον αὐτῷ διὰ τῆς ἕαυ- 
τῶν συλλέγουσι πονηρίας Exelvor. 

236. Τοῦτο οὖν δεῖ πανταχόϑεν περισχοπεῖν καὶ ἀκριβῶς 
διερευνᾶσϑαι,) μή πού τις σπινϑὴρ τῆς ἐπιϑυμίας ἐχείνης 
ἐντυφόμενος λάϑῃ. 237. ἀγαπητὸν γὰρ καὶ τοὺς ἐξ ἀρχῆς 
χαϑαρεύοντας τοῦ πάϑους, ἡνίκα ἂν ἐμπέσωσιν εἰς τὴν ἀρχὴν, 
δυνηϑῆναι τοῦτο διαφυγεῖν" εἰ δέ τις καὶ πρὶν ἢ τυχεῖν τῆς 
τιμῆς, τρέφει παρ᾽ ἑαυτῷ τὸ δεινὸν καὶ ἀπηνὲς τοῦτο ϑηρίον, 
οὐδέ ἐστιν εἰπεῖν, εἰς ὅσην ἑαυτὸν ἐμβαλεῖ κάμινον μετὰ τὸ 
τυχεῖν. 288. Ἡμεῖς δὲ (καὶ μή τοι νομίσῃς μετριάζοντας ἡμᾶς 
ἐθελῆσαι ἄν ποτε ψεύσασϑαι πρὸς σὲ,) πολλὴν ταύτην κεχτή- 


1) ὑπὲρ τοῦ μηδὲν ἀπρεπὲς und ἀνάξιόν τι τῆς ἀξίας 
ὑπομεῖναι ἐχείνης. Dieser Satz ist für den Augenblick nicht ganz 
verständlich. Wörtlich übersetzt heisst es: Um nichts Unziemendes und 
nicht irgend etwas jener Würde Unwürdiges zu erdulden. Der Sinn ist 
wohl aber nicht der, dass dieser Satz ein Finalsatz ist und dass der 
Inhalt desselben die Ursache oder die Absicht für das Scheiden aus dem 
Amte bildet, sondern es soll heissen, ohne dabei etwas Ungezie- 
mendes u. 8. w. zu erdulden, so dass T%halhofer mit seiner etwas 
sehr freien Uebersetzung den Sinn vielleicht am Besten getroffen hat, 
wenn er übersetzt: Denn falls Jemand die Absetzung erduldet, 
ohne etwas verbrochen zu haben, was den Verlust seiner 
Würde rechtfertigen könnte, u. 8. w. 

ἢ τὸν μισϑόν. H., Α., P. τὴν τιμήν. 

3 φησίν. Vgl. Matth. δ, 11 u. 12. 

Ὁ ὑπὸ τῶν ἐναντίων. Auf diesen Worten liegt der Ton, im 
Gegensatz zu dem vorangegangenen ὑπὸ τῶν ὁμοταγῶν. Dort wird die 
Absetzung von Seiten der eigenen Amtsbrüder angenommen, hier die- 
jenige von Seiten anderer Gegner. 

5) διερευνᾶσϑαι. Hl, Fr., Mif. διερευνᾷν. 
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μεϑα τὴν ἐπιϑυμίαν᾽ καὶ μετὰ τῶν ἄλλων ἁπάντων, οὐχ ἧττον 
ἡμᾶς καὶ τοῦτο!) ἐφόβησε καὶ πρὸς ταύτην ἔτρεψε τὴν φυγήν. 
289. Καϑάπερ γὰρ οἱ σωμάτων ἐρῶντες, ἕως μὲν ἂν πλησίον 
εἶναι τῶν ἐρωμένων ἐξῇ, χαλεπωτέραν τοῦ πάϑους τὴν βάσα- 
γον ἔχουσιν, ὅταν δὲ ὡς ποῤῥωτάτω τῶν ποϑουμένων ἑαυτοὺς 
ἀπαγάγωσι, καὶ τὴν μανίαν ἀπήλασαν᾽ οὕτω καὶ τοῖς ταύτης 
ἐπιϑυμοῦσι τῆς ἀρχῆς, ὅταν μὲν πλησίον αὐτῆς γένωνται, 
ἀφόρητον γίγνεται τὸ κακόν, ὅταν δὲ ἀπελπίσωσι, καὶ τὴν 
ἐπιϑυμίαν μετὰ τῆς προδοχίας ἔσβεσαν. 240. Μία μὲν οὖν 
αὕτη πρόφασις οὐ μικρά" ἀλλὰ καὶ εἰ μόνη καϑ' ἑαυτὴν οὖσα 
ἐτύγχανεν, ἱκανὴ ταύτης ἡμᾶς ἀπεῖρξαι τῆς ἀξίας. 

XII 241. Növ δὲ καὶ ἑτέρα ταύτης οὐχ ἥττων προστέϑει- 
ται. τίς δέ ἐστιν αὕτη; Nmgakıov εἶναι δεῖ τὸν ἱερέα, καὶ 
διορατικὸν, xal μυρίους πανταχόϑεν κεχτῆσϑαι τοὺς ὀφϑαλ- 
μοὺς, ὡς οὐχ ἑαυτῷ μόνον, ἀλλὰ καὶ πλήϑει ζῶντα τοσούτῳ. 
242. Ἡμεῖς δὲ ὅτι νωϑροὶ καὶ παρειμένοι καὶ πρὸς τὴν ἑαυτῶν 
μόλις ἀρκοῦντες σωτηρίαν, καὶ αὐτὸς ἂν ὡμολογήσειας, ὃ μά- 
λιόστα πάντων τὰ ἡμέτερα, διὰ τὸ φιλεῖν, χρύπτειν σπουδάζων 
καχά. 348. Μὴ γάρ μοι νηστείαν ἐνταῦϑα εἴπῃς, μηδὲ ἀγρυ- 
πνίαν, μηδὲ χαμευνίαν καὶ τὴν λοιπὴν τοῦ σώματος σκληρα- 
γωγίαν. καὶ τούτων μὲν γὰρ ὅσον ἀπέχομεν, οἶδας" εἰ ὁὲ καὶ 
εἰς ἀκρίβειαν ἡμῖν χατώρϑωτο, οὐδὲ οὕτως μετὰ τῆς παρούσης 
νωϑρότητος ἴσχυσεν ἂν τι πρὸς τὴν ἐπιστασίαν ἡμᾶς ταῦτα 
ὠφελῆσαι ἐκείνην. 244. ἀνϑρώπῳ μὲν γὰρ εἰς οἰκίσκον τινὰ 
χκατακχλεισϑέντι, καὶ τὰ αὑτοῦ μεριμνῶντι μόνον, πολλὴν ἂν 
ταῦτα παράσχοι τὴν ὠφέλειαν" εἰς δὲ τοσοῦτον σχιζομένῳ 
πλῆϑος, καὶ καϑ' ἕκαστον τῶν ἀρχομένων ἰδίας κεκτημένῳ 
φροντίδας, τί δύναιτ᾽ ἂν πρὸς τὴν ἐχείνων ἐπίδοσιν ἀξιόπιστον 
συμβάλλεσϑαι κέρδος,2) ἐὰν μὴ ψυχὴν εὔτονον καὶ ἰσχυροτάτην 
ἔχων τύχῃ; 

XII. 245. Καὶ μὴ aaa ei μετὰ 2 τοσαύτης καρτερίας 
ἑτέραν βάσανον ζητᾶ τῆς ἀνδρείας τῆς ἐν ψυχῇ. 340. Τὸ μὲν 


ἢ χαὶ τοῦτο. Das ist die Begierde. 

?) τί δύναιτ᾽ ἂν — κέρδος. Aus diesen Worten des Heiligen 
geht wieder hervor, wie schwierig die Seelsorge ist, insofern sie nicht 
gestattet, sich gar zu sehr auf die eigene Ascese zu beschränken, sondern 
verlangt, aus sich herauszutreten und für die anvertrauten Schäflein in 
den verschiedensten Richtungen thätig zu sein. 
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γὰρ σίτων καὶ ποτῶν καὶ στρωμνῆς καταφρονεῖν ἁπαλῆς, 
πολλοῖς οὐδὲ ἔργον ὁρῶμεν ὃν, καὶ μάλιστά γε τοῖς ἀγροικό- 
τερον διακειμένοις,1}) καὶ οὕτως ἐκ πρώτης τραφεῖσι τῆς ἦλι- 
κίας, καὶ πολλοῖς δὲ ἑτέροις, τῆς τε τοῦ σώματος κατασκευῆς 
χαὶ τῆς συνηϑείας ἐξευμαριζούσης τὴν ἐν ἐκείνοις τοῖς πόνοις 
τραχύτητα. Ὕβριν δὲ, καὶ ἐπήρειαν, καὶ λόγον φορτικὸν, καὶ 
τὰ παρὰ τῶν ἐλαττόνων σχώμματα τά τε ἁπλῶς καὶ τὰ ἐν 
δίχῃ λεγόμενα, καὶ μέμψεις τὰς εἰκῇ καὶ μάτην παρὰ τῶν ἀρ- 
χόντων καὶ παρὰ τῶν ἀρχομένων γινομένας, οὐ τῶν πολλῶν 
Eveyxelv, ἀλλ ἑνός που καὶ δευτέρου. 247. xal ἴδοι τις ἂν 
τοὺς ἐν ἐχείνοις ἰσχυροὺς πρὸς ταῦτα οὕτως ἱἰλιγγιῶντας, ὡς 
μᾶλλον τῶν χαλεπωτάτων ἀγριαίνειν ϑηρίων. 348. τοὺς δὴ 
τοιούτους μάλιστα τῶν τῆς ἱερωσύνης ἀπείρξομεν περιβόλων. 
“Τὸ μὲν γὰρ μήτε πρὸς τὰ σῖτα ἀπηγχονῆσϑαι, μήτε ἀνυπόδητον 
εἶναι τὸν προεστῶτα, οὐδὲν ἂν βλάψειε τὸ κοινὸν τῆς ἐκκχλη- 
σίας ϑυμὸς δὲ ἄγριος, εἴς τε τὸν κεκτημένον εἴς τε τοὺς πλη- 
σίον μεγάλας ἐργάζεται συμφοράς. 249. χαὶ τοῖς μὲν ἐκεῖνα 

1) πολλοῖς οὐδὲ ἔργον ὁρῶμεν ὃν, χαὶ μάλιστά γε τοῖς 
ἀγροικότερον διαχειμένοις. Hier eröffnet uns Chrysostomus einen 
weiten Blick für die Beurtheilung der blos äusseren Abtödtung. Es kann 
mir selbstverständlich nicht in den Sinn kommen, ein Wort gegen das 
Fasten im Allgemeinen zu sagen, aber auf die Nothwendigkeit möchte 
ich hinweisen, dass man diese Sache in Predigten und im Beichtstuhle 
doch sehr mit der nöthigen Vernunft und Weisheit behandeln muss. 
Ich glaube, dass man manchen Personen sogar zureden müsste, etwas 
kräftig zu essen, damit sie gesund werden und etwas leisten können. 

Eine sehr fromme Dame, aus dem Münsterlande gebürtig und den 
höheren Ständen angehörig, erzählte mir einmal, dass ihr von Natur aus 
etwas zart angelegtes Dienstmädchen während der hl. Fastenzeit trotz 
Abrathens seitens der Herrschaft auf’s Strengste fastete; sie sei aber 
davon so nervös und leistungsunfähig geworden, dass der Arzt gerufen 
werden musste und ein verständiger Seelsorger ihr die Aenderung dieser 
Lebensweise anbefahl. 

Eine Frau aus meiner früheren Pfarrei fragte in den Fasten einmal 
im Namen einer Verwandten, die zu dieser Zeit grade Wöchnerin war, 
bei mir au, ob es dieser denn wirklich nicht erlaubt sei, wenigstens des 
Morgens eine Kleinigkeit zu geniessen; ihr Herr Pfarrer habe auf spe- 
cielle Anfrage direct mit „Nein“ geantwortet, aber sie fühle sich gar zu 
schwach dabei. Meine Antwort, die ich aus Rücksicht auf den Herrn 
Amtsbruder sehr vorsichtig ertheilen musste, gab ich mit gutem Gewissen 
in entgegengesctzter Richtung. 
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un ποιοῦσιν, οὐδεμία ἀπειλὴ παρὰ τοῦ Θεοῦ κεῖται" τοῖς δὲ 
ἁπλῶς ὀργιζομένοις, γέεννα καὶ τὸ τῆς γεέννης ἠπείληται πῦρ. 
250. Ὥσπερ οὖν ὃ δόξης ἐρῶν κενῆς, ὅταν τῆς τῶν πολλῶν 
ἀρχῆς ἐπιλάβηται, μείζονα τῷ πυρὶ παρέχει τὴν ὕλην, οὕτως 
ὁ καϑ' ἑαυτὸν καὶ ἐν ταῖς πρὸς ὀλίγους ὁμιλίαις κρατεῖν ὀργῆς 
μὴ δυνάμενος, ἀλλ΄ ἐχφερόμενος εὐχερῶς, ὅταν πλήϑους ὅλου 
προστασίαν ἐμπιστευϑῇ, καϑάπερ τὶ ϑηρίον πανταχόϑεν καὶ 
ὑπὸ μυρίων κεντούμενον, οὔτε αὐτὸς ἐν ἡσυχίᾳ δύναιτ᾽ ἂν 
ποτε διάγειν, καὶ τοὺς ἐμπιστευϑέντας αὐτῷ μυρία διατίϑησι 
χακά. 

XIV. 251. Οὐδὲν γὰρ οὕτω καϑαρότητα νοῦ καὶ τὸ διειδὲς 
ϑολοῖ τῶν φρενῶν, ὡς ϑυμὸς ἄτακτος καὶ μετὰ πολλῆς φερό- 
μενος τῆς ῥύμης. 252. οὗτος γάρ.) φησιν ἀπόλλυσι καὶ φρο- 
νίμους. Καϑάπερ γὰρ ἔν τινι νυχτομαχίᾳ σκοτωϑεὶς ὃ τῆς 
ψυχῆς ὀφϑαλμὸς, οὐχ εὑρίσκει διαχρῖναι τοὺς φίλους τῶν 
πολεμίων, οὐδὲ τοὺς ἀτίμους τῶν ἐντίμων ἀλλὰ πᾶσιν ἐφεξῆς 
ἑνὶ χέχρηται τρόπῳ, κἂν λαβεῖν τι δέῃ κακὸν, ἅπαντα εὐχό- 
λως ὑπομένων, ὑπὲρ τοῦ πληρῶσαι τὴν τῆς ψυχῆς ἡδονήν. 
253. Ἡδονὴ γάρ τίς ἐστιν ἡ τοῦ ϑυμοῦ πύρωσις, καὶ ἡδονῆς 


χαλεπώτερον τυραννεῖ τὴν ψυχὴν, πᾶσαν αὐτῆς τὴν ὑγιῇ κατά-. 


ὅτασιν ἄνω καὶ κάτω rapatrovca.?) Καὶ γὰρ πρὸς ἀἁπόνοϊαν 
αἴρει ῥᾳδίως καὶ ἔχϑρας ἀκαίρους καὶ μῖσος ἄλογον, καὶ προῦσ- 
χρούματα ἁπλῶς καὶ εἰκῇ προσχρούειν παρασχευάζει συνεχῶς, 
χαὶ πολλὰ ἕτερα τοιαῦτα καὶ λέγειν καὶ πράττειν βιάζεται, 
πολλῷ τῷ ῥοίζῳ τοῦ πάϑους τῆς ψυχῆς ὑποσυρομένης, καὶ 
οὐκ ἐχούσης ὅποι τὴν αὐτῆς ἐρείσασα δύναμιν ἀντιστήσεται 
πρὸς τοσαύτην ὁρμήν. 

254. „AA οὐχ ἔτι σε εἰρωνευόμενον ἀνέξομαι περαιτέρω" 
τίς γὰρ οἷδέ Ymow,3) ὅσον ταύτης ἀπέχεις τῆς νόσου“ 





ἡ οὗτος γὰρ. HI. S., Mtf. ϑυμὸς γὰρ. — Bas. d. Gr. in der 
1. Homilie de jejunio sagt: ϑυμὸς μέϑη ἐστὶ τῆς ψυχῆς, ἔχφρονα αὐτὴν 
ποιῶν, ὡς ὁ οἶνος. Hoesche. Und in der Homilie adversus eos, qui 
irascuntur: Ein kurzer Wahnsinn ist der Zorn. 

Zur Bemeisterung des Zornes ist es von grösstem Nutzen, den 
Mund gleichsam mechanisch zu schliessen und kein Wort über die Lippen 
kommen zu lassen. Ist einmal das erste Wort herausgelassen, so wächst 
der Zorn wie ein reissender Strom mit furchtbarer Schnelligkeit. 

39 ταράττουσα. Hl. und Fr. onaparrovoa. 

ἢ φησιν. Es spricht nämlich Basilius, 
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255. „Ti οὐν, Eypnv,!) ὦ μακάριε, βούλει πλησίον με τῆς 
πυρᾶς ἀγαγεῖν, καὶ παροξῦναι τὸ ϑηρίον ἠρεμοῦν; ἢ ἀγνοεῖς, 
. > -«Ψ ’ > - > P | - 4 
ὡς 0x οἰκείᾳ τοῦτοΞ) κατωρϑώσαμεν ἀρετῇ, αλλ ἐχ τοῦ τὴν 
ἡσυχίαν ἀγαπᾶν; τὸν δὲ οὕτω διακείμενον, ἀγαπητὸν ἐφ᾽ kav- 
τοῦ μένοντα, καὶ ἑνὶ μόνῳ ἢ δευτέρῳ χρώμενον φίλῳ, δυνη- 
ϑῆναι τὸν ἐκεῖϑεν διαφυγεῖν ἐμπρησμὸν, un ori) εἰς τὴν 
ἄβυσσον τῶν τοσούτων ἐμπεσόντα φροντίδων. 256. Τότε γὰρ 
> ς \ [4 > Α ς» \ ᾿ > 
οὐχ ἑαυτὸν μόνον, ἀλλὰ καὶ ἑτέρους πολλοὺς ἐπισυρει uch 
ἑαυτοῦ πρὸς τὸν τῆς ἀπωλείας χρημνὸν, καὶ περὶ τὴν τῆς 
ἐπιεικείας ἐπιμέλειαν ἀργοτέρους καϑίστησι. Πέφυκε γὰρ, ὡς 
τὰ πολλὰ, τὸ τῶν ἀρχομένων πλῆϑος, ὥσπερ εἰς ἀρχέτυπόν 
τινα εἰκόνα τοὺς τῶν ἀρχόντων τρόπους ὁρᾶν, καὶ πρὸς 
ἐχείνους ἐξομοιοῦν ἑαυτούς.) Πῶς οὖν ἂν τις τὰς ἐκείνων 

᾿ ᾿Ὶ ’ > ’ > ὟΝ ’ 

παύσειε φλεγμονὰς, οἰδαίνων αὐτός; τίς ὃ ἐν ἐπιϑυμῆήσειε 
ταχέως τῶν πολλῶν γενέσϑαι μέτριος, τὸν ἄρχοντα οργίλον 
ς- « ζ 2 , > ” x - ς , μ 
ὁρῶν; 257. Οὐ γαρ ἐστιν, οὐχ ἔστι τὰ τῶν ἱερέων χρυπτεσϑαι 
ἐλαττώματα, ἀλλὰ καὶ τὰ μιχρόταταδ) ταχέως κατάδηλα γίνεται. 
258. Καὶ γὰρ ἀϑλητὴς, ἕως μὲν ἂν οἴχοι μένῃ καὶ μηδενὶ συμ- 
πλέκηται, δύναιτ᾽ ἂν λαϑεῖν,) xav ἀσϑενέστατος ὧν τύχῃ" 
o ΒΓ Ὶ ’ x ° - 4 
ὅταν 'ÖE ἀποδύσηται πρὸς τοὺς ἀγῶνας, ῥᾳδίως ἐλέγχεται. 
χαὶ τῶν ἀνϑρώπων τοίνυν οἱ μὲν τὸν ἰδιωτικὸν τοῦτον καὶ 
> ’ - N] ’ -- ’ 
ἀπράγμονα βιοῦντες βίον, ἔχουσι παραπέτασμα τῶν ἰδίων 
ς ’ ir x ’ 
ἁμαρτημάτων τὴν μόνωσιν᾽ εἰς δὲ τὸ μέσον ἀχϑέντες, καϑάπερ 
ἱμάτιον τὴν ἠρεμίαν ἀποδῦναι ἀναγκάζονται, καὶ πᾶσι γυμνὰς 
ἐπιδεῖξαι τὰς ψυχὰς διὰ τῶν ἔξωϑεν κινημάτων. 259. ὥσπερ 
3 » \ δ 
οὐν αὐτῶν τὰ κατορϑώματα πολλοὺς ὥνησε, πρὸς τὸν ἴσον 

1) ἔφην. Chrysostomus. 

3 τοῦτο. Das ist das Freisein vom Zorne. Chrysostomus will 


sagen: Das ist bei mir nur deshalb vorhanden, weil ich und solange ich 
für mich allein lebe. 

8) un ὅτι. Das heisst: nicht sei gesagt, dass er es könnte, wenn 
er in den Abgrund so vieler Sorgen gefallen ist. 

4) χαὶ πρὸς ἐκείνους ἐξομοιοῦν ἑαυτούς. Vgl. Sir. 10, 2. 
Wie der Richter eines Volkes, so auch sind die Diener desselben, und 
wie der Leiter einer Stadt, so sind auch die Bewohner darin. — Qualis 
rex, talis grex. 

δ) τὰ μιχρότατα. Hl. Fr., Mtf. τὰ uıxoa. F., H.,O. et Germ. 
Ta μιχρότατα. 

8) δύναιτ᾽ ἂν λαϑεῖν. Hl, S. Fr, Mtf. δύναται λανϑάνειν. 
F., H., Ο. und die Germ. haben unsere Lesart. 
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παρακαλοῦντα ζῆλον᾽ οὕτω καὶ τὰ πλημμελήματα ῥαϑυμοτέ- 
ρους κατέστησε περὶ τὴν τῆς ἀρετῆς ἐργασίαν, καὶ βλακεύειν 
πρὸς τοὺς ὑπὲρ τῶν σπουδαίων παρεσχεύασε πόνους. δΔεὸ 
χρὴ πάντοϑεν αὐτοῦ τὸ κάλλος ἀποστίλβειν τῆς φυχῆς,1) ἵνα 
χαὶ εὐφραίνειν ἅμα καὶ φωτίζειν δύνηται τὰς τῶν ὁρώντων 
ψυχάς. 260. Τὰ μὲν γὰρ τῶν τυχόντων ἁμαρτήματα, ὥσπερ 
ἔν τινι σχότῳ πραττόμενα, τοὺς ἐργαζομένους ἀπώλεσε μόνους" 
ἀνδρὸς δὲ ἐπιφανοῦς κχαὶ πολλοῖς γνωρίμου πλημμέλεια κοινὴν 
ἅπασι φέρει τὴν βλάβην, τοὺς μὲν ἀναπεπτωκότας πρὸς τοὺς 
ὑπὲρ τῶν ἀγαϑῶν ἱδρῶτας ὑπτιωτέρους ποιοῦσα, τοὺς δὲ 
προσέχειν ἑαυτοῖς βουλομένους ἐρεϑίζουσα πρὸς ἀπόνοιαν. 
261. Χωρὶς δὲ τούτων τὰ μὲν τῶν εὐτελῶν παραπτώματα, 
κἂν εἰς τὸ μέσον ἔλϑῃ, οὐδένα ἔπληξεν ἀξιόλογον πληγήν οἱ 
δὲ ἐν τῇ κορυφῇ ταύτης χαϑήμενοι τῆς τιμῆς πρῶτον μὲν 
πᾶσίν εἰσι κατάδηλοι,2) ἔπειτα χἂν ἐν τοῖς μιχροτάτοις σφα- 
λῶσι, μεγάλα τὰ μικρὰ τοῖς ἄλλοις φαίνεται" οὐ γὰρ τῷ μέτρῳ 
τοῦ γεγονότος,8) ἀλλὰ τῇ τοῦ διαμαρτόντος ἀξίᾳ τὴν ἁμαρτίαν 
μετροῦσιν ἅπαντες. 262. Καὶ δεῖ τὸν ἱερέα καϑάπερ τισὶν 
ἀδαμαντίνοις ὅπλοις πεφράχϑαι τῇ τε συντόνῳ σπουδῇ, καὶ 
τῇ διηνεχεῖ περὶ τὸν βίον νήψει, πάντοϑέν τε περισκοπεῖν,") 
μή πού τις γυμνὸν εὑρὼν τόπον καὶ παρημελημένον, πλήξῃ 
χαιρίαν πληγήν. Πάντες γὰρ περιεστήκασι, τρῶσαι ἕτοιμοι 
χαὶ καταβαλεῖν, οὐ τῶν ἐχϑρῶν μόνον καὶ πολεμίων, ἀλλὰ 
καὶ αὐτῶν πολλοὶ τῶν προσποιουμένων φιλίαν. 263. Τοιαύτας 
οὖν ἐπιλέγεσϑαι δεῖ ψυχὰς, οἷα τὰ τῶν ἁγίων ἐκείνων ἀπέδειξε 
σώματαξ) ἡ τοῦ Θεοῦ χάρις ἐν τῇ Βαβυλωνίᾳ καμίνῳ ποτέ. 


ἢ Διὸ χρὴ πάντοϑεν αὐτοῦ τὸ κάλλος etc. Vgl. Mattl. 
5, 16: Lasset euer Licht leuchten vor den Menschen u. 8. w. 

ἢ πᾶσίν εἰσι χατάδηλοι. Vgl. Matth. 5, 14: Eine Stadt, die 
auf dem Berge liegt, kann nicht verborgen bleiben. 

ἢ τῷ μέτρῳ τοῦ γεγονότος. HI, S., Fr, Mtif. τῷ τοῦ yes 
γονότος μεγέϑει. Hoeschel und Fronto citiren hier aus Juvenals 
Satyre 8 die Worte: 

Omne animi vitium tanto conspectius in se 
Crimen habet, quanto major, qui peccat, habetur. 

4 περισχοπεῖν. Hl. S. und Fr. haben περισχοποῦντα, aber 
F'r. bemerkt, dass alle Manuscripte περισχοπεῖν haben. 

5) σώματα. Ἔστι τις φύσις σώματος, ἣν καλοῦσιν ἀμίαντον, 
ἀνάλωτος πυρί" ἡ τις ἐν μὲν τῇ φλογὲ χειμένη ἀπηνϑραχῶσϑαι δοκεῖ. 
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Οὐ γὰρ χληματὶς καὶ πίσσα καὶ στυππεῖον) ἡ τοῦ πυρὸς τού- 
του τροφὴ, ἀλλὰ πολὺ τούτων χαλεπωτέρα. ἐπεὶ μηδὲ πῦρ 
τὸ αἰσϑητὸν ὑπόκειται ἐκεῖνο, ἀλλ᾿ 7, παμφάγος αὐτοὺς) τῆς 
Baoxavias περιστοιχίξεται φλὸξ, πανταχόϑεν αἰρομένη, καὶ 
ἀκριβέστερον αὐτῶν ἐπιοῦσα καὶ διερευνωμένη τὸν βίον, ἢ τὸ 
πῦρ τότε τῶν παίδων ἐκείνων τὰ σώματα. ὅταν οὖν εὕρῃ 
καλάμης ἴχνος μικρὸν, προσπλέχεται ταχέος, καὶ τὸ μὲν σαϑρὸν 
ἐκεῖνο κατέχαυσε μέρος, τὴν δὲ λοιπὴν ἅπασαν olxodounv, κἂν 
τῶν ἡλιακῶν ἀκτίνων οὐσα λαμπροτέρα τύχῃ, an ἐκείνου τοῦ 
καπνοῦ προσέφλεξε καὶ ἡμαύρωσεν ἅπασαν. 

264. Ἕως μὲν γὰρ ἂν πανταχόϑεν ἡρμοσμένος ἢ καλῶς 
ὁ τοῦ ἱερέως βίος, ἀνάλωτος γίνεται ταῖς ἐπιβουλαῖς" ἂν δὲ 
τύχῃ μιχρόν τι παριδὼν, οἷα εἰκὸς ἀνϑρωπον ὄντα καὶ τὸ 
πολυπλανὲς τοῦ βίου τούτου περῶνταϑ) πέλαγος, οὐδὲν αὐτῷ 
τῶν λοιπῶν κατορϑωμάτων ὄφελος, πρὸς τὸ δυνηϑῆναι τὰ 
τῶν κατηγόρων στόματα διαφυγεῖν, ἀλλ᾽ ἐπισχιάζει παντὶ τῷ 
λοιπῷ τὸ μικρὸν ἐκεῖνο παράπτωμα" 4) καὶ οὐχ ὡς σάρκα 
περιχειμένῳ, οὐδὲ ἀνϑρωπείαν λαχόντι φύσιν, ἀλλ ὡς ἀγγέλῳ, 
καὶ τῆς λοιπῆς ἀσϑενείας ἀπηλλαγμένῳ, δικάζειν ἅπαντες 


ἐξαιρεϑεῖσα δὲ τοῦ πυρὸς, ὡς ὕδατι λαμπρυνϑεῖσα, καϑαρωτέρα γίνε- 
ται τοιαῦτα ἦν τὰ τῶν τριῶν παίδων ἐχείνων σώματα οἷαι. 
Bas. M. hom. 1. de jejunio p. 132. Dioscor. lib. 5. cap. 156. Hoeschel. 


1), χληματὶς zal πίσσα χαὶ στυππεῖον. Vgl. Daniel 3, 46. 

Der Sinn ist: Die Seelen der Priester sollen gegen die Flamme 
des Neides so gewappnet sein, wie die Leiber der Jünglinge im Feuer- 
ofen es gegen die sinnliche Flamme waren. 

ἢ αὐτοὺς. HI, Fr., ΜΙ. αὐτὸν. A. P., Ε΄, Ο. αὐτοὺς. 

ἢ περῶντα. Hl. Fr.u. Mtf. περαιοῦντα. F., H. P. περῶντα. 
Hoeschel bemerkt: lectionem marginis (i. e. περῶντα) magis probo, dici- 
mus enim περᾶν, πέλαγος, Sophocl. et supra (i. 6. ὃ 208), ποταμὸν, 
Lucian, et περαιοῦσϑαι τὰ πελάγη, Philo p. 129. [Also er will das 
Activum περαιοῦν nicht gelten lassen.) 

4 ἐπισχιάζει παντὶ τῷ λοιπῷ τὸ μιχρὸν ἐκεῖνο παρᾶά- 
πτωμα. Zur Bestätigung dieser Wahrheit liessen sich eine Menge Er- 
fahrungen mittbeilen. Zwei Beispiele mögen genügen. 

Ein in seiner Gemeinde ganz angesehener Pfarrer kam bei mehreren 
seiner Gemeindeglieder lediglich durch die Kleinigkeit in eine recht schiefe 
Stellung, dass er mit eiuer Familie, welche den Pfarrort der ΟἿΣ halber 
auf längere Zeit besuchte, von derselben aufgefordert und eingeladen 
wiederholt zum Vergnügen ausfuhr. Das etwas auffallende, beinahe 

Seltmann, Chrysost. de sacerdot. ἃ 
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ἐθέλουσι τῷ ἱερεῖ. 265. Καὶ καϑάπερ τύραννον, ἕως μὲν av 
χρατῇ, ἅπαντες πεφρίχασι καὶ κολακεύουσι, διὰ τὸ μὴ δύνασϑαι 
καϑελεῖν ὅταν dt ἴδωσιν εἰς τοὐναντίον προχωροῦν ἐκεῖνο," 
τὴν μεϑ᾽ ὑποχρίσεως ἀφέντες τιμὴ» οἱ πρὸ μικροῦ φίλοι γε- 
γόνασιν ἐξαίφνης ἐχϑροὶ καὶ πολέμιοι, καὶ πάντα αὑτοῦ τὰ 
σαϑρὰ καταμαϑόντες ἐπιτίϑενται καὶ παραλύουσιδ) τῆς ἀρχῆς, 
οὕτω δὴ καὶ ἐπὶ τῶν ἱερέων οἱ πρὸ βραχέος, καὶ ἡνίκα ἐκχρά- 
τει, τιμῶντες καὶ ϑεραπεύοντες, ὅταν μικρὰν εὕρωσι λαβὴν, 
παρασχευάζονται σφοδρῶς, οὐχ ὡς τύραννον μόνον, ἀλλὰ καί 
τι τούτου. χαλεπώτερον χαϑαιρήσειν μέλλοντες. 266. Καὶ 
ὥσπερ Exslvog?) τοὺς τοῦ σώματος φύλακας δέδοιχεν, οὕτω 
καὶ οὗτος τοὺς πλησίον καὶ συλλειτουργοῦντας αὐτῷ μάλιστα 
πάντων τρέμει. οὔτε γὰρ ἕτεροί τινες οὕτω τῆς ἀρχῆς ἐπι- 
ϑυμοῦσι τῆς ἐκείνου, καὶ τὰ ἐκείνου!) μάλιστα πάντων ἴσασιν, 
ὡς οὕὑτοι᾽ ἐγγύϑεν γὰρ ὄντες, εἴ τι συμβαίη τοιοῦτο, πρὸ τῶν 
ἄλλων αἰσϑάνονται" καὶ δύναιντ᾽ ἂν εὐχερῶς καὶ διαβάλλοντες 
πιστευϑῆναι, καὶ τὰ μιχρὰ μεγάλα ποιοῦντες τὸν συχοφαντού- 
μενον ἑλεῖν" (τὸ γὰρ ἀποστολικὸν ἐχεῖνο ῥῆμαδ) ἀντέστραπται, 
καὶ εἴ τι πάσχει ἕν μέλος, χαίρει) πάντα τὰ μέλη" καὶ εἰ 
δοξάζεται ἕν μέλος, πάσχει πάντα τὰ μέλη.) πλὴν εἴ τις εὐλα- 
Bela πολλῇ πρὸς ἅπαντα στῆναι δυνηϑ εἰη. 


üppige Wesen derselben hatte bei Mehreren einen starken Neid hervor- 
gerufen und dem Pfarrer unnöthigen Verdruss bereitet. 

In einem anderen Falle hatte sich ein sonst ebenfalls ganz tadel- 
loser Pfarrer grossen Aerger allein dadurch zugezogen, dass er seine 
jüngere Schwester, welche auf einige Monate zum Besuch zu ihm kam, 
an einem am Orte gerade eröffneten Tanzcursus theilnehmen liess und 
dass dadurch mehrfach junge Herren in’s Pfarrhaus gezogen wurden. 

I) προχωροῦν &xeivo. Hl.und 8. προχωροῦν ἐκείνου τὰ nody- 
ματα. Fr. und Mif. προχωροῦντα ἐχείνου τὰ πράγματα und Fronto 
bemerkt dazu: Sic Mss. omnes mendose, namque vulgatae edit. οἱ ἢ. F. 
προχωροῦν. 

 χαὶ παραλύουσι. Andere lesen παραλύοντες. 

8). ἐχεῖνος. Zu ergänzen: τύραννος. 

4 τὰ ἐχείνου. Gemeint sind die Verhältnisse und das Verhalten 
des Priesters. 

δ) ἀπ. ἐ. ῥῆμα. Vgl. 1. Cor. 12, 26. 

6) χαίρει. A. Ε΄, O., ebenso Fr. und Mtf. ovyxaioeı. Gleich 
dahinter bat Mtf. συμπάσχει. --- In der folgenden Zeile hat HI., Fr. und 
Mtf. den Nominativ εὐλάβεια πολλὴ. 
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267. Eis τοσοῦτον οὖν ἡμᾶς ἐχπέμπεις πόλεμον; καὶ πρὸς 
μάχην οὕτω ποιχίλην καὶ πολυειδῆ τὴν ἡμετέραν ἐνόμισας 
ἀρχέσειν ψυχήν; πόϑεν, καὶ παρὰ τίνος μαϑών; εἰ μὲν γὰρ 
ὁ Θεὸς τοῦτο ἐψηφίσατο,.) ἐπίδειξον τὸν χρησμὸν, καὶ πεί- 
ϑομαι᾿" εἰ δὲ οὐχ ἔχεις, ἀλλ ἀπὸ δόξης ἀνθρωπίνης φέρεις τὴν 
ψῆφον, ἀπαλλάγηϑί ποτε ἐξαπατώμενος. Ὑπὲρ γὰρ τῶν nus- 
τέρων ἡμῖν μᾶλλον ἢ ἑτέροις πείϑεσϑαι δίκαιον, ἐπειδὴ τὰ 
τοῦ ἀνθρώπου οὐδεὶς οἶδεν, εἰ μὴ τὸ πνεῦμα τοῦ ἀνϑρώπου 
τὸ ὃν ἐν αὐτῶ. 268. Ὅτι γὰρ καὶ ἡμᾶς «αὐτοὺς καὶ τοὺς 
ἑλομένους καταγελάστους ἂν ἐποιήσαμεν, ταύτην δεξάμενοι τὴν 
ἀρχὴν, καὶ μετὰ πολλῆς τῆς ζημίας εἰς ταύτην ἂν ἐπανήλϑομεν 
τοῦ βίου τὴν κατάστασιν, ἐν ἡ καὶ νῦν ἐσμὲν, εἰ καὶ μὴ πρό- 
τερον, ἀλλὰ νῦν σε τούτοις οἶμαι πεπεικέναι τοῖς ῥήμασιν. 
269. Οὐδὲ γὰρ βασκανία μόνον, ἀλλὰ πολλῷ καὶ τῆς βασχανίας 
σφοδρότερον ἡ τῆς ἀρχῆς ταύτης ἐπιϑυμία τοὺς πολλοὺς ὅπλί- 
ζειν εἴωϑε κατὰ τοῦ ταύτην ἔχοντος. 270. Καὶ καϑάπερ οἱ 
φιλάργυροιδ) τῶν παίδων βαρύνονται τὸ τῶν πατέρων γῆρας, 
οὕτω καὶ τούτων τινὲς, OT ἂν ἴδωσιν εἰς μαχρὸν παραταϑεῖ- 
σαν8) τὴν ἱερωσύνην χρόνον, ἐπειδὴ ἀνελεῖν οὐκ εὐαγὲς, παρα- 
λῦσαι σπεύδουσιν αὐτὸν τῆς ἀρχῆς, πάντες ἀντ᾽ ἐκείνου γε- 
νέσϑαι ἐπιϑυμοῦντες, καὶ εἰς ἑαυτὸν ἕκαστος μεταπεσεῖσϑαι 
τὴν ἀρχὴν προσδοχῶντες. 

XV. 271. Βούλει 001 καὶ ἕτερον ἐπιδείξο. ταύτης τῆς 
μάχης εἶδος, μυρίων ἐμπεπλησμένον κινδύνων; ἴϑι δὴ καὶ 
διάκυψον εἰς τὰς δημοτελεῖς ἑορτὰς, ἐν αἷς μάλιστα τῶν ἐκκλη- 
σιαστικῶν ἀρχῶν τὰς αἱρέσεις ποιεῖσϑαι νόμος" καὶ τοσαύταις 
ὄψει κατηγορίαις τὸν ἱερέα βαλλόμενον, ὅσον τῶν ἀρχομένων 
τὸ πλῆϑός ἐστι. 212. Πάντες γὰρ οἱ δοῦναι κύριοι τὴν τιμὴν 
εἰς πολλὰ τότε σχίζονται μέρη, καὶ οὔτε πρὸς ἀλλήλους, οὔτε 
πρὸς αὐτὸν τὸν λαχόντα τὴν ἐπισχοπὴν, τὸ τῶν πρεσβυτέρων 

1 ἐψηφίσατο. HI, S., Fr., Mtf. ἐγνώρισε. A. ἐψηφίσατο. P., 
H. ἀνήγγειλε. Ο. ἀπήγγειλε. F. ἄν εἶδεν. 

3) ὅτι γὰρ -- ἂν ἐποιήσαμεν — χαὶ — ἂν ἐπανήλϑομεν. 
Dieser Satz hängt ab von dem folgenden οἶμαι πεπειχέναι. 

3) φιλάργυροι. Hl. Fr. und Mif. φίλαρχοι, aber Fr. bemerkt: 
Omnes Mss. φιλάργυροι und citirt aus Juvenal Sat. 14: Jam torquet 
juvenem longa et cervina senectus. 

ἡ παραταϑεῖσαν. Οὐ. παραταϑέντα τὸν τῆς ἱερωσύνης. P. παρα- 


δοθεῖσαν. 
8’ 
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συνέδριον ὁμογνωμονοῦν ἴδοι τις ἂν, ἀλλ᾽ ἕχαστος καϑ' ἑαυτὸν 
ἑστήκασιν, ὃ μὲν τοῦτον, ὁ δὲ ἐχεῖνον αἱρούμενος. 273. Τὸ 
δὲ αἴτιον, οὐκ εἰς ἕν πάντες ὁρῶσιν, εἰς ὃ μόνον ὁρᾶν ἐχρῆν, 
τῆς ψυχῆς τὴν ἀρετὴν, ἀλλ᾿ εἰσὶ καὶ ἕτεραι προφάσεις αἱ ταύ- 
της πρόξενοι τῆς τιμῆς. οἷον, ὃ μὲν, ὅτι γένους ἐστὶ λαμπροῦ, 
ἐγχρινέσϑω φησίν" ὁ δὲ, ὅτι πλοῦτον περιβέβληται πολὺν, καὶ 
οὐχ ἂν δέοιτο τρέφεσϑαι!) ἐκ τῶν τῆς ἐχκλησίας προσόδοων᾽ 
ὁ δὲ, ὅτι παρὰ τῶν ἐχϑρῶν ἠυτομόλησε. καὶ ὃ μὲν τὸν οἰκείως 
πρὸς αὑτὸν διακείμενον, ὁ δὲ τὸν γένει προσήκοντα, 6 δὲ τὸν 
κολαχεύοντα μᾶλλον τῶν ἄλλων προτιμᾶν σπουδάζουσιν" εἰς 
δὲ τὸν ἐπιτήδειον οὐδεὶς ὁρᾶν βούλεται, οὐδὲ ψυχῆς τινὰ ποι- 
εῖἶσϑαι βάσανον. 214. Ἐγὼ δὲ τοσούτου δέω ταύτας ἡγεῖσϑαι 
τὰς αἰτίας ἀξιοπίστους εἶναι πρὸς τινὶ τῶν ἱερέων δοχιμασίαν, 
ὡς μηδὲ εἴ τις πολλὴν εὐλάβειαν ἐπιδείξαιτο, τὴν οὐ μιχρὸν 
ἡμῖν πρὸς τὴν ἀρχὴν συντελοῦσαν) ἐκείνην, μηδὲ τοῦτον ἀπὸ 
ταύτης εὐθέως ἐγχρίνειν τολμᾶν, εἰ μὴ μετὰ τῆς εὐλαβείας 
πολλὴν καὶ τὴν σύνεσιν ἔχων τύχοι. 275. Καὶ γὰρ οἶδα πολ- 
λοὺς ἐγὼ τῶν ἅπαντα χρόνον καϑειρξάντων ἑαυτοὺς καὶ νη- 
στείαις δαπανηϑέντων, ὅτι, ἕως μὲνϑ) αὐτοῖς μόνοις εἶναι ἐξῆν 
xal τὰ αὐτῶν μεριμνᾶν, εὐδοχίμουν παρὰ Θεῷ καὶ za ἕκά- 
στην ἡμέραν ἐκείνῃ προσετίϑεσαν τῇ φιλοσοφίᾳ μέρος οὐ μικρόν" 
ἐπειδὴ δὲ εἰς τὸ πλῆϑος ἦλϑον καὶ τὰς τῶν πολλῶν ἀμαϑίας 
ἐπανορϑοῦν ἠναγκαύϑησαν, οἱ μὲν οὐδὲ τὴν ἀρχὴν ἤρκεσαν 
πρὸς τὴν τοσαύτην πραγματείαν, οἱ δὲ, βιασϑέντες ἐπιμεῖναι, 
τὴν προτέραν ἀκρίβειαν ῥίψαντες ἑαυτούς τε ἐζημίωσαν τὰ 
μέγιστα) καὶ ἑτέρους τοσοῦτον ὥνησαν οὐδέν. 276. .4λλ᾽ οὐδὲ 
εἴ τις τὸν ἅπαντα χρόνον ἀνάλωσεν ἐν τῇ ἐσχάτῃ τῆς λει- 
τουργίας τάξει μένων, καὶ εἰς ἔσχατον ἤλασε γῆρας, τοῦτον 


ἡ δέοιτο τρέφεσϑαι. HI. δέοι τροφῆς. — Ritter spricht sich 
in seinen Anmerkungen 8. 268 fi. hier über die Einkünfte der Kirche 
und deren Vertheilung in damaliger Zeit genauer aus. 

ἢ τὴν — συντελοῦσαν —= obgleich sie (sc. die Frömmigkeit) 
uns nicht unbedeutend zu jener Würde nützlich ist. — Das 
darauf folgende μηδὲ ist nur eine Wiederholung des zwei Zeilen vorher 
vorangegangenen zu7d8. 

ἢ ἕως μὲν = solange als. 

ἡ τὰ ueyıora=am Meisten. — Das τοσοῦτον gleich dahinter 
fehlt bei ΗΠ}. und steht bei ΠῚ. in Parenthese. 
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ἁπλῶς διὰ τὴν ἡλικίαν αἰδεσϑέντες, ἐπὶ τὴν ἀρχὴν οἴσομεν 
τὴν ἀνωτέρω. τί γὰρ, εἰ καὶ μετὰ τὴν ἡλικίαν ἐκείνην ἀν- 
ἐπιτήδειος ὧν μένοι; 277. Καὶ οὐ τὴν πολιὰν ἀτιμάσαι βου- 
λόμενος, οὐδὲ νομοϑετῶν τοὺς ἀπὸ χοροῦ μοναζόντων") ἥκοντας 
πάντως ἀπείργεσϑαι τῆς τοιαύτης ἐπιστασίας, ταῦτα εἶπον νῦν 
(συνέβη γὰρ πολλοὺς καὶ ἐξ ἐκείνης ἐλϑόντας τῆς ἀγέλης, εἰς 
ταύτην διαλάμψαι τὴν ἀρχήν") ἀλλ᾽ ἐκεῖνο δεῖξαι σπουδάζων, 
ὅτι, εἰ μήτε εὐλάβεια καϑ᾽ ἑαυτὴν μήτε γῆρας μαχρὸν ἱκανὰ 
γένοιτ᾽ ἂν δεῖξαι τὸν κεχτημένον ἱερωσύνης ἄξιον ὄντα, σχολῇ 
Y ἂν αἱ προειρημέναι προφάσεις τοῦτο ἐργάσαιντο. 

278. οἱ δὲ καὶ ἑτέρας προστιϑέασιν ἀτοπωτέρας. Καὶ γὰρ 
οἱ μὲν, ἵνα μὴ μετὰ τῶν ἐναντίων ταξωσιν ἑαυτοὺς, εἰς τὴν 
τοῦ κλήρου καταλέγονται τάξιν" οἱ de διὰ πονηρίαν, καὶ ἵνα 
μὴ παροφϑέντες μεγάλα ἐργάσωνται κακά. 279. Apa γένοιτ᾽ 
av τι τούτου παρανομώτερον, OT ἂν ἄνϑρωποι μοχϑηροὶ καὶ 
μυρίων γέμοντες κακῶν διὰ ταῦτα ϑεραπεύονται, δὲ ἃ κολά- 
ζεσϑαι ἔδει, καὶ ὧν ἕνεχεν μηδὲ τὸν οὐδὸν τῆς ἐκκλησίας ὑπερ- 
βαίνειν ἐχρῆν, ὑπὲρ τούτων καὶ εἰς τὴν ἱερατικὴν ἀναβαίνουσιν 
ἀξίαν; 280. Ἔτι οὖν ζητήσομεν, εἰπέ μοι, τοῦ Θεοῦ τῆς ὀργῆς 
τὴν αἰτίαν, πράγματα οὕτως ἅγια καὶ φρικωδέστατα ἀνϑρό- 
ποις τοῖς μὲν πονηροῖς, τοῖς δὲ οὐδενὸς ἀξίοις λυμαίνεσθαι 
παρέχοντες; Ὅτ ἂν γὰρ οἱ μὲν τῶν μηδὲν αὐτοῖς προσηχόν- 
των, οἱ δὲ τῶν πολλῷ μειζόνων τῆς οἰχείας δυνάμεως προστα- 


ἡ μοναζόντων. Die Mönche waren ursprünglich Laien und nur 
sehr ungern sahen es die Stifter von Mönchsverbindungen, dass einige 
aus ihren Brüdern in den geistlichen Stand sich aufnehmen liessen. .... 
Aber schon Athanasius fing an, sie gegen das Jahr 328 in den Klerus 
aufzunehmen, .. (Baronii Annal. Tom. III ad ann. 328.) Zur Zeit des 
Chrysostomus nahmen sie schon einen grossen Theil der bischöflichen 
Sitze im Morgenlande ein. Im Abendlande soll der hl. Eusebius, Bischof 
von Vercelli, der erste gewesen sein, welcher gegen das Jahr 370 die 
mönchische Lebensweise mit der bischöflichen Thätigkeit verband. (Am- 
bros. ad Vercellonenses.) Berühmter wurde hierin sein Zeitgenosse, der 
hl. Martinus, Mönch und Bischof von Tours. — Ritter S. 266 u. 267. 


2) al προειρημέναι προφάσεις. Das sind die im $ 273 er- 
wähnten Vorwände. — Chrysostomus sagt also: Wenn für das Priester- 
thum nicht einmal Frömmigkeit an sich noch auch hohes Alter im 
Kirchendienst genügen, so genügen jene Vorwände, hohe Abkunft, grosser 
Reichthum u. 8. w., noch viel weniger. 
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σίαν ἐμπιστευϑῶσιν, οὐδὲν Εὐρίπου!) τὴν ἐχκλησίαν διαφέρειν 
ποιοῦσιν. 281. ᾿γὼ δὲ πρότερον τῶν ἔξωϑεν ἀρχόντων κατε- 
γέλων, ὅτι τὰς τῶν τιμῶν διανομὰς οὐχ ἀπὸ τῆς ἀρετῆς τῆς 
ἐν ταῖς ψυχαῖς, ἀλλ ἀπὸ χρημάτων καὶ πλήϑους ἐτῶν καὶ 
ἀνϑρωπίνης ποιοῦνται προστασίας" ἐπεὶ δὲ ἤκουσα, ὅτι αὕτη 
ἢ ἀλογία καὶ εἰς τὰ ἡμέτερα εἰσεκώμασεν, οὐκ ἔϑ' ὁμοίως 
ἐποιούμην τὸ πρᾶγμα δεινόν.) 282. τί γὰρ ϑαυμαστὸν, ἀνϑρώ- 
πους βιωτιχοὺς xal δόξης τῆς παρὰ τῶν πολλῶν ἐρῶντας 
χαὶ χρημάτων ἕνεκα πάντα πράττοντας ἁμαρτάνειν τοιαῦτα, 
ὅπουγεδ)ὴ οἱ πάντων ἀπηλλάχϑαι προσποιούμενοι τούτων οὐδὲν 
ἄμεινον ἐκείνων διάκεινται, ἀλλ΄ ὑπὲρ τῶν οὐρανίων τὸν 
ἀγῶνα ἔχοντες, ὡς περὶ πλέϑρων γῆς ἢ ἑτέρου τινὸς τοιούτου 
τῆς βουλῆς αὐτοῖς προκχειμένης,) ἁπλῶς ἀνϑρώπους ἀγελαίους 
λαβόντες ἐφιστᾶσι πράγμασι τοιούτοις, ὑπὲρ ὧν καὶ τὴν ἑαυτοῦ 
χκενῶσαι δόξαν, καὶ ἄνϑρωπος γενέσϑαι, καὶ δούλου μορφὴν 
λαβεῖν, καὶ ἐμπτυσϑῆναι, καὶ ῥαπισϑῆναι, χαὶ ϑάνατον τὸν 
ἐπονείδιστον ἀποθανεῖν διὰ τῆς σαρκὸς, οὐ παρῃτήσατο 6 
μονογενὴς τοῦ Θεοῦ παῖς. 


- 


ἡ Εὐρίπου. Der Euripus ist die Meerenge zwischen Boeotien 
und der Insel Euboea (jetzt Negroponte). Er ist berühmt bei den Alten 
wegen seiner Strömungen, welche in 24 Stunden 7 mal zu- und abfliessen 
sollen. (Strabo lib. IX. Tom. III. p. 401 edit. Tzschucke.) Schon Plato 
gebraucht ihn als Bild des Unbeständigen: ἀλλὰ πάντα τὰ ὄντα ἀτεχνῶς 
ὥσπερ ἐν εὐρίπῳ ἄνω χαὶ κάτω στρέφεται. Platon. Phaedon p. 68 edit. 
Francofurt. — Ritter 8. 268. 


>» WW 


2)... 00x’ ϑ᾽ ὁμοίως ἐποιούμην τὸ πρᾶγμα δεινόν = 
Nachdem ich aber gehört hatte, dass diese Verkehrtheit 
auch bei uns Eingang gefunden, machte ich nicht mehr auf 
gleiche Weise die Sache schlimm (d. h. beurtheilte ich das Ver- 
fahren der Weltleute nicht mehr 80 streng). 


8) ὅπουγε = wo oder da ja. 
ἡ ὡς --προχειμένης Ξε αἷὶβ ob über Morgen Landes oder 
etwas anderes Derartiges Berathschlagung für sie vorläge. 


5) διὰ τῆς σαρκὸς. Diese Worte stehen bei HI. und S. in Paren- 
these und Fr. bemerkt: Haec absunt ab H. P., videntur alludere ad illud 
1. Petr. 3, 18. (Dort steht nämlich ϑανατωϑεὶς μὲν σαρχὶ.) --- Hoeschel 
bemerkt noch: Naz. in vita Basilii M. τί τούτου παραδοξότερον, ϑεὸν 
σταυρούμενον βλέπειν, χαὶ τοῦτον μετὰ λῃστῶν, xal ὑπὸ τῶν παριόν- 
των γελώμενον, 509 ἀνάλωτον χαὶ τοῦ παϑεῖν ὑψηλότερον; Ibi Scho- 
liastes: τοῦτο δὲ εἴρηται, οὐχ ὅτι ϑεὸς ἐσταυρώϑη, κατὰ τοὺς ϑεο- 
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283. Καὶ οὐδὲ μέχρι τούτων ἵστανται μόνον, ἀλλὰ καὶ 
ἕτερα προστιϑέασιν ἀτοπώτερα. οὐ γὰρ τοὺς ἀναξίους ἐγκρί- 
νουσι μόνον, ἀλλὰ καὶ τοὺς ἐπιτηδείους ἐχβάλλουσιν. “Ὥσπερ 
γὰρ δέον ἀμφοτέρωϑεν λυμήνασϑαι τῆς ἐκκλησίας τὴν ἀσφά- 
λειαν, ἢ ὥσπερ οὐχ ἀρχούσης τῆς προτέρας προφάσεως ἐχκαῦ- 
σαι τοῦ Θεοῦ τὴν ὀργὴν, οὕτω τὴν δευτέραν συνῆψαν, οὐχ 
ἧττον οὖσαν χαλεπήν" καὶ γὰρ ἐξ ἴσης οἶμαι εἶναι δεινὸν, τὸ 
τε τοὺς χρησίμους ἀπείργειν καὶ τὸ τοὺς ἀχρείους εἰσωϑεῖν" 
χαὶ τοῦτο δὴ γίνεται, ἵνα μηδαμόϑεν παραμυϑίαν εὑρεῖν μηδὲ 
ἀναπνεῦσαι δυνηϑῇ τοῦ Χριστοῦ τὸ ποίμνιον. 284. Ταῦτα οὐ 
μυρίων ἄξια σκηπτῶν; ταῦτα οὐ γεέννης σφοδροτέρας,1) οὐ 
ταύτης μόνον τῆς ἠπειλημένης ἡμῖν; ἀλλ΄ ὅμως ἀνέχεται καὶ 
φέρει τὰ τοσαῦτα χαχὰ, ὁ μὴ βουλόμενος τὸν ϑάνατον τοῦ 
ἁμαρτωλοῦ, ὡς τὸ ἐπιστρέψαι αὐτὸν καὶ ζῆ». Πῶς ἂν τις 
αὐτοῦ τὴν φιλανϑρωπίαν ϑαυμάσειε; πῶς ἂν ἐχπλαγείη τὸν 
ἔλεον; Οἱ τοῦ Χριστοῦ τὰ τοῦ Χριστοῦ διαφϑείρουσιν ἐχϑρῶν 
χαὶ πολεμίων μᾶλλον᾽ 6 δὲ ἀγαϑὸς ἔτι χρηστεύεται, καὶ εἰς 
μετάνοιαν καλεῖ. 285. Δόξα σοὶ, Κύριε, δόξα σοί. Πόσηςἢ) 
φιλανϑρωπίας ἄβυσσος παρὰ σοί! πόσης ἀνεξικακίας πλοῦτος! 
Οἱ, διὰ τὸ ὄνομα τὸ σὸν, ἐξ εὐτελῶν καὶ ἀτίμων ἔντιμοι καὶ 
περίβλεπτοι γεγονότες, τῇ τιμῇ κατὰ τοῦ τετιμηκότος κέχρην- 
ται, καὶ τολμῶσι τὰ ἀτόλμητα, καὶ ἐνυβρίζουσιν εἰς τὰ ἅγια, 
τοὺς σπουδαίους ἀπωϑούμενοι καὶ ἐκβάλλοντες, ἵνα ἐν ἠρεμίᾳ 
πολλῇ, καὶ μετὰ ἀδείας τῆς ἐσχάτης, οἱ πονηροὶ πάντα, ὅσαπερ 
ἂν ἐϑέλωσιν, ἀνατρέπωσι. 

286. Kal τούτου δὲ τοῦ δεινοῦ τὰς αἰτίας el ϑέλεις μαϑεῖν, 
ὁμοίας ταῖς προτέραις εὑρήσεις. τὴν μὲν γὰρ ῥίζαν καὶ (ὡς 
ἄν τις εἴποι) μητέρα μίαν ἔχουσι, τὴν Baoxaviav‘ αὐταὶ δὲ οὐ 
μιᾶς εἰσιν ἰδέας, ἀλλὰ διεστήκασιν. 287. Ὁ μὲν γὰρ, ἐπειδὴ 
νέος ἐστὶν, ἐχβαλλέσϑω, φησίν" 6 δὲ, ἐπειδὴ κολακεύειν οὐκ 
οἶδεν" ὁ δὲ, ἐπειδὴ τῷ δεῖνι προσέκρουσεν" καὶ ὃ μὲν, ἵνα μὴ 
ὁ δεῖνα λυπῆται, τὸν μὲν ὑπ᾿ αὐτοῦ δοϑέντα ἀποδοχιμασϑέντα, 


πασχίτας" ἀλλὰ τῷ λόγῳ τῆς ἀντιδόσεως, ὅτε ϑεοῦ ἡ σταυρωϑεῖσα 
σάρξ καὶ οὐχ ἑτέρου τινὸς πέφυχεν. 


ἢ ταῦτα οὐ γεέννης σφοδροτέρας. Zu ergänzen ist noch 
einmal ἄξια. 


3 πόσης. ΜΙ. πόση und gleich darauf πόσος. 
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τοῦτον δὲ ἐγκεχριμένον ὁρῶν.) ὁ δὲ, ἐπειδὴ χρηστός ἐστι καὶ 
ἐπιεικής" ὃ δὲ, ἐπειδὴ τοῖς ἁμαρτάνουσι φοβερός" 6 δὲ, δὲ 
ἄλλην αἰτίαν τοιαύτην" οὐδὲ γὰρ ἀποροῦσι προφάσεων, ὅσων 
ἂν ἐθέλωσιν. ᾿Αλλὰ καὶ τὸ πλῆϑος τῶν ὄντων) ἐστὶν αὐτοῖς 
αἰτιᾶσϑαι, OT ἂν μηδὲν ἔχωσιν ἕτερον" καὶ τὸ μὴ δεῖν ἀϑρόως 
εἰς ταύτην ἀνάγεσϑαι8) τὴν τιμὴν, ἀλλ᾽ ἠρέμα καὶ κατὰ μικρόν᾽ 
χαὶ ἑτέρας, ὅσας ἂν βούλωνται, δύναιντ᾽ ἂν αἰτίας εὑρεῖν. 
288. Ἐγὼ δέ σε ἡδέως ἐνταῦϑα ἐρήσομαι, τί οὖν δεῖ τὸν 
ἐπίσχοπον ποιεῖν τοσούτοις μαχόμενον πνεύμασι; πῶς πρὸς 
τοσαῦτα στήσεται κύματα; πῶς πάσας ταύτας ἀπώσεται τὰς 
προσβολάς; 289. Ἂν μὲν γὰρ ὀρϑῷ λογισμῷ τὸ πρᾶγμα δια- 
ϑῆται,.) ἐχϑροὶ καὶ πολέμιοι καὶ αὐτῷ καὶ τοῖς αἱρεϑεῖσιν 
ἅπαντες" καὶ πρὸς φιλονεικίαν τὴν ἐχείνου πράττουσιν ἅπαντα, 
στάσεις καϑ' ἑκάστην ἐμβάλλοντες τὴν ἡμέραν, καὶ σκώμματα 
μυρία τοῖς αἱρεϑεῖσιν ἐπιτιϑέντες, ἕως ἂν ἢ τούτους ἐχβάλωσιν 
ἢ τοὺς αὑτῶν εἰσαγάγωσιν. καὶ γίγνεται παραπλήσιον, οἷον 
ἂν εἴτις κυβερνήτης ἔνδον ἐν τῇ νηὶ τῇ πλεούσῃ κπειρατὰς ἔχοι 
συμπλέοντας, καὶ αὐτῷ καὶ τοῖς ναύταις καὶ τοῖς ἐπιβάταις 
συνεχῶς καὶ xaF ἑκάστην ἐπιβουλεύοντας ὥραν. 290. Ἂν δὲ 
τὴν πρὸς ἐκείνους χάριν προτιμήσῃ τῆς αὑτοῦ σωτηρίας, δεξά- 
μενος οὖς 00x ἔδει, ἕξει μὲν τὸν Θεὸν ἀντ᾽ ἐκείνων ἐχϑρόν, 





1) τὸν μὲν —, τοῦτον δὲ ἐγκεχριμένον ὁρῶν = wenn 
er den von ihm Vorgeschlagenen abgelehnt, diesen dagegen 
(ἃ, i. einen Anderen) gewählt sieht. 


2) τὸ πλῆϑος τῶν ὄντων. Es ist nicht ganz leicht zu erkennen, 
was damit gemeint ist. Hasselbach übersetzt: „Die Menge derer, die es 
bereits sind“, Ritter: „Die grosse Anzahl der Priester“, Thalhofer: „Der 
Besitz eines grossen Vermögens“, Hurter: „imo et facultatum copiam 
crimini dant“. Bengel sagt: Vet. int. multitudinem clericorum: 
recte. εἶναι bic absolute de munere dieitur, ut γενέσϑαι, fieri. 8. 270. 
Docet δίς locus, numerum antistitum olim non fuisse fixum; de multi- 
tudine autem eorum non injustam fuisse populi querelam, ex Gregorii 
Naz. apologetico apparet, .... Hodie ecclesia potius paucitate laborat. 
Leo dagegen bemerkt: τὸ πλῆϑος τῶν ὄντων nunquam esse potest cleri- 
corum multitudo, imo significat opum copiam, ita αἴ sensus sit: Alia 
si πρόφασις iis non est in promptu, sumunt eam a divitiis eorum, qui ad 
munus episcopi adspirant. — Der folgende Satz χαὶ τὸ un δεῖν ἀϑρόως 
u. 8. w. scheint mir aber Leos Ansicht nicht zu begünstigen. 


ὃ ἀνάγεσϑαι. HI., 5., Fr., Mtf. ἄγεσϑαι. Ο. avaysodaı. 
4) διαϑῆται. Hl. 5., Fr., Mtf. διαϑῷ. Η., A. P. διαϑῆται. 
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οὗ τί γένοιτ᾽ ἂν χαλεπώτερον; καὶ τὰ πρὸς ἐχείνους ἢ δὲ αὐτῷ 
δυσχολώτερον ἢ πρότερον διακείσεται, πάντων συμπραττόντων 
ἀλλήλοις, καὶ τούτων μᾶλλον ἰσχυρῶν γιγνομένων. ὥσπερ γὰρ 
ἀγρίων ἀνέμων ἐξ ἐναντίας προσπεσόντων τὸ τέως ἡσυχάζον 
πέλαγος μαίνεται ἐξαίφνης καὶ χορυφοῦται καὶ τοὺς ἐμπλέον- 
τας ἀπόλλυσιν, οὕτω καὶ ἡ τῆς ἐχκλησίας γαλήνη, δεξαμένη 
φϑόρους) ἀνϑρώπους, ζάλης καὶ ναυαγίων πληροῦται πολλῶν. 

XVI 291. Ἐννόησον οὖν, ὁποῖόν τινα εἶναι χρὴ τὸν 
πρὸς τοσοῦτον μέλλοντα ἀνϑέξειν χειμῶνα, καὶ τοσαῦτα κο- 
λύματα τῶν κοινῇ συμφερόντων) διαϑήσειν καλῶς. 292. Καὶ 
γὰρ καὶ σεμνὸν xal ἄτυφον, καὶ φοβερὸν καὶ προσηνῆ, καὶ 
ἀρχικὸν καὶ κοινωνικὸν, καὶ ἀδέκαστον καὶ ϑεραπευτικὸν, καὶ 
ταπεινὸν xal ἀδούλωτον, χαὶ σφοδρὸν καὶ ἥμερον εἶναι δεῖ" 
ἵνα πρὸς ἅπαντα ταῦτα εὐκόλως μάχεσϑαι δύνηται, καὶ τὸν 
ἐπιτήδειον μετὰ πολλῆς τῆς ἐξουσίας, κἂν ἅπαντες ἀντιπίπτοωσι, 
παράγειν, καὶ τὸν οὐ τοιοῦτον μετὰ τῆς αὐτῆς ἐξουσίας, κἂν 
ἅπαντες συμπνέοωσι, μὴ προσίεσθαι, ἀλλ᾽ εἰς ἕν μόνον ὁρᾶν, 
τῆς ἐχχλησίας τὴν olxodounv,!) καὶ μηδὲν πρὸς ἀπέχϑειαν ἢ 
χάριν ποιεῖν. 

293. Apa σοι δοχοῦμεν εἰχότως παρῃτῆσϑαι τοῦ πράγμα- 
τος τούτου τὴν διακονίαν; καί τοί γε οὕπω πάντα διῆλθον 
πρὸς σὲ, ἔχω γὰρ καὶ ἕτερα λέγειν. ἀλλὰ μὴ ἀποκχάμιῃς ἀνδρὸς 
φίλου καὶ γνησίου, βουλομένου σὲ πείϑειν, ὑπὲρ v5) ἐγκαλεῖς, 
ἀνεχόμενος. Οὐδὲ γὰρ πρὸς τὴν ἀπολογίαν σοὶ τὴν ὑπὲρ 

I) τὰ πρὸς ἐχείνους = das Verhältniss zu jenen (nämlich 
gegen die er nachgiebig war). — Unter dem folgenden τούτων, das nicht 
recht in den Satz passen will, sind wohl dieselben Personen gemeint, 
wenn nicht vielleicht Hasselbachs Conjectur τούτῳ den Vorzug ver- 
dienen soll. 

ἢ φϑόρους. A. φϑορέας. ἢ. φϑορεῖς. 

8 τῶν χοινῇ συμφερόντων = des Gemeinwohls. 

ἢ τῆς ἐκχλησίας τὴν οἰχοδομὴν. Hl. und ΜΙ. τὴν ἐκκλὴη- 
σιαστικὴν οἰχοδομὴν. — Die hier im $ 292 aufgestellten Forderungen 
verdienen die grösste Beachtung und können nicht fleissig genug geübt 
werden, denn darin grade besteht die ganze Kunst des Seelsorgers, Ernst 
und Freundlichkeit in der rechten Weise mit einander zu vereinigen, 
zur rechten Zeit und unter den rechten Verhältnissen bald etwas mehr 
das Eine, bald etwas mehr das Andere hervorzukehren und nach keiner 
Seite hin jemals sich zu schnell oder zu weit fortreissen zu lassen, 

5) ὑπὲρ ὧν — ὑπὲρ τούτων, ἃ. 

Seltmann, Chrysost. de saverdot. 9 
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ἡμῶν ταῦτα χρήσιμα ἐστι) μόνον, ἀλλὰ καὶ πρὸς αὑτὴν τοῦ 
πράγματος) τὴν διοίκησιν τάχα οὐ μικρὸν συμβαλεῖται χέρδος. 
904, Καὶ γὰρ ἀναγκαῖον, τὸν μέλλοντα ἐπὶ ταύτην ἔρχεσϑαι 
τοῦ βίου τὴν ὁδὸν, πρότερον» ἅπαντα ὀιερευνησάμενον καλῶς, 
οὕτως ἅψασϑαι τῆς διακονίας. τί δήποτε; ὅτι εἰ καὶ μηδὲν 
εἴλλο, τὸ γοῦν μὴ ξενοπαϑεῖν,5) ἡνίκα ἂν ταῦτα προσπίπτῃ, 
περιέσται πάντα εἰδότι σαφῶς. 295. Βούλει οὖν ἐπὶ τὴν τῶν 
χηρῶν προστασίαν ἴωμεν πρότερον, ἢ τὴν τῶν παρϑένων κηδε- 
μονίαν, ἢ τοῦ δικαστικοῦ μέρους τὴν δυσχέρειαν; καὶ γὰρ ἐφ᾽ 
ἑκάστου τούτων διάφορος ἡ φροντὶς, καὶ τῆς φροντίδος μεί- 
So» 6 φόβος. 290. Καὶ πρῶτον, ἵνα ἀπὸ τοῦ τῶν ἄλλων 
εὐτελεστέρου δοχοῦντος εἶναι ποιησώμεθα τὴν ἀρχὴν, ἡ τῶν 
χηρῶν ϑεραπεία δοκεῖ μὲν μέχρι τῆς τῶν χρημάτων δαπανης) 
τοῖς ἐπιμελουμένοις αὐτῶν παρέχειν φροντίδα᾽ τὸ δὲ οὐ τοι- 
οὗτόν ἐστιν, ἀλλὰ πολλῆς δεῖ κἀνταῦϑα τῆς ἐξετάσεως, OT 
ἂν αὐτὰς καταλέγειν δέῃ" ὡς τὸ γε ἁπλῶς καὶ ὡς ἔτυχεν αὑτὰ- 
ἐγγραφεσϑαιδ) μυρία εἰργάσατο δεινά. 291. Καὶ γὰρ οἴκου: 
διέφϑειραν καὶ γάμους διέσπασαν, καὶ ἐπὶ κλοπαῖς πολλάκις 
καὶ καπηλείαις, καὶ ἕτερα τοιαῦτα) ἀσχημονοῦσαι ἑάλωσαν. 
298. τὸ δὲ τὰς τοιαύτας ἀπὸ τῶν τῆς ἐχκλησίας τρέφεσϑαι χρη- 
μάτων, καὶ παρὰ Θεοῦ τιμωρίαν καὶ παρ᾽ ἀνθρώπων φέρει τὴν 
ἐσχάτην κατάγνωσιν, καὶ τοὺς εὐ ποιεῖν βουλομένους ὀκνηρο- 
τέρους καϑίστησι. τίς γὰρ av ἕλοιτό ποτε, ἃ τῷ Χριστῷ 
προσετάχϑη δοῦναι χρήματα, ταῦτα ἀναλίσχειν εἰς τοὺς τὸ 
τοῦ Χριστοῦ διαβάλλοντας ὀνομα; 299. Διὰ ταῦτα πολλὴν δεῖ 


) ἐστι. δ. ἔσται, was dann allerdings dem folgenden συμβαλεῖται 
entspricht. 111. und Fr. dagegen haben ἐστε und dann συμβάλλεται. 

ἢ τοῦ πράγματος. Das ist „des Amtes“. 

9) τὸ γοῦν un Sevonaseiv. Der Sinn ist, dass derjenige, welcher 
vorher Alles geprüft hat, nachher im Amte auch auf Alles gefasst ist, 

ἢ μέχρι τῆς τῶν χρημάτων δαπάνης = bis zum Kosten- 
aufwand, d. ἢ. andere Sorgen darüber hinaus scheint die Pflege der 
Wittwen nicht zu machen. 

5) &yyoaysosaı. Die Namen der zu verpflegenden Wittwen 
wurden in ein besonderes Buch eingetragen, ähnlich wie in unseren 
Vincenzvereinen. — |Ich habe abweichend von Bengel den $ 297 erst mit 
dem folgenden A«i beginnen lassen. ] 

6) ἕτερα τοιαῦτα. Hl.,S., Fr. Mtf. ἑτέροις τοιούτοις. Ἐς. Η.. 
PU’, ἕτερα τοιαῖτα (17.)», andere πρὸς ἕτερα τοιαῖτα (Mif.). 
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καὶ ἀκριβῇ ποιεῖσϑαι τὴν ἐξέτασιν, ὥστε μὴ μόνον τὰς εἰρη- 
μένας, ἀλλὰ μηδὲ τὰς ἑαυταῖς ἐπαρχεῖν δυναμένας") τὴν τῶν 
ἀδυνάτων λυμαίνεσϑαι τράπεζαν. 

800. Μετὰ ὁὲ τὴν ἐξέτασιν ταύτην, ἑτέρα διαδέχεται Ypor- 
τὶς οὐ μικρὰ, ἵνα αὐταῖς τὰ τῆς τροφῆς ἀϑρόως, ὥσπερ ἐκ 
πηγῶν», ἐπιῤῥέῃ καὶ μὴ διαλιμπάνῃ ποτέ. Καὶ γὰρ ἀκόρεστον 
πως κακὸν ἡ ἀκούσιος πενία, καὶ μεμψίμοιρον, καὶ ἀχάριστον" 
καὶ δεῖ πολλῆς μὲν τῆς συνέσεως, πολλῆς δὲ τῆς σπουόδῆς, 
ὥστε «αὑτῶν ἐμφράττειν τὰ στόματα, πᾶσαν ἐξαιροῦντα κατη- 

ἢ , ς \ 3 x 3 9 „ 
γορίας πρόφασιν. 301. Oi μὲν οὐν πολλοὶ, OT av τινα ἴδωσι 
χρημάτων xpeittova?) εὐθέως αὐτὸν ἐπιτήδειον εἶναι πρὸς ταύ- 
τὴν ἀποφαίνονται τὴν οἰκονομίαν" ἐγὼ δὲ οὐχ ἡγοῦμαί ποτε 
ταύτην αὐτῷ τὴν μεγαλοψυχίαν ἀρκεῖν μόνην, ἀλλὰ del?) μὲν 
αὐτὴν πρὸ τῶν ἄλλων (χωρὶς γὰρ ταύτης λυμεὼν ἂν εἴη 
μᾶλλον ἢ προστάτης, καὶ λύχος ἀντὶ ποιμένος) μετὰ δὲ αὐτῆς 
κεὼ ἑτέραν ζητεῖν εἰ κεκτημένος τυγχάνοι. Αὕτη δέ ἐστιν ἡ 
πάντων αἰτία ἀνθρώποις τῶν ἀγαϑῶν, ἀνεξικακία,") ὥσπερ 

ἢ τὰς εἰρημένας — τὰς ἑαυταῖς ἐπαρχεῖν δυναμένας = 
die genannten (sc. gottlosen Wittwen), sondern auch nicht diejenigen, 
die aus eigenen Mitteln sich erhalten können. 

ἢ χρημάτων χρείττονα = über Geld erhaben, d.h. kein 
Anhänger des Geldes, sondern ein bereitwilliger Spender. 

8 der. Hl. u. Mtf. δεῖν μὲν αὐτὴν πρὸ τῶν ἄλλων ἔχειν. Dann 
steht bei Mif. hinter dem bald folgenden ζητεῖν noch δεῖ. 

4 ἀνεξιχακία. Die Uebung der Geduld kann dem Seelsorger nicht 
genug empfohlen werden. In patientia vestra posstdebitis animas vestras ! 

Es geschieht gar nicht selten, dass diejenigen, welche um Wohl- 
tlıaten angesprochen werden, den Bittenden sehr energisch, um nicht zu 
sagen sehr grob, abweisen. Ich möchte den Priester dringend vor dieser 
Manier warnen. Es ist ja richtig, dass grade er oft schrecklich belästigt 
und häufig gemissbraucht wird, und dass er, namentlich zu Anfang, gar 
nicht in der Lage ist, viele Almosen spenden zu können, aber er darf 
trotz alledem den Bittenden nicht in rauher Weise fortweisen, auch nicht 
gestatten, dass dieses von Seiten seiner Hausleute geschieht, sondern er 
muss, wenn er Nichts geben kann, mit wenigen ernsten, ruhigen Worten 
auf die Einsicht des Bittstellers einwirken, vielleicht auch sein Mitleid, 
das mit einem heruntergekommenen Mitmenschen natürlich immer ein auf- 
richtiges sein muss, aussprechen, und ihn so entlassen, dass derselbe 
keinen Groll hegen kann. 

Ein Mitglied meiner früheren Gemeinde (hochgestellter Beamter uni 
sehr wohlthätig) wurde aufgefordert, dem „Verein gegen Bettelei* bei- 

: er 
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εἴς τινα εὔδιον λιμένα ὁρμίζουσα καὶ παραπέμπουσα τὴν ψυχην. 
802. Τὸ γὰρ τῶν χηρῶν γένος καὶ διὰ τὴν πενίαν, καὶ διὰ 
τὴν ἡλικίαν, καὶ διὰ τὴν φύσιν ἀμέτρῳ τινὶ κέχρηνται") παύῤ- 
ῥησίᾳ (οὕτω γὰρ ἄμεινον εἰπεῖν) καὶ βοῶσιν ἀκαίρως, καὶ 
αἰτιῶνται μάτην, καὶ ἀποδύρονται ὑπὲρ ὧν χάριν εἰδέναι ἐχρῆν, 
καὶ κατηγοροῦσιν ὑπὲρ ὧν ἀποδέχεσϑαι ἔδει. καὶ del τὸν 
προεστῶτα ἅπαντα φέρειν γενναίως, καὶ μήτε πρὸς τὰς ἀκαί- 
ρους ἐνοχλήσεις, μήτε πρὸς τὰς ἀλόγους παροξύνεσϑαι μέμ- 
ψεις. 808. Ἐλεεῖσϑαι γὰρ ἐχεῖνο τὸ γένος, ὑπὲρ ὧν δυστυ- 
χοῦσιν, οὐχ ὑβρίζεσθαι, δίκαιον" ὡς τόγε ἐπεμβαίνειν αὐτῶν 
ταῖς συμφοραῖς, καὶ τῇ διὰ τὴν πενίαν ὀδύνῃ τὴν ἀπὸ τῆς 
ὑβρεως προστιϑέναι, τῆς ἐσχάτης ὠμότητος ἂν εἴη. 804. Διὰ 
τοῦτο καί τις ἀνὴρ σοφώτατος, εἴς TE τὸ φιλοχκερδὲς καὶ τὸ 
ὑπεροπτικὸν τῆς ἀνϑρωπίνης φύσεως ἀπιδὼν καὶ τῆς πενίας 
τὴν φύσιν καταμαϑὼν, δεινὴν οὐσαν καὶ τὴν γενναιοτάτην 
wuynv καταβαλεῖν καὶ πεῖσαι περὶ τῶν αὐτῶν ἀναισχυντεῖν 
πολλάχις, ἵνα μή τις αἰτούμενος παρ᾽ αὐτῶν ὀργίζηται, μηδὲ 
τῷ συνεχεῖ τῆς ἐντεύξεως παροξυνϑεὶς πολέμιος, ὁ βοηϑεῖν 
ὀφείλων, γίνηται, παραύκευάζει προσηνῆ τε αὐτὸν καὶ εὐπρό- 


zutreten, lehnte es aber ab, indem er sich gleichzeitig zu mir wandte 
und sagte: Mich hat das Schild „Mitglied des Vereins gegen Bettelei“ 
immer gestört. Wenn man an eine Thür kommt und sieht ein solches 
Schild angeheftet, das hat etwas Kaltes, Abstossendes, mir sehr Un- 
angenehmes an sich. — Ich konnte meinem Freunde nur bestätigen, dass 
ich ganz denselben Eindruck stets gehabt habe. 

Es kann vorkommen, dass bettelnde Personen wegen ihrer Unrein- 
lichkeit, die sie wahrlich beseitigen könnten, Aerger und Unwillen erregen. 
Ich wenigstens empfinde es jedesmal sehr arg, wenn ich zumal Weiber 
ungewaschen und ungekämmt einherziehen und die Gelegenheit zum 
Betteln wahrnehmen .sehe. Alher auch da braucht man nicht und darf 
man nicht mit groben Worten dem Uebelstande begegnen, sondern kann 
mit einer kurzen Belehrung eine bestimmte Forderung verbinden und von 
deren Erfüllung das Almosen abhängig machen. 

Wo die Bettelei überhand zu nehmen droht und professionsmässig 
auftritt, da ist gemeinsames Handeln und eine strenge Controlle nötbig. 

Ὁ χέχρηνται. Fronto bemerkt: Sic Lou, et aliae’ vulg. edit. sed 
P. et 3 Gallici a nobis (sc. a Frontone) editae suffragantur lectioni χέχοη- 
ται. Letzteres hat S., Fr. und Mif. 

τὴν ἀπὸ τῆς ὕβρεως = noch den Schmerz über ab- 
stossende Behandlung. 





De Sacerdotio III. 16. 117 


σιτον εἶναι τῷ δεομένῳ, λέγων" ἢ Kilvov πτωχῷ ἀλύ- 
πῶς τὸ οὖς σου, καὶ ἀποκρίϑητι αὐτῷ ἐν πραότητι 
εἰρηνικά. καὶ τὸν παροξύνοντα ἀφεὶς, --- τί γὰρ ἂν τις τῷ 
κειμένῳ λέγοι; --- τῷ δυναμένῳ τὴν ἐχείνου φέρειν ἀσϑένειαν 
διαλέγεται, παρακαλῶν, τῷ τε ἡμέρῳ τῆς ὄψεως καὶ τῇ τῶν 
λόγων πραότητι πρὸ τῆς δόσεως αὐτὸν ἀνορϑοῦν. 305 Ar 
δέ τις τὰ μὲν ἐκείνων μὴ Aaußavn,?) μυρίοις δὲ αὐτὰς ὀνείδεσι 
περιβάλλῃ, καὶ ὑβρίζῃ, καὶ παροξύνηται κατ᾽ αὐτῶν, οὐ μόνον 
οὐχ ἐπεχούφισε τὴν ἀπὸ τῆς πενίας ἀϑυμίαν τῷ δοῦναι, ἀλλὰ 
χαὶ μεῖζον ταῖς λοιδορίαις εἰργάσατο τὸ δεινόν. 306. Κἂν 
γὰρ λίαν ἀναισχυντεῖν βιάζωνται διὰ τὴν τῆς γαστρὸς ἀνάγχην, 
ἀλλ᾽ ὅμως ἀλγοῦσιν ἐπὶ τῇ βίᾳ ταύτῃ. ὅτ᾽ ἂν οὖν διὰ μὲν 
τὸ τοῦ λιμοῦ δέος προσαιτεῖν ἀναγχάζωνται, διὰ δὲ τὸ προσ- 
αἰτεῖν ἀναιδεύεσϑαι, διὰ δὲ τὸ ἀναιδεύεσϑαι πάλιν ὑβρίζων- 
ται, ποικίλη τις καὶ πολὺν φέρουσα τὸν ζόφον ἐπὶ τὴν ψυχὴν 
ἐκείνων κατασχήπτει τῆς ἀϑυμίας ἡ δύναμις. 807. Καὶ δεῖ 
τὸν τούτων ἐπιμελούμενον ἐπὶ τοσοῦτον εἶναι μαχρόϑυμον, 
ὡς μὴ μόνον αὐταῖς μὴ πλεονάζειν τὴν ἀϑυμίαν ταῖς ἀγανακ- 
τήσεσιν, ἀλλὰ καὶ τῆς οὔσης τὸ πλέον κοιμίζειν διὰ τῆς 
παρακλήσεως. ὥσπερ γὰρ ἐχεῖνος ὁ ὑβρισϑεὶς ἐν πολλῇ περι- 
ovol« οὐκ αἰσϑάνεται τῆς ἀπὸ τῶν χρημάτων ὠφελείας, διὰ 
τὴν ἀπὸ τῆς ὕβρεως πληγήν, οὕτως οὗτος ὃ προσηνῆ λόγον 
ἀκούσας, καὶ μετὰ παρακλήσεως τὸ διδόμενον δεξάμενος, γά- 
vuraı πλέον καὶ χαίρει, καὶ διπλοῦν αὑτῷ τὸ δοϑὲν τῷ τρόπῳ 
γίγνεται. 808. Καὶ ταῦτα οὐκ an ἐμαυτοῦ, ἀλλ᾽ ar ἐκείνου 
τοῦ τὰ πρότερα παραινέσαντος φϑέγγομαι"- Texvov γάρ 


1 λέγων. Vgl. Sir. 4, 8. — Der Hauptsatz ist: Διὰ τοῦτο χαί 
τις ἀνὴρ σοφώτατος — παρασχευάζει (ermahnt) — λέγων — χαὶ — δια- 
λέγεται παραχαλῶν. --- In den Zwischensätzen bedürfen einige Ausdrücke 
vielleicht der Erklärung, z. B. ἀπιδὼν, das heisst „Rücksicht nehmend“, 
περὶ τῶν αὐτῶν „in Betreff derselben Dinge“, παρ᾽ αὐτῶν „(gebeten) von 
Ihnen (sc. den Armen)“, τῷ συνεχεῖ τῆς ἐντεύξεως „durch das Unauf- 
hörliche des Anliegens“, τὸν παροξύνοντα ἀφεὶς „den zudringlichen 
(Armen) ohne Ermahnung lassend“. 

ἢ Ἂν δέ τις τὰ μὲν ἐκείνων un λαμβάνῃ = wenn aber 
Einer das, was den Wittwen zukommt, zwar sich nicht selber 
zueignet. 

ἢ τῆς οὔσης τὸ πλέον = den grössten Theil der vor- 
handenen (Muthlosigkeit). 
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φησιν ἢ ἐν ἀγαϑοῖς un δῷς μῶμον, καὶ ἐν πάσῃ δόσει 
λύπην λόγου. οὐχὶ καύσωνα ἀναπαύσει 600005; οὕτω 
κρεῖσσον λόγος ἢ δόσις. ἰδοὺ γὰρ λόγος ὑπὲρ δόμα 
ἀγαϑὸν, καὶ ἀμφότερα παρὰ ἀνδρὶ κεχαριτωμένω. 
309. Οὐχ ἐπιεικῆ δὲ μόνον καὶ ἀνεξίχακον τὸν τούτων προ- 
ὑστάτην, ἀλλὰ καὶ οἰκονομικὸν οὐχ ἧττον εἶναι χρή" or, ἐὰν 
τοῦτο ἀπῇ, πάλιν εἰς τὴν ἴση» περιίσταται ζημίαν τὰ τῶν 
πενήτων χρήματα. 310. Ἤδη γάρ τις ταύτην πιστευϑεὶς τὴν 
διακονίαν, καὶ χρυσὸν συναγαγὼν πολὺν, αὐτὸς μὲν οὐ κατέ: 
φαγεν, ἀλλ΄ οὐδὲ εἰς τοὺς δεομένους, πλὴν ὀλίγων, ἀνάλοσι, 
τό δὲ πλέον κατορύξας ἐφύλαττεν, ἕως οὗ καιρὸς χαλεπὸς 
ἐπιστὰς παρέδωχεν αὐτὰ ταῖς τῶν ἐναντίων χερσί. 811. 11ολ- 
λῆς οὖν δεῖ τῆς προμηϑείας, ὡς μήτε πλεονάζειν, μήτε ἐλλεί- 
πειν τῆς ἐκκλησίας τὴν περιουσίαν" ἀλλὰ πάντα μὲν σχορπίζειν 
ταχέως τοῖς δεομένοις τὰ ποριζόμενα, ἐν δὲ ταῖς τῶν ἀρχομέ- 
νῶν προαιρέσεσι συνάγειν τῆς ἐκκλησίας τοὺς ϑησαυρούς.3) 

312. Τὰς de τῶν ξένων ὑποδοχὰς, καὶ τὰς τῶν ἀσϑενοί"- 
τῶν ϑεραπείας, πόσης μὲν οἴει δεῖσθαι χρημάτων δαπάνης, 
πόσης δὲ τῆς τῶν ἐπιστατούντων ἀκριβείας τε καὶ συνέσεως: 
Καὶ γὰρ τῆς εἰρημένης ἀναλώσεως ταύτην ἥττονα μὲν οὐδι- 
μῶς, πολλάκις δὲ καὶ μείζονα εἶναι ἀνάγχη" καὶ τὸν ἐπιστι- 
τοῦντα, ποριστικόν τινα μετ᾽ εὐλαβείας καὶ φρονήσεως, ὡς 
παρασχευάζειν χαὶ φιλοτίμως καὶ ἀλύπως διδόναι τοὺς κεκτη- 
μένους τὰ παρ᾿ αὐτῶν,5) ἵνα μὴ τῆς τῶν ἀσϑενούντων arc- 
παύσεως προνοῶν, τὰς τῶν παρεχόντων πλήττῃ ψυχάς. 313. Τὴ» 
ὁὲ μαχροϑυμίαν +) xal τὴν σπουδὴν πολὺ πλείονα ἐνταῦϑα 
ἐπιδείχνυσϑαι δεῖ. δυσάρεστον γάρ πῶς οἱ νοσοῦντες χρῆμα 
καὶ ῥάϑυμον: κἂν μὴ πολλὴ πανταχόϑεν εἰσφέρηται ἀκρίβεια 

) φησιν. Vgl. Sir. 18, 15—17. — Hl. und ΔΙ λύπην λόγων 
und bald darauf χρείσσων. Hl. und Fr. ὑπὲρ δόματα. 8. er maxin 
pars Mss. ὑπὲρ δόμα (Mitf.). 

?) ἐν δὲ ταῖς τῶν a. προαιρέσεσι — τοὺς ϑησαυροὺς — 
in den Gesinnungen der Untergebenen aber Schätze für 


die Kirche zu sammeln, d. h. dadurch, dass man die Armen fromın 
und dankbar macht, schafft man der Kirche Gewinn. 


8 τὰ παρ᾽ αὐτῶν = von ihrem Besitzthum. 
ἡ Tnv δὲ μαχροϑυμίαν. Hl, Fr, Mtf. προϑυμίαν. A, F- 
μακροϑυμίαν. 
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zul φροντὶς, ἀρχεῖ καὶ TO μικρὸν Exelvol) παροφϑὲν μεγάλα 
ἐργάσασϑαι τῷ νοσοῦντι χαχά. 

XVII 814. Ἐπὶ δὲ τῆς τῶν παρϑένων) ἐπιμελείας το- 
σούτῳ μείζων ὃ φόβος, ὅσῳ καὶ τὸ χτῆμα τιμιώτερον, καὶ 
βασιλικωτέρα αὕτη τῶν ἀλλῶν ἡ ἀγέλη (167 γὰρ καὶ εἰς τὸν 
τῶν ἁγίων τούτων χορὸν μυρίαι μυρίον γέμουσαι κακῶν εἰσε- 
χὠώμασαν ἢ μεῖζον δὲ ἐνταῦϑα τὸ πένϑος.ς 315. Καὶ καϑάπερ 
οὐκ ἴσον, κόρην τε ἐλευϑέραν καὶ τὴν ταύτης ϑεράπαιναν 
ἁμαρτεῖν, οὕτως οὐδὲ παρϑένον καὶ χήραν. ταῖς μὲν γὰρ καὶ 
ληρεῖν, καὶ λοιδορεῖσϑαι πρὸς ἀλλήλας καὶ κολακεύειν καὶ 
ἀναισχυντεῖν, καὶ πανταχοῦ φαίνεσϑαι καὶ τὸ περιϊέναι τὴν 
ἀγορὰν γέγονεν ἀδιάφορον" ἡ δὲ παρϑένος ἐπὶ μείζοσιν ἀπε- 
δύσατο,δ) καὶ τὴν ἀνωτάτω φιλοσοφίαν ἐζήλωσε, καὶ τὴν τῶν 
ἀγγέλων πολιτείαν δεῖξαι ἐπὶ γῆς ἐπαγγέλλεται, καὶ μετὰ τῆς 
σαρχὸς ταύτης τὰ τῶν ἀσωμάτων αὐτῇ) δυνάμεων κατορϑῶ- 
Gar πρόχειται᾽ καὶ οὔτε προόδους περιττὰς ποιεῖσϑαι καὶ 
πολλὰς δεῖ, οὔτε ῥήματα αὐτῇ δ φϑέγγεσϑαι εἰχῆ καὶ μάτην 
ἐφίεται.) λοιδορίας δὲ καὶ κολακείας οὐδὲ τοὔνομα εἰδέναι 

ἢ ἐκεῖνο. A, F. und 9. ἐχεῖ. 

ἢ παρϑένων. Παρϑένοι quae sint, describitur a Basilio Can. ΧΥ͂ ΠῚ. 

al Amphiloch. p. 767, παρϑένος ὀνομάζεται ἑκουσίως ἑαυτὴν προσαγα- 
γοῦσα τῷ Κυρίῳ καὶ ἀποταξαμένη τῷ γάμῳ χαὶ τὸν ἐν ἁγιασμῷ βίον 
προτιμήσασα. Cf. Chrys. Hom. XIII. in 1. ad Timoth. pag. 800. Intelli- 
guntur igitur virgines Deo devotae. Commemorantur jam a Tertulliano 
tanquam virgines Christo nuptae. Cf. Tertull. ad uxorem L.. 1. c. 4. de 
veland. Virg. c. 14. Serius dicebantur imprimis virgines ecclesia- 
Sticae, quia sese ecclesiae prorsus devoverant, sive virgines cano- 
Nicae, quia nomina earum in canones relata erant. Vid. de iis Schroeckh’s 
christl. Kirch.-Gesch. T. V. p. 173 5ᾳ. Leo. 
Diese Jungfrauen, von denen hier der Verfasser spricht, lebten nicht 
ἸῺ Klöstern, obgleich es schon dergleichen gab, sondern. in der Stadt, 
bei ihren Eltern oder Freunden. Sie waren in die Kirchenbücher ein- 
geschrieben und vom Bischof eingesegnet.... Ihr Ursprung geht zurück 
bis in das apostolische Zeitalter. (1. Cor. 7.) In den ersten drei Jahr- 
hunderten band sie noch kein feierliches Gelübde... — Ritter 5, 271. 


ἢ ἐπὶ μείζοσιν ἀπεδύσατο = hat sich für grössere Dinge 
Angeschickt. 

εἰ αὐτῷ — πρόκειται = ihr (sc. der Jungfrau) liegt ob. 

: αυτῷ. Hl. υπὰ Fr. αὕτην. P., Α., F., H. αὐτὶ. 

) ἐφίεται. ΗἸ., δι, Fr, Mtf. ἐφεῖται. A., I" ἐφίεται. 

) λοιδορίας δὲ zul χολαχείας. Diese beiden Worte sind 
natürlich Genitive. 
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χρή. 316. Διὰ τοῦτο ἀσφαλεστάτης φυλακῆς, καὶ πλείονος 
δεῖται τῆς συμμαχίας. Ὅ τε γὰρ τῆς ἁγιωσύνης ἐχϑρὸς ἀεὶ 
καὶ μᾶλλον αὐταῖς ἐφέστηκε καὶ προσεδρεύει, καταπιεῖν ἕτοι- 
μος, εἴπου!) τις ἐξολισϑήσειε καὶ καταπέσοι, ἀνθρώπων τε οἱ 
ἐπιβουλεύοντες πολλοὶ, καὶ μετὰ τούτων ἁπάντων ἡ τῆς φύ- 
ὅεωῶς μανία᾽ καὶ πρὸς διπλοῦν) τὸν πόλεμον ἡ παράταξις 
αὐτῇ) τὸν μὲν ἔξωϑεν προσβάλλοντα, τὸν de ἔσωϑεν ἐνο- 
χλοῦντα. 317. Διὰ ταῦτα τῷ γοῦν ἐπιστατοῦντι πολὺς μὲν ὁ 
φόβος, μείζων δὲ ὁ κίνδυνος, καὶ ἡ ὀδύνη, εἴ τι τῶν ἀβουλή- 
zovt) (ὃ μὴ γένοιτο) συμβαίη ποτέ. 818. Εἰ γὰρ πατρὶ 
ϑυγάτηρ ἀπόκρυφος) ἀγρυπνία, καὶ ἡ μέριμνα αὑτῆς 








ἡ εἴπου = εἴ που. 

3 πρὸς διπλοῦν. S. und Mtf. χαὶ ἁπλῶς πρὸς διπλοῦν. Hl, 
und Fr. χαὶ ἁπλῶς διπλοῦν. Omnes Mss. χαὶ πρὸς διπλοῦν (Fr.). 

ἢ αὐτῷ" nämlich der Jungfrau. 

ἡ τῶν ἀβουλήτων" «ἃ. i. Unerwünschtes, Unerfreu- 
liches. 

δ ἀπόκρυφος. Vgl. Sir. 42, 9. — Die Ausleger sind nicht einig 
darüber, ob ἀπόχρυφος auf ϑυγάτηρ oder auf ἀγρυπνία zu beziehen ist. 
Brixius thut letzteres. Das veranlasst den F’ronto zu einer längeren 
Gegenbemerkung, in der es heisst: ... cum omnibus mulieribus ex lege 
Solonis, ut est apud Demosthenem, tum virginibus maxime olim jussum 
erat οἰχουρεῖν et raro in publicum prodire. 

Euripides in Oreste: 

εἰς ὄχλον ἕρπειν παρϑένοισιν ol καλόν. 

Seneca in Agam.: Quo more coetus publicos virge subis? — 

Ambrosius epist. 46: Quid praestantius in virgine, cujus praecipuum 
opus verecundia, quam secretum? quid tutius secreto et ad omnes actus 
expeditius ὃ 

Auch Bengel bezieht ἀπόχρυιφος auf ϑυγάτηρ, indem er aus Casau- 
bonus eitirt: Olim apud Judaeos, Graecos plerosque et Romanos, virgines 
domi continebantur in propriis oecis, quos Graeci appellant παρϑενῶνας. 

Thalhofer übersetzt: Denn wenn schon eine im Hause geborgene 
Tochter dem Vater Wachen verursacht. 

Hasselbach: Denn wenn eine Tochter, die noch unberathen ist, dem 
Vater viel Wachens macht. 

Ritter dagegen: Denn wenn eine Tochter dem Vater heimliches 
Wachen verursacht. 

Die Uebersetzung der Vulgata: Filia patris abscoudita est vigilia, 
lässt nichts Näheres erkennen. 

In der Bibelübersetzung von Loch und Reischl aber steht: Eine 
Tochter maclıt nothwendig dem Vater stilles Ueberwachen. 

Nach meiner Meinung sind nicht zwingende Gründe genug vorhanden, 
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ἀφιστᾷ ὕπνον, ὕπου περὶ τοῦ στειρωϑῆναι ἢ παραχμάσαι 
ἢ μισηϑῆναι τοσοῦτον δέος, τί πείσεται ὁ τούτων μὲν οὐδὲν, 
ἕτερα δὲ τούτων πολλῷ μείζονα μεριμνῶν; ἢ Οὐ γὰρ ἀνὴρ 
ἐνταῦϑα ὃ ἀϑετούμενος, ἀλλ αὐτὸς ὃ Χριστός" οὐδὲ μέχρις 
ὀνειδῶν ἡ στείρωσις, ἀλλ εἰς ἀπώλειαν ψυχῆς τελευτᾷ τὸ 
δεινόν. πᾶν γὰρ δένδρον, φησὶ, μὴ ποιοῦν καρπὸν 
καλὸν, ἐχκκόπτεται καὶ εἰς πῦρ βάλλεται. καὶ μισηϑ εἰσι 
δὲ παρὰ τοῦ νυμφίου, οὐχ ἀρκεῖ λαβεῖν ἀποστασίου βιβλίον 
καὶ ἀπελϑεῖν, ἀλλὰ κόλασιν αἰώνιον τοῦ μίσους δίδωσι τὴν 
τιμωρίαν. 819. Καὶ ὁ μὲν κατὰ σάρχα πατὴρ πολλὰ ἔχει τὰ 
ποιοῦντα αὑτῷ τὴν φυλακὴν εὔχολον τῆς ϑυγατρός. καὶ γὰρ 
καὶ μήτῃρ, καὶ τροφὸς, καὶ ϑεραπαινῶν πλῆϑος, καὶ οἰκίας 
ἀσφάλεια συναντιλαμβάνεται τῷ γεννησαμένῳ πρὸς τὴν τῆς 
παρϑένου τήρησιν. οὔτε γὰρ εἰς ἀγορὰν αὐτὴν ἐμβάλλει» 
ἐφίεται3) συνεχῶς" οὔτε, ἡνίκα ἂν ἐμβάλλῃ, φαίνεσϑαί τινι τῶν 
ἐντυγχανόντων ἀναγχάζεται, τοῦ σχότους τῆς ἑσπέρας 4) οὐχ 
ἧττον τῶν τῆς οἰχίας τοίχων καλύπτοντος τὴν φανῆναι μὴ 
βουλομένην. 820. χωρὶς δὲ τούτων πάσης αἰτίας ἀπήλλακται, 
ὡς μὴ ἂν note) εἰς ἀνδρῶν ὄψιν βιασϑῆναι ἐλϑεῖν οὔτε γὰρ 
ἢ τῶν ἀναγχαίων φροντὶς, οὔτε αἱ τῶν ἀδικούντων ἐπήρειαι, 
οὔτε ἄλλο τοιοῦτον οὐδὲν εἰς ἀνάγχην αὑτὴν τοιαύτης συν- 
τυχίας καϑίστησιν, ἀντὶ πάντων αὑτῇ γινομένου τοῦ πατρός 9) 
αὑτὴ δὲ μίαν ἔχει φροντίδα μόνον, τὸ μηδὲν ἀνάξιον μήτε 
πρᾶξαι μήτε εἰπεῖν τῆς αὐτῇ προσηκούσης κοσμιότητος. 821. Ἐν- 
ταῦϑα δὲ πολλὰ τὰ ποιοῦντα τῷ πατρὶ ἢ δύσχολον, μᾶλλον 
δὲ καὶ ἀδύνατον τὴν φυλακήν. οὔτε γὰρ ἔνδον ἔχειν αὐτὴν 


weder für die eine noch für die andere Auslegung, und für den Sinn ist 
die Sache von keiner sehr grossen Bedeutung. 

ἡ μεριμνῶν. Participium von μερεμνάω, gehört zu ὁ. 

φησι. Vgl. Matth. 8, 10. 

αὐτὴν ἐμβάλλειν ἐφίεται. 85. αὐτῇ ἐμβαλεῖν ἐφεῖται. 

4) τοῦ σχότους τῆς ἑσπέρας. Der einfache Sinn scheint nur 
der zu sein, dass die Jungfrau ihre Ausgänge für die Zeit der eintretenden 
Dunkelheit einrichten kann. 

ὃ ὡς un ἂν ποτε = 80 dass sie wohl niemals. 

Ὁ ὠντὶ πάντων αὐτῇ γινομένου τοῦ πατρός. Hasselbach: 
„Da der Vater ihr Alles in Allem ist.“ Kitter: „Da sie der Vater in 
Allem vertritt.“ 

ἡ τῷ πατρὶ, D.i. dem geistlichen Vater. 
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μεϑ᾽ ἑαυτοῦ δύναιτ᾽ Av‘ οὔτε γὰρ εὐσχήμων οὔτε ἀκίνόυνος 
ἡ τοιαύτη συνοίχησις. κἂν γὰρ μηδὲν αὐτοὶ ζημιωϑῶσιν,1) 
ἀλλ ἀκεραίαν μείνωσι τὴν ἁγιωσύνην φυλάττοντες, οὐχ ἐλάτ- 
τονα δώσουσι λόγον, ὑπὲρ ὧν ἐσκανδάλισαν ψυχῶν,") ἢ εἰ εἰς 
ἀλλήλους ἁμαρτάνοντες ἔτυχον. τοὐτουϑδ) δὲ οὐκ ὄντος dvva- 
τοῦ, οὔτε τὰ κινήματα τῆς ψυχῆς καταμαϑεῖν εὔπορον, καὶ 
τὰ μὲν ἀτάχτως φερόμενα!) περιχόψαι, τὰ δὲ ἐν τάξει καὶ 
ὁυϑμῷ μᾶλλον ἀσχῆσαι καὶ ἐπὶ τὸ βέλτιον ἀγαγεῖν, οὔτε τὰς 
ἐξόδους περιεργάζεσϑαι ῥίδιον. 322. U γὰρ πενία καὶ τὸ 
ἀπροστάτευτον οὐχ ἀφίησιν αὐτὸν ἀκριβῆ τῆς ἐκείνῃ προση- 
χούσης εὐχοσμίας γενέσϑαι ἐξεταστήν" δ) ὅταν γὰρ ἑαυτῇ πάντα 
διακονεῖν ἀναγκάζηται, πολλὰς, εἴ γε βούλοιτο μὴ σωφρονεῖν, 
τῶν προύδων τὰς προφάσεις ἔχει. καὶ δεῖ τὸν κελεύίοντα 
διαπαντὸς οἴχοι μένειν χαὶ ταύτας περικόψαι τὰς ἀφορμὰς, 
χαὶ τὴν τῶν ἀναγκαίων αὐτάρχειαν παρασχόντα καὶ τὴν πρὸ: 
ταῦτα διαχονησομένην αὐτῇ" δεῖ δὲ καὶ ἐχφορῶν καὶ παννυ- 
χίδων") ἀπείργειν. οἷδε γὰρ, oldev 6 πολυμήχανος ὄφις ἐκεῖνος 
᾿ " zav γὰρ... ζημιωϑῶσιν = denn wenn sie auch nicht 
selbst Schaden erlitten. 

ὑπὲρ ὧν ἐσχανδάλισαν ψυχῶν —= ὑπὲρ τούτων —, ἃς 
u. 8. w. — Chrysostomus will sagen: Wenn es auch zu keiner beider- 
seitigen Versündigung kommt, so kann doch schon die blosse fortwährende 
Gegenwart des einen Theils dem anderen Theile zum Aergerniss dienen, 
d. h. Veranlassung zu Gedankensünden werden, und auch darüber wird 
man Rechenschaft abzulegen haben. 


8 τούτον. D. i. das zu Anfang des $ 321 erwähnte ἔνδον ἔχειν 
oder die συνοίχησις. 


4 τὰ μὲν ἀτάχτως φερόμενα = die ungeordnet umher- 
schweifenden (Regungen, χινήματα). 
ὃ Ἣ γὰρ πενία — γενέσϑαι ἐξεταστὴν u.8.w. = Denn 


die Armuth und Aufsichtslosigkeit (sc. der Jungfrau) gestattet 
nicht, dass er (sc. der Bischof) ein genauer Forscher der ihr 
zukommenden Sittsamkeit wird, denn da sie sich Alles 
(selbst) zu besorgen genöthigtist, hatsie, wenn sie nicht ver- 
nünftig sein will, viele Vorwände für die Ausgänge, und 68 
ist nöthig (d.h. es wäre nöthig), dass der, welcher ihr durchaus 
zu Hause zu bleiben befiehlt, auch diese Anlässe (Vorwände) 
abschneidet, indem er ihr sowohl den Bedarf des Nöthigen 
als auch eine Dienerin dazu gewährt. — [Für τὰς ἀφορμὰς hat 
HI. 5., Fr. und Mtf. τὰς προφάσεις. 1, Ο. τὰς ἀφουμαάς.] 

Ὁ) παννυχίδων. Ritter bemerkt hier S. 275: Seit frühen Zeiten 
war es allgemeiner Gebrauch, dass sich die Christen in der Nacht vor 
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καὶ διὰ χρηστῶν πράξεων τὸν αὑτοῦ παρασπείρειν ἰόν. καὶ 
χρὴ τὴν παρϑένον πανταχόϑεν τειχίζεσϑαι, καὶ ὀλιγάκις τοῦ 
παντὸς ἐνιαυτοῦ προβαίνειν τῆς οἰχίας, OT ἂν ἀπαραίτητοι 
καὶ ἀναγκαῖαι κατεπείγωσι προφάσεις. 828. Εἰ δὲ λέγοι τις, 
οὐδὲν εἶναι τούτων ἔργον ἐπισχόπῳ μεταχειρίζειν, εὖ ἴστω, 
ὅτι τῶν ἐφ ἑκάστῳ") αἱ φροντίδες καὶ αἱ αἰτίαι εἰς ἐκεῖνον 
ἔχουσι τὴν ἀναφοράν. Πολλῶ ὁὲ λυσιτελέστερον αὐτὸν ἅπαντα 
διακονούμενον ἀπηλλάχϑαι ἐγκλημάτων, ἃ3) διὰ τὰς τῶν ἑτέρον 
ἁμαρτίας ὑπομένειν ἀνάγχη, ἢ τῆς διακονίας ἀφειμένον, τὰς 
ὑπὲρ av?) ἔπραξαν ἕτεροι, τρέμειν εὐθύνας. 824. πρὸς δὲ 
τούτοις ὁ μὲν δὶ ἑαυτοῦ ταῦτα πράττων, μετὰ πολλῆς τῆς 
εὐχολίας ἅπαντα διεξέρχεται. ὃ δὲ ἀναγκαζόμενος μετὰ τοῦ 
πείϑειν τὰς ἁπάντων γνώμας) τοῦτο ποιεῖν, οὐ τοσαύτη" 
ἔχει τὴν ἄνεσιν ἐκ τοῦ τῆς αὐτουργίας ἀφεῖσϑαι, ὅσα πράγ- 
ματα καὶ ϑορύβους διὰ τοὺς ἀντιπίπτοντας καὶ ταῖς autor 
κρίσεσι μαχομένους. 325. ᾿Αλλὰ πάσας μὲν οὐκ ἂν δυναίμην 
καταλέγει)" τὰς ὑπὲρ τῶν παρϑένων φροντίδας. καὶ γὰρ καὶ 
oT ὧν αὑτὰς ἐγγράφεσϑαι δέῃ, οὐ τὰ τυχόντα παρέχουσι 
πράγματα τῷ ταύτην πεπιστευμένῳ τὴν οἰκονομίαν. 

XVII. 326. Τὺ de τῶν χρίσεων uEpos,?) μυρίας μὲν ἔχει 
τὰς ἐπαχϑείας, πολλὴν δὲ τὴν ἀσχολίαν, καὶ δυσκολίας τοσαί- 
τας, ὅσας οὐδὲ οἱ τοῖς ἔξωϑεν δικάζειν χαϑήμενοι φέρουσι. 
καὶ γὰρ εὑρεῖν αὐτὸ τὸ δίχαιον, ἔργον" καὶ εὑρόντα, μὴ 





dem Sonntage, vor hohen Festen und den Gedächtnisstagen der Martyrer 
in der Kirche oder an den Begräbnissstätten versammelten und unter 
(resang und Gebet die Nacht durchwachten. Dem weiblichen Geschlechte 
aber untersagte schon das Concilium zu Eliberis die Theilnahme an der- 
gleichen Zusammenküonften. 


) τῶν ἐφ᾽ ἑχάστῳ. Altf. hat noch den Zusatz yıroueıwr" — 
εἰς ἐκεῖνον, 85. ἐπίσχοπον. 


ἢ ἐγχλημάτων, ἃ οἷο, = von Vorwürfen (befreit zu sein), 
die man (im anderen Falle) — bestehen muss. 
ἢ ὑπὲρ ὧν = ὑπὲρ τούτων, ἃ. 
3 - ’ % «ς [4 ἢ . r 
Ὁ μετὰ τοῦ πείϑειν τὰς anavıwv yyrouas = mit Üeber- 


redung der Meinungen Aller, d.h. mit Erlangung der Zustimmung 
Aller. 

ὃ To δὲ τῶν χρίσεων μέρος. Ritter übersetzt (nach Cod. Just. 
Lib. 1. Tit. 4. 8.) „das Schiedsrichteramt“ und bemerkt, dass die Bischöfe 
seit Constantin dieses Amt in bürgerlichen Rechtshändeln, mit Zustim- 
mung beider Parteien, nicht aber in Criminalfällen, verwalteten. 
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διαφϑεῖραι, χαλεπόν». 327. οὐχ ἀσχολία δὲ μόνον καὶ dvoxolia, 
ἀλλὰ καὶ κίνδυνος πρόσεστιν οὐ μιχρός. ἤδη γάρ τινες τῶν 
ἀσϑενεστέρων πράγμασιν ἐμπεσόντες, ἐπειδὴ προστασίας) οὐχ 
ἔτυχον, ἐναυάγησαν περὶ τὴν πίστιν. 828. Πολλοὶ γὰρ τῶν 
ἠδικημένων, οὐχ ἧττον τῶν ἠδικηχότων τοὺς μὴ βοηϑοῦντας 
μισοῦσι" καὶ οὔτε πραγμάτων διαστροφὴν, οὔτε καιρῶν χαλε- 
πότητα, οὔτε ἱερατικῆς δυναστείας μέτρον, οὔτε ἄλλο τοιοῦτον 
οὐδὲν λογίζεσϑαι βούλονται᾽ ἀλλ᾽ εἰσὶν ἀσύγγνωστοι δικασταὶ, 
μίαν ἀπολογίαν εἰδότες, τὴν τῶν συνεχόντων αὐτοὺς κακῶν 
ἀπαλλαγήν᾽ ὃ δὲ μὴ δυνάμενος ταύτην παρασχεῖν, κἂν μυρίας 
λέγῃ προφάσεις, οὐδέποτε τὴν κατάγνωσιν φεύξεται τὴν παρ᾽ 
ἐκείνων. 829. Ἐπειδὴ δὲ προστασίας ἐμνήσϑην, φέρε σοὶ καὶ 
ἑτέραν μέμψεων ἀποκαλύψω πρόφασιν. Ἢν γὰρ μὴ καϑ' ixa- 
στην ἡμέραν μᾶλλον τῶν ἀγοραίων περινοστῇ τὰς olxias ὁ 
τὴν ἐπισκοπὴν ἔχων, προσχρούματα ἐντεῦϑεν ἀμύϑητα. Οὐδὲ 
γὰρ ἀῤῥωστοῦντες μόνον, ἀλλὰ καὶ ὑγιαίνοντες ἐπισχοπεῖσϑαι 
βούλονται, οὐ τῆς εὐλαβείας αὐτοὺς ἐπὶ τοῦτο προκαλουμένης, 
τιμῆς δὲ καὶ ἀξιώματος οἱ πολλοὶ ἀντιποιούμενοι μᾶλλον. ΕἸ 
de ποτε συμβαίη, τινὰ τῶν πλουσιωτέρων καὶ δυνατωτέρων, 
χρείας τινὸς κατεπειγούσης, εἰς τὸ κοινὸν τῆς ἐχκλησίας χέρ- 
dos, συνεχέστερον ἰδεῖν,2) εὐϑέως ἐντεῦϑεν ϑωπείας καὶ κολα- 
κείας προσετρίψατο δόξαν. 330. Καὶ τί λέγω προστασίας 
καὶ ἐπισχέψεις; ἀπὸ γὰρ τῶν προςρήσεωνδ), μόνον τοσοῦτο 





!) προστασίας = Voranstellung, Schutzgewährung. 

?2) ἐδεῖν = besuchen. (Zu ergänzen ist als Subject Enioxonor.) 
Chrysostomus hat hier blos die Besuche im Auge, die von Amtswegen 
geschehen. Wenn der Geistliche aber die Reichen und Mächtigen gar 
erst aus eigenem Bedürfnisse besucht, dann ist er dem Tadel natürlich 
noch viel eher ausgesetzt. 

Ein Kaplan hatte, ganz dem Wunsche des Pfarrers entsprechend, 
angefangen, in einer gebildeten Familie, der vornehmsten der Gemeinde, 
zu verkehren, sein älterer Amtsbruder aber, der sich mit Vorliebe au 
seringere Leute anschloss, wusste ihm das durch verschiedene Redens- 
arten so zu verleiden, dass jener es vorzog, für die Zukunft davon 
abzustehen. 

Im Allgemeiuen kann ein Geistlicher, dem etwas Verkehr Bedürf- 
niss ist, sich zum Umgange immer nur die Gebildeten wählen, aber er 
wird sich gleichwohl das Opfer auflegen müssen, denselben möglichst zu 
beschränken und die einfacheren Leute nicht zu vernachlässigen. 

3) προςρήσεων. Ein Pfarrer hatte auf einer silbernen Hoclızeit 
eine Frau aus dem Bürgerstande, deren Mann jedoch keine ganz ge 
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φέρουσιν ἐγχλημάτων ἀἄχϑος, ὡς καὶ βαρύνεσϑαι καὶ κατι-- 
πίπτειν ὑπὸ τῆς ἀϑυμίας πολλάχις. Ἤδη δὲ καὶ βλέμματος 
εὐθύνας ὑπέχουσιν. τὰ γὰρ ἁπλῶς παρ᾽ αὐτῶν.) γενόμενα Bu: 
σανίζουσιν ἀκριβῶς οἱ πολλοὶ, καὶ μέτρον φωνῆς ἐξετάζοντες, 
καὶ διάϑεσιν ὄψεως, καὶ ποσότητα γέλωτος. τὸν μὲν δεῖνά 
φησι δαψιλῶς ἐπιγελάσας καὶ φαιδρῷ τῷ προσώπῳ καὶ με- 
γάλῃ προσεῖπε τῇ φονῇ᾽ ἐμὲ δὲ ἔλαττον καὶ ὡς ἔτυχε. καὶ 
ἂν πολλῶν συγκαϑημένων μὴ πανταχοῦ περιφέρῃ τοὺς ὀφϑαλ- 
μοὺς διαλεγόμενος, ὕβριν τὸ πρᾶγμά φασιν οἱ Aoınoi.?) 331. Τίς 
οὖν μὴ λίαν ἰσχυρὸς ὧν τοσούτοις ἂν ἀρχέσειε κατηγόροις, 7) 
πρὸς τὸ μήδ᾽ ὅλως γραφῆναι παρ᾽ αὐτῶν, ἢ πρὸς τὸ διαφι- 
γεῖν μετὰ τὴν γραφὴν; Δεῖ μὲν γὰρ μηδὲ ἔχειν κατηγόρους" 
εἰ δὲ τοῦτο ἀδύνατον, ἀπολύεσϑαι τὰ παρ᾽ ἐκείνων ἐγκλήματα" 
εἰ δὲ οὐδὲ τοῦτο εὔπορον, ἀλλὰ τέρπονταί τινες εἰχῆ καὶ 
ἁπλῶς αἰτιώμενοι, γενναίως πρὸς τὴν τῶν μέμψεων τούτων 
ἀϑυμίαν ἵστασϑαι. 382. Ὁ μὲν γὰρ δικαίως ἐγκαλούμενος καὶ" 
ἐνέγκῃ τὸν ἐγκαλοῦντα ῥᾳδίως" ἐπειδὴ γὰρ οὐχ ἔστι τις πι- 
κρότερος τοῦ συνειδότος.) κατήγορος, διὰ τοῦτο, ὅτ᾽ ἂν ὑπ 
ringe Stellung einnahm, mehrmals als „gnädige Frau* anugeredet. Das 
war ihm von anderen Theilnehmerinnen des Festes so übelwollend aus- 
gelegt worden, dass es ihm längere Zeit hindurch zu grossem Verdrusse 
gereichte. 

ἡ παρ᾽ αὐτῶν. D. i. von den Priestern. 

3 ἐπιγελάσας. Hl, S., Fr., Mitf. ἐπεγέλασε. A, ἐπιγελάσας. 

3) ot λοιποί. Hl. S., Fr., Mtf. οἱ πολλοί. 1. οἱ λοιποί. 

Einem Geistlichen in einer grossen Stadt, wo das Vereinsleben be- 
sonders ausgebildet ist, — derselbe befindet sich jetzt in hoher kirch- 
licher Stellung, — wurde es sehr übel genommen, dass er, wenn er das 
Vereinslokal betrat, nicht sogleich nach ällen Seiten hin grüsste oder 
sich begrüssen liess, sondern am Eingange bei dem ersten Besten stehen 
blieb und sich mit ihm unterhielt, um dann, ohne sich um irgend Jemand 
zu kümmern, an der Seite hin in den grossen Saal zu gelhien. Ich er- 
wähne diese scheinbare Kleinigkeit, weil sie mir wiederholt erzälllt und 
als „Taktlosigkeit“ bezeichnet worden ist. 

4) τοῦ συνειδότος = als das Gewissen. |Hier erlaube ich 
mir zu bemerken, uass ich das im ὃ 332 Gesagte in meinen Lebens- 
erfahrungen allerdings nicht bestätigt gefunden habe, sondern eher das 
Gegentheil, also dass derjenige, der ein böses Gewissen hat, viel leichter 
auffährt, wenn Jemand die schwache Stelle in seiner Seele richtig ge- 
troffen hat, als derjenige, der ein gutes Gewissen hat und mit Gott niclıt 
zerfallen ist.) 
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ἐκείνου τοῦ χαλεπωτάτου πρότερον ἁλῶμεν, τοὺς ἔξωϑεν ἡμε- 
ρωτέρους ὄντας εὐχόλως φέρομεν. ὃ δὲ οὐδὲν ἑαυτῷ συνει- 
ὁέναι πονηρὸν ἔχων, OT ἂν ἐγκαλῆται μάτην, καὶ πρὸς ὀργὴν 
ἐκφέρεται ταχέως, καὶ πρὸς ἀϑυμίαν καταπίπτει ῥᾳδίως, ἂν 
μὴ πρότερον τύχῃ ἢ) μεμελετηχὼς τὰς τῶν πολλῶν φέρειν 
ἀνοίας. οὐ γάρ ἐστιν, οὐκ ἔστι συκοφαντούμενον εἰχῇ καὶ 
καταδικαζόμενον μὴ ταράττεσϑαι καὶ πάσχειν τι πρὸς τὴν 
τοσαύτην ἀλογίαν". 

333. Τί ἂν τις λέγοι τὰς λύπας, ἃς ὑπομένουσιν, ἡνίκα 
or δέῃ τινὰ τοῦ τῆς ἐχκλησίας περικόψαι πληρώματος: 
334. εἴϑε μὲν οὖν μέχρι λύπης ἵστατο τὸ δεινόν᾽ νῦν di καὶ 
04129005 οὐ μιχρός. Δέος γὰρ, μὴ ποτε πέρα τοῦ δέοντος 
χκολασϑεὶς ἐκεῖνος πάϑῃ τοῦτο δὴ τὸ ὑπὸ τοῦ μακαρίου Παύ- 
λου λεχϑὲν,) καὶ ὑπὸ τῆς περισσοτέρας λύπης καταποϑῇ,. 
335. πλείστης οὖν χκἀνταῦϑα δεῖ τῆς ἀκριβείας, ὥστε μὴ τὴν 
τῆς ὠφελείας ὑπόϑεσιν, μείζονος αὐτῷ γενέσϑαι ζημίας ἀφορ- 
μή». 336. ὧν γὰρϑ) ἂν ἁμάρτῃ μετὰ τὴν τοιαύτην ϑεραπείαι 
ἐκεῖνος, κοινωνεῖ τῆς ἐφ᾿ ἑκάστῳ τούτων ὀργῆς ὃ μὴ καλῶς 
τὸ τραῦμα τεμὼν ἰατρός. 837. πόσας οὖν χρὴ προσδοκᾶν 
τιμωρίας, ὅτ᾽ ἂν μὴ μόνον, ὑπὲρ av!) αὐτὸς ἕχαστος ἐπλημ- 
μέλησεν, ἀπαιτεῖται) λόγον, ἀλλὰ καὶ ὑπὲρ τῶν ἑτέροις Auap- 
τηϑέντων εἰς τὸν ἔσχατον καϑίσταται κίνδυνον: εἰ γὰρ Tor 
οἰχείων πλημμελημάτων εὐθύνας ὑπέχοντες φρίττομεν, ὡς οὐ 
δυνησόμενοι τὸ πῦρ ἐχφυγεῖν ἐχεῖνο᾽ τί χρὴ πείσεσϑαι προυῦ- 
doxand) τὸν ὑπὲρ τοσούτων ἀπολογεῖσϑαι μέλλοντα; 888. Ὅτι 
γὰρ τοῦτό ἐστιν ἀληϑὲς, ἄκουσον τοῦ μακαρίου λέγοντο: 
Παύλου,Ἴ) μᾶλλον de οὐκ ἐκείνου, ἀλλὰ τοῦ ἐν αὐτῷ λαλοῦντος 








1") τὐχῳ. Hl. Fr. u. Mtf. ἂν μὴ πρότερον y τῇ ψυχῇ. Εἰ, Ο. τύχῃ. 
9 λεχϑὲν. Vgl. 2. Cor. 2, 7. 


ὃ Ὧν γὰρ etc. = Denn worin Jener nach einer solchen 
Heilung etwa noch fehlte, — es nimmt Theil an dem Zorne 
für Jegliches hiervon der Arzt, der die Wunde nicht gut 
geschnitten hat. 

ἡ ὑπὲρ ὧν = ὑπὲρ τούτων, ἃ. 

5) ἀπαιτεῖται. HlI,S., Fr. ΜΕ ἀπαιτῆται. 

ἢ τί χρὴ πείσεσθαι προσδοχᾶν τὸ wasmuss der zuleiden 
gewärtigen, welcher. 

ἢ Παύλου. Vgl. Hebr. 13, 17. 


De Sacerdotio III. 18. 127 


Χριστοῦ" Πείϑεσϑε τοῖς ἡγουμένοις ὑμῶν καὶ ὑπείκετε, 
ὁτι αὐτοὶ ἀγρυπνοῦσιν ὑπὲρ τῶν ψυχῶν ὑμῶν, ὡς 
λόγον ἀποδώσοντες. 339. Ἄρα μικρὸς οὗτος ὁ τῆς ἀπειλῆς 
φόβος; οὐκ ἔστιν εἰπεῖν. 340. ᾿Αλλὰ καὶ τοὺς σφόδρα ἀπει- 
ϑεῖς καὶ σχληροὺς ἱχανὰ ταῦτα πάντα πεῖσαι, ὡς οὔτε ἀπο- 
rvola οὔτε φιλοδοξίᾳ ἁλόντες, ὑπὲρ δὲ ἑαυτῶν δεδοικότες μόνον, 
καὶ εἰς τὸν τοῦ πράγματος ὄγχον ἀποβλέψαντες, ταύτην ἐφί- 
yousv τὴν φυγήν.“ 


ΠΕΡΙ ΙΕΡΩΣΥΝΗΣ ΠΟΙΓΟΣ 4. 


Τάδε ἔνεστιν ἐν τῷ δ΄ λόγῳ. 


[4᾿ [4 no - 
I. Ὅτι οὐ μόνον οἱ σπουδάζοντες ἐπὶ κλῆρον ἐλϑεῖν, ἀλλὰ καὶ οἱ 
ἀνάγχην ὑπομένοντες, ἐν οἷς ἂν ἁμάρτωσι, σφόδρα χολάζονται. 
[4 - - - - ww , 
11. Ὅτι οἱ χειροτονοῦντες ἀναξίους, τῆς αὐτῆς αὐτοῖς εἰσὶν ὑπεὺ- 
ϑυνοι τιμωρίας, χἂν ἀγνοῶσι τοὺς χειροτονουμένους. 
{ “ -- “-- ’ ‚ ’ - -.- 
IL Orı πολλῆς τῆς ἐν τῷ λέγειν δυνάμεως χρεία τῷ ἱερεῖ. 
ΙΝ. Ὅτι πρὸς τὰς ἁπάντων μάχας χαὶ Ἑλλήνων καὶ Ἰουδαίων zul 
αἱρετιχῶν παρεσχευάσϑαι χρή. 
o Ἐν -- - 
V. Ὅτι σφόδρα ἔμπειρον εἶναι δεῖ τῆς διαλεχτικῆς. 
’ “ ᾿ ‚ MB N 
VI. Ὅτι τῷ μαχαρίῳ Παύλῳ μάλιστα τοῦτο χατώρϑωτο. 
r [4 > > \ - ͵ [2 [} ) ’ > A} a I ._N 
VO. Orı οὐχ ano τῶν σημείων μονον λαμπρὸς ἐγένετο, ἀλλὰ χαὶ ἀπὸ 
τοῦ λέγειν. 
VII Ὅτι καὶ ἡμᾶς τοῦτο βούλεται χκατορϑοῦν. 
IX. Ὅτι τούτου μὴ παρόντος τῷ ἱερεῖ, πολλὴν ἀνάγκη τοὺς ἀρχο- 
μένους ζημίαν ὑφίστασϑαι. 


841. Ταῦτα ὃ Βασίλειος ἀκούίσας καὶ μικρὸν ἐπισχών, 
»ἀλλ΄ εἰ μὲν αὐτὸς ἐσπούδασάς) φησι ταύτην κτήσασϑαι τὴν 
ἀρχὴν, εἶχεν ἄν σου λόγον οὗτος ὁ φόβος. 842. Τὸν γὰρ ὅμο- 
λογήσαντα ἐπιτήδειον εἶναι πρὸς τὴν τοῦ πράγματος διοίκησιν 
τῷ σπουδάσαι λαβεῖν, οὐκ ἔστι μετὰ τὸ πιστευϑῆναι, ἐν οἷς 
ἂν σφάληται, καταφυγεῖν εἰς ἀπειρίαν "3 προλαβὼν γὰρ αὐτὸς 
ἑαυτοῦ3) ταύτην ἀφείλετο τὴν ἀπολογίαν τῷ προσόραμεῖν καὶ 
ἁρπάσαι τὴν διακονίαν, καὶ οὐκ ἔτ᾽ ἂν δύναιτο λέγειν “ὁ ἑκὼν 
κεὼ ἐθελοντὴς ἐπὶ τοῦτο ἐλϑὼν, ὅτι ἄχων τὸ δεῖνα ἥμαρτον, 


1) ἀλλ᾽ El μὲν αὐτὸς ἐσπούδασας = ja wenn du selbst 
dich bemüht hättest. 

8 καταφυγεῖν εἰς ἀπειρίαν. Hl. u. Mtf. καταφεύγειν. Der 
Sinn ist: mit Unerfahrenheit sich entschuldigen. 

3) &avrov. Hl. und Mtf. ἑαυτῷ. 
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καὶ ἄχων τὸ δεῖνα διέφϑειρα. 343. Ἐρεῖ γὰρ πρὸς αὐτὸν ὁ 
ταύτην αὐτῷ τότε διχάζων τὴν δίκην. Καὶ τί δήποτε συνει- 
dos ἑαυτῷ") τοσαύτην ἀπειρίαν, καὶ οὐκ ἔχων διάνοιαν ἱκανὴν 
πρὸς τὸ μεταχειρίσαι τὴν τέχνην ταύτην ἀναμαρτήτος, ἔσπευ- 
σας καὶ ἐτόλμησας μείζονα τῆς οἰχείας δυνάμεως ἀναδέξασϑαι 
πράγματα; τίς ὁ καταναγχάσαξ; τίς ὁ πρὸς βίαν ἑλκύσας 
ἀποπηδῶντα xal φεύγοντα; 8) 411 οὐ σύ γε τούτων οὐδὲν 
ἀχούσῃ ποτέ. 344. Οὐτε γὰρ αὐτὸς.) ἂν ἔχοις τοιοῦτόν τι 
σαυτοῦ χαταγνῶναι καὶ πᾶσίν ἐστι καταφανὲς, ὅτι οὔτε μέγα 
οὔτε μιχρὸν ὑπὲρ ταύτης ἐσπούδασας τῆς τιμῆς, ἀλλ ἑτέρων 
γὰγονε τὸ κατόρϑωμα. καὶ ὅπερ ἐκείνους ἐν τοῖς ἁμαρτήμασιν 
οὐχ ἀφίησιν ἔχειν συγγνώμην, τοῦτό σοι πολλὴν παρέχει πρὸς 
ἀπολογίαν ὑπόϑεσιν»." 

845. Πρὸς ταῦτα ἐγὼ κινήσας τὴν κεφαλὴν καὶ μειδιάσας 
ἠρέμα, ἐθαύμαζόν τε αὐτὸν τῆς ἁπλότητος καὶ πρὸς αὐτὸν 
ἔλεγον" „EBovAounv καὶ αὐτὸς ταῦτα οὕτως ἔχειν, ὡς ἔφης, 


mn --..ὔὖὺὐ...-.... .. . 


ἢ ἑαυτῷ. HI. und Mitf. σεαντῷ. 

 ἔσπευσας. H., F., P. ἐσπούδασας. 

ὃ ἀποπηδῶντα καὶ φεύγοντα. Der Sinn ist: als du zurück- 
treten und fliehen wolltest. 

4) Οὔτε γὰρ αὐτὸς etc. = Denn sowohl du selbst möch- 
test wohl nicht etwas Derartiges (sc. dass du dich dazu gedrängt 
hast) über dich zu erkennen (d. h. dir vorzuwerfen) haben, als 
auch ist es Allen bekannt, dass du weder Grosses noch 
Kleines um dieser Ehre willen unternahmst, sondern es war 
das Werk Anderer. 

5) ἔλεγον. Basilius hat gesagt, dass diejenigen keine Entschul- 
digung für ihre Fehler haben werden, die sich zum Priesterthum ge- 
drängt haben, dass aber Chrysostomus sich nicht dazu gedrängt habe, 
und er giebt damit zu verstehen, dass diejenigen, welche gegen ihren 
Willen dazu gelangt sind, wenig oder keine Verantwortung haben. Chry- 
sostuomus erwidert darauf: Ich wünschte, dass es so wäre! Ich würde 
zwar auch dann noch nicht das Priesterthum annehmen, wenn es für 
den unfreiwilligen Priester wirklich keine Verantwortung und Strafe gäbe, 
denn das blosse Bewusstsein schlechter Pflichterfüllung und Undankbar- 
keit gegen Christum wäre für mich Strafe genug. Aber ich wünschte, 
dass die ungetreuen Priester wirklich der Strafe entgingen. Doch dem 
ist nicht so. — Und nun zeigt Chrysostomus von $ 347 an, dass auch 
diejenigen, welche unfreiwillig zum Priesterthum gelangt sind, für ihre 
Fehler im Priesterthum verantwortlich bleiben. Vgl. den Anfang des $ 357. 

Seltmann, Chrysost. de sacerdot. 10 
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ὦ πάντων ἀγαθϑώτατε σὺ, οὐχ ἵνα δέξασϑαι δυνηθῶ τοῦτο, 
ὅπερ ἔφυγον νῦν. εἰ γὰρ καὶ μηδεμία μοι προὔκειτο κόλασις, 
ὡς ἔτυχε καὶ ἀπείρως ἐπιμελουμένῳ τῆς ποίμνης τοῦ Χριστοῦ, 
ἀλλ΄ ἐμοὶ πάσης τιμωρίας χαλεπώτερον ἦν αὐτὸ τὸ πιστευ- 
ϑέντα πράγματα οὕτω μεγάλα περὶ τὸν πιστεύσαντα οὕτω 
φανῆναι κακόν. 346. Τίνος οὖν ἕνεχεν ηὐχόμην τὴν δόξαν 
σου ταύτην μὴ διαπεσεῖν; ἵνα τοῖς ἀϑλίοις καὶ ταλαιπώροις 
(οὕτω γὰρ δεῖ καλεῖν τοὺς οὐχ εὑρίσκοντας καλῶς ταύτης 
προστῆναι τῆς πραγματείας, κἂν μυριάκις αὐτοὺς πρὸς ἀνάγ- 
χκῃν ἤχϑαι λέγῃς, καὶ ἀγνοοῦντας ἁμαρτεῖν) ἵνα τούτοις δια- 
φυγεῖν γένηται τὸ πῦρ ἐκεῖνο τὸ ἄσβεστον, καὶ τὸ σχότος to 
ἐξώτερον, καὶ τὸν σχώληκα τὸν ἀτελεύτητον, καὶ τὸ διχοτο- 
μηϑῆναι, καὶ τὸ μετὰ τῶν ὑποχριτῶν ἀπολέσϑαι. ἀλλὰ τί σοι 
πάϑω; οὐκ ἔστι ταῦτα, οὐκ ἔστι. 847. Καὶ, εἰ βούλει γε, ἀπὸ 
τῆς βασιλείας πρῶτον, ἧς οὐ τοσοῦτος ὅσος τῆς ἱερωσύνης 
τῷ Θεῷ λόγος, παρέξω σοι τούτων, ὧν εἶπον, τὴν πίστιν. 
348. Ὁ Σαοὺλ ἐκεῖνος, ὃ τοῦ Κεῖς υἱὸς, οὐκ αὐτὸς σπουδάσας 
ἐγένετο βασιλεὺς, ἀλλ ἀπῆλϑε μὲν ἐπὶ τὴν τῶν ὄνων ζήτησιν, 
καὶ ὑπὲρ τούτων ἐρωτήσων τὸν προφήτην ἤρχετο ὁ δὲ αὐτῷ 
περὶ τῆς βασιλείας διελέγετο. καὶ οὐδὲ οὕτως ἐπέδραμε, καί 
τοι παρὰ ἀνδρὸς ἀχούων προφήτου ἀλλὰ καὶ ἀνεδύετο, καὶ 
παρῃτεῖτο, λέγων" Τίς εἶμι ἐγὼ, καὶ τίς ὃ οἶχος τοῦ πατρός 
μου; τί οὖν; ἐπειδὴ κακῶς ἐχρήσατο τῇ παρὰ τοῦ Θεοῦ do- 
ϑείσῃ τιμῇ, ἴσχυσεν αὐτὸν ἐξελέσϑαι ταῦτα τὰ ῥήματα τῆς τοῦ 
βασιλεύσαντος ὀργῆς; 849. Καίτοι γε ἐνῆν λέγειν πρὸς τὸν 
Σαμουὴλ ἐγκαλοῦντα αὐτῷ᾽ μὴ γὰρ αὐτὸς ἐπέδραμον τῇ βασι- 
λείᾳ; μὴ γὰρ ἐπεπήδησα ταύτῃ τῇ δυναστείᾳ; τὸν τῶν ἰδιω- 
τῶν ἐβουλόμην βίον ζῆν τὸν ἀπράγμονα καὶ ἡσύχιον, σὺ δὲ 
με ἐπὶ τοῦτο εἵλκυσας τὸ ἀξίωμα. ἐν ἐκείνῃ μένων τῇ ταπει- 
νότητι, εὐχόλως ἂν ταῦτα ἐξέχλινα τὰ προσχρούματα. οὗ γὰρ 
δήπου τῶν πολλῶν εἷς ὧν καὶ ἀσήμων, ἐπὶ τοῦτο av ἐξε- 
πέμφϑην τὸ ἔργον, οὐδ᾽ ἂν ἐμοὶ τὸν πρὸς τοὺς ᾿Δμαληκίτας 
πόλεμον ἐνεχείρισεν 6 Θεός" μὴ ἐγχειρισϑεὶς δὲ, οὐκ ἂν ποτε 
ταύτην ἥμαρτον τὴν ἁμαρτίαν. 350. λλὰ ταῦτα πάντα 
ἀσϑενῆ πρὸς ἀπολογίαν" οὐχ ἀσϑενῇ δὲ μόνον, ἀλλὰ καὶ ἐπι- 
κίνδυνα, καὶ μᾶλλον ἐκκαίει τοῦ Θεοῦ τὴν ὀργήν. 351. Τὸν 
γὰρ ὑπὲρ τὴν ἀξίαν τιμηϑέντα 00x εἰς τὴν τῶν ἁμαρτημάτων 
ἀπολογίαν χρὴ προβάλλεσϑαι τῆς τιμῆς τὸ μέγεϑος, ἀλλὰ εἰς 
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μείζονα βελτιώσεως REOTEORNV!) κχεχρῆσϑαι τῇ πολλῇ περὶ 
αὐτὸν τοῦ Θεοῦ σπουδῇ. 352. Ὁ δὲ, διότι κρείττονος ἔτυχεν 
ἀξιώματος, διὰ τοῦτο ἁμαρτάνειν αὐτῷ νομίζων ἐξεῖναι, οὐδὲν 
ἕτερον ἢ τὴν τοῦ Θεοῦ φιλανϑρωπίαν αἰτίαν τῶν olxelo» 
ἁμαρτημάτων ἐπιδεῖξαι ἐσπούδακεν" ὅπερ τοῖς ἀσεβέσι καὶ 
ῥαθύμως τὸν ἑαυτῶν διοιχοῦσι βίον λέγειν ἔϑος ἀεί. ἀλλ 
οὐχ ἡμᾶς οὕτω διακεῖσϑαι χρὴ, οὐδὲ εἰς τὴν αὑτὴν ἐχείνοις ἢ 
ἐχπίπτειν μανίαν, ἀλλὰ πανταχοῦ σπουδάζειν τὰ παρ᾽ ἑαυτῶνϑ) 
εἰσφέρειν εἰς δύναμιν τὴν ἡμετέραν, καὶ εὔφημον καὶ γλῶτταν 
καὶ διάνοιαν ἔχειν. 858. Οὐδὲ γὰρ 6 Ἡλὶ (ἵνα τὴν βασιλείαν 
ἀφέντες, ἐπὶ τὴν ἱερωσύνην, περὶ ἧς ἡμῖν ὁ λόγος, ἔλϑωμεν 
νῦν) ἐσπούδασε κτήσασϑαι τὴν ἀρχήν τί οὖν αὐτὸν τοῦτο, 
ἡνίχα ἥμαρτεν, ὠνησεν; καὶ τί λέγω, κτήσασϑαι; οὐδὲ δια- 
φυγεῖν μὲν οὐν, εἴπερ ἤϑελε, δυνατὸν ἣν αὐτῷ, διὰ τὴν ἀνάγκην 
τοῦ νόμου" καὶ γὰρ ἦν τῆς Λευὶ φυλῆς, καὶ τὴν ἀρχὴν διὰ 
τοῦ γένους ἄνωϑεν καταβαίνουσαν ἔδει δέξασϑαι. ἀλλ ὅμως 
καὶ οὗτος τῆς τῶν παίδων παροινίας") ἔδωκε δίχην οὐ μικράν. 
354. Τί δὲ αὐτὸς ὁ πρῶτος γενόμενος τῶν Ἰουδαίων ἱερεὺς, 
περὶ οὗ τοσαῦτα ὀιελέχϑη ὁ Θεὸς τῷ Μωῦσεϊ, ἐπειδὴ μὴ ἴσχυσε 
μόνος πρὸς τοσούτου πλήϑους στῆναι μανίαν, οὐ παρὰ μιχρὸν 
= ἤλϑεν ἀπολέσϑαι, εἰ μὴ ἡ τοῦ ἀδελφοῦ προστασία ἔλυσε τοῦ 
Θεοῦ τὴν ὀργήν; 8585. Ἐπειδὴ δὲ Μούσέως ἐμνήσϑημεν, καλὸν 
καὶ ἐκ τῶν ἐχείνῳ συμβεβηκότων δεῖξαι τοῦ λόγου τὴν ἀλή- 
ϑειαν. αὐτὸς γὰρ οὗτος ὃ μακάριος Μωῦσῆς τοσοῦτον ἀπέσχε 
τοῦ τὴν προστασίαν ἁρπάσαι Tv Ἰουδαίων, ὡς καὶ διδομένην 


|—  ..... nn 


1) gig μείζονα βελτιώσεως nooroonnv Hl, 5., Fr., Mtf. 
rooxonnv. A. und 3 Mss. gall. προτροπὶὴ v. 

Mir ist ein Gespräch aus der Alumnatszeit erinnerlich, welches 
zwischen zwei Alumnen geführt wurde. Der Eine sagte zum Anderen: 
Wenn du gelobt und für gut gehalten wirst, macht dich das nicht eitel? 
Nein, erwiderte Jener, das wirkt bei mir grade umgekehrt. Es beschämt 
mich erst gewaltig und dann treibt es mich an, auch wirklich das zu 
werden, wofür ich gehalten werde. — Dieser Standpunkt verdient gewiss 
Nachahmung, 


2) ἐχείνοις = ὡς ἐχεῖνοι. 
8) τὰ παρ᾽ ἑαυτῶν τ das von unserer Seite, das Unsrige. 


ı, παροινίας. P. H. napavouias, 


10" 
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παραιτήσασϑαι) καὶ Θεοῦ κελεύοντος ἀνανεῦσαι ἐπὶ τοσοῦτον, 
ὥστε καὶ παροξῦναι τὸν προστάττοντα. καὶ οὐ τότε μόνον, 
ἀλλὰ καὶ μετὰ ταῦτα, γενόμενος ἐπὶ τῆς ἀρχῆς, ὑπὲρ τοῦ Tav- 
της ἀπαλλαγῆναι ἡδέως ἀπέϑνησχεν.) ἀπόκτεινον γάρ μέ 
φησιν,5) εἰ οὕτω μοι μέλλεις ποιεῖν. 356. Τί οὖν; ἐπειδὴ 
ἥμαρτεν ἐπὶ τοῦ ὕδατος, ἴσχυσαν αἱ συνεχεῖς αὗται παραιτή- 
σεις ἀπολογήσασϑαι ὑπὲρ αὐτοῦ καὶ πεῖσαι τὸν Θεὸν δοῦναι 
συγγνώμην; καὶ πόϑεν ἄλλοϑεν τῆς ἐπηγγελμένης ἀπεστερεῖτο 
γῆς; οὐδαμόϑεν ἄλλοϑεν, ὡς ἅπαντες ἴσμεν, ἀλλ ἢ διὰ τὴν 
ἁμαρτίαν ταύτην, di ἣν ὁ ϑαυμαστὸς ἐκεῖνος ἀνὴρ οὐκ ἴσχυσε 
τῶν αὐτῶν τοῖς ἀρχομένοις") τυχεῖν" ἀλλὰ μετὰ τοὺς πολλοὺς 
ἀϑλουςδ) καὶ τὰς ταλαιπωρίας, μετὰ τὴν πλάνην ἐχείνην τὴν 
ἄφατον καὶ τοὺς πολέμους καὶ τὰ τρόπαια, ἔξω τῆς γῆς 
ἀπέϑνησκεν, ὑπὲρ ἧς τοσαῦτα ἐμόχϑησε᾽ καὶ τὰ τοῦ πελάγους 
ὑπομείνας κακὰ, τῶν τοῦ λιμένος οὐκ ἀπήλαυσεν ἀγαϑῶν. 
857. Ὁρᾷς ὡς οὐ τοῖς. ἁρπάζουσι μόνον, ἀλλ᾽ οὐδὲ τοῖς 
ἐκ τῆς ἑτέρων σπουόῆς ἐπὶ τοῦτο ἐρχομένοις, λείπεταί τις, ἐν 
οἷς ἂν πταίσωσιν, ἀπολογία; Ὅπουϑ) γὰρ οἱ, τοῦ Θεοῦ χειρο- 
τονοῦντος, παραιτησάμενοι πολλάκις, τοσαύτην ἔδωχαν δίκην, 
καὶ οὐδὲν ἴσχυσεν ἐξελέσϑαι τοῦ κινδύνου τούτου οὔτε τὸν 
᾿Ααρὼν, οὔτε τὸν Hl, οὔτε τὸν μακάριον ἐκεῖνον ἀνόρα, τὸν 
ἅγιον, τὸν προφήτην, τὸν ϑαυμαστὸν, τὸν πρᾶον μάλιστα 
πάντων τῶν ἐπὶ γῆς, τὸν ὡς φίλον λαλοῦντα τῷ Θεῷ᾽ σχολῇ 
γε ἡμῖν, τοῖς τοσοῦτον ἀποδέουσι τῆς ἀρετῆς τῆς ἐκείνου, 


 παραιτήσασϑαι τῶ 516} verbitten. Al., S., Fr., Mtf. naey- 
τῆσϑαι. 1. παραιτεῖσϑαι. Ο. παραιτήσασϑαι. Letzteres passt zu dem 
folgenden ἀνανεῦσαι am Besten und ist auch von Hughes recipirt, wäh- 
rend bei Bengel das Präsens steht. 

ἀνανεῦσαι. Das hängt wie παραιτήσασϑαι von ὡς ab. Das 
vorhergehende χελεύοντος ist mit „obgleich“ aufzulösen. Das darauf 
folgende ἐπὶ τοσοῦτον fehlt bei Hl., Fr. und Mif., bei 8. dagegen steht 
ἐπὶ τοσοῦτον, wg‘ Olivarii codex cum altero F. et tertio Max. Margunii 
inserebat ἐπὶ τοσοῦτον, wore xal (Fr.). Bengel liest ἀνανεῦσαι χαὶ 
ἐπὶ τοσοῦτον. 

ὃ ἡδέως ἀπέϑνησχεν. ΜΙ. ἡδέως ἂν ἀπέϑνησχεν. 

ἢ φησιν. Vgl. 4. Mos. 11, 15. 

ἢ τῶν αὐτῶν τοῖς ἀρχομένοις = dasselbe wie seine 
Untergebenen. 

ἢ ἄϑλους. HI, Fr., Mtf. χρόνους. A., Ο. ἄϑλους. 

ἢ Ὅπου. Ist causal zu nehmen, = Da. 
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δυνήσεται πρὸς ἀπολογίαν ἀρχέσαι τὸ συνειδέναι ἑαυτοῖς μηδὲν 
ὑπὲρ ταύτης ἐσπουδαχόσι τῆς ἀρχῆς᾽ καὶ μάλιστα ὅτε πολλαὶ 
τούτων τῶν χειροτονιῶν οὐχ ἀπὸ τῆς ϑείας γίγνονται χάριτος, 
ἀλλὰ καὶ ἀπὸ τῆς τῶν ἀνϑρώπων σπουδῆς. 858. Τὸν Ἰούδαν 
ὁ Θεὸς ἐξελέξατο, καὶ εἰς τὸν ἅγιον ἐκεῖνον κατέλεξε χορὸν, 
καὶ τὴν ἀποστολικὴν ἀξίαν μετὰ τῶν λοιπῶν ἐνεχείρισεν" 
ἔδωκε δέ τι καὶ τῶν ἄλλων πλέον αὐτῷ, τὴν τῶν χρημάτων 
οἰκονομίαν. Τί οὖν; ἐπειδὴ τούτοις ἀμφοτέροις ἐναντίως ἐχρή- 
σατο καὶ ὃν ἐπιστεύϑη κηρύττειν προύδωχε καὶ ἃ καλῶς δι- 
οἰκεῖν ἐνεχειρίσϑη, ταῦτα ἀνήλωσε κακῶς, ἐξέφυγε τὴν τιμοω- 
ρίαν; διὰ αὐτὸ μὲν οὖν τοῦτο καὶ χαλεπωτέραν ἑαυτῷ τὴν 
δίχην εἰργάσατο. καὶ μάλα γε εἰκότως. 859. Οὐ γὰρ εἰς τὸ 
τῷ Θεῷ προσχρούειν δεῖ καταχεχρῆσϑαι ταῖς παρὰ τοῦ Θεοῦ 
διδομέναις τιμαῖς, GAR εἰς τὸ μᾶλλον ἀρέσκειν αὐτῷ. 860. Ὁ δὲ, 
ἐπειδὴ πλέον τετίμηται, διὰ τοῦτο ἀξιῶν ἀποφυγεῖν, ἐν οἷς 
ἂν χολάζεσϑαι δέῃ, παραπλήσιον ποιεῖ, ὥσπερ ἂν εἴ τις καὶ 
τῶν ἀπίστων Ἰουδαίων ἀκούσας τοῦ Χριστοῦ Akyorrog,!) ὅτι 
εἰ μὴ ήλϑον καὶ ἐλάλησα αὐτοῖς, ἁμαρτίαν οὐκ eiyov' 
καὶ, εἰ μὴ τὰ σημεῖα ἐποίουν ἐν αὑτοῖς, ἃ μηδεὶς 
ἄλλος ἐποίησεν, ἁμαρτίαν οὐκ εἶχον" Lyxaloln?) τῷ 
Σωτῆρι καὶ Εὐεργέτῃ, λέγων" τί γὰρ ἤρχου καὶ ἐλάλεις; τί 
δὲ ἐποίεις σημεῖα, ἵνα μειζόνως ἡμᾶς χολάσης; 361. ᾿Αλλὰ 
μανίας τὰ ῥήματα ταῦτα, καὶ τῆς ἐσχάτης παραπληξίας. ὁ γὰρ 
ἰατρὸς οὐχ ἵνα σε καταχρίνῃ μᾶλλον, ἦλϑε ϑεραπεύσων,5) ἀλλ 
ἵνα ἀπαλλάξῃ τῆς νόσου τέλεον᾽ σὺ δὲ σαὐτὸν ἑκον ἀπεστέ- 
ρηύας τῶν ἐκείνου χειρῶν. δέχου τοίνυν χαλεπωτέραν τὴν 
τιμωρίαν. “ὥσπερ yapt) εἰ εἶξας τῇ ϑεραπείᾳ, καὶ τῶν προτέρων 


") λέγοντος. αὶ. 50}. 15, 22, wo die Stelle etwas anders lautet. 

ἢ ἐγχαλοίη. Das hängt ab von ὥσπερ ἂν εἴ τις. 

Ἢ ϑεραπεύσων. Hinter ϑεραπεύσων hat Hl. und Fr. οὐχ ἵνα 
σε νοσοῦντα παρίδῃ, all ἵνα σὲ ἀπαλλάξῃ u. 8. w. und Fr. bemerkt: 
O., P.lesen: ἦλϑεν, ἀλλὰ μᾶλλον ϑεραπεύσων, ἵνα σε ἀπαλλάξῃ, während 
οὐχ ἵνα σε νοσοῦντα παρίδῃ, ἀλλ᾽ ἵνα σε ἀπαλλάξῃ aus den deutschen 
Codices und Cod. H. stammen soll... Sav. liest: ἤλϑεν, ἀλλὰ μᾶλλον 
ϑεραπεύσων, οὐχ ἵνα σε νοσοῦντα παρίδῃ, ἀλλ᾽ ἵνα σε ἀπαλλάξ;. 

ı) Ὥσπερ γὰρ etc. = Denn gleichwie du, wenn du der 
Heilung nachgegeben hättest, auch von den früheren Uebeln 
befreit worden wärest, so wirst du, nachdem du beim An- 


blick des erscheinenden (Arztes) geflohen bist, diese nicht 
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av ἀπηλλάγης κακῶν" οὕτως ἐπειδὴ παραγινόμενον ἰδὼν ἔφυ- 
γες, οὐκ ἔτι ἀπονίψασϑαι ταῦτα δυνήσῃ μὴ δυνάμενος δὲ, καὶ 
τούτων δώσεις τὴν τιμωρίαν, καὶ dv ὧν αὐτῷ ματαίαν τὴν 
σπουδὴν ἐποίησας, τόγε μέρος τὸ σόν. 362. Διὰ ταῦτα οὐχ 
ἴσην πρὸ τοῦ τιμηϑῆναι παρὰ τοῦ Θεοῦ καὶ μετὰ τὰς τιμὰς 
τὴν βάσανον ὑπομένομεν, ἀλλὰ πολλῷ σφοδροτέραν ὕστερον. 
ὁ γὰρ μηδὲ τῷ παϑεῖν εὖ γενόμενος ἀγαϑὸς, πικρότερον" 
δίκαιος ἂν εἴη κολάζεσϑαι. 808. Ἐπεὶ οὖν ἀσϑενὴς ἡμῖν αὕτη 
ἢ ἀπολογία δέδεικται, καὶ οὐ μόνον οὐ σώζει τοὺς εἰς αὐτὴν 
καταφεύγοντας, ἀλλὰ καὶ προδίδωσι πλέον, ἑτέραν ἡμῖν πορι- 
στέον ἀσφαλειαν.“ 

864. ΒΑ͂Σ. ,Ποίαν δὴ ταύτην; ὡς ἔγωγε οὐδὲ ἐν ἐμαυτῷ 
δύναμαι εἶναι νῦν" οὕτω μὲ ἔμφοβον καὶ ἔντρομον τοῖς ῥήμασι 
κατέστησας τούτοις.“ 

II. 365. „Mn, δέομαι, ἔφην, καὶ ἀντιβολῶ, μὴ τοσοῦτον 
χαταβάλῃς σαὐτόν. Ἔστι γὰρ, ἔστιν ἀσφάλεια. τοῖς μὲν ἀσϑε- 
veoıw ἡμῖν, τὸ μηδέποτε ἐμπεσεῖν" 3) ὑμῖν δὲ τοῖς ἰσχυροῖς, τὸ 
τὰς ἐλπίδας τῆς σωτηρίας εἰς ἕτερον μὲν ἀνηρτῆσϑαι μηδὲν, 
μετὰ δὲβ) τὴν τοῦ Θεοῦ χάριν εἰς τὸ μηδὲν ἀνάξιον πράττειν 
τῆς δωρεᾶς ταύτης καὶ toi δεδωχότος αὐτὴν Θεοῦ. 866. Me- 
γίστης μὲν γὰρ ἂν εἶεν κολάσεως ἄξιοι, οἱ μετὰ τὸ di οἰκείας 
σπουδῆς ταύτης ἐπιτυχεῖν τῆς ἀρχῆς ἢ διὰ ῥαϑυμίαν ἢ διὰ 
πονηρίαν ἢ καὶ di ἀπειρίαν καχῶς κεχρημένοι τῷ πραγματι" 
οὐ μὴν διὰ τοῦτο τοῖς οὐκ ἐσπουδακόσι καταλέλειπταί) τις 
συγγνώμη, ἀλλὰ καὶ οὗτοι πάσης ἀπολογίας ἐστέρηνται. 867. Δεῖ 
γὰρ, οἶμαι, κἂν μυρίοι χαλῶσι καὶ καταναγχκάζωσι, μὴ πρὸς 
ἐχείνους ὁρᾶν" ἀλλὰ πρότερον τὴν ἑαυτοῦ βασανίσαντα ψυχὴν, 


mehr beseitigen können; da du das aber nicht kannst, so 
wirst du sowohl für diese Strafe erleiden, als auch dafür, 
dass du, was an deinem Theile war, die Bemühung ihm ver- 
eitelt hattest. «v9 ὧν = ἀντὶ τούτων, orı. 
1 πιχρότερον. Hl. Fr., Mtf. πιχροτέρως. F., A., P. πικρότερον. 
?) τὸ μηδέποτε ἐμπεσεῖν = niemals (in dieses Amt) einzutreten. 
Ὁ ἀνηρτῆσϑαι μηδὲν, μετὰ δὲ. Hl., S., Fr., Mtf. ἀνηοτῆσϑαι 
μηδὲν μετὰ τὴν τοῦ Θεοῦ χάριν, ἀλλ᾽ ἢ εἰς τὸ μηδὲν. 8 gall. et 2 germ. 
Mss. in hac lectione conveniunt: ανηρτῆσϑαι μηδὲν, μετὰ δὲ τὴν τοῦ 
Θεοῦ χάριν εἰς τὸ μηδὲν (Fr.), also wie in unserem Texte. 
 χαταλέλειπται. HI. Fr., Mtf. χαταλείπεται. H., P. χατα- 
λέλειπται. 
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καὶ πάντα διερευνησάμενον ἀχριβῶς, οὕτως εἶξαι τοῖς βιαζο- 
μένοις. 808. Nov δὲ οἰκίαν μὲν οἰχοδομήσασϑαι οὐδεὶς ἂν 
ὑποσχέσϑαι τολμήσειε τῶν οὐκ ὄντων οἰκοδομιχῶν᾽ οὐδὲ σω- 
μάτων ἄψασϑαι νενοσηχότων ἐπιχειρήσειεν Av τις τῶν ἰατρεύειν 
οὐχ εἰδότων" ἀλλὰ κἂν πολλοὶ οἱ πρὸς βίαν ὠϑοῦντες ὦσιν, 
παραιτήσεται, καὶ οὐκ ἐρυϑριάσει τὴν ἄγνοιαν. Ψυχῶν di 
ἐπιμέλειαν μέλλων ἐμπιστεύεσϑαι τοσούτων, οὐκ ἐξετάσει πρό- 
τερον ἑαυτόν᾽ ἀλλὰ κἂν ἁπάντων ἀπειρότατος 1), δέξεται τὴν 
διαχονίαν, ἐπειδὴ ὃ δεῖνα κελεύει, καὶ ὃ δεῖνα βιάζεται, καὶ 
ἵνα μὴ προσχρούσῃ τῷ δεῖνι; 869. Καὶ πῶς οὐχ εἰς προὖπτον 
ἑαυτὸν μετ᾽ ἐχείνων ἐμβαλεῖ κακόν; ἐξὸν γὰρ αὐτῷ σώξζεσϑαι 
χαϑ' ἑαυτὸν, καὶ ἑτέρους) προσαπόλλυσι μεϑ᾽ ἑαυτοῦ. Πόϑεν 
γάρ ἐστιν ἐλπίσαι σωτηρίαν; πόϑεν συγγνώμης τυχεῖν; τίνες 
ἡμᾶς ἐξαιτήσονται τότε; οἱ βιαζόμενοι νῦν ἴσως καὶ πρὸς ἀνά- 
γχην ἕλχοντες; αὐτοὺς δὲ τούτους τίς κατ᾽ ἐχεῖνον διασοήσει 
τὸν καιρόν; καὶ γὰρ καὶ αὐτοὶ προὐδέονται ἑτέρων, ἵνα δια- 
φύγωσι τὸ πῦρ. 870. Ὅτι δέ σε οὐ δεδιττόμενος ταῦτα λέγω 
νῦν, ἀλλ ὡς ἔχει τὸ πρᾶγμα aindelas, ἄχουε τί τῷ μαϑητῇ 
φησιν ὁ μακάριος Παῦλος Τιμοϑέῳ, τῷ γνησίῳ τέκνῳ καὶ 
ἀγαπητῷ: Χεῖρας ταχέως μηδενὶ ἐπιτίϑει, μηδὲ κοιν ὦ- 
νει ἁμαρτίαις ἀλλοτρίαις. 8171. Εἶδες ὅσης τοὺς μέλλοντας 
ἡμᾶς ἐπὶ τοῦτο παράγειν, οὐ μέμψεως μόνον, ἀλλὰ καὶ τιμω- 
ρίας, τόγε ἡμέτερον ἀπηλλάξαμεν μέρος; 812. “ὥσπερ γὰρ τοῖς 
αἱρεϑεῖσιν οὐκ αὕταρχες πρὸς ἀπολογίαν, τὸ λέγειν, οὐχ αὑτό- 
κλητος ἤλϑον, οὐδὲ προειδὼς οὐκ ἀπέφυγον οὕτως οὐδὲ τοὺς 
χειροτονοῦντας ὠφελῆσαί τι δύναται, εἰ λέγοιεν τὸν χειροτονη- 
ϑέντα ἀγνοεῖν. 818. ἀλλὰ διὰ τοῦτο καὶ μεῖζον τὸ ἔγκλημα 
γίνεται, ὅτε ὃν ἠγνόουν παρηγαγον᾽ καὶ ἡ δοχοῦσα εἶναι ἀπο- 
λογία αὐξει τὴν κατηγορίαν. 314. Πῶς γὰρ οὐκ ἄτοπον, ἀν- 
doanodov μὲν πρίασϑαι βουλομένους καὶ ἰατροῖς ἐπιδεικνύναι, 
καὶ τῆς πράσεως ἐγγυητὰς ἀπαιτεῖν, καὶ γειτόνων πυνϑαάνε- 
σϑαι, καὶ μετὰ ταῦτα πάντα μηδέπω ϑαῤῥεῖν, ἀλλὰ καὶ χρόνον 
πολὺν πρὸς δοχιμασίαν αἰτεῖν" εἰς δὲ τοσαύτην λειτουργίαν 
μέλλοντάς τινα ἐγγράφειν, ἁπλῶς καὶ ὡς ἔτυχεν, ἂν τῷ δεῖνι 
δόξι, πρὸς χάριν ἢ πρὸς ἀπέχϑειαν ἑτέρων μαρτυρῆσαι, ἐγχρίνειν, 
I) χαὶ ἑτέρους. Hl. und Mif. νῦν χαὶ ἑτέρους. 
ἢ φησιν. Vgl. 1. Tim. 5, 22. 


136 De Sacerdotio IV, 2. 


μηδεμίαν ποιουμένους ἑτέραν ἐξέτασιν; 375. τίς οὖν ἡμᾶς 
ἐξαιτήσεται τότε,) τῶν ὀφειλόντων προστῆναι καὶ αὐτῶν 
προστατῶν δεομένων; 376. Δεῖ μὲν οὐν καὶ τὸν χειροτονεῖν 
μέλλοντα πολλὴν ποιεῖσϑαι τὴν ἔρευναν. πολλῷ de πλείονα 
τούτου τὸν χειροτονούμενον. 377. Εἰ γὰρ καὶ κοινωνοὺς ἔχει 
τῆς χολάσεως τοὺς ἑλομένους, ἐν οἷς ἂν ἁμάρτῃ" ἀλλ᾽ ὅμως 
οὐδὲ αὐτὸς ἀπήλλακται τῆς τιμωρίας, ἀλλὰ καὶ μείζονα δώσει" ἢ 
818. μόνον εἰ μὴ διά τινα ἀνθρωπίνην αἰτίαν παρὰ τὸ φανὲν 
αὐτοῖς εὔλογονϑ) ἔπραξαν οἱ ἑλόμενοι. Εἰ γὰρ ἐν τούτῳ φωρα- 
ϑεῖεν, καὶ τὸν ἀνάξιον εἰδότες διά τινα πρόφασιν αὐτὸν παρή- 
γαγον, ἐξ ἴσης τὰ τῶν κολαστηρίων αὐτοῖς, τάχα καὶ μείζονα 
τοῖς τὸν οὐκ ἐπιτήδειον καταστήσασιν.) 6 γὰρ τὴν ἐξουσίαν 
παρασχὼν τῷ βουλομένῳ διαφϑεῖραι τὴν ἐκκλησίαν, αὐτὸς ἂν 
εἴη τῶν ὑπ᾽ ἐκείνου τολμηϑέντων) αἴτιος. 379. Εἰ δὲ τού- 
τῶν μὲν οὐδενὶ γένοιτο ὑπεύϑυνος,) ἀπὸ δὲ τῆς τῶν πολλῶν 
ὑπολήψεως ἡπατῆσϑαι λέγοι, ἀτιμώρητος μὲν οὐδὲ οὕτω μένει, 
ὀλίγῳ δὲ ἐλάττονα τοῦ χειροτονηϑέντος δίδωσι δίκην. Τί 
δηποτε; ὅτι τοὺς μὲν ἑλομένους εἰκὸς ὑπὸ δόξης ψευδοῦς 
ἀπατηϑέντας ἐπὶ τοῦτο ἐλϑεῖν- ὁ δὲ αἱρεϑεὶς οὐκ ἔτ᾽ ἂν dv- 
ναῖτο λέγειν, ὅτι ἠγνόουν ἐμαυτὸν, καϑάπερ αὑτὸν ἕτεροι. 
“ἧς οὖν βαρύτερον μέλλοντα κολάζεσϑαι τῶν παραγαγόντων, 
οὕτως ἀκριβέστερον αὐτῶν χρὴ ποιεῖσϑαι τὴν ἑαυτοῦ δοκιμα- 
σίαν, κἂν ἀγνοοῦντες ἕλκωσιν ἐχεῖνοι, προσιόντα διδάσκειν 
ἀχριβῶς τὰς αἰτίας, δὲ ὧν ἠπατημένους παύσει, καὶ ἀνάξιον 





") τίς οὖν ἡμᾶς ἐξαιτήσεται τότε. Vgl. den Hymnus Dies 
irae, dies illa, in welchem die 7. Strophe lautet: 

Quid sum miser tunc dicturus, 

Quem patronum rogaturus, 

Cum vix justus sit securus. 

δώσει. Hl. und ΜΕ. δίδωσι. 

9) εὐλογον. HI. und Fr. εὔκολον. Fr. bemerkt jedoch: Emen- 
dandum εὔλογον ex Lou. et 3 Mss. gall., adhaesit enim bic error huic 
nostrae ex editione Augustana. Der Sinn dieses und des folgenden Satzes 
ist: Nur wenn die Wähler nicht mala fide gewählt haben, werden sie 
geringere Strafe erleiden, sonst aber droht ihnen dieselbe Strafe wie dem 
Gewählten, vielleicht sogar noch grössere. 

ἢ τοῖς καταστήσασιν. Hl. und Mtf. τῷ καταστήσαντι. 

ὃ τῶν τολμηϑέντων. Das ist Neutrum. 

6), El δὲ τούτων μὲν οὐδενὶ γένοιτο ὑπεύϑυνος —= Wenn 
er (der Wähler) aber für Nichts hiervon schuldig wäre. 
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ἑαυτὸν τῆς δοκιμασίας ἀποδείξας ἐκφεύξεται τοσούτων πραγ- 
μάτων Oyxov. 380. Διὰ τί γὰρ περὶ στρατείας καὶ ἐμπορίας 
χαὶ γεωργίας καὶ τῶν ἄλλων τῶν βιωτικῶν βουλῆς προχει- 
μένης, οὔτε ὃ γεωργὸς ἕλοιτ᾽ ἂν πλεῖν, οὔτε 6 στρατιώτης 
γεωργεῖν, οὔτε ὃ κυβερνήτης σερατεύεσϑαι, κἂν μυρίους τις 
ἀπειλῇ ϑανάτους; ἢ δῆλον ὅτι.) τὸν ἐκ τῆς ἀπειρίας προορό- 
μενοι κίνδυνον ἕχαστος. 381. εἶτα ὅπου μὲν ζημία περὶ μικρῶν, 
τοσαύτῃ χρησόμεϑα προνοίᾳ,. καὶ οὐκ ἂν εἴξομεν") τῇ τῶν 
βιαζομένων avayxıı' ὅπου δὲ ἡ κόλασις αἰώνιος τοῖς οὐκ εἰδόσι 
μεταχειρίζειν ἱερωσύνην, ἁπλῶς καὶ ὡς ἔτυχε τοσοῦτον ἀνα- 
δεξόμεϑα κίνδυνον, τὴν ἑτέρων προβαλλόμενοι βίαν; ἀλλ᾿ οὐκ 
ἀνέξεται τότε ὁ ταῦτα χρίνωνϑ) ἡμῖν. 882. Ἔδει μὲν γὰρ καὶ 
πολλῷ πλείω τῶν σαρχικῶν περὶ τὰ πνευματιχὰ τὴν ἀσφά- 
λειαν» ἐπιδείξασϑαι᾽ νῦν δὲ οὐδὲ ἴσην εὑρισχόμεϑα παρεχόμενοι. 
383. Εἰπὲ γάρ μοι, εἴ τινα ὑποπτεύσαντες ἄνδρα εἶναι τεκχτο- 
νικὸν οὐκ ὄντα τεχτονιχὸν πρὸς τὴν ἐργασίαν καλοῖμεν, ὁ δὲ 
ἕποιτο, εἶτα ἁψάμενος τῆς πρὸς τὴν οἰκοδομὴν παρεσκχευασ- 
μένης ὕλης, ἀφανίζοι μὲν ξύλα, ἀφανίζοι δὲ λίϑους, ἐργάζοιτο 
δὲ τὴν οἰχίαν οὕτως, ὡς εὐθέως καταπεσεῖν" ἀρα ἀρχέσει πρὸς 
ἀπολογίαν αὐτῷ, τὸ παρ᾽ ἑτέρων ἠναγχάσϑαι, καὶ μὴ αὐτε- 
πάγγελτον ἥχειν; οὐδαμῶς" καὶ μάλα γε εἰκότως καὶ δικαίως. 
ἐχρῆν γὰρ, καὶ ἑτέρων καλούντων, ἀποπηδᾶν. 884. Εἶτα τῷ 
μὲν ξύλα ἀφανίζοντι καὶ λίϑους, οὐδεμία ἔσται καταφυγὴ πρὸς 
τὸ μὴ doüvar δίκην" ὃ δὲ ψυχὰς ἀπολλὺς καὶ οἰχοδομῶν ἀμε- 
λῶς, τὴν ἑτέρων ἀνάγχην ἀποχρῆν αὑτῷ πρὸς τὸ διαφυγεῖν 
οἴεται; 385. Καὶ πῶς οὐ λίαν εὔηϑες; οὕπω γὰρ προστίϑημι, 
ὅτι τὸν μὴ βουλόμενον οὐδεὶς ἀναγχάσαι δυνήσεται. ἀλλ᾽ ἔστω 
μυρίαν αὐτὸν ὑπομεμενηκέναι βίαν, καὶ μηχανὰς πολυτρόπους, 
ὥστε ἐμπεσεῖν" τοῦτο οὖν αὐτὸν ἐξαιρήσεται τῆς χολάσεως; 
Μὴ, παρακαλῶ, μὴ ἐπὶ τοσοῦτον ἀπατῶμεν ἑαυτούς" μηδὲ 
ὑποχρινώμεϑα ἀγνοεῖν τὰ καὶ τοῖς ἄγαν παισὶ φανερά. οὐ γὰρ 
δήπου καὶ ἐπὶ τῶν εὐθυνῶν αὕτη τῆς ἀγνοίας ἡ προσποίη- 
σις ἡμᾶς ὠφελῆσαι δυνήσεται. 880. Οὐκ ἐσπούδασας αὐτὸς 


ἡ ἢ δῆλον ὅτι. Bezieht sich auf das vorangegangene Διὰ τί zu- 
rück. Warum, — als offenbar deshalb, τ 61] ἃ. 8. w. 
ἢ οὐχ ἂν el<ouev. Fr. und Mitf. haben das ἂν nicht. P. οὐχ 
ἄν εἰξωμεν. 
ὃ) ὁ —  χρίνων. sc. ϑεὸς. 
Seltmann, Chrysost. de sacerdot. 11 
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ταύτην ὀέξασϑαι τὴν ἀρχὴν, ἀσϑένειαν σεαυτῷ συνειδώς; εὑ 
καὶ καλῶς. ἐχρῆν οὖν μετὰ τῆς αὑτῆς προαιρέσεως, καὶ ἑτέρων 
καλούντων,1) ἀποπηδᾶν. ἢ ὅτε μὲν οὐδεὶς ἐκάλει, ἀσϑενὴς σὺ 
καὶ οὐχ ἐπιτήδειος" ἐπεὶ δὲ εὑρέϑησαν οἱ δώσοντες τὴν τιμὴν, 
γέγονας ἐξαίφνης ἰσχυρός; 381. γέλως ταῦτα καὶ λῆροι, καὶ 
τῆς ἐσχάτης ἄξια τιμωρίας. Διὰ γὰρ τοῦτο καὶ ὁ Κύριος πα- 
ραινεῖ, μὴ πρότερον βαλλεσϑαι ϑεμέλιον, τὸν βουλόμενον 
πύργον οἰκοδομεῖν, πρὶν ἢ τὴν οἰκείαν λογίσασϑαι) δύναμιν" 
ἵνα μὴ ὁδῷ τοῖς παριοῦσι μυρίας ἀφορμὰς χλευασίας τῆς εἰς 
αὐτόν. ἀλλ᾽ ἐκείνῳ μὲν μέχρι τοῦ γέλωτος ἡ ζημία᾽ ἐνταῦϑα 
δὲ ἡ κόλασις πῦρ ἀσβεστον, καὶ σχώληξ ἀτελεύτητος, καὶ 
βρυγμὸς ὀδόντων, καὶ σχότος ἐξώτερον, καὶ τὸ διχοτομηϑῆναι, 
καὶ τὸ ταγῆναι μετὰ τῶν ὑποχριτῶν. 388. .4λ1 οὐδὲν τούτων 
ἐθέλουσιν ἰδεῖν οἱ κατηγοροῦντες ἡμῶν ἡ γὰρ ἂν ἐπαύσαντοϑδ) 
μεμφόμενοι τὸν οὐκ ἐθέλοντα ἀπολέσϑαι μάτην. 889. Οὐχ 
ἔστιν ἡμῖν ὑπὲρ οἰχονομίας πυροῦ ἢ κριϑῶν, οὐδὲ βοῶν καὶ 
προβάτων, οὐδὲ περὶ τοιούτων ἄλλων ἡ σχέψις ἡ προχειμένη 
νῦν" ἀλλ᾽ ὑπὲρ αὐτοῦ τοῦ σώματος τοῦ Ἰησοῦ. 309. Ἡ] γὰρ 
ἐχχλησία τοῦ Χριστοῦ, κατὰ τὸν μακάριον Παῦλον, σῶμα ἐστι 
τοῦ Χριστοῦ" καὶ δεῖ τὸν τοῦτο πεπιστευμένον εἰς εὐεξίαν 
αὐτὸ πολλὴν καὶ κάλλος ἀμήχανον ἐξασχεῖν, πανταχοῦ περι- 
σχοποῦντα, μὴ που ἀπῖλος, ἢ ὁυτὶς, ἢ τις ἄλλος μῶμος ı 
τοιοῦτος τὴν @pavt) καὶ τὴν εὐπρέπειαν λυμαινόμενος ἐκείνην, 
καὶ τί γὰρ ἀλλ᾿ ἢ τῆς ἐπικειμένης αὑτῷ κεφαλῆς, τῆς ἀκηρά- 
του καὶ uaxapiac, ἄξιον αὐτὸ κατὰ δύναμιν τὴν ἀνϑρωπείαν 
ἀποφαίνειν; 391. Εἰ γὰρ τοῖς περὶ τὴν ἀϑλητικὴν εὐεξίαν 
ἐσπουδαχόσι χαὶ ἰατρῶν χρεία καὶ παιδοτριβῶν καὶ διαίτης 
ἡχριβωμένης καὶ ἀσκήσεως συνεχοῦς καὶ μυρίας παρατηρήσεως 
ἑτέρας (χαὶ γὰρ καὶ τὸ τυχὸν ἐν αὐτοῖς παροφϑὲν πάντα 
ἀνέτρεψε καὶ κατέβαλεν") οἱ τὸ σῶμα τοῦτο ϑεραπεύειν λα- 
χόντες, τὸ τὴν ἄϑλησιν οὐ πρὸς σώματα, ἀλλὰ πρὸς τὰς 
ἀοράτους δυνάμεις ἔχον, πῶς αὑτὸ δυνήσονται φυλάττειν 
ἡ χαὶ ἑτέρων χαλούντων = auch wenn Andere riefen. 
2) λογίσασϑαι. δι, Fr., Mtf. ἀναλογίσασϑαι. 


8 ἡ γὰρ ἂν ἐπαύσαντο. Hic... resolvas: nam si ita sit, 
i. 6. alioqui, desinerent. Bengel. 


4 τὴν woav = die Schönheit. 
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ἀχέραιον καὶ ὑγιὲς, μὴ πολὺ τὴν ἀνϑρωπίνην ὑπερβαίνοντες 
ἀρετὴν, καὶ πᾶσαν ψυχῆς) πρόσφορον ἐπιστάμενοι ϑεραπείαν; 

III. 392. Ἢ ἀγνοεῖς, ὅτι καὶ πλείοσι τῆς ἡμετέρας σαρκὸς 
καὶ νόσοις καὶ ἐπιβουλαῖς τοῦτο ὑπόχειται τὸ σῶμα, καὶ 
ϑᾶττον αὑτοῦ φϑείρεται, καὶ σχολαίτερον ὑγιαίνει; 

898. Καὶ τοῖς μὲν ἐκεῖνα ϑεραπεύουσι τὰ σώματα καὶ 
φαρμάχων ἐξεύρηται ποικιλία, καὶ ὀργάνων διάφοροι κατα- 
σχευαὶ, καὶ τροφαὶ τοῖς νοσοῦσι καταλληλοι᾿ καὶ φύσις ὁὲ 
ἀέρων πολλάκις ἤρχεσε μόνη πρὸς τὴν τοῦ χάμνοντος ὑγίειαν". 
ἔστι δὲ ὅπου καὶ ὕπνος προσπεσὼν εἰς καιρὸν παντὸς πόνου 
ἀπήλλαξε τὸν ἰατρόν. 394. Ἐνταῦϑα di?) οὐδὲν τούτων ἐπι- 
νοῆσαί ἐστιν" ἀλλὰ μία τις μετὰ τὰ ἔργα δέδοται μηχανὴ καὶ 
ϑεραπείας ὁδὸς, ἡ διὰ τοῦ λόγου διδασκαλία. τοῦτο ὄργανον, 
τοῦτο τροφὴ, τοῦτο ἀέρων κρᾶσις ἀρίστη" τοῦτο ἀντὶ φαρ- 
μάχου, τοῦτο ἀντὶ πυρὸς, τοῦτο ἀντὶ σιδήρου χἂν καῦσαι 
δέῃ καὶ τεμεῖν, τούτῳϑ) χρήσασϑαι ἀνάγκη κἂν τοῦτο μηδὲν 
ἰσχύσῃ, πάντα οἴχεται) τὰ λοιπά. τούτῳ καὶ κειμένην ἐγείρομεν, 





ἢ πᾶσαν ψυχῆς. Fr. und Mif. πᾶσαν ψυχῇ. --- Rejecimus lec- 
tionem Lou. πᾶσαν ψυχῆς et Ρ. πάσῃ ψυχῇ, amplexi hanc trium Gall. (F’r.) 
— Unus habet πᾶσαν ψυχῆς ἰδέαν πρόσφορον ἐπιστάμενοι ϑαυμάζειν 
ἢ ἀγνοεῖς ὅτι (Mtf.). [So habe ich in meinem Exemplar des Montfaucon 
gefunden, Leo scheint ἀγνοεῖν gefunden zu haben.] 

ἢ Ἐνταῦϑα δὲ. Das ist bei der Seelen heilung. 

8). τούτῳ. sc. λόγῳ, — das belehrende Wort. 

ἡ χἂν τοῦτο μηδὲν ἰσχύσῃ, πάντα οἴχεται. }., Η. α. 5. 
κἂν τοῦτο μηδὲν ἢ, πάντα οἰχήσεται. 

Der selige Fürstbischof Förster schenkte mir einen Band seiner 
Predigten und schrieb als Widmung die Worte hinein: „Drei Dinge sind, 
durch die der Priester wirkt, das Wort, das Beispiel und das Gebet; das 
wirksamste aber ist das Gebet. Bernard.“ — Aus Chrysostomus lernen 
wir hier und im Folgenden die unendlich wichtige Bedeutung des Wortes 
näher kennen. Möchten die Priester diese Ermahnungen recht beherzigen 
und dann die Gläubigen zur Anhörung des Wortes auch anhalten! Der 
Grund der Erkaltung mancher Gläubigen liegt grossentheils mit darin, 
dass dieselben die Anhörung des Wortes leider gar zu sehr vernach- 
lässigen und sich Jahr aus Jahr ein damit begnügen, nur der hl. Messe 
beizuwohnen. Die Geistlichen fühlen das sehr gut und verfehlen nicht, 
in ihren Predigten gegen solch’ andauernde Vernachlässigung zu eifern, 
gehen aber bisweilen wohl zu weit darin, dass sie die Anhörung der 
Predigt für jeden Sonntag als unbedingte Pflicht hinstellen, ἃ, h. unter 
denselben Voraussetzungen, unter welchen der Besuch der hl. Messe 
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καὶ φλεγμαίνουσαν καταστέλλομεν τὴν ψυχὴν, καὶ τὰ περιττὰ 
περικόπτομεν, καὶ τὰ λείποντα πληροῦμεν, καὶ τὰ ἄλλα ἅπαντα 
ἐργαζόμεϑα, ὅσα εἰς τὴν τῆς ψυχῆς ἡμῖν ὑγίειαν συντελεῖ. 
895. Πρὸς μὲν γὰρ βίου κατάστασιν ἀρίστην, βίος ἕτερος εἰς 
τὸν ἴσον ἂν ἐναγάγοι ζῆλον" OT ἂν δὲ περὶ δόγματα νοσῇ ἡ 
ψυχὴ Ta νόϑα, πολλὴ τοῦ λόγου ἐνταῦϑα ἡ χρεία, οὐ πρὸς 
τὴν τῶν οἰκείων ἀσφάλειαν μόνον, ἀλλὰ καὶ πρὸς τοὺς ἔξωϑεν 
πολέμους.) 396. Ei μὲν γὰρ ἔχοι τις τὴν μάχαιραν τοῦ πνεύ- 
ματος καὶ ϑυρεὸν πίστεως τοσοῦτον, ὡς δύνασϑαι ϑαυματουρ- 
γεῖν, καὶ διὰ τῶν τεραστίων τὰ τῶν ἀναισχύντων ἐμφράττειν 
στόματα, οὐδὲν ἂν δέοιτο τῆς ἀπὸ τοῦ λόγου βοηϑείας μᾶλλον 
δὲ οὐδὲ τότε ἄχρηστος ἡ τούτου φύσις, ἀλλὰ καὶ λίαν ava- 
γκαία. 897. Καὶ γὰρ ὃ μαχάριος Παῦλος αὐτὸν μετεχείρισε, 
καίτοι γε ἀπὸ τῶν σημείων πανταχοῦ ϑαυμαζόμενος. Καὶ 
ἕτερός τις τῶν ἀπ᾿ ἐκείνου τοῦ χοροῦ, παραινεῖ ταύτης ἐπι- 
μελεῖσϑαι τῆς δυνάμεως, λέγων ἢ Ἕτοιμοι πρὸς ἀπολογίαν 
παντὶ τῷ αἰτοῦντι ὑμᾶς λόγον περὶ τῆς ἐν ὑμῖν ἐλπί- 
dog. Καὶ πάντες δὲ ὁμοῦ τότε di οὐδὲν ἕτερον τοῖς περὶ 
Στέφανον τὴν τῶν χηρῶν ἐπέτρεψαν οἰχονομίαν, ἀλλ ἢ ἵνα 
αὐτοὶ τῇ τοῦ λόγου σχολάζωσι διαχονίᾳ. 898. Πλὴν) οὐ παρα- 
πλησίως αὐτὸν ἐπιζητήσομεν, τὴν ἀπὸ τῶν σημείων ἔχοντες 
ἰσχύν. εἰ δὲ τῆς μὲν δυνάμεως ἐκείνης οὐδὲ ἴχνος ὑπολέλειπται, 
πολλοὶ δὲ πανταχόϑεν ἐφεστήχασιν οἱ πολέμιοι καὶ συνεχεῖς, 


Pflicht ist. So weit darf man, so lange die Kirche eine solche Pflicht 
nicht durch directes Gebot aufgestellt hat, nicht gehen, ohne den Wider- 
spruch Anderer herauszufordern. Aber schlimm ist es, dass in vielen 
Kreisen die Meinung verbreitet ist, es sei von einer Pflicht, die Predigt 
anzuhören, überhaupt keine Rede, und dass vielfach junge Leute, denen 
Belehrung und Befestigung recht dringend nöthig wäre, der Predigt ohne 
jede Schuld fernbleiben zu können wähnen. Ich würde glauben, dass da 
ein oberbirtliches Wort einmai recht zeitgemäss wäre. 

Aber andrerseits muss auch gut gepredigt werden. Die kurze Be- 
merkung, welche ich hierüber noch zu machen habe, hat bei $ 455 ihre 
Stelle gefunden. 

ἢ πολέμους. Hoeschel vermuthet, dass πολεμίους zu lesen ist, 
Fronto sagt aber: Tres tamen nostri Mss. constanter retinent πολέμους. 


?2) λέγων. Vgl. 1. Petr.3,15. ΜΈΓ. liest: Ἕτοιμοι γίνεσϑε υ. 8. Ν. 


8). Πλὴν = Jedoch. Mtf. liest πλὴν ἀλλ᾽ οὐδὲ. — Zu dem darauf 
folgenden αὐτὸν ist λόγον zu ergänzen. 
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τούτῳ λοιπὸν.) ἡμᾶς ἀνάγκη φράττεσϑαι, καὶ ἵνα μὴ βαλλώ- 
μεϑα τοῖς τῶν ἐχϑρῶν βέλεσι, καὶ ἵνα βάλλωμε»3) ἐχείνους. 

IV. 399. Διὸ πολλὴν χρὴ ποιεῖσϑαι τὴν σπουδὴν, ὥστε 
τὸν λόγον τοῦ Χριστοῦ ἐν ἡμῖν ἐνοικεῖν πλουσίως. Οὺ γὰρ 
πρὸς ἕν ἡμῖν εἶδος μάχης ἡ παρασχευή᾽ ἀλλὰ ποικίλος οὗτος 
ὁ πόλεμος, καὶ ἐκ διαφόρων συγχροτούμενος τῶν ἐχϑρῶν" 
οὔτε γὰρ ὅπλοις ἅπαντες χρῶνται τοῖς αὐτοῖς, οὔτε ἑνὶ προσ- 
βάλλειν ἡμῖν μεμελετήχασι τρόπῳ. 400. Καὶ δεῖ τὸν μέλλοντα 
τὴν πρὸς πάντας ἀναδέχεσϑαι μάχην τὰς ἁπάντων εἰδέναι 
τέχνας" καὶ τὸν αὐτὸν τοξότην τε εἶναι χαὶ σφενδονήτην,5) 
καὶ ταξίαρχον καὶ λοχαγὸν, καὶ στρατιώτην καὶ στρατηγὸν, καὶ 
πεζὸν xal ἱππέα, καὶ ναυμάχην καὶ τειχομάχην.) 401. Ἐπὶ 
μὲν γὰρ τῶν στρατιωτιχῶν πολέμων, οἷον ἕχαστος ἔργον ἀπο- 
λαβὼν,5) τούτῳ τοὺς ἐπιόντας ἀμύνεται᾽ ἐνταῦϑα δὲ τοῦτο 
οὐχ ἔστιν. ἀλλὰ ἂν μὴ πάσας ἐπιστάμενος ἢ) τῆς τέχνης τὰς 
ἰδέας ὁ μέλλων νιχᾶν, oldev ὁ διάβολος καὶ di ἑνὸς μέρους, 
ὅτ᾽ ἂν ἠἡμελημένον τύχῃ, τοὺς πειρατὰς εἰσαγαγὼν τοὺς αὑτοῦ, 
διαρπάσαι τὰ πρόβατα᾽ all οὐχ, Or ἂν διὰ πάσης ἥχοντα 
τῆς ἐπιστήμης τὸν ποιμένα αἴσϑηται, καὶ τὰς ἐπιβουλὰς αὐτοῦ 
καλῶς ἐπιστάμενον.) 402. Διὸ χρὴ καλῶς ἐξ ὅλων φράττεσϑαι 
τῶν μερῶν. καὶ γὰρ πόλις ἕως μὲν ἂν πανταχόϑεν περι- 
βεβλημένη τυγχάνῃ, καταγελᾷ τῶν πολιορχούντων αὑτὴν, ἐν 
ἀσφαλείᾳ μένουσα πολλῇ᾽ ἐὰν δὲ πυλίδος μόνον τις μέτρον 
διαχόψῃ τὸ τεῖχος, οὐδὲν αὐτῇ λοιπὸν ὄφελος τοῦ περιβόλου 
γίνεται, καίτοι γε τοῦ λοιποῦ παντὸς ἀσφαλῶς ἑστηκότος. 


ἢ τούτῳ λοιπὸν = durch dieses (sc. λόγῳ) demnächst. 

ἢ ἵνα βάλλωμεν. Mil. ἵνα μᾶλλον βαάλλωμεν. 

3) σφενδονήτην. Lou. August. οἱ F. σφενδονιστήν. At 2 Germ. 
et H. O. σφενδονήτην. Hl. liest auch σφενδονιστὴν, scheint aber, wenn 
ich seine Anmerkung recht verstehe, σφενδονήτην zu empfehlen und ein 
Wort oyevdoritw überhaupt nicht gelten zu lassen. 

4) ναυμάχην xal τειχομάχην. H., P. und Sur. vavuaxor xal 
τειχομάχον. 

5) οἷον ἕχαστος ἔργον ἀπολαβὼν. Ηἱ., Fr., Mtf. οἷον 
ἕκαστος ἂν ἔργον ἀπολάβῃ. F., H., P., A. ἕν ἔχαστος ἔργον λαβὼν. 
21. und Sav. ἀπολαβὼν. — Mir gefällt von diesen Constructionen keine 
einzige. Die Bengel’sche Lesart ist als Ellipse etwa so zu erklären: 
οἷον ἕχαστος ἀπέλαβεν ἔργον ἕχαστος ἀπολαβὼν. 

6) ἐπιστάμενον. ΜΙ. setzt ἁπάσας hinzu. 
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οὕτως οὖν καὶ ἡ τοῦ Θεοῦ πόλις᾽ OT ἂν μὲν αὐτὴν παντα- 
χόϑεν ἀντὶ τείχους ἡ τοῦ ποιμένος ἀγχίνοιά τε καὶ σύνεσις 
περιβάλλῃ, πάντα εἰς αἰσχύνην καὶ γέλωτα τοῖς ἐχϑροῖς τὰ 
μηχανήματα τελευτᾷ, καὶ μένουσιν οἱ κατοιχοῦντες ἔνδον ἀσι- 
νεῖς᾽ ὅταν δέ τις αὑτὴν ἐκ μέρους καταλῦσαι δυνηϑῇ, κἂν μὴ 
πᾶσαν καταβάλῃ, διὰ τοῦ μέρους ἅπαν (ὡς εἰπεῖν) λυμαίνεται 
τὸ λοιπόν. Τί γὰρ, OT ἂν πρὸς Ἕλληνας μὲν ἀγωνίζηται 
καλῶς, συλῶσι δὲ αὐτὴν οἱ ᾿Ιουδαῖοι; ἢ τούτων μὲν ἀμφοτέρων 
κρατῇ, ἁρπάζωσι δὲ Μανιχαῖοι; ἢ μετὰ τὸ περιγενέσϑαι καὶ 
τούτων, οἱ τὴν εἱμαρμένην εἰσάγοντες) ἔνδον ἑστῶτα τὰ πρό- 
βατα σφάττωσι; Καὶ τί δεῖ πάσας καταλέγειν τοῦ διαβόλου 
τὰς αἱρέσεις; ἃς ἂν μὴ πάσας ἀποχρούεσϑαι καλῶς ὁ ποιμὴν 
eldein,?) δύναιτ᾽ ἂν καὶ διὰ μιᾶς τὰ πλείονα τῶν προβάτων 
καταφαγεῖν 6 λύχος. 408. Καὶ ἐπὶ μὲν τῶν στρατιωτῶν, ἀπὸ 
τῶν ἑστώτων καὶ μαχομένων καὶ τὴν νίκην ἔσεσϑαι καὶ τὴν 
ἧτταν, προσδοχᾶν ἀεὶ χρή᾽ ἐνταῦϑα δὲ πολὺ τοὐναντίον" πολ- 
λάκις γὰρ ἡ πρὸς ἑτέρους μάχη, τοὺς οὐδὲ τὴν ἀρχὴν συμβα- 
λόντας οὐδὲ πονέσαντας ὅλως, ἡσυχάζοντας3) καὶ χαϑημένους 
νικῆσαι πεποίηκε" καὶ τῷ οἰκείῳ ξίφει περιπαρεὶς ὁ μὴ πολλὴν 
περὶ ταῦτα τὴν ἐμπειρίαν ἔχων, καὶ τοῖς φίλοις καὶ τοῖς πολε- 
μίοις καταγέλαστος γίνεται. 404. Οἷον!) (πειράσομαι γάρ σοι 
καὶ ἐπὶ παραδείγματος, ὃ λέγω, ποιῆσαι φανερὸν) τὸν ὑπὸ τοῦ 
Θεοῦ δοϑέντα τῷ Μωῦσῇ νόμον οἱ τὴν Οὐαλεντίνου καὶ Μαρ- 
κίωνος διαδεξάμενοι φρενοβλάβειαν, καὶ ὅσοι τὰ αὐτὰ νοσοῦσιν 
ἐχείνοις, τοῦ καταλόγου τῶν ϑείων ἐκβάλλουσι γραφῶν᾽ Ἰου- 
daloı δὲ αὐτὸν οὕτω τιμῶσιν, ὡς καὶ τοῦ καιροῦ κωλύοντος 
φιλονεικεῖν ἅπαντα φυλάττειν, παρὰ τὸ τῷ Θεῷ δοχοῦν᾽" 
ἡ δὲ ἐκκλησία τοῦ Θεοῦ, τὴν ἀμφοτέρων ἀμετρίαν φυγοῦσα,") 
" ’ v2 ς Ὁ ἂἍἝ“- - = 

μέσην ἐβάδισε, καὶ οὔτε ὑποχεῖσϑαι αὐτοῦ) τῷ ζυγῷ πείϑεται, 

1) οἱ τὴν εἱμαρμένην εἰσάγοντες. Das sind die Stoiker. — 
Anstatt des bald darauf folgenden oyarrwaoı haben P., F. und 8. χατα- 


σφάττωσι. 

3 εἰδείη. Hl. und Mif. εἰδῇ. » 

3) ἡσυχάζοντας. Hier ist angedeutet, dass man nicht voreilig 
Streit suchen und die Streitfragen nicht überspannen darf. 

ἡ Oiov = Zum Beispiel. 

5) φυγοῦσα. HI. 8., Fr., Mtf. φεύγουσα. A., P., H. φυγοῦσα. 

6) αὐτοῦ. Sc. des mosaischen Gesetzes. — Das folgende αὐτὸν 
und bald darauf πεπαυμένον beziehen sich ebenfalls auf das Gesetz. 
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οὔτε διαβάλλειν αὑτὸν ἀνέχεται, ἀλλὰ καὶ πεπαυμένον ἐπαινεῖ 
διὰ τὸ χρησιμεῦσαί ποτε εἰς καιρόν. 405. Δεῖ δὴ τὸν μέλλοντα 
πρὸς ἀμφοτέρους μάχεσϑαι, τὴν συμμετρίαν εἰδέναι ταύτην. 
av te γὰρ Ἰουδαίους διδάξαι βουλόμενος, ὡς οὐκ ἐν καιρῷ. 
τῆς παλαιᾶς ἔχονται νομοϑεσίας, ἄρξηται κατηγορεῖν αὐτῆς") 
ἀφειδῶς, ἔδωκε τοῖς διασύρειν βουλομένοις τῶν αἱρετικῶν 
λαβὴν οὐ μικράν Av τε τούτους ἐπιστομίσαι σπουδάζων, 
ἀμέτρως αὐτὸν ἐπαίρῃ, καὶ ὡς ἀναγκαῖον ἐν τῷ παρόντι 
τυγχάνοντα ϑαυμάζῃ, τὰ τῶν Ἰουδαίων ἀνέωξε στόματα. 
406. Πάλιν οἱ τὴν Σαβελλίου μαινόμενοι μανίαν, καὶ οἱ τὰ 
‚Joeiov λυττῶντες, ἐξ ἀμετρίας ἀμφότεροι τῆς ὑγιοῦς ἐξέπεσαν 
πίστεως" καὶ τὸ μὲν ὄνομα Χριστιανῶν ἀμφοτέροις ἐπίκειται, 
εἰ δέ τις τὰ δόγματα ἐξετάσειε, τοὺς μὲν οὐδὲν ἄμεινον Ἰου- 
δαίων διακειμένους εὑρήσει, πλὴν ὅσον ὑπὲρ ὀνομάτων δια- 
φέρονται μόνον, τοὺς δὲ πολλὴν τὴν ἐμφέρειαν πρὸς τὴν 
εἵρεσιν Παύλου τοῦ Σαμοσατέως ἔχοντας, ἀμφοτέρους δὲ τῆς 
ἀληϑείας ἐχτός. 407. Πολὺς οὐν χἀνταῦϑα ὃ κίνδυνος, καὶ 
στενὴ καὶ τεϑλιμμένη ἡ ὁδὸς, ἡ ὑπὸ κρημνῶν ἀμφοτέρωϑεν 
ἀπειλημμένη" καὶ δέος οὐ μιχρὸν, μὴ τὸν ἕτερόν τις ϑέλων 
βαλεῖν, ὑπὸ ϑατέρου πληγῇ. ἂν τε γὰρ μίαν τις εἴπῃ Θεότητα, 
πρὸς τὴν ἑαυτοῦ rapavoravd) εὐθέως εἵλκυσε τὴν φωνὴν ὁ 
Σαβέλλιος" av τε διέλῃ πάλιν, ἕτερον μὲν τὸν Πατέρα, ἕτερον 
δὲ τὸν Υἱὸν, καὶ τὸ Πνεῦμα δὲ τὸ Ἅγιον ἕτερον λέγων, ἐφέ- 
στηχεν Ἄρειος, εἰς παραλλαγὴν οὐσίας ἕλκων τὴν ἐν τοῖς προ- 
σώποις διαφοράν.) Δεῖ δὲ καὶ τὴν ἀσεβῆ σύγχυσιν ἐκείνου, 
καὶ τὴν μανιώδῃ τούτου διαίρεσιν ἀποστρέφεσϑαι καὶ φεύγειν, 
τὴν μὲν ϑεότητα Πατρὸς καὶ Υἱο καὶ Ἁγίου Πνεύματος μίαν 
ὁμολογοῦντας, προστιϑέντας δὲ τὰς τρεῖς ὑποστάσεις" οὕτω γὰρ 
ἀποτειχίσαι δυνησόμεϑα τὰς ἀμφοτέρων ἐφόδους. 408. Πολλὰς 
δὲ χαὶ ἑτέρας ἐνῆν σοι λέγειν συμπλοκάς" πρὸς ἃς ἂν μὴ γεν- 
ναίως τις καὶ ἀχριβῶς μάχηται, μυρία λαβὼν ἄπεισι τραύματα. 


--- ο.ὄ--. ..--.-.-.-.-.-.. 


ἡ αὐτῆς. Sc. νομοϑεσίας. — Das bald folgende λαβὴν ist von 
Thalhofer gut mit „Handbabe“ übersetzt. 

τούτους. Sc. die Häretiker. 

8 napavoıav. HI, S., Fr., ΜΙ. παροινίαν. P. napavoıur. 
H., A! παρανομίαν. 

4 εἰς παραλλαγὴν οὐσίας ἕλχων τὴν Ev ı.n. διαφορὰν 
= indem er den Unterschied in den Personen auf die Ver- 
schiedenheit des Wesens überträgt. 
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V. 409.. Ti ἂν τις εἴποι!) τὰς τῶν οἰκείων ἐρεσχελίας; 
οὐ γάρ εἰσιν ἐλάττους αὗται τῶν ἔξωϑεν προσβολῶν, ἀλλὰ 
καὶ πλείονα τῷ διδάσχοντι παρέχουσιν ἱδρῶτα. Οἱ μὲν γὰρ 
ὑπὸ πολυπραγμοσύνης, ἁπλῶς καὶ εἰχῆ, περιεργάζεσϑαι ϑέλου- 
σιν, ἃ μήτε μαϑόντάς ἐστι χερδᾶναι μήτε μαϑεῖν δυνατόν. 
Ἅτεροι πάλιν τῶν τοῦ Θεοῦ χριμάτων εὐθύνας αὐτὸν ἀπαι- 
τοῦσιν, καὶ τὴν ἀβυσσον τὴν πολλὴν ἀναμετρεῖν βιάζονται" 
Τὰ γὰρ κρίματά σου, φησὶν ἄβυσσος πολλή. 410. Καὶ πίστεως 
μὲν πέρι καὶ πολιτείας, ὀλίγους ἂν εὕροις σπουδάζοντας" τοὺς 
δὲ πλείους ταῦτα περιεργαζομένους καὶ ζητοῦντας, ἃ une 
εὑρεῖν δυνατὸν χαὶ τὸν Θεὸν παροξύνει ζητούμενα. OT ἂν 
γὰρ, ἅπερ αὐτὸς ἡμᾶς οὐκ ἠϑέλησεν εἰδέναι, ταῦτα βιαζώμεϑα 
μανϑάνειν, οὔτε εἰσόμεϑα (πῶς γὰρ, Θεοῦ μὴ βουλομένου ἢ) 
καὶ τὸ κινδυνεύειν ἡμῖν ἐκ τοῦ ζητεῖν περιέσται μόνον. 
411. AIR ὅμως καὶ τούτων τοιούτων ὄντων, ὅτ᾽ ἂν τις μετὰ 
αὐϑεντίας ἐπιστομίζῃ τοὺς τὰ ἄπορα ταῦτα ἐρευνῶντας, ἀπο- 
νοίας τε καὶ ἀμαϑίας ἑαυτῷ προσετρίψατο δόξαν. Διὸ χρὴ 
χκἀνταῦϑα πολλῇ κεχρῆσθαι τῇ συνέσει, ὡς καὶ ἀπάγειν τῶν 
ἀτόπων ἐρωτήσεων τὸν προεστῶτα, χαὶ τὰς εἰρημένας Expev- 
yeıv αἰτίας. 412. Πρὸς ἅπαντα δὲ ταῦτα ἕτερον μὲν οὐδὲν, 
ἡ δὲ τοῦ λόγου βοήϑεια δέδοται μόνη" κἂν τις ταύτης ἀπε- 
στερημένος 1 τῆς δυνάμεως, οὐδὲν ἄμεινον τῶν χειμαζομένων 
πλοίων διηνεχῶς ai ψυχαὶ τῶν ὑπ᾽ αὐτῷ τεταγμένων ἀνδρῶν 
διακείδονται, τῶν ἀσϑενεστέρων καὶ περιεργοτέρων λέγω. διὸ 
χρὴ τὸν ἱερέα πάντα ποιεῖν ὑπὲρ τοῦ ταύτην χτήσασϑαι τὴν 
ἰσχύν.“ 

VI. 413. „Ti οὖν ὁ Παῦλός (pnow)?) οὐχ ἐσπούδασε ταύ- 
την oi*) κατορϑωϑῆναι τὴν ἀρετήν; οὐδὲ ἐγχαλύπτεται ἐπὶ 
τῇ τοῦ λόγου πενίᾳ, ἀλλὰ καὶ διαῤῥήδην ὁμολογεῖ, ἰδιώτην 
ἑαυτὸν εἶναι" καὶ ταῦτα Κορινϑίοις ἐπιστέλλων, τοῖς ἀπὸ τοῦ 
λέγειν ϑαυμαζομένοις, καὶ μέγα ἐπὶ τοὐτῳῦ) φρονοῦσι.“ 

ἡ εἴποι. Hl. und Mitf. λέγοι. Ῥ. εἴποι. 

ἀπάγειν. ΜΙΕΓ. setzt αὐτοὺς hinzu. 

8. φησιν. Sc. Basilius, 

4 οἱ. Dativus. Sav. hat αὐτῷ, andere σοι. 


δ) ἐπὶ τούτῳ. ΗἸ., Fr., Mtf. ἐπὶ τοῦτο, aber Fr. empfiehlt gleich- 
wohl ἐπὶ τούτῳ. 
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414. „Toüro γὰρ, ἔφην, τοῦτό ἐστιν, ὁ τοὺς πολλοὺς 
ἀπώλεσε, καὶ ῥαϑυμοτέρους πρὸς) τὴν ἀληϑῆ διδασκαλίαν 
ἐποίησε. Mn γὰρ δυνηϑέντες ἀχριβῶς ἐξετάσαι τῶν ἀποστο- 
λικῶν φρενῶν τὸ βάϑος, μηδὲ συνεῖναι) τὴν τῶν ῥημάτων 
διάνοιαν, διετέλεσαν τὸν ἅπαντα χρόνον νυστάζοντες καὶ χασ- 
μώμενοι, καὶ τὴν ἀμαϑίαν τιμῶντες ταύτην,5) οὐχ ἣν ὁ Παῦ- 
λός φησιν εἶναι ἀμαϑὴς, ἀλλ᾽ ἧς τοσοῦτον ἀπεῖχεν, ὅσον οὐδὲ 
ἄλλος τις τῶν ὑπὸ τὸν οὐρανὸν τοῦτον ἀνθρώπων. 415. AIR 
οὗτος μὲν ἡμᾶς εἰς καιρὸν ὃ λόγος μενέτω" τέως δὲ ἐκεῖνό 
φημι ϑῶμεν αὑτὸν εἶναι ἰδιώτην τοῦτο τὸ uEpos,t) ὅπερ 
οὗτοιδ) βούλονται, τί οὖν τοῦτο πρὸς τοὺς ἄνδρας τοὺς νῦν; 
410. Ἐχεῖνος μὲν γὰρ εἶχεν ἰσχὺν πολλῷ τοῦ λόγου μείζονα 
καὶ πλείονα δυναμένην κατορϑοῦν᾽" φαινόμενος γὰρ μόνον, χαὶ 
σιγῶν, τοῖς δαίμοσιν nv φοβερὸς" οἱ δὲ νῦν πάντες ὁμοῦ συνελ- 
ϑόντες μετὰ μυρίων εὐχῶν καὶ δαχρύων οὐκ ἂν δυνηϑεῖεν, 
ὅσα ἴσχυσε τὰ σιμικίνϑαι Παύλου ποτέ. 417. Καὶ Παῦλος μὲν 
εὐχόμενος νεχροὺς ἀνίστη, καὶ ἄλλα ἐθαυματούργει τοιαῦτα, 
ὡς καὶ ϑεὸς νομισϑῆναι παρὰ τοῖς ἔξωϑεν καὶ πρὶν ἢ τοῦ 
βίου μεταστῆναι τούτου, καταξιώϑη ἁρπαγῆναι ἕως τρίτου 
οὐρανοῦ, καὶ ῥημάτων μετασχεῖν, ὧν οὐ ϑέμις ἀνϑρωπείαν 
ἀχοῦσαι φύσιν. Οἱ δὲ νῦν ὄντες; ἀλλ᾽ οὐδὲν βούλομαιϑ) δυ- 
σχερὲς εἰπεῖν οὐδὲ βαρύ" καὶ γὰρ καὶ ταῦτα οὐχ ἐπεμβαίνων 
αὐτοῖς λέγω νῦν, ἀλλὰ ϑαυμάζων, πῶς οὐ φρίττουσιν ἀνδρὶ 


1 πρὸς. Hl. und Mif. περὶ. 

2) συνεῖναι. Hl. und ΜΈ. συνιέναι. 

8. χαὶ τὴν ἀμαϑίαν τιμῶντες ταύτην οἷς. = und diese 
Unwissenheit (d. i. diejenige in den göttlichen Dingen) hochhaltend, 
nicht die; von welcher Paulus sagt, dass er unwissend sei, 
(d. i. die in den weltlichen Dingen,) sondern die (in den göttlichen 
Dingen), von welcher er so weit entfernt war, wie kein An- 
derer der Menschen unter diesem Himmel. 

ἡ ϑώμεναυτὸν εἶναι ἰδιώτην τοῦτο τὸ μέρος = Nehmen 
wir an, dass er in Bezug auf dieses Stück unwissend war. 

δ) οὗτοι. HI, 5., Fr., Mtf. αὐτοὶ. 1, A., P. οὗτοι. — Warum 
kommt überhaupt der hl. Paulus hier zur Sprache? Chrysostomus will 
sagen: Der Priester muss Redner und Dialektiker sein. Niemand sage, 
dass Paulus das auch nicht war. Paulus brauchte das nicht zu sein, 
weil er Wunderthäter war. 

68), Boviouaı. Hi, S., Fr. ΜΗ. δύναμαι. 2 Germ. und 3 Gall. 
βούλομαι. 

Seltmanu, Chrysost. de sacerdot. 12 
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τηλικούτῳ παραβάλλοντες ἑαυτούς.) 418. El γὰρ καὶ τὰ ϑαύ- 
ματα ἀφέντες, ἐπὶ τὸν βίον ἔλϑοιμεν τοῦ μακαρίου, καὶ τὴν 
πολιτείαν ἐξετάσαιμεν αὐτοῦ τὴν ἀγγελικὴν, καὶ ἐν ταύτῃ 
μᾶλλον ἢ ἐν τοῖς σημείοις ὄψει νικῶντα τὸν ἀϑλητὴν τοῦ 
Χριστοῦ. τί γὰρ ἂν τις εἴποι τὸν ζῆλον, τὴν ἐπιείκειαν, τοὺς 
συνεχεῖς κινδύνους, τὰς ἐπαλλήλους φροντίδας, τὰς ἀδιαλείπ- 
τους ὑπὲρ τῶν ἐχκλησιῶν ἀϑυμίας, τὸ πρὸς τοὺς ἀσϑενεῖς 
συμπαϑὲς, τὰς πολλὰς ϑλίψεις, τοὺς καινοτέρους διωγμοὺς, 
τοὺς χκαϑημερινοὺς ϑανάτους; Τίς γὰρ τόπος τῆς οἰκουμένης. 
ποία ἤπειρος, ποία ϑάλαττα τοῦ δικαίου) τοὺς ἄϑλους ἠγνό- 
ησεν; ἐχεῖνον καὶ ἡ ἀοίκητος ἔγνω, κινδυνεύοντα δεξαμένη 
πολλάχις. πᾶν γὰρ εἶδος ὑπέμεινεν ἐπιβουλῆς, καὶ πάντα τρόύ- 
πον ἐπῆλϑε νίκης, καὶ οὔτε ἀγωνιζόμενος, οὔτε στεφανούμενος 
διέλιπέ ποτε.) 419. Alla γὰρ οὐκ olda πῶς προήχϑην ὑβρί- 
ζειν τὸν ἄνδρα. τὰ γὰρ κατορϑώματα αὐτοῦ πάντα μὲν ὑπερ- 
βαίνει λόγον, τὸν δὲ ἡμέτερον τοσοῦτον, ὅσον καὶ ἡμᾶς ol 
λέγειν εἰδότες. Πλὴν ἀλλὰ καὶ οὕτως (οὐδὲ γὰρ ἀπὸ τῆς ἐκ- 
βάσεως, ἀλλ΄ ἀπὸ τῆς προαιρέσεως ἡμᾶς ὃ μακάριος κρινεῖ)}) 
οὐκ ἀποστήσομαι, ἕως ἂν εἴπω τοῦτο, ὃ τοσοῦτο τῶν εἰρημέ- 
νῶν κρεῖττόν ἐστιν, ὅσον ἁπάντων ἀνϑρώπων ἐκχεῖνος. 420. τί 
οὖν τοῦτό ἐστιν; μετὰ τοσαῦτα κατορϑώματα, μετὰ τοὺς μυ- 
ρίους στεφάνους, ηὐξατοῦ) εἰς γέενναν ἀπελϑεῖν, καὶ αἰωνίῳ 
παραδοϑῆναι κολάσει, ὑπὲρ τοῦ τοὺς πολλάχις αὐτὸν καὶ 
λιϑάσαντας, καὶ ἀνελόντας, τό γε αὐτῶν μέρος, Ἰουδαίους 
σωϑῆναι καὶ τῷ Χριστῷ προσελϑεῖν. Τίς οὕτως ἐπόϑησε τὸν 
Χριστόν; εἴγε πόϑον αὑτὸν δεῖ καλεῖν, ἀλλ᾽ οὐχ ἕτερόν τι τοῦ 
πόϑου πλέον. 421. Ἔτ᾽ οὖν ἑαυτοὺς ἐχείνῳ παραβαλοῦμεν, 
μετὰ τὴν τοσαύτην χάριν, ἣν ἔλαβεν ἄνωϑεν; μετὰ εὴν τοσαύ- 
την ἀρετὴν, ἣν οἴχοϑεν ἐπεδείξατο; καὶ τί τούτου γένοιτ᾽ ἂν 
τολμηρότερον; 422. Ὅτι δὲ οὐδὲ οὕτως ἦν ἰδιώτης, ) ὡς οὗτοι 

Ὁ πῶς οὐ φρίττουσιν etc. = dass sie nicht zittern, 
wenn sie sich mit einem Solchen Manne vergleichen. 

?) τοῦ dıxaiov. Hl. und Mif. setzen τούτον hinzu. 

3) χαὶ οὔτε ἀγωνιζόμενος οὔτε etc. = und weder zu 
kämpfen noch gekrönt zu werden hörte er jemals auf. 

4 χρινεῖ. Fr. und Mif. xoiveı. Lou. χρινεῖ. 

5) ηὔξατο. Vgl. Röm. 9, 8. 


α Ὅτι δὲ οὐδὲ οὕτως nv ἰδιώτης. Hasselbach übersetzt hier 
weniger verständlich: Aber dass er auch so nicht ein Laie war. Ritter 
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νομίζουσι, καὶ τοῦτο λοιπὸν ἀποδεῖξαι πειράσομαι. 423. Οὗτοι 
μὲν γὰρ οὐ μόνον τὸν οὐκ ἠσχημένον τὴν τῶν ἔξωϑεν λόγων 
τερϑρείαν ἰδιώτην καλοῦσιν, ἀλλὰ καὶ τὸν 00x εἰδότα μάχεσϑαι 
ὑπὲρ τῶν τῆς ἀληϑείας δογμάτων" καὶ καλῶς νομίζουσιν. 
ὁ δὲ Παῦλος οὐκ ἐν ἀμφοτέροις ἔφησεν ἰδιώτης εἶναι, ἀλλ᾿ ἐν 
ϑατέρῳ μόνον" καὶ τοῦτο ἀσφαλιζόμενος τὸν διορισμὸν Axpı- 
βῶς πεποίηται, λέγων τῷ λόγῳ ἰδιώτης εἶναι, ἀλλ᾽ οὐ τῇ 
γνώσει. 424. ᾿Εγὼ δὲ εἰ μὲν τὴν λειότητα!) ᾿Ισοχράτους ἀπή- 
τουν, καὶ τὸν Δημοσϑένους ὄγχον, καὶ τὴν Θουκυδίδου σεμνό- 
τητα, καὶ τὸ Πλάτωνος ὕψος, ἔδει. φέρειν εἰς μέσον ταύτην 
τοῦ Παύλου τὴν μαρτυρίαν. νῦν δὲ ἐκεῖνα μὲν πάντα ἀφίημι, 
καὶ τὸν περίεργον τῶν ἔξωϑεν καλλωπισμὸν, καὶ οὐδέν μοι 
φράσεως, οὐδὲ ἀπαγγελίας") μέλει" ἀλλ᾽ ἐξέστω καὶ τῇ λέξει 
πτωχεύειν, καὶ τὴν συνϑήχην τῶν ὀνομάτων ἁπλῆν τινα εἶναι 
καὶ ἀφελῆ, μόνον μὴ τῇ γνώσει τις καὶ τῇ τῶν δογμάτων 
ἀκριβείᾳ ἰδιώτης ἔστω" und ἵνα τὴν οἰκείαν ἀργίαν ἐπικαλύψῃ, 
τὸν μακάριον ἐχεῖνον ἀφαιρείσϑω τὸ μέγιστον τῶν ἀγαϑῶν, 
καὶ τὸ τῶν ἐγχωμίων κεφάλαιον. 

ὙΠ. 425. Πόϑεν γὰρ, εἰπέ μοι, τοὺς ᾿Ιουδαίους συνέχεε 
τοὺς ἐν Δαμάσχῳ κατοιχοῦντας, οὐδέπω τῶν σημείων ἀρξά- 
μενος; πόϑεν τοὺς Ἑλληνιστὰς3) κατεπάλαισε; διὰ τί δὲ ξὶς 


besser: Dass er aber auch nicht in der Art unwissend war. Thalhofer 
einfach und richtig: Dass er aber nicht so unwissend war. 

1) λειότητα — ὄγχον — σεμνότητα — ὕψος. Hierzu be- 
merkt Fronto: Apud Rhetores graecos appellatur λειότης ὀνομάτων 
lenitas, quum consonantium aspera nulla fit σύγχρουσις...., ὄγχον 
Demostheni tribuit hic Chrysostomus, quod vertit Brixius sublimi- 
tatem, vetus interpres tumorem, minus apte, gravitatem aptissime 
diceres, .... σεμνότητα claritatem reddit vetus interpres, Brixius 
majestatem, Corradus in Brutum Ciceronis granditatem, σεμνὸς 
enim grandis a Cicerone verti solet et Demosthenes σεμνότερός τις ab 
eodem lib. 2 ad Atticum appellatur, .... ὕψος demum vetus interpres 
hic altitudinem melius quam Brixius excellentem dignitatem, 
optime dixisset sublimitatem.... 

ἢ ἀπαγγελίας. A. P. ἀπολογίας. O. ἐπαγγελίας. ἀπαγγελία 
non solum pronuntiationem significat, sed omnem ἑρμηνείαν et artem ad 
expromendas animi notiones. Bengel. 

8 'EAAnvıorag. Vgl. Apg. 9, 29 u. 30. Ritter bemerkt: Helle- 
nisten sind Juden, welche unter den Griechen lebten, die Sprache der- 
selben redeten und die hl. Schrift nach der LXX lasen, 

13° 
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Ταρσὸν ἐξεπέμπετο; οὐκ ἐπειδὴ κατὰ κράτος Evixa τῷ λόγῳ, 
καὶ εἰς τοσοῦτον αὐτοὺς ἤλαυνεν, ὡς καὶ εἰς φόνον παροξυν- 
ϑῆναι, μὴ φέροντας τὴν ἧτταν; ἐνταῦϑα γὰρ οὐδέπω τοῦ 
ϑαυματουργεῖν ἤρξατο. Οὐδ᾽ ἂν ἔχοι τις εἰπεῖν, ὅτι ἀπὸ τῆς 
περὶ τὰ τεράστια δόξης ϑαυμαστὸν αὐτὸν γον) οἱ πολλοὶ, 
καὶ οἱ μαχόμενοι πρὸς αὐτὸν ἀπὸ τῆς ὑπολήψεως ἐπηρεαζοντοῦ 
τἀνδρός. τέως γὰρ ἀπὸ τοῦ λέγειν μόνον ἐκράτει. 426. Πρὸς 
δὲ τοὺς ἰουδαΐζειν ἐπιχειροῦντας ἐν Avrtioyeia?) πόϑεν ἠγωνί- 
ζετο καὶ συνεζήτει; Ὁ δὲ Agsoraylıngi) ἐκεῖνος, 6 τῆς δεισι- 
δαιμονεστάτης πόλεως ἐκχείνης, οὐχ ἀπὸ δημηγορίας μόνης 
ἠκολούϑησεν αὐτῷ, μετὰ τῆς Γυναικός; Ὁ δὲ Εὐὔτυχος") πῶς 
κατέπεσεν ἀπὸ τῆς ϑυρίδος; οὐχ ἐπειδὴ μέχρε βαϑείας νυχτὸς 
εἰς τὸν τῆς διδασκαλίας αὐτοῦ ἀπησχολεῖτο λόγον; 421. Τί 
δὲ ἐν Θεσσαλονίχῃ καὶ ἐν Κορίνϑῳ; τί δὲ ἐν Ἐφέσῳ, καὶ ἐν 
αὐτῇ τῇ Ῥώμῃ; οὐχ ὅλας ἡμέρας καὶ νύχτας ἀνήλισχεν ἐφεξῆς 
εἰς τὴν ἐξήγησιν τῶν γραφῶν; τί ἂν τις λέγοι τὰς πρὸς τοὺς 
Ἐπικουρείους διαλέξεις καὶ Στωϊκούς; 5) εἰ γὰρ ἅπαντα ϑέλοι- 
μεν καταλέγειν, εἰς μαχρὸν ἐχπεσεῖται μῆχος ὁ λόγος. 428. Or 
ἂν οὖν καὶ πρὸ τῶν σημείων καὶ ἐν μέσοις αὐτοῖς φαίνηται 
πολλῷ κεχρημένος τῷ λόγῳ, πῶς ἔτι τολμήσουσιν ἰδιώτην 
εἰπεῖν τὸν καὶ ἀπὸ τοῦ διαλέγεσϑαι καὶ δημηγορεῖν μάλιστα 
ϑαυμασϑέντα παρὰ πᾶσι; 429. Διὰ τί γὰρ Avxaoves!) αὐτὸν 
ὑπέλαβον εἶναι Ἑρμῆν; τὸ μὲν γὰρ ϑεοὺς αὐτοὺς νομισϑῆναι, 
ἀπὸ τῶν σημείων ἐγένετο τὸ δὲ τοῦτον Ἑρμῆν, οὐκ ἔτι an 
ἐκείνων,5) ἀλλ᾽ ἀπὸ τοῦ λόγου. 480. Τίνιϑ) δὲ καὶ τῶν ἄλλων 
ἀποστόλων ἐπλεονέχτησεν ὃ μακάριος οὗτος; καὶ πόϑεν ἀνὰ 
τὴν οἰχουμένην ἅπασαν πολὺς ἐν τοῖς ἁπάντων ἐστὶ στόμα- 
σιν; πόϑεν οὐ παρ ἡμῖν μόνον, ἀλλὰ καὶ παρὰ Ἰουδαίοις 
καὶ Ἕλλησι μάλιστα πάντων ϑαυμάζεται; οὐχ ἀπὸ τῆς τῶν 


1 ἦγον. F., H., A. P. und Sav. ἡγοῦντο. 

3 £nnosabovro. ΜΙ. ἡπηρεάζοντο. Eos, qui illum oppugnabant, 
existimatione viri ohrutos esse. Leo. 

8). ἐουδαΐζειν ἐν Avrıoyela. Vgl. Gal. 2, 11. 

ἡ Aosonaylrns. Vgl. Apg. 17, 34. 

5) Evrvxog. Vgl. Apg. 20, 9. 

6) Ἐπιχουρείους — χαὶ Στωϊχούς. Vgl. Apg. 17, 18. 

7) Avxzaoves. Vgl. Apg. 14, 11 u. 12, 

8). an ἐχείνων. Mif. fügt ἐγένετο hinzu. 

9) Τίνι = Wodurch. 
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ἐπιστολῶν ἀρετῆς; Öl ἧς οὐ τοὺς τότε μόνον πιστοὺς, ἀλλὰ 
καὶ τοὺς ἐξ ἐχείνου1) μέχρι τῆς σήμερον γενομένους, καὶ τοὺς 
μέλλοντας δὲ ἔσεσϑαι μέχρι τῆς τοῦ Χριστοῦ παρουσίας ὠφέ- 
λησέ τε καὶ ὠφελήσει, καὶ οὐ παύσεται τοῦτο ποιῶν, ἕως ἂν 
τὸ τῶν ἀνϑρώπων διαμένῃ γένος. 431. Ὥσπερ γὰρ τεῖχος ἐξ 
ἀδάμαντος καταὐχευασϑὲν, οὕτω τὰς πανταχοῦ τῆς οἰκουμένης 
ἐκκλησίας τὰ τούτου τειχίζει γράμματα" καὶ καϑάπερ τις ἀρι- 
στεὺς γενναιότατος ἕστηχε καὶ νῦν μέσος, αἰχμαλωτίζων πᾶν 
νόημα εἰς τὴν ὑπακοὴν τοῦ Χριστοῦ, καὶ καϑαιρῶν λογισμοὺς 
καὶ πᾶν ὕψωμα ἐπαιρόμενον κατὰ τῆς γνώσεως τοῦ Θεοῦ. 
ταῦτα δὲ πάντα ἐργάζεται, di ὧν) ἡμῖν κατέλιπεν ἐπιστολῶν 
τῶν ϑαυμασίων ἐχείνων καὶ τῆς ϑείας πεπληρωμένων σοφίας. 
432. Οὐ πρὸς δογμάτων δὲ μόνον νόϑων τε ἀνατροπὴν καὶ 
γνησίων ἀσφάλειαν ἐπιτήδεια ἡμῖν αὐτοῦ τὰ γράμματα, ἀλλὰ 
πρὸς τὸ βιοῦν εὖ οὐκ ἐλάχιστον ἡμῖν συντελεῖ «μέρος. Τούτοις 
γὰρ ἔτι καὶ νῦν οἱ προεστῶτες χρώμενοι, τὴν ἁγνὴν παρϑένον, 
nv ἡρμόσατοϑ) τῷ Χριστῷ, ῥυϑμίζουσί τε καὶ πλάττουσι καὶ 
πρὸς τὸ πνευματιχὸν ἄγουσι χάλλος. τούτοις καὶ τὰ ἐπισκχή- 
πτοντὰα αὑτῇ νοσήματα ἀποχρούονται καὶ τὴν προσγινομένην 
διατηροῦσιν ὑγίειαν. Τοιαῦτα ἡμῖν ὁ ἰδιώτης") κατέλιπε φάρ- 
μακα καὶ τοσαύτην ἔχοντα δύναμιν, ὧν ἴσασι τὴν πεῖραν καλῶς 
οἱ χρώμενοι συνεχῶς. 438. Καὶ ὅτι μὲν πολλὴν αὐτὸς ἐποιεῖτο 
τοῦ μέρους τούτου σπουδὴν, ἐκ τούτων δῆλον᾽ 

VIII. 484. ἄκουε δὲ καὶ τῷ μαϑητῇ τί φησιν ἐπιστέλλων" 5) 
Πρύσεχε τῇ ἀναγνώσει, τῇ παρακλήσει, τῇ διδασκα- 
λίᾳ. καὶ τὸν ἀπὸ τούτου καρπὸν προστίϑησι λέγων. Τοῦτο 
γὰρ ποιῶν, καὶ σεαυτὸν σώσεις καὶ τοὺς ἀκούοντάς 
ὅου. Καὶ πάλιν") Δοῦλον δὲ Κυρίου οὐ δεῖ μάχεσϑαι, 
ἀλλ᾽ ἥπιον εἶναι πρὸς πάντας, διδαχτικὸν, ἀνεξί- 
κακον. Καὶ προϊὼν δέ φησι" Σὺ δὲ μένε ἐν οἷς ἔμαϑες, 

ἡ ἐξ ἐκείνου, Sc. χρόνον. 

?) δι᾿ ὧν οἷς. = διὰ τῶν ἐπιστολῶν. .., ἃς ἡμῖν χατέλιπεν. 

3) ἡρμόσατο. Vgl. 2. Cor. 11, 2. ᾿ 

4 ὁ ἰδιώτης. Im Sinne der Gegner gebraucht. 

5) ἐπιστέλλων. Vgl. 1. Tim. 4, 18 u. 16. 

8) Kal πάλιν. Vgl. 2. Tim. 2, 24. 

ἢ φησι. Vgl. 2. Tim. 3,14 u.15. — Hl. 8..ὄ Fr., Mtf. ἐπιστεύϑης 


(für ἐπιστώϑης). F., O. ἐπιστωϑης. — Hinter σοφίσαι fügen die oben 
genannten εἰς σωτηρίαν hinzu. 
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καὶ ἐπιστώϑης, εἰδὼς παρὰ τίνος ἔμαϑες, καὶ ὅτι 
ἀπὸ βρέφους τὰ ἱερὰ γράμματα οἶδας, τὰ δυνάμενα 
σε σοφίσαι᾽ καὶ πάλιν: Πᾶσα γραφὴ ϑεόπνευστός φησι") 
καὶ ὠφέλιμος πρὸς διδασκαλίαν, πρὸς ἔλεγχον, πρὸς 
ἐπανόρϑωσιν, πρὸς παιδείαν τὴν ἐν δικαιοσύνῃ, ἵνα 
ἄρτιος ἢ ὁ τοῦ Θεοῦ ἄνϑρωπος. 

435. Axovs δὲ καὶ τῷ Τίτῳ περὶ τῆς τῶν ἐπισχόπων 
καταστάσεῳς διαλεγόμενος τί προστίϑησιν᾽ Δεῖ γάρ φησιν") 
εἶναι τὸν ἐπίσκοπον ἀντεχόμενον τοῦ κατὰ τὴν διδα- 
χὴν πιστοῦ λόγου, ἵνα δυνατὸς ἢ καὶ τοὺς ἀντιλέ- 
γοντας ἐλέγχειν. 436. Πῶς οὖν ἰδιώτης τις ὦν, ὡς ovroi 
φασι, τοὺς ἀντιλέγοντας ἐλέγχειν δυνήσεται καὶ ἐπιστομίζειν; 
τίς δὲ χρεία προσέχειν τῇ ἀναγνώσει καὶ ταῖς γραφαῖς, εἰ ταύ- 
την δεῖ τὴν ἰδιωτείαν ἀσπάζεσϑαι; σκῆψις ταῦτα καὶ πρό- 
φασις,8) καὶ ῥαϑυμίας καὶ ὄχνου rpooyiuara.“ 

437. ᾿Αλλὰ τοῖς ἱερεῦσί (φησι)) ταῦτα διαταττεται." 
438. Καὶ γὰρ περὶ ἱερέων ἡμῖν ὃ λόγος νῦν. ὅτι δὲ καὶ τοῖς 
ἀρχομένοις, ἄκουε τί πάλιν ἑτέροις ἐν ἑτέρᾳ ἐπιστολῇ παραινεῖ" 
Ὁ λόγος τοῦ Χριστοῦ ἐνοιχείτω ἐν ὑμῖν πλουσίος ἐν 
πασῃ σοφίᾳ. Καὶ πάλιν") Ὁ λόγος ὑμῶν πάντοτε ἐν 
χάριτι ἄλατι ἠρτυμένος, εἰδέναι πῶς δεῖ ἑνὶ ἑκάστῳ 
ἀποκρίνεσϑαι. Καὶ τὸ πρὸς ἀπολογίαν ἑτοίμους εἶναι, ἅπα- 
σιν εἴρηται. Θεσσαλονικεῦσι δὲ ἐπιστέλλων" Οἰκοδομεῖτέ 
φησιν εἷς τὸν ἕνα, καϑὼς καὶ ποιεῖτε. 489. Or ἂν δὲ 
περὶ ἱερέων διαλέγηται"8). Οἱ καλῶς προεστῶτες πρεσβύ- 
τεροι διπλῆς τιμῆς ἀξιούσϑωσαν, μάλιστα οἱ κοπιῶν- 
τες ἐν λόγῳ καὶ διδασκαλίᾳ. 440. Καὶ γὰρ οὗτος 6 te 
λεώτατος τῆς διδασκαλίας ὅρος, ὅτ᾽ ἂν καὶ δὲ ὧν πράττουσι, 
καὶ δὶ ὧν λέγουσι, τοὺς μαϑητευομένους ἐνάγωσι πρὸς τὸν 

ἡ φησι. Vgl. 2. Tim. 8, 16 υ. 17. — Hl, S., Fr., Mtf. παίδευσιν 
(für παιδείαν). P., F., H. παιδείαν. Lou. παίδευσιν. 

3 φησιν. Vgl. Tit. 1, 9. 

8) σχῆψις — χαὶ πρόφασις. Hl. 8. Fr., Mtf. haben den 
Plural, P., Ε΄, H., O. den Singular. 

φησι. Sc. Basilius. 

δ παραινεῖ. Vgl. Col. 3, 16. 

6, Kal πάλιν. Vgl. Col, 4, 6. 

Ἢ ἐπιστέλλων. Vgl. 1. Thess. 5, 11. 

8) διαλέγηται. Vgl. 1. Tim. 5, 17. 
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μακάριον βίον, ὃ» ὃ Χριστὸς διετάξατο. Οὐ γὰρ ἀρχεῖ τὸ 
ποιεῖν πρὸς τὸ διδάσχειν"}) 441. καὶ οὐκ ἐμὸς ὁ λόγος, ἀλλ 
αὐτοῦ τοῦ Σωτῆρος. Ὃς γὰρ ἂν φησι) ποιήσῃ καὶ διδάξῃ, 
οὗτος μέγας κληϑήσεται. EI δὲ τὸ ποιῆσαι διδάξαι ἦν, 
περιττῶς τὸ δεύτερον ἔχειτο᾽ καὶ γὰρ ἤρκει εἰπεῖν, ὃς ἂν 
ποιήσῃ, μόνον. νῦν δὲ τῷ διελεῖν ἀμφότερα δείχνυσιν, ὅτι τὸ 
μὲν τῶν ἔργων ἐστὶ, τὸ δὲ τοῦ λόγου, καὶ ἀλλήλων δεῖται 
ἑχάτερα πρὸς τὴν τελείαν οἰχοδομή». 442. Ἢ οὐχ ἀκούεις, τί 
ymoı3) τοῖς πρεσβυτέροις Ἐφεσίων τὸ τοῦ Χριστοῦ σκεῦος τὸ 
ἐχλεχτόν" Διὸ γρηγορεῖτε, μνημονεύοντες, ὅτι τριετίαν 
νύχτα καὶ ἡμέραν οὐχ ἐπαυσάμην μετὰ δαχρύων νου- 
ϑετῶν ἕνα ἕκαστον ὑμῶν. Τίς γὰρ χρεία τῶν δαχρύων, 
ἢ τῆς διὰ τῶν λόγων νουϑεσίας, οὕτω τοῦ βίου αὐτῷ λάμ- 
ποντος τοῦ ἀποστολικοῦ; 

IX. 448. Aria πρὸς μὲν.) τὴν τῶν ἐντολῶν» ἐργασίαν» 


δύναιτ᾽ ἂν ἡμῖν οὗτος πολὺ συμβαλέσϑαι μέρος, --- οὐδὲ γὰρ 
ἐχεῖ μόνον αὐτὸν τὸ πᾶν κχατορϑοῦν φαίην ἄν, --- ὅταν δὲ 


ὑπὲρ δογμάτων ἀγὼν κινῆται, καὶ πάντες ἀπὸ τῶν αὐτῶν 

μάχωνται γραφῶν, ποίαν ἰσχὺν ὁ βίος ἐνταῦϑα ἐπιδεῖξαι δυνή- 
“- - > 

σεται; 444. Ti τῶν πολλῶν ὄφελος idemrmv,5) ὅτ᾽ ἂν μετὰ 





1) Οὐ γὰρ ἀρχεῖ τὸ ποιεῖν πρὸς τὸ διδάσχειν. D.h. denn 
nicht bildet das Beispiel an sich schon einen genüigenden Unterricht. 

φησι. Vgl. Matth. 5, 19. 

3) φησι. Vgl. Apg. 20, 31. 

4 Ἀλλὰ πρὸς μὲν etc. = Es kann ja zwar zur Ausübung 
der Gebote immerhin uns dieses (sc. das apostolische I,eben) ein 
grosses Stück helfen, — denn auch dabei möchte ich nicht 
sagen, dass es allein Alles wirkt, — wenn aber. u. 8. w. | 

Die Ausgaben haben hinter μέρος Semikolon, hinter φαίην» ἂν Punkt 
und lassen mit ὅταν δὲ ein neues Kapitel beginnen. Das stört nach 
meiner Meinung den Zusammenhang ausserordentlich. Ich habe keinen 
anderen Zusammenhang finden können, als dass man πρὸς μὲν und ὅταν 
δὲ mit einander in Beziehung setzt und habe deshalb, abweichend von 
den mir vorliegenden Ausgaben, hinter μέρος blos ein Komma gesetzt, 
den folgenden Satz οὐδὲ γὰρ ἐχεῖ — φαίην av als eingeschobenen Satz 
mit Gedankenstrichen versehen und hinter φαίην ἄν ebenfalls blos ein 
Komma gesetzt, darum aber auch nicht den Beginn des neuen Kapitels 
mit ὅταν δὲ, wo er mir ein zu störender Einschnitt zu sein schien, bei- 
behalten, sondern denselben auf ἀλλὰ zurückverlegt. 

δ τῶν πολλῶν ἱδρώτων. Hiermit, wie mit dem folgenden μόχ- 
$ovg, scheint die Anstrengung gemeint zu sein, den Gegner zu schlagen. 
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τοὺς μόχϑους ἐχείνους ἀπὸ τῆς πολλῆς τις ἀπειρίας εἰς αἵρεσιν 
ἐχπεσὼν ἀποσχισϑῇ τοῦ σώματος τῆς ἐκκλησίας; ὅπερ οἶδα 
πολλοὺς παϑόντας ἐγώ. ποῖον αὑτῷ κέρδος τῆς καρτερίας; 
οὐδὲν, ὥσπερ οὖν οὐδὲ ὑγιοῦς πίστεως, τῆς πολιτείας διεφϑαρ- 
μένης. 445. Διὰ δὴ ταῦτα μάλιστα πάντων ἔμπειρον εἶναι δεῖ 
τῶν τοιούτων ἀγώνων τὸν διδάσχειν τοὺς ἄλλους λαχόντα. 
440. Εἰ γὰρ καὶ αὐτὸς ἕστηκεν ἐν ἀσφαλείᾳ, μηδὲν ὑπὸ τῶν 
ἀντιλεγόντων βλαπτόμενος, ἀλλὰ τὸ τῶν ἀφελεστέρων πλῆϑος 
τὸ ταττόμενον ὑπ ἐκείνῳ, ὅτ᾽ ἂν ἴδῃ τὸν ἡγούμενον ἡἥττη- 
ϑέντα, καὶ οὐδὲν ἔχοντα πρὸς τοὺς ἀντιλέγοντας εἰπεῖν, οὐ 
τὴν ἀσϑένειαν τὴν ἐκείνου τῆς ἥττης, ἀλλὰ τὴν τοῦ δόγματος 
αἰτιῶνται σαϑρότητα᾽ καὶ διὰ τὴν τοῦ ἑνὸς ἀπειρίαν, ὃ πολὺς 
λεὼς εἰς ἔσχατον ὄλεϑρον καταφέρεται. Κἂν γὰρ μὴ πάντῃ 
γένωνται τῶν ἐναντίων,2) ἀλλ ὅμως, ὑπὲρ ὧν ϑαῤῥεῖν εἶχον, 
ἀμφιβάλλειν ἀναγκάζονται" καὶ οἷς μετὰ πίστεως προσήεσαν 
ἀκλινοῦς, οὐκ ἔτι μετὰ τῆς αὐτῆς δύνανται προσέχειν στεῤῥό- 
τητος, ἀλλὰ τοσαύτη ζάλη ταῖς ἐχείνων εἰσοικίζεται ψυχαῖς 
ἀπὸ τῆς ἥττης τοῦ διδασκάλου, ὡς καὶ εἰς ναυάγιον τελευτῆσαι 
τὸ καχόν. 447. Ὅσος δὲ ὀλεϑρος καὶ ὅσον συνάγεται πῦρ εἰς 
τὴν ἀϑλίαν κεφαλὴν ἐχείνου καϑ'᾿ ἕκαστον τῶν ἀπολλυμένων 
τούτων, οὐδὲν δεήσῃ rap ἐμοῦ μαϑεῖν, αὐτὸς ἅπαντα εἰδὼς 
ἀχριβῶς. 448. Τοῦτο οὖν ἀπονοίας, τοῦτο xevodoglag,?) τὸ μὴ 
ϑελῆσαι τοσούτοις ἀπωλείας αἴτιον γενέσϑαι, μηδὲ ἐμαυτῷ 
μείζονα προξενῆσαι τιμωρίαν τῆς νῦν ἀποκειμένης ἐκεῖ; καὶ 
τίς ἂν ταῦτα φήσειεν; οὐδεὶς, πλὴν εἴ τις) μάτην μέμφεσϑαι 
βούλοιτο, καὶ Er ταῖς ἀλλοτρίαις φιλοσοφεῖν συμφοραῖς. 


ἡ τῆς χαρτερίας. Man darf hierunter wohl die Geduld ver- 
stehen, so dass der Sinn ist: Was würde andrerseits das entgegengesetzte 
Mittel, nämlich die Geduld mit dem Gegner, nützen? Ebenfalls Nichts, 
sondern dieselbe wäre so wenig wirksam, wie der gesunde Glaube, wenn 
mit demselben ein verkehrter Wandel verbunden wäre. 

3 Κἂν γὰρ μὴ πάντῃ γένωνται τῶν &vavriwvetc.=Denn 
wenn sie auch nicht ganz zu den Gegnern übertreten, 80 
werden sie dennoch genöthigt, an dem zu zweifeln, was sie 
fest glauben sollten. 

8 Τοῦτο οὖν ἀπονοίας, τοῦτο χενοδοξίας -- 1ϑὶ das nun 
ein Zeichen von Stolz und von Ehrsucht? 

4) εἴτις. Hl. und ΜΙ. εἰ un τις. 


ΠΕΡΙ ΙΕΡΩΣΥΝΗ͂Σ ΛΟΓΟΣ Ε΄. 


Τάδε ἔνεστιν ἐν τῷ ε΄ λόγῳ. 

Ι. Ὅτι πολλοῦ πόνου χαὶ σπουδῆς ai ἐν τῷ χοινῷ ὁμιλίαι δέονται. 
Il. Ὅτι τὸν εἰς τοῦτο τεταγμένον χαὶ ἐγχωμίων ὑπερορᾶν χρὴ, καὶ 
ο΄ δύνασϑαι λέγειν. 

IH. Ὅτι ἂν μὴ ἀμφότερα ἔχῃ, ἄχρηστος ἔσται τῷ πλήϑει. 

IV. Ὅτι μάλιστα βασχανίας τοῦτον δεῖ χαταφρονεῖν. 

V. Ὅτι ὁ λόγους εἰδὼς, πλείονος δεῖται σπουδῆς, ἢ 6 ἀμαϑής. 

VI. Ὅτι τῆς ἀλόγου τῶν πολλῶν ψήφου, οὔτε πάντῷ καταφρονεῖν, 

οὔτε navıy φροντίζειν dei. 

Υ11. Ὅτι πρὸς τὸ τῷ Θεῷ ἀρέσχον μόνον δεῖ τοὺς λόγους ῥυϑμίζειν. 

VII. Ὅτι ὃ μὴ καταφρονῶν ἐπαίνων, πολλὰ ὑποστήσεται δεινά. 
μὴ καταφρ : ή 


449. Ὅσης μὲν ἐμπειρίας τῷ διδασχάλῳ δεῖ πρὸς τοὺς 
on pa Ina , I = -» ς > N Υ 
ὑπὲρ τῆς ἀληϑείας αγῶνας, ἱκανῶς ἡμῖν ἀποδέδεικται. ἔχω 
δέ τι καὶ πρὸς τούτοις ἕτερον μυρίων αἴτιον κινδύνων εἰπεῖν, 
» ᾿ 2} ” > ” μὴ 2 x \ > 
μᾶλλον δὲ οὐκ ἐχεῖνο εἴποιμ ἂν αἴτιον ἔγωγε, ἀλλὰ τοὺς οὐκ 
᾿ ’ ) - ’ 2 - ς ’ -«- ) 4 
εἰδότας αὐτῷ χρήσασϑαι) καλῶς" ἐπεὶ TOyE πρᾶγμα αὐτὸ σω- 
, x - ’ , > - ᾿ 
τηρίας τε καὶ πολλῶν γίνεται πρόξενον ἀγαϑῶν, OT ἂν τοὺς 
διαχονουμένους εὕρῃ σπουδαίους TE ἄνδρας καὶ ἀγαϑούς. τί 
οὖν τοῦτό ἐστιν; ὁ πολὺς πόνος ὃ περὶ τὰς διαλέξεις τὰς 
κοινῇ πρὸς τὸν λαὸν γινομένας ἀναλισκόμενος. 450. Πρῶτον 
δ a > , 2 , \ 
μὲν γὰρ τὸ πλέον τῶν ἀρχομένων οὐκ ἐθέλουσιν ὡς πρὸς 
x , > \ - - 
διδασκάλους διαχεῖσϑαι τοὺς λέγοντας, ἀλλὰ τὴν τῶν μαϑητῶν 
’ Ρ] x D 7 ΕΟ 7 
τάξιν ὑπερβάντες avrılaudavovcı τὴν τῶν ϑεατῶν τῶν ἐν 
τοῖς ἔξωϑεν καϑεζομένων ἀγῶσι. καὶ καϑάπερ ἐκεῖ τὸ πλῆϑος 
μερίζεται, καὶ οἱ μὲν τούτῳ, οἱ δὲ ἐκείνῳ προσνέμουσιν ἕαυ- 
τοὺς, οὕτω δὴ καὶ ἐνταῦϑα διαιρεϑέντες, οἱ μὲν μετὰ τούτου, 


ἡ ἕτερον. Hl. und Fr. ἑτέρων. P., F. ἕτερον. 
ἢ χρήσασϑαι. HI, 8. Fr., Mtf. χρῆσϑαι. A, P., FO. χρη- 
σασϑαι. 
Seltmann, Chrysost. de sacerdot. 13 
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οἱ δὲ μετὰ ἐκείνου γίνονται, πρὸς χάριν καὶ) πρὸς ἀπέχϑειαῃ 
ἀκούοντες τῶν λεγομένων. 451. Καὶ οὐ τοῦτο μόνον ἐστὶ τὸ 
χαλεπὸν, ἀλλὰ καὶ ἕτερον οὐδὲν ἔλαττον τούτου. Ἢν γάρ τινα 
συμβῇ) τῶν λεγόντων μέρος τι τῶν ἑτέροις πονηϑέντων ἐνυ- 
φῆναι τοῖς λόγοις αὐτοῦ, πλείονα τῶν τὰ χρήματα χκλεπτόντων 
ὑφίσταται ὀνείδη" πολλάκις δὲ οὐδὲ λαβὼν παρ᾽ οὐδενὸς οὐδὲν, 
ἀλλ ὑποπτευϑεὶς μόνον, τὰ τῶν ἑαλωχότων ἔπαϑεν. καὶ τί 
λέγω τῶν ἑἕτέροις πεπονημένων; αὐτὸν τοῖς εὑρέμασι τοῖς 
ἑαυτοῦ συνεχῶς χρήσασϑαι8) οὐχ ἔνι. 452. Οὐ γὰρ πρὸς ὠφέ- 
λειαν, ἀλλὰ πρὸς τέρψιν ἀκούειν εἰϑίσϑησαν οἱ πολλοὶ, καϑάπερ 
τραγῳδῶν ἢ κιϑαρωδῶν καϑήμενοι δικασταί. καὶ ἡ τοῦ λόγου 
δύναμις, ἣν ἐξεβάλομεν νῦν,") οὕτως ἐνταῦϑα γίνεται ποϑεινὴ, 
ὡς οὐδὲ τοῖς σοφισταῖς, OT ἂν πρὸς ἀλλήλους ἀγωνίζεσϑαι 
ἀναγκάζωνται. 458. Γενναίας οὖν δεῖ χἀνταῦϑα φυχῆς, καὶ 
πολὺ τὴν ἡμετέραν ὑπερβαινούίσης σμικρότητα, ἵνα τὴν ἄτακτον 
καὶ ἀνωφελῆ τοῦ πλήϑους ἡδονὴν xoAdiy,:) καὶ πρὸς τὸ ὠφε- 
λιμώτερον μετάγειν δύνηται τὴν ἀχρόασιν, ὡς αὐτῷ τὸν λαὸν 
ἕπεσϑαι καὶ εἴχειν, ἀλλὰ μὴ αὐτὸν ταῖς ἐκείνων ἀγεσϑαι ἐπι- 
ϑυμίαις. 454. Τούτου δὲ οὐδαμῶς ἐστιν ἐπιτυχεῖν», ἀλλ᾽ ἢ διὰ 
τούτοιν τοῖν δυοῖν, τῆς τε τῶν ἐπαίνων ὑπεροψίας, καὶ τῆς 
ἐν τῷ λέγειν δύναμεος. 

II. 455. Κἂν γὰρ τὸ ἕτερον ἀπῇ, τὸ λειπόμενον ἄχρηστον 
γίνεται τῇ διαζεύξει ϑατέρου. ἄν τε γὰρ ἐπαίνων ὑπερορῶν 
un προσφέρῃ διδασχαλίαν τὴν ἐν χάριτι καὶ aları?) ἠρτυμένην, 

) καὶ. Mtf. hat dafür ἢ. 

ἢ Ἢν γάρ τινα συμβῇ οἷο. Ξε Wenn esnämlich geschieht, 
dass einer der Redner ein Stück von dem, was durch Andere 
ausgearbeitet ist, seinen Worten einflicht. 

3) συνεχῶς χρήσασϑαι. Ὦ. ἢ. er darf sich nicht wiederholen. 

4 ἣν ἐξεβάλομεν νῦν = die ich oben verwarf, nämlich im 
8 423, wo von τερϑρεία, und im ὃ 424, wo von περίεργος καλλωπισμὸς 
die Rede ist. 

ὃ zo)acy = zügele, 

ἢ ἐν χάριτι zal @harı. Vgl. Col. 4, 6: „Euer Wort aber sei 
immerdar in Anmuth, mit Salz gewürzt,“ — wobei unter „Anmuth“ die 
ansprechende Form, und unter dem „Salze* die christliche 
Weisheit (vgl. Matth. 5, 13) zu verstehen ist. Diese Regel wird aber 
nicht befolgt, wenn die Predigt des Geistlichen zu aufgeregt und, so zu 
sagen, förmlich gebissig ist. Lebhaft soll die Predigt sein und begeistert 
soll der Prediger sprechen, das ist gewiss gut, aber in jeder Predigt in 
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‚ - --- In 
εὐχαταφρόνητος ὑπὸ τῶν πολλῶν γίνεται, οὐδὲν ἀπὸ τῆς 
μεγαλοψυχίας xepdavas ἐχείνης᾽ ἂν TE τοῦτο χαλῶς κατορ- 

’ - \ - ‚ [d) N 
ϑώσας TO μέρος τῆς ἀπὸ τῶν κρότων δόξης ἥττων av!) τύχῃ, 


eine Aufregung gerathen und eine Sprache führen, als ob man nur die 
niederträchtigsten Menschen von der Welt vor sich hätte, nicht aber 
auch solche, die doch längst gläubig sind und guten Willen haben, und 
darum lieber erbaut werden wollen, als in Aufregung gerathen, dazu 
ferner noch anstatt des der christlichen Predigt angemessenen würdigen 
Tones grösstentheils in einen, ich kann nicht anders sagen ala geradezu 
gebissigen, oft keifenden Ton verfallen, das ist eine Verirrung, die nicht 
statthaft ist. Es giebt Themata, es giebt Veranlassungen, es giebt Vor- 
fälle in der Gemeinde, wo der Geistliche als scharfer Buss- und Straf- 
prediger auftreten muss, aber wenn das nicht vorliegt, wenn der Inhalt 
des Evangeliums lediglich Stoff zur Erbauung giebt, dann soll er erbaulich 
predigen. Den unangenehm schreienden Ton aber, wobei er sich alle 
Augenblicke überschreit, muss er in allen Fällen vermeiden. 

Bengel S. 485 führt aus dem Regelbuche der russisch-griechischen 
Kirche, welches oben, $ 115, schon genannt wurde, folgende Instruction 
für die Prediger an: 

I. Coneionaturi doctrina collegio ecclesiastico probata sit oportet. 
(Das würde unseren Verhältnissen allerdings nicht entsprechen, wenn 
damit jede einzelne Predigt gemeint sein sollte.) 

11. Concionatorum est, solide e Scriptura sacra demoustrare poeni- 
tentiam, vitae emendationem, reverentiam erga principes, officia omnium 
generum, superstitionem eradicare, timorem Dei plantare. Ad summam, 
voluntatem Dei sanctam, bonam, perfectam, e scriptura sacra discere et 
pronunciare. 

IIT. Elencho nominali neminem peccantem exacerbanto, 

IV. Neque reprehensiones suas in quemquam vfmdictae causa 
accommodanto. 

V, Concionatorem, juvenem praesertim, non decet cum imperio 
loqui; in epanorthosi modestius Nos quam Vos dicet. 

VI. Quilibet Ecclesiastes S. Chrysostomi opera penes se habeto 
seduloque legito, ... leves autem Postillas ... plane missas facito. 

VII. Orator sacer, ubi sentit, homiliis suis aliquid profici, ne glo- 
rietur; ubi nihil sentit, ne stomachetur neve expostulet. Jllius est dun- 
taxat concionari, cor humanum convertere Dei opus est. 

VII. Palpebrae non attollendae sunt, brachia non jactanda; nulla 
suae sapientiae aut eloquentiae admiratio nec verbis nec gestu alenda. 

IX. Et corporis et animi motus temperati sunto. 

X. A mentione homiliae habitae ipse abstineto in conviviis con- 
gressionibusque et applaudentium sermones ab ea deducito. 

“ἢ ἥττων ὦν. HL, S., Fr., ΜΙ. ἡττώμενος. H., O. und 2 Germ, 
ἥττων ὦν. — Ritter bemerkt hier: „Die Beifallsbezeugungen, welche den 
τὴ Ὁ" 
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[4 “ > “2 4 
εἰς ταὐτὸν πάλιν περιίσταται τὰ τῆς ζημίας αὐτῷ τε καὶ τοῖς 
’ - 2 ’ - Σ 

πολλοῖς, πρὸς χάριν τῶν ἀκουόντων μᾶλλον ἢ πρὸς ὠφέλειαν 
λέγειν μελετῶντι, διὰ τὴν τῶν ἐπαίνων ἐπιϑυμίαν. 456. Καὶ 
χαϑάπερ ὃ μήτε πάσχων) τι πρὸς τὰς εὐφημίας, μήτε λέγειν 
εἰδὼς, οὔτε εἴχει2) ταῖς τοῦ πλήϑους ἡδοναῖς, οὔτε ὠφελεῖν 
ἀξιόλογόν τινα ὠφέλειαν δύναται, τῷ μηδὲν ἔχειν εἰπεῖν" οὕτω 
καὶ ὁ τῷ πόϑῳ τῶν ἐγχωμίων ἑλχόμενος, ἔχων ἀμείνους 

᾽ \ x > ’ 
ἐργάσασϑαι τοὺς πολλοὺς,5) ἀντὶ τούτων παρέχει τὰ τέρψαι 
δυνάμενα μᾶλλον, τούτων τοὺς ἐν τοῖς χρότοις ϑορύβους 
ὠνούμενος. 

III. 457. ἀμφοτέρωϑεν οὖν ἰσχυρὸν εἶναι τὸν ἄριστον 
” Ω Α ᾿ > N [d) ᾿Ὶ 
ἄρχοντα δεῖ, ἵνα μὴ ϑατέρῳ ϑάτερον ἀνατρέπηται. Ὅταν γὰρ 
> \ > - , 4 D x ᾿ ς ’ en 
ἀναστὰς ἐν τῷ μέσῳ) λέγῃ Ta τοὺς ῥαϑύμως ζῶντας Exı- 


Rednern, Schauspielern und anderen Personen bei besonderen Vorfällen 
gespendet wurden, waren bei Griechen und Römern sehr mannichfaltig... 
Unter den christlichen Rednern scheint Paul von Samosata zuerst der- 
gleichen Beifallsbezeugungen empfangen zu haben.. (Euseb. K. G. Β. 7. 
c. 20. Uebers. v. Stroth.) Chrysostomus und Augustinus erhielten den 
rauschendsten Beifall, obgleich sie ihr Missfallen oft darüber bezeugten 
und diese anstössige Sitte abzuschaffen suchten, unzähligemal. Sie erhielt 
sich in der Kirche bis auf die Zeit des hl. Bernhard,“ 

Vor nicht langer Zeit habe ich bei Gelegenheit einer grossen Ver- 
sammlung eine merkwürdige Erfahrung gemacht. Ein bedeutender Redner 
hatte eben gesprochen, als einige Zeit darauf ein Vorstandsmitglied zu 
einem anderen mit den Worten herantrat: Haben Sie Herrn X. schon 
Ihren Beifall ausgesprochen? Noch nicht! erwiderte der Angeredete, 
aber ich will es sogleich thun. Darauf wandte sich der letztere lächelnd 
zu mir und sagte: Wenn X, nämlich nicht stets von einigen Seiten Lob 
zu hören bekommt, so nimmt er das sehr übel und frägt womöglich 
selbst, ob er mit seiner Rede das Richtige getroffen habe. — Dieses wäre 
also das, wovor Chrysostomus den Priester ernstlich warnt! 


ἢ πάσχων. πάσχειν hier ungefähr so viel als: fühlen, Werth 
legen auf Etwas. 

ἢ εἴχει, Hl. und Mif. εἴχειν. 

8 ἔχων ἀμείνους ἐργάσασϑαι τοὺς πολλοὺς = ohgleich 
er das Mittel besitzt, die Menge besser zu machen. — Hl. 
und ΜΓ. lesen: ἔχων ἀφ᾽ ὧν ἀμείνους ἐργάσασϑαι δυνήσεται τοὺς 
πολλούς. 

ἡ ἐν τῷ μέσῳ. Ritter 8. 284: In der Mitte der Kirche war ein 
Pult, Ambo genannt, zu dem man auf einigen Stufen hinaufstieg, bestimmt 
für die Vorleser und Sänger. Die Bischöfe pflegten sonst von den Stufen 
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στῦψαι δυνάμενα, εἶτα προσπταίῃ) καὶ διακόπτηται, καὶ ὑπὸ 
τῆς ἐνδείας ἐρυϑριᾶν ἀναγκάζηται, διεῤῥύη τὸ κέρδος τῶν λεχ- 
ϑέντων εὐθέως. οἱ γὰρ ἐπιτιμηϑέντες, ἀλγοῦντες τοῖς εἰρη- 
μένοις καὶ οὐχ ἔχοντες ἑτέρως αὐτὸν ἀμύνασϑαι, τοῖς τῆς 
ἀμαϑίας αὐτὸν βάλλουσι σχώμμασι, τούτοις οἰόμενοι τὰ kav- 
τῶν συσχιάζειν ὀνείδη. 458. Διὸ χρὴ, καϑάπερ τινὰ ἡνίοχον 
ἄριστον, εἰς ἀχρίβειαν τούτων ἀμφοτέρων ἥκει») τῶν καλῶν, 
ἵνα ἀμφότερα πρὸς τὸ deov αὐτῷ μεταχειρίζειν ἐξῇ. καὶ γὰρ 
OT ἂν αὐτὸς ἀνεπίληπτος) ἅπασι γένηται, τότε δυνήσεται μεϑ' 
ὅσης βούλεται ἐξουσίας καὶ κολάζειν καὶ ἀνιέναι τοὺς ὑπ᾿ αὐτῷ 
ταττομένους ἅπαντας" πρὸ δὲ τούτου οὐχ εὐμαρὲς ταῦτα 
ποιεῖν. 459. τὴν δὲ μεγαλοψυχίαν οὐ μέχρι τῆς τῶν ἐπαίνων 
ὑπεροψίας δείκνυσϑαι μόνον, 4, ἀλλὰ καὶ περαιτέρω προάγειν, 
ἵνα μὴ πάλιν ἀτελὲς ἢ τὸ κέρδος. 

IV. Τίνος οὖν deld) καὶ ἑτέρου καταφρονεῖν; βασκχανίας 
καὶ φϑόνου. 400. Τὰς δὲ ἀκαίρους κακηγορίας") (καὶ γὰρ 
ἀνάγκη τὸν προεστῶτα μέμψεις ὑπομένειν ἀλόγους) οὔτε ἀμέ- 
des Altars herab zu predigen, aber Chrysostomus bestieg den Ambo, um 
besser verstanden zu werden. 

1) λέγῃ —, εἶτα nooontaly etc. Der Sinn ist: Wenn er ohne 
Rücksicht auf Lob mit Freimuth auftritt, d. h. also, wenn er die eine 
der beiden Eigenschaften besitzt, dann aber stockt, d, h. kein Redner 
ist, also der zweiten Eigenschaft ermangelt, dann nützt das Nichts. 

3). nxeıv. H., P. und Sav. haben dafür ἐληλακχέναι. 

8 ἀνεπίληπτος = untadelhaft, sc, in der Redekunst. 

ἡ) δείχνυσϑαι μόνον. HI.,S., Fr., Mtf. δείχνυσϑαι χρὴ μόνον. 
7, Η-., A., P. ἐπιδείχνυσϑαι. — Am Schluss des Satzes haben H., P. 
ἔργον anstatt χέρδος. 

δ) δεῖ, HI. 8., Fr. ΔΜ. δεῖται. 

8. χαχηχορίας. HI, 5. Fr., Mtf. κατηγορίας. --- Chrysostomus 
unterscheidet hier θασχανίᾳ und φϑόνος von ἄχαιροι χαχηγορίαι, denn 
er leitet den ἃ 460 mit δὲ ein. Unter den ersten beiden Ausdrücken 
versteht er den bewussten und böswilligen Neid, der nicht mehr belehr- 
bar ist, unter letzterem blos das unzeitige, unüberlegte Nachreden, welches 
durch Belehrung noch beseitigt werden kann. Dasselbe soll man weder 
übermässig fürchten noch auch einfach ignoriren, sondern ihm bei Zeiten 
mit der nöthigen Aufklärung entgegentreten, damit der gute Ruf nicht 
leidet, Zeigt es sich aber, dass böser Wille, bewusster Neid vorliegt, — 
den muss man dann verachten, wie es in der Mitte des $ 462 heisst: 
el δὲ, πάντα ποιούντων ἡμῶν, μὴ ϑέλωσιν οἱ μεμφόμενοι πείϑεσϑαι, 
τὸ τηνιχαῦτα χαταφρονεῖν. 
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τρῶς δεδοικέναι καὶ τρέμειν, οὔτε ἁπλῶς παρορᾶν χαλόν᾽ ἀλλὰ 
χρὴ κἂν ψευδεῖς τυγχάνωσιν οὖσαι, κἂν παρὰ τῶν τυχόντων 
ἡμῖν ἐπάγωνται, πειρᾶσϑαι σβεννύναι ταχέως αὑτάς. 461. οὐδὲν 
γὰρ οὕτως αὔξει φήμην πονηράν τε καὶ ἀγαϑὴν, ὡς τὸ πλῆ- 
ϑος τὸ ἄταχτον᾽ ἀβασανίστως γὰρ καὶ ἀκούειν καὶ ἐκλαλεῖν 1) 
εἰωϑὸς, ἁπλῶς τὸ ἐπελϑὸν ἅπαν φϑέγγεται, τῆς ἀληϑείας 
οὐδένα ποιούμενον λόγον. 402. Διὰ ταῦτα οὐ δεῖ τῶν πολλῶν 
καταφρονεῖ», ἀλλὰ ἀρχομένας εὐϑέως ἐκκόπτειν τὰς ὑποψίας") 
τὰς πονηρὰς, πείϑοντα τοὺς ἐγκαλοῦντας, κἂν ἀλογώτατοι 
πάντων εἶεν, καὶ μηδὲν ὅλως ἐλλείπει» τῶν δυναμένων ἀφα- 
vioaı δόξαν οὐκ ayadınv.?) εἰ δὲ, πάντα ποιούντων ἡμῶν», μὴ 
ϑέλωσιν οἱ μεμφόμενοι πείϑεσϑαι, τὸ τηνικαῦτα καταφρονεῖν" 
ὡς ἐὰν φϑάσῃ) τις ταπεινοῦσϑαι τοῖς συμπτώμασι τούτοις, 
οὐ δυνήσεταί ποτε γενναῖόν τι καὶ ϑαυμαστὸν ἀποτεκεῖν. 
ἡ γὰρ ἀϑυμία καὶ ai συνεχεῖς φροντίδες deal καταβαλεῖν 
ψυχῆς δύ» αμιν καὶ εἰς ἀσϑένειαν καταγαγεῖν τὴν ἐσχάτην. 
463. Οὕτως οὐν χρὴ τὸν ἱερέα διαχεῖσϑαι πρὸς τοὺς ἀρχομέ- 
νους, ὥσπερ ἂν εἰ πατὴρ πρὸς παῖδας ἀγαν νηπίους διακχέοιτο᾽ 
καὶ καϑάπερ ἐχείνων") οὔτε ὑβριζόντων, οὔτε πληττόντω»", 
οὔτε ὀδυρομένων ἐπιστρεφόμεϑα, ἀλλ᾽ οὐδὲ, ἡνίχα ὧν γελῶσι 
καὶ προσχαίρωσιν ἡμῖν, μέγα ἐπὶ τούτῳ φρονοῦμέν ποτε, οὕτω 
καὶ τούτων») μήτε τοῖς ἐπαίνοις ἐξογκοῦσϑαι, μήτε χείτα- 
πίπτειν τοῖς ψόγοις, Or ἂν ἀκαίρως γίνωνται Rap αὐτῶν. 
404. Χαλεπὸν δὲ τοῦτο, ὠ μακάριε" τάχα de, οἶμαι, καὶ ἀδύ- 
νατον. 465. Τὸ γὰρ μὴ χαίρει» ἐπαινούμενον, οὐκ οἶδα εἴ τινι 
ἀνϑρώπων ποτὲ κατώρϑωται. τὸν δὲ χαίροντα, εἰκὸς καὶ 


1) ἐκλαλεῖν. ΗἸ-, Τ. ἐγκαλεῖν, criminari, at receptam lectionen 
tnetur vetus interpres vel dicere νοὶ] audire, (Fronto,) 

2) ἐχχόπτειν τὰς ὑποψίας. P. περιχόπτειν τὰς ὑπεροψίας. 
H., Ο. περικόπτειν τὰς ὑποψίας. (Fr.) 

ἢ οὐκ ἀγαϑήν. Andere haben οὐχ ἀληϑῆ. 


1) ὡς ἐὰν φϑασῃ etc. = da wenn Einer schnell muthlos 
würde. 
ἢ χαὶ χαϑάπερ ἐχείνων etc. = und gleichwie wir auf 


jene (d. i. auf die Kinder), weder wenn sie trotzen, noch auch 
wenn sie schlagen, noch auch wenn sie klagen, Rücksicht 
nehmen, aber auch nicht u. 8. w. 

6) τούτων. D. i. der Untergebeuen. 

’) woyoıg. Post ψόγοις alii addunt der. (Mif.) 
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ἐπιϑυμεῖν ἀπολαύειν αὑτῶν "1) τὸν δὲ ἀπολαύειν ἐπιϑυμοῦντα, 
πάντως καὶ ἐν ταῖς τούτων ἀποτυχίαις ἀνιᾶσϑαι καὶ ἀλύειν3) 
ἀνάγχη. 466. Ὥσπερ γὰρ οἱ γαν»ύμενοι τῷ πλουτεῖν, ἡνίκα ἂν 
καταπέσωσιν εἰς πενίαν, ἄχϑονται, καὶ οἱ τρυφῶν εἰωϑότες, 
οὐκ ἂν ἀνάσχοιντο ζῆν εὐτελῶς" οὕτω καὶ οἱ τῶν ἐγκωμίων 
ἐρῶντες, οὐχ ὅτ᾽ ἂν ψέγωνται μόνον εἰκῆ, ἀλλὰ καὶ Or ἂν 
μὴ ἐπαινῶνται συνεχῶς, καϑάπερ λιμῷ τινι διαφϑείρονται τὴν 
ψυχὴν, καὶ μάλιστα ὅτ᾽ ἂν αὐτοῖς ἐντραφέντες τύχωσιν,3) ἢ 
καὶ ἑτέροις ἐπαινουμένους ἀκούωσι. 467. Τὸν δὴ μετὰ ταύτης 
τῆς ἐπιϑυμίας εἰς τὸν τῆς διδασκαλίας ἀγῶνα παρελθόντα, 
πόσα πράγματα καὶ πόσας ἔχειν» οἴει τὰς ἀλγηδόνας; οὔτε τὴν» 
ϑαλαττάν ἐστι κυμάτων ἐχτὸς εἶναί ποτε, οὗτε τὴν ἐκείνου 
ψυχὴν φροντίδων καὶ λύπης. ’ 

V. 468. Καὶ γὰρ OT ἂν πολλὴν ἐν τῷ λέγειν δύναμιν 
ἔχῃ (τοῦτο δὲ ἐν ὀλίγοις εὕροι τις ἄν") οὐδὲ οὕτω τοῦ πονεῖ- 
σϑαι διηνεκῶς ἀπήλλακται. ἐπειδὴ γὰρ οὐ φύσεως, ἀλλὰ μαϑή- 
σεως τὸ λέγειν, κἂν εἰς ἄκρον αὐτοῦ τις ἀφίχηται, τότε αὑτὸν 
ἀφίησιν ἔρημον, ἂν μὴ συνεχεῖ σπουδῇ καὶ yuuvaoiıd) ταύτην 
ϑεραπεύῃ τὴν δύναμιν. 409. Ὥστε τοῖς σοφωτέροις μᾶλλον, 
ἢ τοῖς ἀμαϑεστέροις, μείζων ὁ πόνος. οὐδὲ γὰρ ὑπὲρ τῶν 
αὐτῶν ἡ ζημία ἀμελοῦσι τούτοις κἀκείνοις, ἀλλὰ τοσοῦτον 


ἡ) αὐτῶν. Befertur ad ἐπαίνων, quod latet in ἐπαινούμενον. Bengel. 

ἢ arıdodaı xalasveıv. HI,S., Fr., Mtf. lesen dafür Avnei- 
σϑαι καὶ ἐκχλίνειν χαὶ ἀνιῶσϑαι χαὶ ἀλγεῖν. Bengel erklärt Jas für 
eine ungewöhnliche Häufung und sagt: das erste Wort ist eine Glosse 
les dritten und das zweite eine des vierten. 

3) ὅτ᾽ ἂν αὐτοῖς ἐντραφέντες τύχωσιν = wenn sie gar 
etwa darin aufgezogen wären. 

Mit dem seligen v. Mallinckrodt sass ich einmal längere Zeit in 
engerem Familienkreise zusammen. Da geschah es, dass das Kind des 
Hauses, welches mit am Tische sass, von der Erzieherin wiederholt ge- 
lobt wurde. Das tadelte v. Mallinckrodt, indem er bemerkte: Dergleicheu 
verdirbt den Character. — Er hatte wahrlich Recht. Mässiges und zeit- 
weiliges Lob kann mitunter anregend wirken, aber zuviel oder zu häufiges 
Lob ist jedenfalls vom Uebel. 

4 σπουδῇ χαὶ γυμνασίᾳ. Ritter S. 285: Selbst Cicero fand 
öftere Uebungen im Reden, um nicht die Fertigkeit, die er besass, zu 
verlieren, nöthbig. An Papirius (Lib. IX. ep. 19 ad divers.) schreibt er, 
der häuslichen Uebungen erwähnend: Deinde ipsa illa, si qua fuit in me 
facultas orationis, nisi me ad has exercitationes retulissem, exaruisset. 
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αὕτη πλείων, ὅσον καὶ τῆς κτήσεως ixaripas τὸ ueoon.!) 
470. Kaxslvoıs μὲν οὐδ᾽ ἂν ἐγκαλέσειέ τις, μηδὲν ἄξιον λόγου 
παρέχουσιν") οὗτοι δὲ εἰ μὴ μείζονα τῆς δόξης, ἧς ἅπαντες 
ἔχουσι περὶ αὐτῶν, ἀεὶ προφέροιεν, πολλὰ παρὰ πάντων 
ἕπεται τὰ ἐγκλήματα. Πρὸς δὲ τούτοις ἐκεῖνοι μὲν καὶ ἐπὶ 
μικροῖς μεγάλων ἂν τύχοιεν ἐπαίνων" τὰ δὲ τούτων, ἂν μὴ 
λίαν ἢ) ϑαυμαστὰ καὶ ἔχπληχτα, οὐ μόνον ἐγκωμίων ἐστέρηται, 
ἀλλὰ καὶ τοὺς μεμφομένους ἔχει πολλούς. 471. Οὐ γὰρ τοῖς 
λεγομένοις, ὡς ταῖς τῶν λεγόντων ὅόξαις, κάϑηνται δικαζον- 
τες οἱ axpoaral.?) ὥστε ὅταν χρατῇ τις ἁπάντων ἐν τῷ λέγειν, 


—— 1 .—o. 


1) τὸ μέσον = sondern diese (die Strafe) ist soviel grösser, 
als auch ein Unterschied ist zwischen den beiden Fähig- 
keiten. 

Es ist eine tadelnswerthe Angewohnheit, wenn Geistliche es an der 
nöthigen Vorbereitung zur Predigt fehlen lassen. Haben sie, durch andere 
seelsorgliche Pflichten zu sehr in Anspruch genommen, keine Zeit dazu 
gehabt, dann mögen sie in Gottes Namen auf die Kanzel gehen und sich 
mit Matth. 10, 19 getrösten: dabitur enim vobis in illa hora, quid loqua- 
mini. Ist es aber Lässigkeit, dann wird der Schaden nicht ausbleiben. 
Gewöhnlich gerathen sie dann in öftere Wiederholungen, oft auch iu 
unnatürlichen Eifer oder in ungewählte Ausdr ücke und — finden keinen 
Schluss. 

Der selige Fürstbischof Förster hat jede Predigt sorgfältig aus- 
gearbeitet und fleissig auswendig gelernt. 

Der selige P. Rector Storch gab uns eine Regel an, die ich in 
meiner Praxis sehr bewährt gefunden habe, nämlich, sogleich Sonntags, 
nachdem man gepredigt hat, sich das Evangelium für den nächsten Sonu- 
tag anzusehen, weil der Geist dann, wenn er auch nicht sofort zum Aus- 
arbeiten kommt, dennoch ganz in Ruhe und unwillkürlich Gedanken dazu 
sammelt. — Ich möchte hier noch hinzufügen, dass es auch nicht minder 
gut ist, wenn man die Fehler, die man an der abgehaltenen Predigt ge- 
wahr geworden ist, bald corrigirt, z. B. wenn die Disposition nicht klar 
genug war, oder wenn eine Partie in das Ganze weniger passte und ein 
anderer Gedanke darin sich vermissen liess. Da man alles dieses nachı- 
her immer besser als vorher fühlt, so dient es sehr zur Fortbildung, 
wenn man solche eigene Erfahrungen augenblicklich zu Papier bringt. 
Eine nochmalige vollständige Umarbertung. der Predigt ist hiermit natür- 
lich nicht gemeint. 

3 Kaxeivoıs μὲν — παρέχουσιν = Und jenen (ἀ. h. deu 
Ungelehrteren) möchte auch nicht wohl Jemand einen Vorwurf 
machen, auch wenn sie nichts Redenswerthes vorbringen. 

3) Οὐ γὰρ τοῖς λεγομένοις -- ol ἀχροαταὶ = denn nicht 
sowohl über das Gesagte (wie es an sich beurtheilt werden müsste), 
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τότε μάλιστα πάντων αὐτῷ del πεπονημένης σπουδῆς. οὐδὲ 
γὰρ τοῦτο, ὃ κοινὸν τῆς ἀνθρωπείας φύσεως ἐστι, τὸ μὴ 
πάντα ἐπιτυγχάνειν, ἔξεστιν ἐκείνῳ παϑεῖν" ἢ all ἂν μὴ δὲ 
ὅλου συμφωνῇ τῷ μεγέϑει τῆς ὑπολήψεως αὐτοῦ τὰ λεγόμενα, 
σχώμματα μυρία καὶ μέμψεις λαβὼν παρὰ τῶν πολλῶν ἄπεισι. 
472. Καὶ οὐδεὶς ἐκεῖνο λογίζεται πρὸς αὐτὸν, ὅτι καὶ ἀϑυμία 
προσπεσρῦσα, καὶ ἀγωνία, καὶ φροντὶς, πολλάχις δὲ καὶ ϑυμὸς 
ἐπεσχότησε τῷ τῆς διανοίας καϑαρῷ, καὶ τὰ τιχτόμενα 00% 
ἀφῆκε προελϑεῖν εἰλικρινῆ, καὶ ὅτι ὅλως, ἄνϑρωπον ὄντα, οὐκ 
ἔστι διὰ παντὸς εἶναι τὸν αὐτὸν, οὐδὲ ἐν ἅπασιν εὐημερεῖν" 
ἀλλ΄ εἰχός ποτε καὶ διαμαρτεῖν, καὶ ἐλάττονα τῆς οἰκείας δειχ- 
ϑῆναι δυνάμεως. τούτων οὐδὲν, ὅπερ ἔφην, ἐννοῆσαι βού- 
λονται ἀλλ ὥσπερ ἀγγέλῳ δικάζοντες, ἐπάγουσι τὰς αἰτίας. 
473. Καὶ ἄλλως δὲ πέφυχεν ἄνϑρωπος τὰ μὲν κατορϑώματα 
τοῦ πλησίον, καὶ πολλὰ ὄντα καὶ μεγάλα, παρορᾶν" nv δὲ 
ἐλάττωμά που φανῇ, κἂν τὸ τυχὸν ἡ, κἂν διὰ πολλοῦ") συμ- 
βεβηχὸς, καὶ ἐπαισϑάνεται ταχέως, καὶ ἐπιλαμβάνεται προχεί- 
ρῶς, καὶ μέμνηται διαπαντός. καὶ τὸ μικρὸν τοῦτο καὶ εὐτελὲς 
τὴν τῶν πολλῶν καὶ μεγάλων ἠλάττωσε δόξαν πολλάκις. 

VI. 474. Ὁρᾷς, ὦ γενναῖε, ὅτι μάλιστα τῷ λέγειν δυνα- 
μένῳ πλείονος δεῖ τῆς σπουδῆς" ἐπὶ δὲ τῇ σπουδῇ καὶ ave- 
ξικαχίας τοσαύτης ὅσης οὐδὲ ἅπαντες, ὅσους πρότερόν σοι 
διῆλθον, ἐδέοντο. 475. Πολλοὶ γὰρ αὐτῷ συνεχῶς ἐπιφύονται 
μάτην καὶ εἰχῆ, καὶ οὐδὲν ἔχοντες ἐγχαλεῖν, πλὴν ὅτι τὸ παρὰ 
πᾶσιν εὐδοκιμεῖν ἀπεχϑάνονται᾽ καὶ δεῖ γενναίως φέρειν τὴν 
πικρὰν τούτων βασκανίαν. 476. Τὸ γὰρ ἐπάρατον τοῦτο μῖσος, 
ὅπερ εἰκῇ συλλέγουσιν, οὐ στέγοντες κρύπτειν, καὶ λοιδοροῦν- 
ται καὶ καταμέμφονται καὶ διαβάλλουσι λάϑρα, καὶ πονηρεύον- 
ται φανερῶς. Ψυχὴ δὲ ἀρξαμένη καϑ' ἕχαστον τούτων ἀλγεῖν 


als vielmehr über den Ruhm der Redner sitzen die Zuhörer 
zu Gerichte (d. h. sie messen das, was er sagt, mit dem Ruhme, in 
dem er bereits steht, und tadeln also die Rede, die an sich ganz gut 
sein kann, dennoch, wenn sie nicht so gut ist, wie frühere Reden von 
ihm. „Ja ich habe ihn aber schon besser sprechen hören !“ lautet das 
Urtheil in diesem Falle). 

ἢ οὐδὲ γὰρ τοῦτο, — ἔξεστι ἐχείνῳ naseiv. Diese Stelle 
übersetzt Hasselbach gut: denn nicht einmal dieses, ...., dass es 
einem nicht in Allem glückt, darf ihm begegnet sein. 

2) διὰ πολλοῦ" sc. διαστήματος = in einem langen Zwischenraum, 

Seltmann, Chrysost. de sacerdot. 14 
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καὶ παροξύνεσϑαι, οὐκ ἂν φϑάσειε διαφϑαρεῖσα) τῇ λύπῃ. 
477. Καὶ γὰρ οὐ di ἑαυτῶν αὐτὸν ἀμύνονται μόνον, ἀλλὰ καὶ 
de ἑτέρων τοῦτο ποιεῖν ἐπιχειροῦσι᾽ καὶ πολλάκις τινὰ τῶν 
οὐδὲν δυναμένων εἰπεῖν ἐχλεξάμενοι, τοῖς ἐπαίνοις ἐπαίρουσι, 
καὶ ϑαυμάζουσιν ὑπὲρ τὴν ἀξίαν" οἱ μὲν ἀμαϑίᾳ,3) οἱ δὲ καὶ 
ἀμαϑίᾳ καὶ φϑόνῳ τοῦτο ποιοῦντες, ἵνα τὴν δόξαν τούτου 
χαϑέλωσιν, οὐχ ἵνα δείξωσι ϑαυμαστὸν τὸν οὐχ ὄντα τριοῦτον. 

478. Οὐ πρὸς τούτους ὁὲ μόνον ἐχείνῳ τῷ γενναίῳ ὃ 
ἀγὼν, ἀλλὰ καὶ πρὸς ἀπειρίαν ὅλου δήμου πολλάκις. ἐπειδὴ 
γὰρ οὐκ ἔστιν ἐξ ἐλλογίμων ἀνδρῶν συλλέγεσϑαι τοὺς συνερ- 
χομένους ἅπαντας, ἀλλὰ τὸ πλέον τῆς ἐχκλησίας μέρος ἐξ ἰδιω- 
τῶν συνῆχϑαι συμβαίνει, τοὺς δὲ λοιποὺςϑ8) καὶ αὐτοὺς ἐχείνων 
μὲν εἶναι συνετωτέρους, τῶν δὲ λόγους χρῖναι δυναμένων λεί- 
πεῦϑαι πολλῷ πλέον, ἢ ὅσον ἐχείνων οἱ λοιποὶ πάντες, ἕνα 
δὲ μόνο») ἢ δεύτερον χαϑῆσϑαι τὸν ταύτην χκεχτημένον τὴν 
ἀρετήν" ἀνάγκη, τὸν ἄμεινον εἰπόντα ἐλάττονας ἀπενέγκασϑαι 
κρότους, ἔστι δὲ ὅτε μηδὲ ἐπαινεϑέντα ἀπελϑεῖν. 479. Καὶ 
δεῖ πρὸς ταύτας γενναίως παρεσχευάσϑαι τὰς ἀνωμαλίας, καὶ 
τοῖς μὲν di ἀμαϑίαν ταῦτα πάσχουσι συγγινώσχειν, τοὺς δὲ 
διὰ φϑόνον τοῦτο ὑπομένοντας δαχρύειν, ὡς ἀϑλίους ὄντας 
καὶ ἐλεεινούς, μηδ᾽ ἑτέρῳ δὲ τούτων ἐλάττω τὴν αὐτοῦ νομί- 
ζειν γεγενῆσϑαι δύναμιν. 480. Οὐδὲ γὰρ, εἰ ζωγράφος ὧν 
ἀριστος, καὶ πάντων κατὰ τὴν τέχνην χρατῶν, τὴν μετὰ πολ- 
λῆς τῆς ἀχριβείας ἀναγεγραμμένην εἰχόνα ὑπὸ τῶν τῆς τέχνης 
ἀπείρων σχωπτομένην ἑώρα, ἔδει καταπεσεῖν, καὶ τῇ κρίσει 
τῶν οὐχ εἰδότων φαύλην ἀγειν) τὴν γραφήν" ὥσπερ οὐδὲ τὴν 
ὄντως φαύλην, ϑαυμαστήν τινα καὶ ἐπέραστον, ἀπὸ τῆς τῶν 
ἀτέχνων ἐχπλήξεος. | 

1) οὐκ ἂν φϑάσειε διαφϑαρεῖσα. Sav. κἂν φϑάσει διαφϑα- 
ρῆναι. — Leo verbreitet sich in einer langen Anmerkung über die ver- 
schiedenen Bedeutungen von φϑά»ω. 

ἢ ἀμαϑίᾳ. Hl, 8. Mtf. μανίᾳ. 

8) τοὺς δὲ λοιποὺς. Das sind die Verständigeren im Unterschiede 
von den unmittelbar vorher genannten Unwissenden (ἰδιωτῶν), die aber 
ihrerseits hinter denen, die Reden wirklich beurtheilen können, auch 
wieder viel mehr zurückstehen, als hinter ihnen (ἐχείνων) die Uebrigen 
alle, d. h. die Ungebildeten. 


ἡ μόνον. O. und δ. μόλις. 
ὃ ἄγειν. Hl. δ., Fr., Mtf. ἡγεῖσϑαι. F., A., P. ἄγειν. 
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VII. 481. Ὁ γὰρ ἄριστος δημιουργὸς αὑτὸς ἔστω καὶ κριτὴς 
τῶν αὐτοῦ τεχνημάτων, καὶ καλὰ καὶ φαῦλα ταύτῃ τιϑέσϑω 
τὰ γινόμενα, ὅτ᾽ ἂν ὁ τεχνησάμενος αὑτὰ νοῦς ταύτας φέρῃ 
τὰς ψήφους" τὴν δὲ τῶν ἔξωϑεν δόξαν, τὴν πεπλανημένην καὶ 
ἄτεχνον, μηδὲ εἰς νοῦν βαλέσϑω ποτέ. 482. Μὴ τοίνυν μήτε 
ὁ τῆς διδασκαλίας ἀναδεξάμενος τὸν ἀγῶνα ταῖς τῶν ἔξωϑεν 
εὐφημίαις προσεχέτω, μηδὲ ἀπὸ τούτων τὴν ἑαυτοῦ καταβαλ- 
λέτω ψυχην, ἀλλ᾽ ἐργαζόμενος τοὺς λόγους, ὡς ἂν ἀρέσειε τῷ 
Θεῷ, (οὗτος γὰρ αὐτῷ κανὼν καὶ ὅρος ἔστω μόνος τῆς ἀρίστης 
δημιουργίας ἐχείνων, μὴ χρότοι, μηδὲ εὐφημίαι,) εἰ μὲν ἐπαι- 
volto καὶ παρὰ τῶν ἀνθρώπων, μὴ διακρουέσϑω τὰ ἐγκώμια, 
μὴ παρεχόντων δὲ αὐτὰ τῶν ἀχροατῶν, μηδὲ ζητείτω, μηδὲ 
ἀλγείτω. 488. ἱκανὴ γὰρ αὐτῷ παραμυϑία τῶν πόνων, καὶ 
πάντων μείζων, ὅτ᾽ ἂν ἑαυτῷ συνειδέναι δύνηται, πρὸς ἀρέ- 
ὄχειαν τοῦ Θεοῦ") συντιϑεὶς καὶ ῥυϑμίζων τὴν διδασκαλίαν. 

VIII 484. Καὶ γὰρ ἂν φϑάσῃ τῇ τῶν ἀλόγων ἐπαίνων 
ἐπιϑυμίᾳ ἁλῶναι, οὐδὲν αὐτῷ τῶν πολλῶν πόνων ὄφελος, 
οὐδὲ τῆς ἐν τῷ λέγειν δυνάμεως. Τὰς γὰρ ἀνοήτους τῶν πολ- 
λῶν καταγνώσεις μὴ δυναμένη φέρειν ψυχὴ Exiveran καὶ τὴν 
περὶ τὸ λέγειν ῥίπτει σπουδήν. Διὰ τοῦτο χρὴ μάλιστα πάν- 
τῶν πεπαιδεῦσϑαι ἐπαίνων ὑπερορᾶν" οὐ γὰρ ἀρκεῖ τὸ λέγειν 
εἰδέναι πρὸς τὴν ταύτης τῆς δυνάμεως φυλαχὴν, ἂν μὴ καὶ 
τοῦτο προσῇ.) 485. Εἰ δέ τις ἀχριβῶς ἐξετάζειν ἐϑέλοι, καὶ 


1), πρὸς ἀρέσχειαν τοῦ Θεοῦ. Das Gefallen bei den Menschen 
tritt nicht selten grade dann hinzu, wenn man es am Wenigsten erwartet 
hat. Es begegnet wohl jedem Prediger dann und wann, dass er, wiewohl 
er seine Predigt ganz sorgfältig ausgearbeitet hatte, beim Verlassen der 
Kanzel das Gefühl hat, es mögen seine Worte dieses Mal bei Niemandem 
Eindruck gemacht haben, und dass er gleichwohl früher oder später die 
unerwartete Erfahrung macht, wie grade das eine oder andere Wort, 
der eine oder andere Gedanke aus dieser Predigt hier tiefe Rührung, 
dort ernste Bussgesinnung hervorgerufen hat. Solche Erfahrungen sind 
eine Mahnung für den Priester, nicht das Lob der Menschen zu suchen, 
sondern gewissenhaft nach dem Wohlgefallen Gottes zu arbeiten und das 
Gedeihen zuversichtlich der göttlichen Gnade zu überlassen. 

ἢ ἂν un καὶ τοῦτο προσῇ = wenn nicht auch dieses 
(d. h. die Verachtung des Lobes) hinzukommt. Der Sinn ist also: 
Die Redefertigkeit kann auch bei einem tüchtigen Redner verloren gehen, 
wenn er nicht ein Verächter des Lobes ist, — blos deshalb, weil er die 
Lust am Reden und die Uebung verliert. 

14° 
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τὸν ἐν ἐνδεία καϑεστῶταϊ) ταύτης τῆς ἀρετῆς εὑρήσει deo- 
μενον τοῦ τῶν ἐπαίνων καταφρονεῖν οὐχ ἥττον, ἢ τοῦτον. 
486. Καὶ γὰρ πολλὰ ἁμαρτάνειν ἀναγκασϑήσεται, τῆς τῶν 
πολλῶν δόξης ἥττων γενόμενος. ἀτονῶν γὰρ ἐξισωϑῆναι τοῖς 
εὐδοχιμοῦσι κατὰ τὴν τοῦ λέγειν ἀρετὴν, ἐπιβουλεύειν τε αὐτοῖς 
καὶ διαφϑονεῖσϑαι, καὶ μέμφεσθαι μάτην, καὶ πολλὰ τοιαῦτα 
ἀσχημονεῖν οὐ παραιτήσεται, ἀλλὰ πάντα τολμήσει, χἂν τὴν 
ψυχὴν ἀπολέσϑαι) δέῃ, ὑπὲρ τοῦ τὴν ἐχείνων δόξαν εἰς τὴν 
τῆς ἰδίας εὐτελείας καταγαγεῖν ταπεινότητα. 487. Πρὸς δὲ 
τούτοις καὶ τῶν ἱδρώτων ἀποστήσεται τῶν περὶ τὸ πονεῖν, 
νάρχης ὥσπερ τινὸς κατασχεδασϑείσης αὐτοῦ τῆς ψυχῆς.8) τὸ 
γὰρ πολλὰ μοχϑοῦντα ἐλάττονα καρποῦσϑαι ἐγχώμια ἱκανὸν 
. καταβαλεῖν καὶ τρέψαι πρὸς ὕπνον βαϑὺν τὸν οὐ δυνάμενον 
ἐγκωμίων καταφρονεῖν ἐπεὶ καὶ γεωργὸς, ὅτ᾽ ἂν εἰς λεπτόγεων»") 
κάμνῃ χωρίον καὶ πέτρας ἀναγχάζηται γεωργεῖν, ταχέως ἀφί- 
σταται τοῦ πονεῖν, ἢν μὴ πολλὴν περὶ τὸ πρᾶγμα κεχτημένος 
ἢ τὴν προϑυμίαν ἢ λιμοῦ δέος ἐπικείμενον ἔχῃ. 488. Εἰ γὰρϑ) 
οἱ μετὰ πολλῆς τῆς ἐξουσίας δυνάμενοι λέγειν τοσαύτης δέον- 
ται τῆς γυμνασίας πρὸς τὴν τῆς κτήσεως φυλαχήν, ὃ μηδὲν 
ὅλως συναγαγὼν, ἀλλ᾽ ἐν τοῖς ἀγῶσιν ἀναγκαζόμενος μελετᾶν, 
— πόσην ὑποστήσεται τὴν δυσχέρειαν, πόσον ϑόρυβον, πόσην 
ταραχὴν, ἵνα πολλῷ τῷ μόχϑῳ μικρόν τι συναγαγεῖν δυνηϑῇ; 

489. Ἂν δέ τις καὶ τῶν μετ᾽ αὐτοῦδ) τεταγμένων, καὶ τὴν 
ἐλάττω τάξιν λαχόντων, ἐν τῷ μέρει τούτῳ μᾶλλον Exelvov 
διαφανῆναι δυνηϑῇ, ϑείας τινὸς δεῖ ψυχῆς ἐνταῦϑα, ὥστε μὴ 
ἁλῶναι βασκανίᾳ, μηδὲ ὑπὸ ἀϑυμίας καταπεσεῖν. τὸ γὰρ ὑπὸ 


1) τὸν ἐν ἐνδείᾳ χαϑεστῶτα ταύτης etc. Das ist der weniger 
tüchtige Redner. 

2) ἀπολέσϑαι. Hl, 5., Fr., Mtf. ἀπολέσαι. A. ἀπολέσϑαι. 
Gleich dahinter haben F', P. und Sav. δέοι (anstatt dep). 

8. τῆς ψυχῆς. Fr. und ΜΈΣ. τῷ ψυχῇ. 

4 λεπτόγεων. Hl. und Fr. λεπτόγειον. P. λεπτόγαιον. Α., Γ. 
λεπτόγεον. 

δ Εἰ γὰρ etc. Der Zusammenhang des ὃ 488 mit 8 487 erscheint 
dadurch hergestellt, dass man an das. πολλὰ μοχϑοῦντα zurückdenkt. 
Danach würde mıan hier die Worte ergänzen: Und eine grosse Mühe ist 
es für ihn, — denn u. 8. w. 

8) μετ᾽ αὐτοῦ. HI. Fr., Mtf. μετ᾽ αὐτὸν. F., H,O. u. 2 Germ. 
μετ᾽ αὐτοῦ. 
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τῶν ἐλαττόνων παρευημερεῖσϑαι αὐτὸν, ἐν ἀξιώματι καϑεστῶτα 
μείζονι, καὶ φέρειν γενναίως, οὐ τῆς τυχούσης, οὐδὲ τῆς Nus- 
τέρας, ἀλλά τινος ἀδαμαντίνης ἂν εἴη ψυχῆς. 490. Kav μὲν 
ἐπιεικὴς ἡ καὶ μέτριος ἄγαν 6 παρευδοχιμῶν, φορητὸν ὁπω- 
σοῦν γίνεται τὸ πάϑος" ἂν δὲ καὶ ϑρασὺς καὶ ἀλαζὼν καὶ 
φιλόδοξος, ϑάνατον ἐχείνῳ καϑ' ἑκάστην εὐκτέον ἡμέραν, οὕτως 
αὐτῷ πιχρὰν χαταστήσει τὴν ζωὴν, ἐπεμβαίνων 1) φανερῶς, 
χαταμωχώμενος λάϑρα, τῆς ἐξουσίας πολλὰ παρασπῶν τῆς 
ἐκείνου, πάντα αὐτὸς εἶναι βουλόμενος. μεγίστην δὲ ἐν ἅπασι 
τούτοις ἀσφάλειαν τὴν ἐν τῷ λέγειν κέχτηται2) παῤῥησίαν, καὶ 
τὴν τοῦ πλήϑους περὶ αὐτὸν σπουδὴν, καὶ τὸ φιλεῖσϑαι παρὰ 
τῶν ἀρχομένων ἁπάντων. 491. ἢ οὐχ οἶδας, ὅσος ταῖς τῶν 
Χριστιανῶν ψυχαῖς λόγων ἔρωςϑ) εἰσεκώμασε νῦν; καὶ ὅτι 
μάλιστα πάντων οἱ τούτους ἀσχοῦντες ἐν τιμῇ, οὐ παρὰ τοῖς 
ἔξωϑεν μόνον, ἀλλὰ καὶ παρὰ τοῖς τῆς πίστεως οἰκείοις ; 
492. Πῶς ovv ἂν τις ἐνέγκοι τοσαύτην αἰσχύνην, OT ἂν, αὐτοῦ 
μὲν φϑεγγομένου, πάντες σιγῶσι καὶ διοχλεῖσϑαι3) νομίζωσι 
χαὶ τοῦ λόγου τὸ τέλος, ὥσπέρ τινα πόνων ἀνάπαυσιν, περι- 
μένωσι, ϑατέρου δὲ καὶ μαχρὰ λέγοντος, μετὰ προϑυμίας δ) 
ἀχούωσιν καὶ παύσεσϑαι μέλλοντος δυσχεραίνωσι καὶ σιγᾶν 
βουλομένου παροξύνωνται; 498. Ταῦτα γὰρ εἰ καὶ μικρά σοι 


1) ἐπεμβαίνων — beschimpfend. Hl., Fr. u. Mitf. ὑπερβαίνων. 

3 χέχτηται. Als Subject ist ὁ παρευδοχιμῶν zu ergänzen. 

83. λόγων ἔρως. Auch Gregor von Nazianz seufzt über den Unter- 
gang der einfachen und schmucklosen christlichen Beredsamkeit .... 
Möchten auch manche christliche Redner unserer Zeit, die ihren Redner- 
schmuck aus den Dichtern und ihre Beweise aus den Philosophen ent- 
lehnen, beherzigen, was ein deutscher Dichter sagt: 

Es trägt Verstand und rechter Sinn 
Mit wenig Kunst sich selber vor; 
Und wenn’s euch Ernst ist, was zu sagen, 
Ist’s nöthig, Worten nachzujagen? u. 8. ν΄. 
Ritter S. 285 u. 286. 

Wie oft hat der grosse Redner Peter Reichensperger, wenn 
er seinen Schwiegersohn, den Oberforstmeister Dr. Danckelmann in Ebers- 
walde, besuchte, es ausgesprochen, dass er eine einfache, von frommer 
Hingebung getragene Predigt allen anderen vorziehe! 

4) διοχλεῖσϑαι. HI. S., Fr., Mitf. διενοχλεῖσϑαι. 

ὃ προϑυμίας. HI. Fr., Mif. μαχροϑυμίας. A, Ῥ,, 1, Η. 
προϑυμίας. 
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δοχεῖ εἶναι νῦν καὶ εὐχαταφρόνητα, διὰ τὸ ἀπείρατον, ἀλλ 
ixara γε ἐστὶ προϑυμίαν σβέσαι καὶ ψυχῆς παραλῦσαι δύναμιν, 
ἢν μὴ πάντων τις ἑαυτὸν τῶν ἀνϑρωπίνων ἀνασπάσας παϑῶν 
ὁμοίως ταῖς ἀσωμάτοις μελετήσῃ διακεῖσϑαι δυνάμεσιν, αἱ μήτε 
φϑόνῳ, μήτε δόξης ἔρωτι, μήτε ἑτέρῳ τινὶ τοιούτῳ ϑηρῶνται 
νοσήματι. 494. El μὲν ovv τίς ἐστιν ἀνϑρώπων τοιοῦτος, 
ὡς δύνασϑαι τὸ δυσϑήρατον τοῦτο καὶ ἀκαταγώνιστον καὶ 
ἀνήμερον ϑηρίον, τὴν τῶν πολλῶν δόξαν, καταπατεῖν καὶ τὰς 
πολλὰς αὐτῆς ἐκτέμνει».) κεφαλὰς, μᾶλλον δὲ μηδὲ φῦναι τὴν 
ἀρχὴν συγχωρεῖν, δυνήσεται εὐχόλως καὶ τὰς πολλὰς ταύτας 
ἀποχρούεσϑαι προσβολὰς καὶ evdiov?) τινὸς ἀπολαύειν λιμένος" 
ταύτης δὲ οὐκ ἀπηλλαγμένος, πόλεμόν τινα πολυειδῆ καὶ ϑύό- 
ρυβο»ν συνεχῆ καὶ ἀϑυμίας καὶ τῶν λοιπῶν παϑῶν τὸν ὄχλον 
χκατασχεδάζειδ) τῆς ἑαυτοῦ ψυχῆς. 495. Τί δεῖ τὰς λοιπὰς 
καταλέγειν δυσχολίας; ἂς οὔτε εἰπεῖν οὔτε μαϑεῖν δυνήσεταί 
τις, μὴ ἐπὶ τῶν πραγμάτων γενόμενος αὐτῶν. 


1) ἐχτέμνειν. Hl, 5.,ὄ Fr. Mtf. ἐχτεμεῖν. 

2) evdlov. Mess. omnes εὐδινοῦ (Fr.). Aliquot Mss. εὐδιεινοῦ 
(Mtf.).. Leo entscheidet sich für Letzteres und sagt: diceitur de iis rebus, 
quae vento et frigori non sunt expositae. 

8 χατασχεδάζει. Hl, Fr., Mtf. xaraoxevaseı. Sic legitur in 
F., at H. P. A. xaraoxedateı, rectius O. χατασχεδάσει (Fr.). Gleich 
dahinter lesen P., H. τῷ ἑαυτοῦ ψυχῇ. 


ΠΕΡΙ ΙΕΡΩΣΥΝΗ͂Σ ΛΟΓΟΣ ς.. 


Τάδε ἔνεστιν ἐν τῷ ς΄ λόγῳ. 


Ι. Ὅτι χαὶ ταῖς εὐθύναις τῶν ἑτέροις ἁμαρτανομένων ὑπόκεινται 
οἱ ἱερεῖς. 
II. Ὅτι τῶν μοναζόντων πλείονος δέονται ἀχριβείας. 
III. Ὅτι πλείονος εὐχολίας ἀπολαύει ὃ μονάζων, παρὰ τὸν ἐκκλησίας 
προεστῶτα. 
ΙΝ. Ὅτι τῆς οἰχουμένης τὴν προστασίαν ἐμπεπίστευται ὃ ἱερεὺς, χαὶ 
ἕτερα πράγματα φριχτά. 
ν Ὅτι πρὸς πάντα ἐπιτήδειον εἶναι χρὴ τὸν ἱερέα. 
VI. Ὅτι οὐχ οὕτω τὸ μονάζειν, ὡς τὸ πλήϑους προεστάναι χαλῶς 
χ ου u „ ws N θ , 
χαρτερίας σημεῖον. 
VIL Ὅτι οὐχ ὑπὲρ τῶν αὐτῶν, τῷ τε χαϑ' ἑαυτὸν ὄντι καὶ τῷ ἐν 
μέσῳ στρεφομένῳ, ἡ ἀσχησίς ἐστιν. 
VIII Ὅτι εὐχολώτερον τὴν ἀρετὴν οἱ χαϑ'᾽ ἑαυτοὺς ὄντες, ἢ οἱ πολλῶν 
φροντίζοντες χατορϑοῦσιν. 
IX. Ὅτι οὐ χρὴ χαταφρονεῖν τῆς τῶν πολλῶν ὑπολήψεως, χἂν ψευ- 
dns οὖσα τύχῳ. 
X. Ὅτι οὐ μέγα σῶσαι ἑαυτόν. 
ΧΙ, Ὅτι πολλῷ χαλεπωτέρα μένει τιμωρία τὰ τῶν ἱερέων ἁμαρτή- 
5 χαλεπωτέρα μένει τιμωρ ρέων ἁμαρτή 
ματα, ἢ τὰ τῶν ἰδιωτῶν. : 
AI. Ἐχ παραδειγμάτων παράστασις χαὶ τῆς ὀδύνης, τῆς διὰ τὴν 
προσδοχίαν τῆς ἱερωσύνης γενομένης, χαὶ τοῦ φόβου. 
XI. Ὅτι παντὸς πολέμου χαλεπώτερος ὃ τοῦ διαβόλου πρὸς ἡμᾶς. 


496. Kal τὰ μὲν ἐνταῦϑα τοιαῦτα, οἱάπερ ἤκουσας τὰ 
de ἐκεῖ πῶς οἴσομεν, OT ἂν καϑ' ἕχαστον τῶν πιστευϑέντων 
ἀναγκαζώμεϑα τὰς εὐθύνας ὑπέχειν; οὐ γὰρ μέχρις αἰσχύνης 
ἡ ζημία, ἀλλὰ καὶ αἰώνιος ἐχδέχεται κόλασις. 497. Τὸ γὰρ," 
πείϑεσϑε τοῖς ἡγουμένοις ὑμῶν καὶ ὑπείκετε, ὅτι 
αὐτοὶ ἀγρυπνοῦσιν ὑπὲρ τῶν ψυχῶν ὑμῶν, ὡς λόγον 
«ποδώσοντες, εἰ καὶ πρότερον εἶπον, ἀλλ᾿ οὐδὲ νῦν σιω- 
πήσομαι. ὁ γὰρ φόβος ταύτης τῆς ἀπειλῆς συνεχῶς κατασείει 


ey ς΄ ine, 


!) τὸ γὰρ. Vgl. Hebr. 13, 17. 
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μου τὴν ψυχήν. 498. El γὰρ τῷ μόνον Eva σκχανδαλίζοντι, 
καὶ ἐλάχιστον, συμφέρει, ἵνα μύλος ὀνικὸς χκρεμασϑῇ εἰς τὸν 
τράχηλον αὐτοῦ, καὶ καταποντισϑῇ εἰς τὴν ϑάλατταν, καὶ 
πάντες οἱ τὴν συνείδησιν τῶν ἀδελφῶν τύπτοντες εἰς αὐτὸν 
ἁμαρτάνουσι τὸν Χριστόν, --- οἱ μὴ μόνον ἕνα καὶ δύο καὶ 
τρεῖς, ἀλλὰ πλήϑη τοσαῦτα ἀπολλύντες, τί ποτε ἀρα πείσον- 
ται, καὶ ποίαν δώσουσι δίκην; 499. Οὐδὲ γὰρ ἀπειρίαν ἐστὶν 
αἰτιάσασϑαι, οὐδὲ εἰς ἄγνοιαν καταφυγεῖν, οὐδὲ ἀνάγκην προ- 
βαλέσϑαι καὶ βίαν" ἀλλὰ ϑᾶττον ἂν τις τῶν ἀρχομένων, εἴγε 
ἐνῆν, ἐν ταῖς οἰκείαις ἁμαρτίαις ἐχρήσατο ταύτῃ τῇ καταφυγῇ, 
ἢ ἐν ταῖς ἑτέρων οἱ προεστῶτες. 500. Τί δήποτε; ὅτι ὃ ταχ- 
ϑεὶς, τὰς τῶν ἄλλων ἀγνοίας ἐπανορϑοῦν καὶ τὸν διαβολικὸν 
πόλεμον προμηνύειν ἐρχόμενον, οὐ δυνήσεται προβαλέσϑαι τὴν 
ἀγνοιαν, οὐδὲ εἰπεῖν, οὐκ ἤχουσα τῆς σάλπιγγος, οὐ προήδειν 
τὸν πόλεμον. 501. Ἐπὶ τούτῳ γὰρ ἐχάϑισεν, ὡς 6 ᾿ἸΙεζεκιήλ 
φησιν, ἵνα καὶ τοῖς ἄλλοις σαλπίζῃ, καὶ προμηνύῃ τὰ μέλλοντα 
δυσχερῆ. καὶ διὰ τοῦτο ἀπαραίτητος ἡ κόλασις, κἂν εἷς ὧν ὃ 
ἀπολωλὼς τύχῃ. ἐὰν γὰρ τῆς ῥομφαίας ἐρχομένης μὴ 
σαλπίσῃ τῷ λαῷ μηδὲ σημάνῃ (φησὶν)}) ὁ σκοπὸς, καὶ 
ἐλϑοῦσα ἡ ῥομφαία λάβῃ ψυχήν, αὐτὴ μὲν διὰ τὴν 
ἀνομίαν αὐτῆς ἐλήφϑη, τὸ δὲ αἷμα αὐτῆς ἐκ χειρὸς 
τοῦ σκοποῦ ἐκζητήσω. 

11. 502. Παῦσαι τοίνυν ἡμᾶς ὠϑῶν εἰς οὕτως ἀφυχτον 
δίκην. 503. οὐ γὰρ ὑπὲρ στρατηγίας οὐδὲ βασιλείας ἡμῖν ὁ 
λόγος, ἀλλ᾿ ὑπὲρ πράγματος ἀγγελικῆς ἀρετῆς δεομένου. 
504. Καὶ γὰρ τῶν ἀχτίνων αὐτῶν καϑαρωτέραν τῷ ἱερεῖ τὴν 
ψυχὴν εἶναι δεῖ, ἵνα μή ποτε αὐτὸν ἔρημον καταλιμπάνῃ τὸ 
Πνεῦμα τὸ ἅγιον, ἵνα δύνηται λέγειν" Ζῷ δὲ, οὐκ ἔτι ἐγὼ, 
ζῇ δὲ ἐν ἐμοὶ Χριστός. 505. Εἰ γὰρ οἱ τὴν ἔρημον οἰκοῦν- 
τες xal πόλεως καὶ ἀγορᾶς καὶ τῶν ἐκχεῖϑεν ἀπηλλαγμένοι 
ϑορύβων καὶ διαπαντὸς λιμένων καὶ γαλήνης ἀπολαύοντες οὐχ 
ἐθέλουσι ϑαῤῥεῖν τῇ τῆς διαίτης ἐκείνης ἀσφαλείᾳ, ἀλλὰ μυρίας 
ἑτέρας προςτιϑέασι φυλακὰς, πάντοϑεν ξαυτοὺς περιφράττον- 
τες, καὶ μετὰ πολλῆς τῆς axpıßelas καὶ λέγειν ἅπαντα καὶ 
πράττειν σπουδάζοντες, ἵνα μετὰ παῤῥησίας καὶ καϑαρότητος 


1 φησιν. Vgl. Ezech. 33, 6. 
λέγειν. Vgl. Gal. 2, 20. 


De Sacerdotio VI. 2. 169 


εἰλικρινοῦς, ὅσον εἰς ἀνϑρωπείαν ἧκε δύναμιν, προσιέναι τῷ 
Θεῷ δύνωνται, --- πόσης οἴει δεῖν τῷ ἱερωμένῳ καὶ δυνάμεως 
καὶ βίας, ὥστε δυνηϑῆναι παντὸς ἐξαρπάσαι μολυσμοῦ τὴν 
ψυχὴν καὶ ἀσινὲς τὸ πνευματικὸν τηρῆσαι κάλλος; 506. Καὶ 
γὰρ πολλῷ μείξονος αὐτῷ δεῖ χαϑαρότητος, ἢ ἐκείνοις" καὶ 
© μείζονος del, οὗτος πλείοσιν ἀνάγκαις ἐκείνων ὑπόκειται, 
ταῖς δυναμέναις αὐτὸν ῥυποῦν, ἢν μὴ τῇ διῃνεχεῖ νήψει καὶ 
τῷ πολλῷ τόνῳ χρησάμενος ἄβατον αὐταῖς ἐργάσηται) τὴν 
ψυχήν. 507. Καὶ γὰρ προσώπων εὑμορφία, καὶ κινημάτων 
διάϑρυψις, καὶ βαδίσεως ἐπιτήδευσις, καὶ φωνῆς διάκλασις, 3) 
καὶ ὀφϑαλμῶν ὑπογραφαὶ, καὶ παρειῶν ἐπιτρίμματα,5) καὶ 
πλεγμάτων σύνϑεσις, καὶ τριχῶν βαφαὶ, καὶ ἱματίων πολυτέλεια, 
καὶ χρυσίων ποικιλία, καὶ λίϑων κάλλος, καὶ μύρων εὐοδσμία, 
καὶ τἄλλα πάντα, ἃ τὸ γυναικεῖον ἐπιτηδεύει γένος, ἱκανὰ 
ϑορυβῆσαι ψυχὴν, ἢν μὴ πολλῇ τῇ τῆς σωφροσύνης") αὐστηρό- 
τητι ἀπεσχληκυῖα τύχῃ. 508. Ἀλλὰ τὸ μὲν ὑπὸ τούτων ταράτ- 
τεσϑαι, ϑαυμαστὸν οὐδέν" τὸ δὲ καὶ διὰ τῶν τούτοις ἐναντίων 


1) ἐργάσηται. Hl. Fr., Mtf. ἐργάζηται. H. F., A. ἐργάσηται. 

3 φωνῆς διάχλασις. „Eine lispelnde gebrochene Stimme.“ — 
Cramer und Thalhofer. 

3) &nırolumara. Hl, Fr. Mtf. enıypapal. Ο., P., A. ἐπιτρίμ- 
ματα. — Gleich dahinter lesen Hl.,, Fr., Mtf. anstatt σύνϑεσις den 
Plural συνϑέσεις und im Folgenden lesen anstatt evodul« Einige εὐοσ- 
μία, Andere εὐωδμία oder εὐωδία. 

ἡ σωφροσύνης. σωφροσύνη ist das vernünftige Handeln, das 
Masshalten in allen Dingen gemäss der von Gott gesetzten Ordnung, die 
Zügelung der Leidenschaften. Ermöglicht wird diese Tugend durch den 
Glauben und die Gnade Gottes einerseits, sowie durch stete Uebung und 
Wachsanikeit andrerseits. Dass das Schöne in der Welt auf den Menschen 
einen Eindruck macht, beruht auf einer von Gott ihm anerschaffenen 
Anlage, dass dasselbe aber seine Seele verwirrt, beruht auf der durch 
die Sünde hervorgerufenen fehlerhaften Verfassung seiner Natur und 
meist auf rein subjectiver krankhafter Auffassung. Daher geschieht es 
oft, dass, was dem Einen unentbehrlich dünkt, dem Anderen ganz gleich- 
gültig erscheint. Da in der Jugend das Ungestüm der Leidenschaften 
sehr heftig auftritt, aber ebenso dort grade für die ganze Lebenszeit 
gebrochen werden muss, so kann für den Priester die Uebung in der 
Enthaltsamkeit nicht früh genug beginnen. Geschieht dieses und be- 
schäftigt er sich später, wie es sein Beruf verlangt, stets mit ernsten 
Dingen, dann werden die Aeusserlichkeiten und die vergänglichen Dinge 
“in dieser Welt seine Seele kaum allzusehr zu verwirren vermögen. 
Seltmann, Chrysost. de sacerdot. 15 
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δύνασϑαι βάλλειν τὸν διάβολον!) καὶ κατατοξεύειν τὰς τῶν 
ἀνθρώπων ψυχὰς, τοῦτό ἐστι τὸ πολλῆς ἐχπλήξεως καὶ ἀπο- 
ρίας μεστόν. 

III. Ἴδη γάρ τινες ταῦτα ἐχῳφυγόντες τὰ ϑήρατρα, τοῖς. 
πολὺ τούτων ἀφεστηχόσιν ἑάλωσαν. καὶ γὰρ καὶ ἠμελημένη 
ὄψις, καὶ αὐχμῶσα χόμη, καὶ ῥυπῶσα στολὴ, καὶ σχῆμα ἀνε- 
πίπλαστον, χαὶ ἦϑος ἁπλοῦν, καὶ ῥῆμα ἀφελὲς, καὶ βάδισις 
ἀνεπιτήδευτος, καὶ ἀσχημάτιστος φωνὴ, καὶ τὸ πενίᾳ συζῆν, 
χαὶ τὸ χαταφρονεῖσϑαι, καὶ τὸ ἀπροστάτευτον, καὶ ἡ μόνωσις, 
πρῶτον" μὲν εἰς ἔλεον τὸν ὁρῶντα, ar ἐχείνου δὲ εἰς τὸν 
ἔσχατον ἤγαγεν ὁλεϑρον. καὶ πολλοὶ τὰ πρότερα ἐχφυγόντες 
δίκτυα, τὰ διὰ τῶν χρυσίων, καὶ τῶν μύρων, καὶ τῶν ἱματίων, 
καὶ τῶν λοιπῶν ὧν εἶπον συγκείμενα, τούτοις τοῖς τοσοῦτον 
αὐτῶν ἀφεστηχόσιν εὐχόλως ἐνέπεσαν καὶ ἀπώλοντο. 509. Or 
ἂν οὖν καὶ διὰ πενίας καὶ διὰ πλούτου, καὶ διὰ καλλωπισμοῦ 
χαὶ διὰ σχήματος εἰκῇ κειμένου, καὶ διὰ τρόπων τῶν τε ἐπι- 
τηδευτῶν καὶ τῶν ἀἁπλάστων, καὶ διὰ πάντων ἁπλῶς, ὧν 
ἀπηριϑμησάμην, ὃ πόλεμος ἀναῤῥιπίζηται τῇ τοῦ ϑεωμένου 
ψυχῇ, καὶ τὰ μηχανήματα αὐτὸν περιστοιχίζῃ πανταχόϑεν, — 
πόϑεν ἀναπνεῦσαι δυνήσεται, τοσούτων κύκλῳ περικειμένων 
παγῶν;3) ποίαν κατάδυσιν εὑρεῖν, οὐ λέγω πρὸς τὸ μὴ κατὰ 
χράτος ἁλῶναι,5) — τοῦτο μὲν γὰρ οὐ πάνυ χαλεπὸν, --- ἀλλὰ 
χαὶ πρὸς τὸ ἀτάραχον τῶν μιαρῶν λογισμῶν τὴν ἑαυτοῦ φυ- 
λάξαι ψυχήν; 510. Καὶ παρίημι τὰς τιμὰς, τὰς τῶν μυρίων 
αἰτίας καχῶν. 511. αἱ μὲν γὰρ παρὰ τῶν γυναικῶν γινόμεναι 
τῷ τῆς σωφροσύνης λυμαίνονται τόνῳ, καὶ καταβάλλουσι δὲ 
πολλάχις, OT ἄν τις͵ μὴ διαπαντὸς ἀγρυπνεῖν εἰδῇ πρὸς τὰς 
τοιαύτας ἐπιβουλάς. 512. Tas δὲ παρὰ τῶν ἀνδρῶν nv μὴ 
μετὰ πολλῆς τις δέξηται τῆς μεγαλοψυχίας, δύο ἐναντίοις all- 
ὄχεται πάϑεσι, τῇ τε τῆς ϑωπείας δουλοπρεπείᾳ καὶ τῇ τῆς 
ἀλαζονείας ἀνοίᾳ, τοῖς μὲν ϑεραπεύουσιν αὐτὸν ὑποκχύπτειν 
ἀναγκαζόμενος, διὰ δὲ τὰς παρ᾽ ἐχείνων τιμὰς κατὰ τῶν 
ἐλαττόνων ἐξογκούμενος καὶ εἰς τὸ τῆς ἀπονοίας ὠϑούμενος 
βάραϑρον. 


ἡ τὸν διάβολον. Das ist das Subject des Satzes. 

3 παγῶν. SS, Fr. Mtf. παγίδων. 

3) οὐ λέγω πρὸς τὸ un κατὰ χράτος ἁλῶναι „ich will nicht 
sagen, um einer gewaltsamen Niederlage zu entgehen.“ T’halhofer. 
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513. Ταῦτα εἴρηται μὲν παρ᾽ ἡμῶν" ὅσην δὲ ἔχει τὴν 
βλάβην, οὐκ ἂν τις ἄνευ τῆς πείρας μάϑοι καλῶς" οὐ γὰρ δὴ 
ταῦτα μόνον, ἀλλὰ καὶ τούτων πολλῷ πλείονα καὶ σφαλερο- 
τερά τοῖς ἐν μέσῳ") στρεφομένοις συμπίπτειν ἀνάγχη γένοιτ᾽ ἄν. 

514. Ὁ δὲ τὴν ἔρημον) στέργων πάντων μὲν ἔχει τὴν 
ἀτέλειαν" εἰ δέ ποτε αὐτῷ καὶ λογισμὸς ἄτοπος ὑπογράψειέ 
τι τοιοῦτον,3) ἀλλ᾿ ἀσϑενὴς ἡ φαντασία, καὶ ταχέως σβεσϑῆναι 
δυναμένη, διὰ τὸ μὴ προσκεῖσθαι ἔξωϑεν τὴν ἀπὸ τῆς ϑεωρίας 
ὕλην τῇ φλογί. 515. Καὶ 6 μὲν μοναχὸς ὑπὲρ ἑαυτοῦ μόνου 
δέδοικεν" εἰ δὲ καὶ ἑτέρων φροντίζειν ἀναγκασϑείη, ἀλλ᾿ εὐα- 
ριϑμήτων λίαν. εἰ δὲ καὶ πλείονες εἶεν, ἀλλὰ τῶν ἐν ταῖς 
ἐκκλησίαις ἐλάττους τε εἰσὶ, καὶ τὰς ὑπὲρ ἑαυτῶν φροντίδας 
πολλῷ κουφοτέρας παρέχουσι τῷ προστάτῃ,") οὐ διὰ τὴν 
ὀλιγότητα μόνον, ἀλλ ὅτι καὶ πάντες τῶν κοσμικῶν εἰσὶν" 
ἀπηλλαγμένοι πραγμάτων, καὶ οὔτε παῖδας, οὔτε γυναῖχα, οὔτε 
ἄλλο τι μεριμνᾶν ἔχουσι τοιοῦτο. τοῦτο δὲ αὐτοὺς λίαν τε 
εἶναι εὐπειϑεῖς τοῖς ἡγουμένοις καὶ τὸ κοινὴν τὴν οἴχησι» 
ἔχειν ἐποίησεν, ὡς δύνασϑαι αὐτῶν τὰ πταίσματα ἀχριβῶς 
συνορᾶν τε καὶ ἐπανορϑοῦν, ὅπερ οὐ μιχρὸν πρὸς ἀρετῆς 
ἐπίδοσιν ἐπιστασία διδασκάλου) dımvexng. 

IV. 516. Τῶν δὲ ὑπὸ τῷ ἱερεῖ τεταγμένων τὸ πλέον βιω- 
τικαῖς πεπέδηται φροντίσι, καὶ τοῦτο ἀργοτέρους πρὸς τὴ" 
τῶν πνευματικῶν ἐργασίαν καϑίστησιν. ὅϑεν ἀνάγχη τῷ διδα- 
σχάλῳ σπείρειν καϑ' ἑκάστην, ὡς εἰπεῖν, ἡμέραν, ἵνα τῇ γοῦν 
συνεχείᾳ δυνηϑῇ κρατηϑῆναι παρὰ τοῖς ἀκούουσι τῆς διδασχα- 
λίας ὁ λόγος. Καὶ γὰρ πλοῦτος) ὑπέρογκος, καὶ δυναστείας 


ἡ ἐν μέσῳ. Das ist: inmitten der Welt, im öffentlichen Leben. 
Omnes Mss. Gall. et Germ: τοῖς ἐν μέσῳ etc. (Fr.), ebenso Sav., während 
Hl, Fr. u. Mtf. den Singular ro ἐν μεδῷ etc. haben, Bengel aber 
τοῖς ἐν τῷ μέσῳ etc. liest. 

3 τὸν ἔρημον. ΗἸἰ., 85.,ὄ Fr., Mif. τὴν ἐρημίαν. P. und 3 Gall. 
ἔρημον. 

8 τι τοιοῦτον. Das ist: etwas Sündliches. 

ἢ τῷ προστάτῃ = dem Abte. P. H., F. und Sar. προεστῶτι. 

ὃ διδασχάλου. H.,S., Fr. Mtf. διδασχάλων. Ο., A. διδασ- 
χάλου. 

°) Καὶ γὰρ πλοῦτος οἷς. Reichthum u. 8. w., nämlich der auf 
Seiten der Untergebenen vorhandene; ebenso wie einige Zeilen weiter 
ϑλίψεως ὑπερβολὴ u. 8. W. 
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μέγεϑος, καὶ ῥαϑυμία ἀπὸ τρυφῆς προσγινομένη, καὶ πολλὰ 
ἕτερα πρὸς τούτοις συμπνίγει τὰ χκαταβαλλόμενα σπέρματα, 
πολλάχις δὲ ἡ τῶν ἀχανϑῶν πυκχνότης οὐδὲ μέχρι τῆς ἐπιφα- 
velag ἀφίησι τὸ σπειρόμενον πεσεῖν" ἤδη δὲ καὶ ϑλίψεως ὑπερ- 
βολὴ, καὶ πενίας ἀνάγχη, καὶ ἐπήρειαι συνεχεῖς, καὶ ἄλλα 
τοιαῦτα τοῖς προτέροις ἐναντία,.) ἀπάγει τῆς περὶ τὰ ϑεῖα 
σπουδῆς. τῶν δὲ ἁμαρτημάτων οὐδὲ τὸ πολλοστὸν αὐτοῖς 
μέρος δυνατὸν γενέσϑαι καταφανές. πῶς γὰρ, ὧν τοὺς πλείονας 
οὐδὲ ἐκ προσόψεως ἴσασι; 517. Καὶ τὰ μὲν πρὸς τὸν λαὸν 
αὑτῷ τοσαύτην ἔχει τὴν ἀμηχανίαν. εἰ δέ τις τὰ πρὸς τὸν 
Θεὸν ἐξετάσειεν, οὐδὲν ὄντα εὑρήσει ταῦτα,5) οὕτω μείζονος 
καὶ ἀκριβεστέρας ἐκεῖνα δεῖται τῆς σπουδῆς. 518. Τὸν γὰρ 
ὑπὲρ ὅλης πόλεως, καὶ τί λέγω, πόλεος, πάσης μὲν οὖν τῆς 
οἰχουμένης πρεσβεύοντα, καὶ δεόμενον ταῖς ἁπάντων ἁμαρτίαις 
ἵλεω γενέσϑαι τὸν Θεὸν, οὐ τῶν ζώντων μόνον, ἀλλὰ καὶ τῶν 
ἀπελϑόντων,,) ὁποῖόν τινα εἶναι χρή; ἐγὼ μὲν γὰρ καὶ τὴν 
Μωσέως καὶ τὴν Ἠλιοὺ παῤῥησίαν, οὐδέπω πρὸς τὴν τοσαύτην 
ἱκετηρίαν agxelv ἡγοῦμαι. Καὶ γὰρ ὥσπερ τὸν ἅπαντα κόσμον 
πεπιστευμένος, καὶ αὐτὸς ὧν ἁπάντων πατὴρ, οὕτω πρόσεισι 
τῷ Θεῷ, δεόμενος τοὺς ἁπανταχοῦ πολέμους σβεσϑῆναι, λυϑῆ- 
ναι τὰς ταραχάς" εἰρήνην, εὐετηρίαν, πάντων τῶν ἑκχαστῳ 
χαχῶν ἐπικειμένων, καὶ ἰδίᾳ καὶ δημοσίᾳ, ταχεῖαν αἰτῶν ἀπαλ- 
λαγήν. δεῖ δὲ πάντων αὐτὸς, ὑπὲρ ὧν δεῖται, τοσοῦτο διαφέρειν 
ἐν ἅπασιν, ὅσον τὸν προεστῶτα τῶν προστατευομένων εἰχός. 

519. Or ἂν δὲ καὶ τὸ Πνεῦμα τὸ ἅγιον καλῇ, καὶ τὴν 
φρικωδεστάτην ἐπιτελῇ ϑυσίαν,5) καὶ τοῦ χοινοῦ πάντων 

Ὁ τοῖς προτέροις ἐναντία. Dem Reichthum u. 5. w. entgegen- 
gesetzt. 

3. αὐτοῖς. D. i. den Priestern. 

5 ταῦτα 85. τὰ πρὸς τὸν λαόν. Leo. 

ἡ χαὶ τῶν ἀπελθόντων. Diese Stelle ist beachtenswerth, weil 
hier das Gebet für die Verstorbenen gelehrt wird. 

ὃ $volav. Es ist eine tiefernste Mahnung, welche der Heilige 
im Folgenden ausspricht. Möchte sie dem opfernden Priester immer 
recht vor Augen schweben! Es genügt nicht, dass der Priester seine 
Hände von ungerechtem Gute fernhält, er darf sie auch nicht nach 
gerechtem Gute mit offenbarer Habgier ausstrecken. Es genügt: nicht, 
dass er seine Zunge vor Lügen oder Fluchworten bewahrt, er muss sich 
auch vor eitlem Geschwätz, anstössigen Witzen, unvorsichtigem Wieder- 
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συνεχῶς ἐφάπτηται Δεσπότου, ποῦ τάξομεν αὐτὸν, εἰπέ μοι; 
πόσην δὲ αὐτὸν ἀπαιτήσομεν καϑαρότητα καὶ πόσην εὐλάβειαν; 
ἐννόησον γὰρ, ὁποίας τὰς ταῦτα διακονουμένας χεῖρας εἶναι 
χρὴ, ὁποίαν. τὴν γλῶτταν τὴν ἐκεῖνα προχέουσαν τὰ ῥήματα, 
τίνος δὲ οὐ καϑαρωτέραν καὶ ἁγιωτέραν τὴν τοσοῦτο πνεῦμα 
ὑποδεξομένην ψυχήν; δ20. Τότε καὶ ἄγγελοι παρεστήχασι τῷ 
ἱερεῖ, καὶ οὐρανίων δυνάμεων ἅπαν τὸ βῆμα!) καὶ ὃ περὶ 
τὸ ϑυσιαστήριον πληροῦται τόπος, εἰς τιμὴν τοῦ χειμένου. 
521. Καὶ τοῦτο ἱκανὸν μὲν καὶ ἐξ αὐτῶν πεισϑῆναι τῶν ἐπι- 
τελουμένων τότε ἐγὼ δὲ καί τινος ἤκουσα διηγουμένου ποτὲ, 
ὅτι αὐτῷ τις πρεσβύτης, ϑαυμαστὸς ἀνὴρ καὶ ἀποκαλύψεις 
ὁρᾶν εἰωϑὼς, ἔλεγεν ὄψεως ἠξιῶσϑαι τοιαύτης, καὶ κατὰ τὸν 
καιρὸν ἐχεῖνον ἄφνω πλῆϑος ἀγγέλων ἰδεῖν, ὡς αὐτῷ δυνατὸν 
ἦν, στολὰς ἀναβεβλημένων λαμπρὰς, καὶ τὸ ϑυσιαστήριον 
 χυχλούντων, καὶ κάτω νευόντων, ὡς ἂν εἴ τις στρατιώτας 
παρόντος βασιλέως ἑστηκότας ἴδοι. καὶ ἔγωγε πείϑομαι. 
522. Καὶ ἕτερος δέ τις ἐμοὶ διηγήσατο, οὐ Rap ἑτέρου μαϑὼν, 
ἀλλ αὐτὸς ἰδεῖν ἀξιωϑεὶς καὶ ἀκοῦσαι, ὅτε τοὺς μέλλοντας 
ἐνθένδε ἀπαίρειν, ἂν τύχωσι τῶν μυστηρίων μετασχόντες ἐν 
καϑαρᾷ συνειδήσει, OT ἂν ἀποπνεῖν μέλλωσι, δορυφοροῦντες 
αὐτοὺς, di ἐκεῖνο τὸ ληφϑὲν, ἀπάγουσιν ἐνθένδε ἄγγελοι. 


erzählen und allen lieblosen Reden.hüten. Es genügt nicht eine Fröm- 
migkeit, wie sie bei Andern allenfalls noch erträglich erscheint, sie muss 
beim Priester tiefer, reiner, vollkommener sein, weil. er täglich in die 
innigste Beziehung zu Christus tritt. — 

„Quod ad sententiam Chrysostomi de sacra coeın attinet, vid. Homil, 
in Matth. 51 et 83, Homil. 45 et 46 in Johann., Homil. 24 in epist. ad 
Corinth.*“ — Leo. 

ἡ ἅπαν τὸ βῆμα. HI. S., Fr. Mif. haben dafür ἅπαν τάγμα 
βοῶ, aber Fronto selber erklärt diese Lesart für fehlerhaft, hervor- 
gegangen ex inscitia eorum, qui nesciebant, quid esset βῆμα. Omnes 
Gallici et Germ. calamo exarati codices, sagt er, habent ἅπαν τὸ βῆμα... 
Graeci nimirum τὸ βῆμα partem illam templi sanctiorem appellant, quae 
altari est proxima, ut cum multis ex locis tum ex illo sacrae ipsius 
auctoris nostri Liturgiae constat, (nämlich gleich zu Anfang der Liturgie 
des Chrysostomus,) ἵνα παρασταϑῶ τῷ φοβερῷ σον βήματι = ut 
assistam metuendo sanctuario tuo. 

3. Kal τοῦτο ixavov μέν — τότε = Und dieses ist zwar 
genügend glaubwürdig schon aus dem, was in jenem Augen- 
hlick vollbracht wird. 


[A ---  . . 
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523. Σὺ δὲ οὐδέπω φρίττεις, εἰς οὕτως ἱερὰν τελετὴν τοιαύτην 
εἰσάγων ψυχὴν, καὶ τὸν τὰ ῥυπαρὰ ἐνδεδυμένον ἱμάτια εἰς 
τὸ τῶν ἱερέων ἀναφέρων ἀξίωμα, ὃν καὶ τοῦ λοιποῦ τῶν 
δαιτυμόνων χοροῦ ἐξῶσεν ὁ Χριστός; 524. Φωτὸς δίχην τὴν 
οἰκουμένην καταυγάζοντος λάμπειν δεῖ τοῦ ἱερέως τὴν φυχήν᾽ 
ἢ δὲ ἡμετέρα τοσοῦτον ἔχει περικείμενον αὐτῇ σχότος dx τῆς 
πονηρᾶς συνειδήσεως, ὡς ἀεὶ καταδύεσϑαι καὶ μηδέποτε δύνα- 
σϑαι μετὰ παῤῥησίας εἰς τὸν αὐτῆς ἀτενίσαι δεσπότην. 525. Οἱ 
ἱερεῖς τῆς γῆς εἰσιν οἱ ἅλες" τὴν δὲ ἡμετέραν ἄνοιαν καὶ τὴν 
ἐν ἅπασιν ἀπειρίαν τίς ἂν ἐνέγχοι ῥᾳδίως, πλὴν ὑμῶν τῶν 
καϑ' ὑπερβολὴν ἡμᾶς ἀγαπᾶν εἰϑισμένων; 526. Οὐ γὰρ μόνον 
χαϑαρὸν οὕτως, ὡς τηλικαύτης ἠξιωμένον διακονίας, ἀλλὰ καὶ 
λίαν συνετὸν καὶ πολλῶν ἔμπειρον εἶναι δεῖ, καὶ πάντα μὲν 
εἰδέναι τὰ βιωτικὰ τῶν ἐν μέσῳ στρεφομένων οὐχ ἧττον, πάν- 
τῶν δὲ ἀπηλλάχϑαι μᾶλλον τῶν τὰ ὄρη κατειληφότων μοναχῶν. 
521. Ἐπειδὴ γὰρ ἀνδράσιν αὑτὸν ὁμιλεῖν ἀνάγχη καὶ γυναῖκας 
ἔχουσι, καὶ παῖδας τρέφουσι, καὶ ϑεράποντας κεχτημένοις, καὶ 
πλοῦτον περιβεβλημένοις πολὺ», καὶ δημόσια πράττουσι, καὶ 
ἐν δυναστείαις οὖσι, ποικίλον αὐτὸν εἶναι δεῖ. 528. ποικίλον" 
δὲ λέγω, οὐχ ὕπουλον" οὐδὲ κόλακα καὶ ὑποκριτὴν, ἀλλὰ πολ- 
λῆς μὲν ἐλευϑερίας καὶ παῤῥησίας ἀνάμεστον, εἰδότα δὲ καὶ 
συγχατιέναι χρησίμως, OT ἂν ἡ τῶν πραγμάτων ὑπόϑεσις 
τοῦτο ἀπαιτῇ, καὶ χρηστὸν εἶναι ὁμοῦ καὶ αὐστηρόν.) 529. Οὐ 
γάρ ἐστιν ἑνὶ τρόπῳ χρῆσϑαι τοῖς ἀρχομένοις ἅπασι», ἐπειδὴ 
μηδὲ ἰατρῶν παισὶν") ἑνὶ νόμῳ τοῖς κάμνουσι πῶσιϑ) προσφέ- 
ρεσϑαι καλὸν, μηδὲ κυβερνήτῃ μίαν ὁδὸν εἰδέναι τῆς πρὸς τὰ 
πνεύματα μάχης. καὶ γὰρ καὶ ταύτην τὴν ναῦν συνεχεῖς περι- 
στοιχίξονται χειμῶνες" οἱ δὲ χειμῶνες οὗτοι οὐχ ἔξωϑεν προῦσ- 
βάλλουσι μόνον, ἀλλὰ καὶ ἔνδοϑεν τίκτονται. καὶ πολλῆς χρεία 
καὶ συγκαταβάσεως καὶ axpıßeiac. 580. πάντα δὲ ταῦτα τὰ 
διάφορα εἰς ἕν τέλος ὁρῷ, τοῦ Θεοῦ τὴ» δόξαν, τῆς ἐκκλησίας 
τὴν οἰχοδομήν. 


x 


1) χρηστὸν εἶναι ὁμοῦ καὶ αὐστηρόν. Diese Mahnung des 
Chrysostomus, dass der Priester mild sein soll und streng zugleich, kehrt 
öfter wieder und hat ihren guten Sion. 

9) ἰατρῶν παισὶν = ἰατροῖς; vgl. ὃ 69. 

3) πᾶσι. Bei Hl, S., Fr. u. Mtf. fehlt das πᾶσι. 
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V. 531. Μέγας ὁ τῶν μοναχῶν ἀγὼν, καὶ πολὺς ὃ μόχ- 
dog’ ἀλλ᾽ εἴ τις τῇ καλῶς διοικουμένῃ ἱερωσύνῃ τοὺς &xelder 
ἱδρῶτας παραβάλοι, τοσοῦτον εὑρήσει τὸ διάφορον, ὅσον ἰδιώ- 
του καὶ βασιλέως τὸ μέσον. 582. Ἐχεῖ μὲν γὰρ εἰ καὶ noir. 
Ö πόνος, ἀλλὰ κοινὸν τῆς ψυχῆς καὶ τοῦ σώματος τὸ ἀγαΐ- 
νισμα᾽ μᾶλλον δὲ τὸ πλέον τῇ τοῦ σώματος) κατορϑοῦται 
κατασχευῇ. κῶν μὴ τοῦτο ἰσχυρὸν ἢ), μένει καϑ' ἑαυτὴν ἡ 
προϑυμία, οὐχ ἔχουσα εἰς ἔργον ἐξελϑεῖν" καὶ γὰρ καὶ νηστεία 
σύντονος, καὶ χαμευνία, καὶ ἀγρυπνία, καὶ alovola, καὶ ὁ 
πολὺς ἱδρὼς, καὶ τὰ λοιπὰ, ὅσα πρὸς τὴν τοῦ σώματος ἐπιτη- 
δεύουσι ταλαιπωρίαν, πάντα οἴχεται, τοῦ κολάζεσϑαι μέλλοντος 
οὐκ ὄντος ἴσχυροῦ. 588. Ἐνταῦϑα de καϑαρὰ τῆς ψυχῆς ἡ 
τέχνη" καὶ οὐδὲν τῆς τοῦ σώματος εὐεξίας προσδεῖται, ὥστε 
δεῖξαι τὴν αὐτῆς ἀρετήν. τί γὰρ ἡμῖν ἡ τοῦ σώματος ἰσχὺς 
συμβάλλεται πρὸς τὸ μήτε αὐϑάδεις εἶναι, μήτε ὀργίλους, μήτε 
προπετεῖς, ἀλλὰ νηφαλίους,2) καὶ σώφρονας, καὶ κοσμίους, καὶ 
τἄλλα πάντα, δὲ ὧν ἡμῖν ὁ μακάριος Παῦλος) τὴν τοῦ ἀρί- 
ὅτου ἱερέως ἀνεπλήρωσεν εἰχόνα; 

VI 534. AIR οὐχ ἐπὶ τῆς τοῦ μονάζοντος ἀρετῆς ἔχοι 
τις ἂν τοῦτο!) εἰπεῖν. ἀλλὰ καϑάπερ τοῖς μὲν ϑαυματοποιοῖς 
ὀργάνων δεῖ πολλῶν, καὶ τροχῶν καὶ σχοινίων καὶ μαχαιρῶν, 
ὁ dt φιλόσοφος ἅπασαν ἐν τῇ ψυχῇ κειμένην ἔχει τὴν τέχνην, 
τῶν ἔξωϑεν οὐδὲν δεόμενος" ὃ) 535. οὕτω δὴ καὶ ἐνταῦϑα ὃ 
μὲν μοναχὸς καὶ τὴς σωματικῆς εὐπαϑείας5) προσδεῖται, καὶ 
τόπων πρὸς τὴν διαγωγὴν ἐπιτηδείων, ἵνα μήτε ἄγαν ἀπῳ- 


) σώματος. Das Folgende bis ὃ 533 soll zur Begründung 
dienen, dass die Mönchsascese mehr körperliche Anstrengung ist. 
Chrysostomus will sagen: Wenn der Körper nicht stark genug ist, su 
ist die Ascese gar nicht möglich, — also ist daraus zu ersehen, dass 
sie mehr körperliche Mühe ist. 

Ἢ νηφαλίους. Hl. S, Fr. νηφαλαίους. A. H. νηφαλίους. 

ἢ Παῦλος. Vgl. 1. Tim. 3. 2. 

4) τοῦτο. Das ist das, was zu Anfang des ἢ 533 vom Priester- 
thum gesagt ist, dass es nämlich eine reine Geisteskunst (χαϑαρὰ τῆς 
ψυχῆς ἡ τέχνη) ist. Dasselbe (τοῦτο) kann man von der Mönchstugenil 
nicht behaupten. 

ὃ οὐδὲν δεόμενος. HI. Fr. Mif., οὐ δεόμενος. A., P., οὐδὲν 
δεόμενος. 

ἢ τῆς σωματιχῆς εὐπαϑείας. Lou. Aug. u. Hl. haben Jafür 
blos τῆς συμπαϑείας. 
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κισμένοι τῆς τῶν ἀνϑρώπων ὦσιν ὁμιλίας, καὶ τὴν ἀπὸ τῆς 
ἐρημίας ἔχωσιν ἡσυχίαν, ἔτι δὲ καὶ τῆς ἀρίστης μὴ ἀμοιρῶσι 
κράσεως τῶν ὡρῶν") οὐδὲν γὰρ οὕτως ἀφόρητον τῷ κατα- 
τρυχομένῳ νηστείαις, ὡς ἡ τῶν ἀέρων ἀνωμαλία. τῆς δὲ τῶν 
ἱματίων κατασχευῆς καὶ διαίτης ἕνεκεν, ὅσα πράγματα ἔχειν 
ἀναγχάζονται, πάντα αὐτουργεῖν αὐτοὶ φιλονεικοῦντες, οὐδὲν 
δέομαι λέγειν νῦν. 536. Ὁ δὲ ἱερεὺς οὐδενὸς τούτων εἰς τὴν 
αὑτοῦ δεήσεται χρείαν, ἀλλ᾿ ἀπερίεργος καὶ κοινὸς ἐν ἁπασίν 
ἐστι τοῖς οὐκ ἔχουσι βλάβην, τὴν ἐπιστήμην ἅπασαν ἐν τοῖς 
τῆς ψυχῆς ϑησαυροῖς ἀποχειμένην ἔχων. 537. Ei δὲ τὸ μένειν 
ἐφ ἑαυτῶνϑ8) καὶ τὰς τῶν πολλῶν ὁμιλίας ἐκτρέπεσϑαι ϑαυ- 
μάζοι τις, καρτερίας μὲν toürot) δεῖγμα καὶ αὑτὸς εἶναι φαίην 
ἂν, οὐ μὴν ἁπάσης τῆς ἀνδρείας τῆς ἐν τῇ ψυχῇ τεχμήριον 
ἱκανόν. Ὁ μὲν γὰρ εἴσω λιμένων ἐπὶ τῶν οἰάκων καϑήμενος, 
οὕπω τῆς τέχνης ἀχριβὴ δίδωσι βάσανον" τὸν δὲ ἐν μέσῳ τῷ 
πελάγει καὶ τῷ χειμῶνι δυνηϑέντα διασῶσαι τὸ σχάφος, οὐδεὶς 
ὅστις οὐχ ἂν εἶναι φαίη κυβερνήτην ἄριστον. 

VI. 588. Οὐ τοίνυν ἡμῖν οὐδὲ τὸν μοναχὸν ϑαυμαστέον 
ἂν εἴη λίαν καὶ us ὑπερβολῆς, ὅτι μένων ἐφ ἑαυτοῦ οὐ 
ταράττεται, οὐδὲ διαμαρτάνει πολλὰ καὶ μεγάλα ἁμαρτήματα" 
οὐδὲ. γὰρ ἔχεε τὰ παρακνίζοντα καὶ διεγείροντα τὴν ψυχήν. 
ἀλλ΄ εἴ τις πλήϑεσιν ὅλοις ἑαυτὸν ἐχδεδωχὼς, καὶ τὰς τῶν 
πολλῶν φέρειν ἁμαρτίας ἀναγκασϑεὶς, ἔμεινεν ἀκλινὴς καὶ 
στεῤῥὸς, ὥσπερ ἐν γαλήνῃ τῷ χειμῶνι τὴν ψυχὴν διακυβερ- 
νῶν, οὗτος κροτεῖσϑαι καὶ ϑαυμάζεσϑαι παρὰ πάντων ἂν 
εἴη δίκαιος" ἱκανὴν γὰρ τῆς οἰκείας ἀνδρείας τὴν δοκιμασίαν 

1) ἀρίστης -- χράσεως τῶν ὡρῶν. Leo bemerkt hier: 
Monachos, imprimis in Aegypto degentes, quaesivisse locos ob mitem 
aeris temperiem ad vivendum maxime opportunos, discimus ex Eusebii 
H. E. II. 17. und citirt diese Stelle. 

?2) ἀλλ᾿ ἀπερίεργος χαὶ χοινὸς etc. Hasselbach: sondern ist 
ohne Vielgeschäftigkeit und theilnehmend in Allem, was nicht Schaden 
bringt. Ritter: sondern arglos und gesellig gebraucht er alles, was 
nicht sündlich ist. T’halhofer: sondern lebt einfach und in allen Dingen, 
die ihm nicht schaden, wie andere Leute. Leo: sondern lebt ungekünstelt 
und nimmt Theil an allem, was keinen Nachtheil bringt. 

3) ἐφ᾽ ἑαυτῶν. Ηἰ,, δι, Fr., Mif. ἐφ᾽ ἑαυτῷ. A, Ε΄. ἐφ᾽ ξαυτῶν. 
P. ἐφ᾽ ἑαυτὸν. 

ἡ τοῦτο. Nicht das ϑαυμάζειν, sondern das μένειν und das ἐχτρέ- 
n29%aı ist gemeint. 
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ἐπεδείξατο. 539. Mn τοίνυν μηδὲ αὐτὸς ϑαυμάσῃς, ὅτι") τὴν 
ἀγορὰν φεύγοντες ἡμεῖς χαὶ τὰς τῶν πολλῶν συνουσίας 00% 
ἔχομεν τοὺς κατηγόρους πολλούς. 540. οὐδὲ γὰρ, εἰ χαϑεύ- 
dv οὐχ ἡμάρτανον, οὐδ᾽ εἰ μὴ παλαίων 00x ἔπιπτον, 000 
εἰ μὴ μαχόμενος οὐκ ἐβαλλόμην, ϑαυμάζειν ἐχρῆν. 541. Τίς 
γὰρ, εἰπὲ, τίς δυνήσεται κατειπεῖν καὶ ἀποκαλύψαι τὴν μοχ- 
ϑηρίαν τὴν ἐμὴν; 6 ὄροφος οὗτος καὶ 6 οἰχίσχος; ἀλλ᾽ οὐκ 
ἂν δύναιντο ῥῆξαι φωνήν. 542. ἀλλ᾿ ἡ μήτηρ ἡ μάλιστα πάν- 
τῶν εἰδυῖα τὰ ἐμά; μάλιστα μὲν οὐδὲ πρὸς αὐτήν ἐστί μοί τι 
κοινὸν, οὐδὲ εἰς φιλονεικίαν ἤλθομεν πώποτε. εἰ δὲ καὶ τοῦτο 
ἦν συμβὰν, οὐδεμία οὕτως ἐστὶ μήτηρ ἄστοργος καὶ μισότεκνος, 
ὡς τοῦτον, ὃν ὥδινε καὶ ἔτεχε καὶ ἔϑρεψε, μηδεμιᾶς avayxa- 
ζούσης προφάσεως, μηδὲ βιαζομένου τινὸς, καχίζειν καὶ δια- 
βάλλειν παρὰ πᾶσιν. 548. Ἐπεὶ ὅτι γε εἴ τις τὴν ἡμετέραν 
πρὸς ἀκρίβειαν ἐϑέλοι βασανίζειν ψυχὴν, πολλὰ αὐτῆς εὑρήσει 
τὰ σαϑρὰ, οὐδὲ αὐτὸς ἀγνοεῖς, ὁ μάλιστα πάντων ἡμᾶς τοῖς 
ἐγκωμίοις ἐπαίρειν παρὰ πᾶσιν εἰωϑώς. 544. Καὶ ὅτι γε οὐ 
μετριάζων ταῦτα λέγω νῦν, ἀνάμνησον σαὐτὸν, ὁσάκις εἶπον 
πρὸς σὲ, λόγου τοιούτου γενομένου πολλάκις ἡμῖν,5) ὅτι, εἴ τις 
αἵρεσίν μοι προὐτίϑει, ποῦ μᾶλλον βουλοίμην εὑὐδοχιμεῖν, ἐν 
τῇ τῆς ἐκκλησίας προστασίᾳ, ἢ κατὰ τὸν τῶν μοναχῶν βίον, 
μυρίαις ἂν ψήφοις τὸ πρότερον ἐδεξάμην ἔγωγε. οὐ γὰρ διέ- 
λιπόν ποτε μαχαρίζων πρός σε τοὺς ἐχείνης τῆς διαχονίας 
προστῆναι δυνηϑέντας καλῶς. ὅτι δὲ, ὅπερ ἐμακάριζον, οὐκ 
ἂν ἔφυγον ἱκανῶς ἔχων) μετελϑεῖν, οὐδεὶς ἀντερεῖ. 545. ᾿Αλλὰ 
τί πάϑω; οὐδὲν οὕτως ἄχρηστον εἰς ἐκκλησίας προστασίαν, ὡς 
αὐτὴ ἡ ἀργία καὶ ἡ ἀμελετησία, ἣν ἕτεροι μὲν ἄσκησίν τιναδ) 
εἶναι νομίζουσιν, ἐγὼ δὲ αὑτὴν ὠσπερεὶ παραπέτασμα τῆς 
οἰχείας ἔχω φαυλότητος, τὰ πλείονα τῶν ἐλαττωμάτων τῶν 


1 ὅτι ΗἸἹ,, 5.. Fr., Mif. εἰ. 

 χατηγόρους. Hl. ἃ. 8. χατηγοροῦντας. 

3) λόγουτοιούτου γενομένου πολλάχις ἡμῖν = während 
solches Gespräch häufig zwischen uns stattfand, d. h. und 
solches Gespräch fand ja häufig zwischen uns statt. Der Satz ist Paren- 
these. — Das Folgende von orı an bis Eywye bildet den Inhalt des Ge- 
sprächs, also mit „dass“ zu übersetzen, nicht mit „weil“. 

ἡ ἱκανῶς ἔχων = εἰ ἱκανῶς εἶχον. 

δὴ τινα. Hl. 5.,ὄ Fr., Mif. fügen noch ϑαυμαστὴν hinzu Ex P. 
et tribus nostris (Fr.) 

Seltmann, Chrysost. de sacerdot. : 16 
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ἐμαυτοῦ ταύτῃ Ovyxalvatov καὶ οὐκ ἐῶν φαίνεσϑαι. 546. Ὁ 
γὰρ.) ἐνεϑισϑεὶς τοσαύτης ἀπολαύειν ἀπραγμοσύνης καὶ ἐν 
ἡσυχίᾳ διάγειν πολλῇ, κἂν μεγάλης ἢ φύσεως, ὑπὸ τῆς ἀνα- 
σχησίας ϑορυβεῖται καὶ ταράττεται, καὶ τῆς οἰκείας δυνάμεως 
περικόπτει μέρος οὐ μιχρὸν τὸ ἀγύμναστον. ὅτ᾽ ἂν δὲ ὁμοῦ 
καὶ βραδείας ἢ διανοίας καὶ τῶν τοιούτων ἀγώνων ἄπειρος, 
— τοῦτο δὴ τὸ ἡμέτερον, --- τῶν λιϑίνων οὐδὲν διοίσει ταύ- 
τὴν δεξάμενος τὴν οἰχονομίαν. 547. Διὰ τοῦτο τῶν ἐξ ἐχείνης 
ἐρχομένων τῆς παλαίστραςδ) εἰς τοὺς ἀγῶνας τούτους ὀλίγοι 
διαφαίνονται" οἱ δὲ πλείους ἐλέγχονται, καὶ καταπίπτουσι, καὶ 
πράγματα ὑπομένουσιν ἀηδῆ καὶ χαλεπά. καὶ οὐδὲν ἀπεικός. 
ὅτ ἂν γὰρ μὴ περὶ τῶν αὐτῶν οἵ τε ἀγῶνες ὦσι καὶ τὰ 
γυμνάσια, τῶν ἀγυμνάστων ὁ ἀγωνιζόμενος οὐδὲν διενήνοχε. 
548. Δόξης μάλιστα δεῖ καταφρονεῖν τὸν εἰς τοῦτο ἐρχόμενον 
τὸ στάδιον, ὀργῆς ἀνώτερον εἶναι, συνέσεως ἔμπλεω πολλῆς. 
τούτων") δὲ τῷ τὸν μονήρη στέργοντι βίον οὐδεμίαδ) γυμνα- 
σίας ὑπόϑεσις πρόχειται. οὐδὲ γὰρ τοὺς παροξύνοντας ἔχει 
πολλοὺς, ἵνα μελετήσῃ κολάζειν τοῦ ϑυμοῦ τὴν δύναμιν᾽ οὔτε 
τοὺς ϑαυμάζοντας) καὶ κροτοῦντας, ἵνα παιδευϑῇ τοὺς παρὰ 


1 γὰρ. Dieser Satz soll das im Anfang des $ 545 Gesagte be- 
gründen, οὐδὲν οὕτως ἄχρηστον εἰς —, ὡς ἡ ἀργία etc. — Ὃ γὰρ etc. 
[Einige lesen ἐϑισϑεὶς.] | 

8 τοιούτων. Hl., S., Fr., Mtf. τοιούτων λόγων xal ἀγώνων. 

3) ἐξ ἐκείνης — τῆς παλαίστρας. Man wird durch diese Er- 
örterungen des Heiligen unwillkürlich auch an die sehr schwierige Frage 
erinnert, ob die ausschliessliche Seminarbildung für den Clerus zweck- 
mässig sei. Es würde offenbar zu weit führen, hier genauer darauf ein- 
zugehen, darum wollen wir uns darauf beschränken, aus den Worten 
des hl. Chrysostomus lediglich eine practische Nutzanwendung zu ziehen, 
nämlich: Wenn man hervorhebt, dass es dem seminaristisch gebildeten 
Kaplan an der nöthigen Uebung der Welt gegenüber fehlt, so möge das 
für ihn eine Mahnung sein, sich bescheiden und lernbegierig unter seinen 
Pfarrer zu stellen und die Erfahrungen älterer Geistlichen überhaupt 
sich zu eigen zu machen. Diese Mahnung wird dem nicht seminaristisch 
gebildeten allerdings nicht minder nöthig sein, aber da die Worte des 
Heiligen uns keine unmittelbare Veranlassung geben, so brauchen wir ihm 
dieses und was wir ihm sonst noch zu sagen hätten, hier nicht zu sagen. 

ἡ τούτων. HI, S., Fr., Mtf. τούτῳ. 

5) οὐδεμία. Andere οὐδεμίας, 5. οὐδεμιᾶς. 

6) ϑανμάζοντας. H., Fr., Mif. μακαρίζοντας. Α., P., F. u. 
Sav. ϑαυμάζοντας. 
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τῶν πολλῶν διαπτύειν ἐπαίνους Ὦ τῆς τε ἐν ταῖς ἐχχλησίαις 
ἀπαιτουμένης συνέσεως οὐ πολὺς αὐτοῖς λόγος. ὅτ᾽ ἂν οὖν 
ἔλϑωσιν εἰς τοὺς ἀγῶνας, ὧν μὴ μεμελετήκασι τὴν πεῖραν, 
ἀποροῦνται, ἰλιγγιῶσιν, εἰς ἀμηχανίαν ἐχπίπτουσι,) καὶ πρὸς 
τῷ μηδὲν ἐπιδοῦναι πρὸς ἀρετὴν καὶ ἅπερ ἔχοντες ἤλϑον 
πολλοὶ πολλάκις ἀπώλεσαν.“ 

VIII 549. BA. „Ti οὖν; τοὺς ἐν τῷ μέσῳ στρεφομένους, 
καὶ πραγμάτων φροντίζοντας βιωτικῶν, καὶ τετριμμένους πρὸς 
μάχας καὶ λοιδορίας, καὶ μυρίας δεινότητος γέμοντας, καὶ 
τρυφᾶν εἰδότας, ἐπιστήσομεν τῇ τῆς ἐχκλησίας οἰκονομίᾳ; “ 

550. „Evgnusi, ἔφην, ὦ μακάριε σύ. τούτους γὰρ οὐδ᾽ εἰς, 

γοῦν βάλλεσϑαι δεῖ, ὅτ᾽ ἂν ἱερέων ἐξέτασις ἡ ἀλλ᾽ εἴ τις μετὰ 
τοῦ πᾶσιν ὁμιλεῖν καὶ συναναστρέφεσϑαι δύναιτο τὴν καϑαρό- 
τητα καὶ τὴν ἀταραξίαν, τήν TE ἁγιωσύνην καὶ καρτερίαν καὶ 
γῆψιν, καὶ τὰ ἄλλα τὰ τοῖς μοναχοῖς προσόντα ἀγαϑὰ, φυλάτ- 
τειν ἀχέραια καὶ ἀπαρασάλευτα, μᾶλλον τῶν μεμονωμένων 
ἐκείνων. 551. ὡς ὅγε πολλὰ μὲν ἔχων ἐλαττώματα, δυνάμενος 
δὲ αὐτὰ τῇ μονώσει καλύπτειν καὶ ποιεῖν ἄπρακτα τῷ μηδενὶ 
καταμιγνύναι ἑαυτόν, οὗτος εἰς μέσον ἐλϑὼν, οὐδὲν ἕτερον ἢ 
τὸ καταγέλαστος γενέσϑαι κχερδανεῖ καὶ κινδυνεύσει μειζόνος. 
552. ὃ μικροῦ δεῖν) ἐπάϑομεν ἂν ἡμεῖς, εἰ μὴ ἡ τοῦ Θεοῦ 
κηδεμονία τὸ πῦρ ταχέως ἀνέσχε τῆς ἡμετέρας κεφαλῆς. 
553. Οὐ γάρ ἐστι λαϑεῖν τὸν οὕτω διακείμενον, OT ἂν ἐν τῷ 
φανερῷ καταστῇ, ἀλλὰ πᾶντα τότε) ἐλέγχεται καὶ καϑάπερ 
τὰς μεταλλικὰς ὕλας δοκιμάζει τὸ πῦρ, οὕτω καὶ ἡ τοῦ κλήρουδ) 
βάσανος τὰς τῶν ἀνϑρώπων διαχρίνει ψυχὰς, κἂν ὀργίλος 
τις ἢ, κἂν μιχρόψυχος, κἂν φιλόδοξος, κἂν ἀλαζὼν, κἂν ὅ τι 
δήποτε ἕτερον, anavrad) ἐκκαλύπτει καὶ γυμνοῖ ταχέως τὰ 
ἐλαττώματα 554. οὐ γυμνοῖ δὲ μόνον, ἀλλὰ καὶ χαλεπώτερα 
καὶ ἰσχυρότερα αὑτὰ καϑίστησι. Καὶ γὰρ τὰ τοῦ σώματος 


1) ἐπαίνους. Andere haben ᾧδε vor ἐπαίνους. 

2) ἐχπίπτουσι. Andere ἐμπίπτουσι. 

8). μεχροῦ δεῖν. Wird absolut gebraucht für: und es fehlte 
wenig. 

Ὁ πάντα τότε. Hl. S., Fr., Mtf.navrore. A., Ε΄. πάντα τότε. 

8) χλήρονυ. Näheres über dieses Wort enthält Bengel 8, 504 ff. und 
Leo 8. 209. 

8) ἅπαντα. Hl. Fr. Mtf. ἅπαν. 


.Ψ 
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τραύματα, προστριβόμενα, δυσίατα γίγνεται" καὶ Ta τῆς ψυχῆς 
πάϑη, κνιζόμενα καὶ παροξυνόμενα, μᾶλλον ἀγριαίνεσϑαι 
πέφυχε, καὶ τοὺς ἔχοντας αὑτὰ πλείονα ἁμαρτάνειν βιάζεται. 
555. xal γὰρ εἰς ἔρωτα δόξης ἐπαίρει) τὸν μὴ προσέχοντα, 
χαὶ εἰς ἀλαζονείαν καὶ εἰς χρημάτων ἐπιϑυμίαν᾽ ὑποσύρει δὲ 
καὶ εἰς τρυφὴν καὶ εἰς ἄνεσιν καὶ ῥαϑυμίαν, καὶ κατὰ μικρὸν 
εἰς τὰ περαιτέρω τούτων ἐκ τούτων τιχτόμενα καχά. 556. Πολλὰ 
γάρ ἐστιν ἐν τῷ μέσῳ τὰ δυνάμενα ψυχῆς ἀκρίβειαν ἐχλῦσαι, 
καὶ τὸν ἐπ᾿ εὐθείας) διακόψαι δρόμον. καὶ πρῶτον ἁπάντων 
αἱ πρὸς τὰς γυναῖχας ὁμιλίαι. 

557. Οὐδὲ γάρ ἐστι τὸν προεστῶτα, καὶ παντὸς τοῦ 
ποιμνίου χηδόμενον, τοῦ μὲν τῶν ἀνδρῶν ἐπιμελεῖσθαι μέρους, 
τὸ δὲ τῶν γυναικῶν παρορᾶν, ὃ μάλιστα δεῖται προνοίας 
πλείονος διὰ τὸ πρὸς τὰς ἁμαρτίας εὐόλισϑον" ἀλλὰ δεῖ καὶ 
τῆς τούτων ὑγιείας, εἰ καὶ μὴ ἐκ πλείονος, ἀλλ οὖν ἐὲ ἴσης 
φροντίζειν τῆς μοίρας, τὸν λαχόντα τὴν ἐπισχοπὴν διοικεῖν. 
καὶ γὰρ ἐπισχοπεῖσϑαι αὐτὰς, ἡνίχα ἂν χάμνωσι, καὶ παρα- 
καλεῖν, ἡνίκα ἂν πενϑῶσι, καὶ ἐπιπλήττειν ῥαϑυμούσαις, καὶ 
βοηϑεῖν καταπονουμέναις ἀνάγκη. 558. Τούτων δὲ γινομένων, 
πολλὰς ἂν εὕροι τὰς παρεισδύσεις ὃ πονηρὸς,3) εἰ μὴ ἠχριβω- 
μένῃ τις ἑαυτὸν τειχίσειε φυλακῇ. καὶ γὰρ ὀφθαλμὸς βάλλει 
καὶ ϑορυβεῖ ψυχὴν, οὐχ ὃ τῆς ἀκολάστου μόνον, ἀλλὰ καὶ ὃ 


1) ἐπαίρει. Das Subject dazu ist das vorhergegangene τὰ πάϑη. 

2) ἐπ’ εὐθείας. Hl., S., Fr., Mif. ἐπὶ ϑεὸν. F., A., P. ἐπ᾽ 
εὐϑείας. (rectum cursum, rectae viae. Fr.) 

8. ὁ πονερὸς = der böse Feind. — Der Priester muss gegen 
weibliche Personen stets verhältnissmässig ernst sein, darf nur das Noth- 
wendige mit ihnen sprechen, alle Vertraulichkeit und besonders das 
Alleinsein mit einer, so weit immer möglich, vermeiden, denn gar zu 
leicht bethört ihn sonst der böse Feind, so dass es ihm ergeht, wie dem 
Samson, der durch die Liebe zu Delila seine Stärke verlor und sich 
und Andere in’s Verderben stürzte. Vgl. die lehrreiche Geschichte 
im Buche der Richter Kap. 16. V. 6. ff. — Die Bethörung beginnt leicht 
damit, dass der Priester die weibliche Person gewissermassen für einen 
Engel hält und dafür sich von ihr gern gleichsam für einen Heiligen 
halten lässt. Jene sind aber keine Engel, sondern arme hilfsbedürftige 
Seelen und Sünderinnen, wie alle anderen Menschen, die der Gnade 
Gottes in Jesu Christo und eines festen Wortes doppelt bedürftig sind, 
wir selbst aber sind keine Heilige, sondern haben das Wort zu beherzigen: 
Wer steht, sehe zu, dass er nicht falle! 
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τῆς σώφρονος, καὶ κολακεῖαι μαλάσσουσι, καὶ τιμαὶ καταδου- 
λοῦνται᾽ καὶ ἀγάπη ζέουσα, τοῦτο δὴ τὸ πάντων αἴτιον τῶν 
ἀγαϑῶν, μυρίων αἴτιον γέγονε κακῶν, τοῖς οὐκ ὀρϑῶς χρη- 
σαμένοις αὐτῇ. 

559. Ἤδη δὲ καὶ φροντίδες συνεχεῖς" ἤμβλυναν τὸ τῆς 
διανοίας 050, καὶ μολίβδου βαρύτερον τὸ πτηνὸν ἀπειργάσαντο" 
καὶ ϑυμὸς δὲ προσπεσὼν χαπνοῦ δίχην τὰ ἔνδον ἘαΈΕΟχΕΝ 
ἅπαντα. 

IX. 560. Τί ἂν τις λέγοι τὰς, ἐκ τῆς λύπης, 3) βλάβας, 
τὰς ὕβρεις, τὰς ἐπηρείας, τὰς μέμψεις, τὰς παρὰ τῶν μειζόνων, 
τὰς παρὰ τῶν ἐλαττόνων, τὰς παρὰ τῶν συνετῶν, τὰς παρὰ 
τῶν ἀσυνέτων; 561. τοῦτο γὰρ δὴ μάλιστα τὸ γένος τῆς 
ὀρϑῆς ἀπεστερημένον3) χρίσεως, μεμψίμοιρόν τε ἐστὶ καὶ οὐκ 
ἂν εὐκόλως ἀπολογίας ἀνάσχοιντό ποτε. 562. Τὸν δὲ προ- 
εστῶτα καλῶς οὐδὲ τούτων δεῖ καταφρονεῖν, ἀλλὰ πρὸς ἅπαν- 
τας, περὶ ὧν ἂν ἐγχαλῶσι, διαλύεσϑαι, μετὰ πολλῆς τῆς ἐπιει- 
κείας καὶ πραότητος, συγγινώσχοντα μᾶλλον αὐτοῖς τῆς ἀλόγου 
μέμψεως, ἢ ἀγαναχτοῦντα καὶ ὀργιζόμενον. 563. El γὰρ ö 
μαχάριος Παῦλος, μὴ κλοπῆς ὑπόνοιαν λάβῃ παρὰ τοῖς μαϑη- 
ταῖς, ἔδεισε, καὶ διὰ τοῦτο προσέλαβε καὶ ἑτέρους εἰς τὴν τῶν 
χρημάτων διακονίαν, ἵνα μή τις ἡμᾶς μωμήσηταί φησιν," 
ἐν τῇ ἁδρότητι ταύτῃ τῇ διακονουμένῃ ὑφ᾽ ἡμῶν. 


Ὁ) φροντίδες συνεχεῖς. Ein ähnlicher Gedanke ist schon in 
ὃ 244 ausgesprochen worden. 

3. ἐχ τῆς λύπης. Hl, S, Fr, Mtf. haben dafür τὰς λοιπὰς 
βλάβας. H.,P., H., F., Ο. aber τὰς ἐκ τῆς λύπης βλάβας. — Chryso- 
stomus hatte von dem „Tadel“ schon im 5. Buche, cap. 4., gesprochen 
und gesagt, dass man ihm durch ruhige Widerlegung entgegentreten müsse, 
damit der gute Ruf nicht verloren gehe. Hier wiederholt er sich zum 
Theil, zum Theil aber ergänzt er sich durch das sehr werthvolle Beispiel 
aus 2. Cor. 8. 20. 

3) ἀπεστερημένον. Hl. Fr. ΜΕ. ἀπεστερημένων. 

Ὁ φησιν. Vgl. 2. Cor. 8. 20. 

Bei der Verwaltung von Geldern, die in irgendwelchem kirchlichen 
Interesse verwendet werden, muss der Pfarrer nicht blos ganz besonders 
gewissenhaft sein, sondern jedem Verdachte der Menge gegenüber durch 
Hinzuziehung vertrauenswürdiger Personen und durch genaue Rechnungs- 
legung von vornherein begegnen. — Ich erinnere mich, wie es einmal 
ein sehr treues Mitglied einer grossen Kirchengemeinde, wo viel für gute 
Zwecke geopfert wurde, beklagte, dass über gewisse zu einem bestimmten 


182 De Sacerdotio VI. 9. 


πῶς ἡμᾶς οὐ πάντα δεῖ ποιεῖν, ὥστε τὰς πονηρὰς ἀναιρεῖν 
ὑποψίας, κἂν ψευδεῖς, κἂν ἀλόγιστοι τυγχάνωσιν οὖσαι, κἂν 
σφόδρα τῆς ἡμετέρας ἀπέχωσι δόξης; 564. Οὐδενὸς γὰρ ἅμαρ- 
τήματος τοσοῦτον ἡμεῖς ἀφεστήχαμεν, ὅσον κλοπῆς ὁ Παῦλος" 
ἀλλ᾽ ὅμως καὶ τοσοῦτον ἀφεστηκὼς τῆς πονηρᾶς ταύτης πρά- 
ἕξεως οὐδὲ οὕτως ἠμέλησε τῆς τῶν πολλῶν ὑπονοίας, καί τοι 
λίαν οὔσης ἀλόγου καὶ μανιώδους.) Μανία γὰρ nv, τοιοῦτον 
ὑποπτεῦσαί τι περὶ τῆς μακαρίας καὶ ϑαυμαστῆς ἐκείνης ψυχῆς᾽ ) 
ἀλλ ὅμως οὐδὲν ἧττον καὶ ταύτης τῆς ὑποψίας, τῆς οὕτως 
ἀλόγου καὶ ἣν οὐδεὶς ἂν μὴ παραπαίων ὑπώπτευσε, πόῤῥωϑεν 
ἀναιρεῖ τὰς αἰτίας.) καὶ οὐ διέπτυσε τὴν τῶν πολλῶν ἄνοιαν, 
οὐδὲ εἶπε" τίνι γὰρ ἂν ἐπέλϑοι ποτὲ τοιαῦτα περὶ ἡμῶν ὕπο- 
νοεῖν, καὶ ἀπὸ τῶν σημείων καὶ ἀπὸ τῆς ἐπιεικείας τῆς ἐν 
τῷ βίῳ πάντων ἡμᾶς καὶ τιμώντων καὶ ϑαυμαζόντων; ἀλλὰ 
πᾶν τοὐναντίον καὶ προεῖδε.) καὶ προσεδόχησε ταύτην τὴν 
πονηρὰν ὑπόνοιαν, καὶ πρόῤῥιζον αὐτὴν ἀνέσπασε, μᾶλλον δὲ 
οὐδὲ φῦναι τὴν ἀρχὴν ἀφῆχε. διὰ τί; προνοοῦμεν γάρ φησι) 
καλὰ οὐ μόνον ἐνώπιον Κυρίου, ἀλλὰ καὶ ἐνώπιον 
ἀνθρώπων. 565. Τοσαύτῃ δεῖ, μᾶλλον δὲ καὶ πλείονι χεχρῆ- 
σϑαι σπουδῇ, ὥστε μὴ μόνον αἱρομένας κατασπᾶν καὶ κωλύειν 
τὰς φήμας τὰς οὐκ ἀγαϑὰς, ἀλλὰ καὶ πόῤῥωθεν, ὅϑεν ἂν 
γένοιντο, προορᾶν, καὶ τὰς προφάσεις ἐξ ὧν τίκτονται προ- 
αναιρεῖν, μὴ περιμένειν αὑτὰς συστῆναι καὶ ἐν τοῖς τῶν πολλῶν 
διαϑρυληϑῆναι στόμασι. τηνικαῦτα γὰρ οὔτε εὔπορον αὐτὰς 
ἀφανίσαι λοιπὸν, ἀλλὰ καὶ λίαν δυσχερὲς, τάχα δὲ καὶ ἀδύ- 
varov' οὔτε ἀζήμιον, τῷ μετὰ τὴν τῶν πολλῶν βλάβην τοῦτο 
γίνεσθαι.) 


Zwecke gesammelte Gelder niemals Rechnung gelegt würde. Derselbe 
betonte nicht mit Unrecht, dass eine öffentliche Rechnungslegung von 
gesammelten Geldern zur Ordnung gehöre und ebenso im Interesse der 
Veranstalter wie der Sache liege. 

ἡ uavıadovg. Hl. und Fr. μαινώδους. F., H., Ο. μανιώδους. 

ἢ ψυχῆς. S. und Mitf. χεφαλῆς, wie P., H. 

3) τὰς αἰτίας. Hl. und Fr. τῆς αἰτίας. F., O., A. τὰς αἰτίας. 

4 nooside. HI. S., Fr., Mtf. vneldero. Ε΄, A, H., P. προεῖδε. 

6) φησι. Vgl. 2. Cor. 8. 21 und Röm. 12. 17. 

8) οὔτε ἀζήμιον τῷ — γίνεσϑαι = noch auch straflos, 
dadurch dass dieseserstnach dem Schaden Vieler geschieht, 
d. h. noch auch straflos, wenn das Zerstreuen und Verhindern böser 


De Sacerdotio VI. 10. 183 


566. 4λλὰ γὰρ μέχρι τίνος οὐ στήσομαι διώκων ἀκίχητα; 
τὸ γὰρ ἁπάσας τὰς ἐκεῖ δυσχερείας καταλέγειν, οὐδὲν ἕτερόν 
ἐστιν, ἢ πέλαγος ἀναμετρεῖν. 567. Καὶ γὰρ OT ἂν τις αὐτὸς 
παντὸς καϑαρεύσῃ πάϑους, --- ὃ τῶν ἀδυνάτον ἐστίν, --- ἵνα!) 
τὰ τῶν ἄλλων ἐπανορϑώσῃ πταίσματα, μυρία ὑπομένειν ἀνα- 
γχάζεται δεινά. προστεϑέντων δὲ καὶ τῶν οἰχείων νοσημάτων, 
ϑέα τὴν ἄβυσσον τῶν πόνων καὶ τῶν φροντίδων, καὶ ὅσα 
πάσχειν ἀνάγχη τῶν τε οἰχείων καὶ τῶν ἀλλοτρίων βουλόμε- 
»ο» περιγενέσϑαι κακῶν.“ 

X. 568. „Nüv δέ φησιν οὐ del?) σοι πόνων, οὐδὲ φρον- 
τίδας ἔχεις κατὰ σαὐτὸν ὠν;“ 

569. „Exo μὲν, ἔφην, καὶ νῦν. πῶς γάρ ἐστιν, ἄνϑρωπον 
ὄντα καὶ τὸν πολύμοχϑον τοῦτον βιοῦντα βίον, φροντίδων 
ἀπηλλάχϑαι καὶ ἀγωνίας; ἀλλ΄ οὐκ ἔστιν ἴσον, εἰς πέλαγος 
ἄπειρον ἐμπεσεῖν, καὶ ποταμὸν παραπλεῖν᾽ τοσοῦτο γὰρ τού- 
τῶν κἀκείνων τῶν φροντίδων τὸ μέσον. 570. Νῦν μὲν γὰρ 
εἰ μὲν δυνηϑείην καὶ ἑτέροις γενέσϑαι χρήσιμος, βουλοίμην ἂν 
καὶ αὐτὸς, καὶ πολλῆς μοι τοῦτο ἔργον εὐχῆς" εἰ δὲ οὐκ ἔστιν 
ἕτερον ὀνῆσαι, ἐμαυτὸν γοῦν ἐὰν ἐγγένηται διασῶσαι καὶ τοῦ 
κλύδωνος ἐξελεῖν, ἀρχεσϑήσομαι τούτῳ."" 

571. Εἶτα τοῦτο μέγα οἴει φησὶν εἶναι" ὅλως δὲ καὶ σω- 
ϑήσεσϑαι νομίζεις, ἑτέρῳ μηδενὶ γενόμενος χρήσιμος ;“ 

572. „Ev καὶ καλῶς, ἔφην, εἴρηκας" οὐδὲ γὰρ αὐτὸς τοῦτο 
πιστεύειν ἔχω, ὅτι σώζεσϑαι ἔνεστι τὸν οὐδὲν εἰς τὴν τοῦ 
πλησίον κάμνοντα σωτηρίαν. οὐδὲ γὰρ ἐκεῖνον τὸν δείλαιον 
ὥὦνησέ τι τὸ μὴ μειῶσαι τὸ τάλαντον ἀλλ ἀπώλεσε τὸ μὴ 
πλεονάσαι8) καὶ διπλοῦν προσενεγκεῖν. 573. Πλὴν ἀλλ᾽ ἐπι- 
εἰκεστέραν μοι οἶμαι τὴν τιμωρίαν ἔσεσϑαι ἐγκαλουμένῳ, διὰ 


Gerüchte erst dann geschieht, nachdem schon Viele Aergerniss ge- 
nommen haben. 

ἢ ἕνα. Der Finalsatz ἵνα — ἐπανορϑώσῃ.- hängt erst von dem 
Hauptsatze ὑπομένειν ἀναγχάζεται ab. 

2) οὐ dei etc. Hl, Fr., ΜΙ. οὐδείς σοι τῶν πόνων τούτων ἀγών" 
οὐδὲ φροντίδας. Sav. et maxima pars Mss. οὐ δεῖ σοι πόνων, οὐδὲ 
φροντίδας. (Mtf.) Unsere Lesart wird von P., A., H., Ο. bestätigt. 
Fronto, der dies angiebt, entscheidet sich übrigens selbst wenigstens für 
die Frageform des Satzes. 

8 τὸ un πλεονάσαι. Fr. und Mtf. τῷ un πλεονάσαι. Ita le- 
gitur in A. et F., verior tamen lectio Lou., H., O. τὸ un nA. 
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τί un καὶ ἑτέρους ἔσωσα, ἢ διὰ Til) καὶ ἑτέρους καὶ ἐμαυτὸν 
προσαπώλεσα, πολὺ χείρων γενόμενος μετὰ τὴν τοσαύτην τιμήν. 
Νῦν μὲν γὰρ τοσαύτην ἔσεσϑαί μοι πιστεύω τὴν κόλασιν, ὅσην 
ἀπαιτεῖ τῶν ἁμαρτημάτων τὸ μέγεϑος" μετὰ δὲ τὸ δέξασϑαι 
τὴν ἀρχὴν, οὐ διπλῆν μόνον καὶ τριπλῆν, ἀλλὰ καὶ πολλαπλα- 
σίονα, τῷ τε πλείονας σχανδαλίσαι καὶ τῷ μετὰ μείζονα τιμὴν 
προσχροῦσαι τῷ τετιμηχότι Θεῷ. 

ΧΙ. 574. Διά τοι τοῦτο καὶ τῶν Ἰσραηλιτῶν σφοδρότερον 
κατηγορῶν, τούτῳ δείκνυσιν) αὑτοὺς μείζονος ὄντας κολάσεως 
ἀξίους, τῷ μετὰ τὰς παρ᾽ αὐτοῦ γενομένας εἰς αὐτοὺς τιμὰς 
ἁμαρτεῖν, ποτὲ μὲν λέγων. Πλὴν ὑμᾶς ἔγνων ἐκ πασῶν 
τῶν φυλῶν τῆς γῆς, διὰ τοῦτο ἐκδικήσω ἐφ᾽ ὑμᾶς τὰς 
ἀσεβείας ὑμῶν. ποτὲ dt’ Ἔλαβον ἐκ τῶν υἱῶν ὑμῶν 
εἰς προφήτας, καὶ ἐκ τῶν νεανίσκων ὑμῶν εἰς ἁγιασ- 
μόν. 575. Καὶ πρὸ τῶν προφητῶνϑ) δεῖξαι βουλόμενος, ὅτι 
τὰ ἁμαρτήματα μείζονα ἐχϑδέχεται πολλῷ τὴν Tıumplav,t) ὅτ᾽ 
ἂν ὑπὸ τῶν ἱερέων γίνηται, ἢ OT ἂν ὑπὸ τῶν ἰδιωτῶν, προσ- 
τάττει τοσαύτην ὑπὲρ τῶν ἱερέων προσάγεσϑαι τὴν ϑυσίαν, 
ὅσην ὑπὲρ παντὸς τοῦ λαοῦ. τοῦτο δὲ οὐδὲν ἕτερον δηλοῦντός 
ἐστιν, ἢ ὅτε μείζονος βοηϑείας δεῖται τὰ τοῦ ἱερέως τραύ- 
ματα, καὶ τοσαύτης, ὅσης ὁμοῦ τὰ παντὸς τοῦ λαοῦ. μείζονος 
δὲ οὐκ ἂν ἐδεῖτο, εἰ μὴ χαλεπώτερα ἢν᾽ χαλεπώτερα δὲ γίνεται, 
οὐ τῇ φύσει, ἀλλ ὑπὸ τῆς ἀξίας) τοῦ τολμῶντος αὐτὰ ἱερέως 
βαρούμενα. 

576. Kal τί λέγω τοὺς ἄνδρας τοὺς τὴν λειτουργίαν με- 
τιόντας; al γὰρ ϑυγατέρες τῶν ἱερέων, αἷς οὐδεὶς πρὸς τὴν 


1) ἢ διὰ τί. ΗΙ., 5., Fr. Mtf. ἢ el. Mass. Gall. et Germ. 7 διὰ 
τί. (Fr.) 

2) δείχνυσιν. Dazu ist als Subject ϑεὸς zu ergänzen. — 

Die folgenden beiden Stellen sind aus Amos 3. 2. und 2. 11. 

8 πρὸ τῶν προφητῶν. Hl., S., Fr., Mtf. setzen hier ἐπὶ 
τῶν ϑυσιῶν hinzu. 

ἡ ὅτι τὰ ἁμαρτήματα μείζονα ἐχδέχεται πολλῷ τὴν 
τιμωρίαν = dass die Sünden eine desto grössere Strafenach 
sich ziehen, wenn u. 8. w. 

δ) τοῦτο δὲ οὐδὲν ἕτερον δηλοῦντός ἐστιν = das aber 
ist die Art eines, der nichts Anderes zeigt, als u. 8, w. 

8) ὑπὸ τῆς ἀξίας. HI. S., Fr., Mtf. τῇ ἀξίᾳ. H., F., B., 4. 
ὑπὸ τῆς ἀξίας. 
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ἱερωσύνην λόγος, ὅμως διὰ τὸ πατρικὸν ἀξίωμα, τῶν αὐτῶν 
ἁμαρτημάτων πολὺ πικροτέραν ὑπέχουσι τὴν τιμωρίαν καὶ τὸ 
μὲν πλημμέλημα ἴσον αὐταῖς καὶ ταῖς τῶν ἰδιωτῶν ϑυγατράσι, 
πορνεία γὰρ ἀμφοτέρα, τὸ δὲ ἐπιτίμιον πολλῷ τούτων χαλε- 
πώτερον. ὁρᾷς μεϑ' ὅσης σοι δείκνυσι τῆς περιουσίας.) ὁ Θεὸς, 
ὅτι πολλῷ πλείονα τῶν ἀρχομένων ἀπαιτεῖ τὸν ἄρχοντα τιμω- 
ρίαν. οὐ γὰρ δή που 6 τὴν ἐχείνου ϑυγατέρα δὲ ἐκεῖνον μει- 
ζόνως τῶν ἄλλων χολάζων, τὸν καὶ ἐκείνῃ τῆς προσϑήκχης 
τῶν βασάνων αἴτιον ἴσην τοῖς ἄλλοις3) εἰσπράξεται δίκην, ἀλλὰ 
πολλῷ μείζονα. 577. Καὶ μάλα γε εἰκότως. οὐ γὰρ εἰς αὐτὸν 
περιίσταται μόνον ἡ Inuia,?) ἀλλὰ καὶ τὰς τῶν ἀσϑενεστέρων 
καὶ εἰς αὐτὸν βλεπόντων καταβάλλει ψυχάς. 578. Τοῦτο καὶ 
ὁ Ἰεζεκιὴλ διδάξαι") βουλόμενος, διίστησιν ar ἀλλήλων τὴν 
τῶν χριῶν καὶ τὴν τῶν προβάτων χρίσιν. 

XI. 579. Apa σοι δοχοῦμεν λόγον ἔχοντα πεφοβῆσϑαι 
φόβον; 5) πρὸς γὰρ τοῖς εἰρημένοις, νῦν μὲν εἰ καὶ πολλοῦ μοι 
δεῖ πόνου, πρὸς τὸ μὴ δὴ καταγωνισϑῆναι τέλεον ὑπὸ τῶν 
τῆς ψυχῆς παϑῶν, ἀλλ᾿ ὅμως ἀνέχομαι τῶν πόνων,5) καὶ οὐ 
φεύγω τὸν ἀγῶνα. 580. Καὶ γὰρ ὑπὸ κενοδοξίας ἁλίσχομαι 
μὲν καὶ νῦν, ἀναφέρω δὲ πολλάκις" καὶ ὅτι ἑάλων, συνορῶ᾽ 7) 
ἔστι δὲ ὅτε καὶ ἐπιτιμῶ τῇ δουλωϑείσῃ ψυχῇ. 581. Ἐπιϑυμίαι 
μοι προσπίπτουσιν ἄτοποι καὶ νῦν᾽ ἀλλὰ ἀργοτέραν ἀνάπτουσι 
τὴν φλόγα, τῶν ὀφθαλμῶν τῶν ἔξωϑεν οὐκ ἐχόντων ἐπιλα- 





1) περιουσίας. Hl. S., Fr., Mtf. ὑπερβολῆς. A. Ῥ., F. περι- 
ουσίας. 

2) τοῖς ἄλλοις. ΗἸἹ., S., Fr., Mtf. τοῖς πολλοῖς. A, P. τοῖς 
ἄλλοις. Die ganze Stelle lautet: denn der, welcher die Tochter 
jenes (sc. des Priesters) um jenes (sc. des Priesters) willen mehr 
als andere züchtigt, wird doch wohl nicht den, welcher ja 
die Ursache einer Vermehrung der Strafe für jene war, mit 
gleicher Strafe belegen wie die anderen, sondernmit einer 
weit grösseren. 

8) ἡ ζημία = der Schaden. 

4 διδάξαι. P., F., H. und $av. δεῖξαι; at O. tuetur vulgatam 
lectionem. (Fr.) 

δ Ἡρά σοι δοκοῦμεν — φόβον —= Scheine ich dir nun 
eine Furcht, welche Grund hat, gehabt zu haben? 

6) τῶν πόνων. HI., Mif. τὸν πόνον. 

ἢ καὶ ὅτι ἑάλων, συνορῶ = und sehe, dass ich ge- 
fangen war. 

Seltmann, Chrysost. de sacerdot. 11 
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βέσϑαι τῆς τοῦ πυρὸς ὕλης. 582. Τοῦ dt χαχῶς τὸν δεῖνα 
λέγειν, καὶ λεγόμενον ἀκούειν, ἀπήλλαγμαι παντελῶς, τῶν δια- 
λεγομένων οὐ παρόντων οὐ γὰρ δὴ οὗτοι οἱ τοῖχοι δύναιντ᾽ 
ἂν ἀφεῖναι φωνήν. 583. AIR οὐχὶ καὶ τὴν ὀργὴν ὁμοίως 
δυνατὸν διαφυγεῖν, xaltoi γε τῶν παροξυνόντων οὐχ ὄντον. 
μνήμη γὰρ πολλάκις ἀνδρῶν ἀτόπων προσπεσοῦσα καὶ τῶν 
ὑπ᾿ αὐτῶν γενομένων, ἐξοιδεῖν μοι τὴν καρόίαν ποιεῖ" πλὴν 
ἀλλ οὐκ εἰς τέλος" ταχέως γὰρ αὐτὴν φλεγμαίνουσαν κατα- 
στέλλομεν, καὶ πείϑομεν ἡσυχάζειν εἰπόντες, ὅτι λίαν ἀσύμ- 
φορον") καὶ τῆς ἐσχάτης ἀϑλιότητος, τὰ οἰχεῖα ἀφέντας κακὰ, 
τὰ τῶν πλησίον περιεργάζεσϑαι. ἀλλ᾽ οὐχ εἰς τὸ πλῆϑος ἐλ- 
ϑὼν καὶ ταῖς μυρίαις ἀποληφϑεὶς ταραχαῖς δυνήσομαι ταύτης 
ἀπολαύειν τῆς νουϑεσίας, οὐδὲ τοὺς ταῦτα παιδαγωγοῦντας 
λογισμοὺς εὑρεῖν. 584. ᾿Αλλ ὥσπερ οἱ κατὰ χρημνῶν ὑπό 
τινος ῥεύματος ἢ καὶ ἑτέρως ὠϑούμενοι, τὴν μὲν ἀπώλειαν, 
εἰς ἣν τελευτῶσι, προορᾶν δύνανται, βοήϑειαν δέ τινα ἐπινοεῖν 
οὐχ ἔχουσιν, οὕτω καὶ αὑτὸς εἰς τὸν πολὺν τῶν παϑῶν ϑόρυ- 
δον ἐμπεσὼν, τὴν μὲν κόλασιν καϑ᾽ ἑχάστην αὐξομένην μοι 
τὴν ἡμέραν δυνήσομαι συνορᾶν, ἐν ἐμαυτῷ dt γενέσϑαι,3) xa- 
ϑάπερ νῦν, καὶ ἐπιτιμῆσαι παντοϑεν τοῖς νοσήμασι λυττῶσι 
τούτοις οὐκ ἔϑ᾽ ὁμοίως εὔπορον 2uol,t) καϑάπερ καὶ πρότερον. 
585. Ἐμοὶ γὰρ ψυχή τις ἐστὶν ἀσϑενὴς καὶ μικρὰ, καὶ εὐχεί- 
ρῶτος οὐ τούτοις μόνον τοῖς πάϑεσιν, ἀλλὰ καὶ τῷ πάντων 
πικροτέρῳ φϑόνῳ᾽ καὶ οὔτε ὕβρεις, οὔτε τιμὰς μετρίως ἐπί- 
ὅταται φέρειν, ἀλλὰ μεϑ᾽ ὑπερβολῆς ἐκεῖναί τε ἐπαίρουσι" 
αὐτὴν, καὶ ταπεινοῦσιν αὗται. 586. “Ὥσπερ οὖν ϑηρία χαλεπὰ, 
ὅτ᾽ ἂν μὲν εὐσωματῇ καὶ σφριγᾷ, τῶν πρὸς αὐτὰ μαχομένων 
κρατεῖ, καὶ μάλιστα, ὅτ᾽ ἂν ἀσϑενεῖς ὦσι καὶ ἄπειροι, εἰ δέ 
τις αὐτὰ λιμῷ κατατήξειε, τόν τε ϑυμὸν αὐτοῖς ἐκχοίμισε, καὶ 
τῆς δυνάμεως τὸ πλέον ἔσβεσεν, ὡς καὶ τὸν μὴ λίαν γενναῖον 
ἀναόέξασϑαι τὸν πρὸς ταῦτα ἀγῶνα καὶ πόλεμον, οὕτω καὶ 

ἀσύμφορον. Hl. 8., Fr., ΜΗ. ἀσύμφωνον. F., Ο. ἀσυμ- 
φορον. ; 

2) ἑτέρως. H.,F., O., A., P. und Sav. ἑτέρας ἀνάγχης. Vetus 
interpr.: vel fluctibus vel necessitatibus quibuscungque. 

5 ἐν ἐμαυτῷ δὲ γενέσϑαι —= mich zu sammeln. 

ἡ εὔπορον ἐμοὶ sc. ἔσεται, entsprechend dem vorangegangenen 
δυνήσομαι. 


φ 
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τὰ πάϑη τῆς ψυχῆς, 6 μὲν ἀσϑενῆ ποιῶν, ὑπὸ τοῖς ὀρϑοῖς 
αὐτὰ τίϑησι λογισμοῖς, ὁ δὲ τρέφων ἐπιμελῶς, χαλεπωτέραν 
αὑτῷ τὴν πρὸς αὐτὰ καϑίστησι μάχην, καὶ οὕτως αὐτῷ) 
φοβερὰ ταῦτα ἀπεργάζεται, ὡς ἐν δουλείᾳ καὶ δειλίᾳ τὸν πάντα 
χρόνον βιοῦν. 587. Τίς οὖν τῶν ϑηρίων τούτων ἡ τροφή; 
κενοδοξίας μὲν, τιμαὶ καὶ ἔπαινοι" ἀπονοίας δὲ, ἐξουσίας καὶ 
δυναστείας μέγεθος" βασκανίας δὲ, ai τῶν πλησίον εὐδοχιμή- 
eis. φιλαργυρίας, αἱ τῶν παρεχόντων φιλοτιμίαι᾽" ἀκολασίας, 
τρυφὴ καὶ αἱ συνεχεῖς τῶν γυναικῶν ἐντεύξεις" καὶ ἕτερον 
ἑτέρου. 588. Πάντα δὲ ταῦτα εἰς μὲν τὸ μέσον ἐλϑόντι σφο- 
δρῶς ἐπιϑήσεται καὶ σπαράξει μοι τὴν ψυχὴν, καὶ φοβερὰϑ) 
ἔσται, καὶ χαλεπώτερόν μοι τὸν πρὸς αὐτὰ ποιήσει πόλεμον. 
ἐνταῦϑα δὲ καϑημένῳ, μετὰ πολλῆς μὲν καὶ οὕτως ὑποταγήσε- 
ται τῆς βίας" ὑποταγήσεται δ᾽ οὖν ὅμως τῇ τοῦ Θεοῦ χάριτι, 
χαὶ τῆς ὑλαχῆς αὐτοῖς οὐδὲν ἔσται πλέον. ὅ89. Διὰ ταῦτα 
τὸν οἰκίσκον φυλάττω τοῦτον, καὶ ἀπρόϊτος, καὶ ἀσυνουσία- 
στος, καὶ ἀκοινώνητος, καὶ μυρίας ἑτέρας τοιαύτας μέμψεις 
ἀκούειν ἀνέχομαι, ἡδέως μὲν ἂν αὑτὰς ἀποτριψάμενος, τῷ de 
μὴ δύνασϑαι δακνόμενος καὶ ἀλγῶν. οὐδὲ γὰρ εὐπορόν μοι, 
ὁμιλητικόν τε ὁμοῦ γενέσϑαι καὶ ἐπὶ τῆς παρούσης ἀσφαλείας 
μένειν. Δὲ 6 καὶ αὐτὸν σὲ παρακαλῶ, τὸν ὑπὸ τοσαύτης 
δυσχερείας ἀπειλημμένον ἐλεεῖν μᾶλλον, ἢ διαβάλλειν. 

590. AIR οὐδέπω σε πείϑομεν. οὐχοῦν ὥρα λοιπὸν, ὃ 
μόνον εἶχον ἀπόῤῥητον, πρὸς σὲ καὶ τοῦτο ἐχβαλεῖν. Καὶ ἴσως 
μὲν ἄπιστον εἶναι δόξει πολλοῖς, ἐγὼ δὲ αὐτὸ οὐδὲ οὕτως εἰς 
μέσον Eveyxelv αἰσχυν»ϑήσομαι. εἰ γὰρ καὶ πονηρᾶς συνειδή- 
σεως καὶ μυρίων ἁμαρτημάτων ἔλεγχος τὸ λεγόμενον") —, τοῦ 


ἡ ὑπὸ. Sav. ὑποχείρια. 

αὐτῷ. HI. S., Fr., ΜΕ αὐτῷ. — Statt des folgenden φοβερὰ 
hat P. φοβερώτερα. [Die wilden Thiere sind die Leidenschaften, die 
im öffentlichen Leben viel leichter Nahrung finden und den gegen sie 
kämpfenden Menschen, zumal wenn er schwach ist, viel eher nieder- 
werfen, als in der Zurückgezogenheit, wo der Mensch sie schwach macht 
(ἀσϑενῇ ποιῶν) und dadurch unter das Gesetz der Vernunft stellt.) 

8 φοβερὰ. P., H., Ο. φοβερώτερα. Vetus interpres: horri- 
 biliora. 

ὁ λεγόμενον. Hl, Fr. Mif. fügen aus dem Cod. P. 9) hinzu. 
— Der folgende Satz τοῦ μέλλοντος — ἀχριβῶς ist mit „da“ aufzulösen 
und im Deutschen hinter den Fragesatz τί πλέον --- δυνήσεται zu stellen. 

“ 7 
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μέλλοντος ἡμᾶς κρίνειν Θεοῦ πάντα εἰδότος ἀχριβῶς, τί πλέον 
ἡμῖν ἐκ τῆς τῶν ἀνθρώπων ἀγνοίας ἐγγενέσϑαι δυνήσεται; 
591. TI οὖν ἐστι τὸ ἀπόῤῥητον; ἀπὸ τῆς ἡμέρας ἐχείνης, ἐν 
ἡ ταύτην ἐνέϑηχάς μοι τὴν ὑποψίαν,1) πολλάκις ἐκινδύνευσέ 
μοι παραλυϑῆναι τὸ σῶμα τέλεον, τοσοῦτος μὲν φόβος, τοσαύτη 
δὲ ἀϑυμία κατέσχέ μου τὴν ψυχήν. 592. Τῆς γὰρ Χριστοῦ 
νύμφης τὴν δόξαν ἐννοῶν, τὴν ἁγιωσύνην, τὸ κάλλος τὸ πνευ- 
ματικὸν, τὴν σύνεσιν, τὴν εὐχοσμίαν, καὶ τὰ ἐμαυτοῦ λογιζό- 
μενος καχά, οὐ διελίμπανον ἐκείνην τε πενϑῶν καὶ ἐμαυτὸν,3) 
καὶ στένων συνεχῶς καὶ διαπορῶν πρὸς ἐμαυτὸν ἔλεγον" 
598. Τίς ἄρα ταῦτα συνεβούλευσε; τί τοσοῦτον ἥμαρτεν ἡ τοῦ 
Θεοῦ ἐκκλησία; τί τηλικοῦτο παρώξυνε τὸν αὐτῆς Δεσπότην, 
ὡς τῷ πάντων ἀτιμοτάτῳ παραδοϑῆνραι ἐμοὶ καὶ τοσαύτην 
ὑπομεῖναι αἰσχύνην; 594. Ταῦτα πολλάχις κατ᾽ ἐμαυτὸν Aoyı- 
ζόμενος, καὶ τοῦ λίαν ἀτόπου μηδὲ τὴν ἐνθύμησιν δυνάμενος 
ἐνεγκεῖν, ὥσπερ οἱ παραπλῆγες ἐχείμην ἀχανὴς, οὔτε ὁρᾶν 
οὔτε ἀχούειν τι δυνάμενος. τῆς δὲ ἀμηχανίας με τῆς τοσαύτης 
ἀφιείσης, --- καὶ γάρ ἐστιν ὅτε καὶ ὑπεξίστατοϑ), --- διεδέχετο 
δάκρυα καὶ ἀϑυμία᾽ καὶ μετὰ τὸν τῶν δαχρύων κόρον, ἀντει- 
oneı πάλιν ὁ φόβος, ταράττων καὶ ϑορυβῶν καὶ διασείων μοι 
τὴν διάνοιαν. 595. Τοσαύτῃ ζαλῃ τὸν παρελϑόντα συνέζων 
χρόνον" σὺ δὲ ἡγνόεις, καὶ ἐν γαλήνῃ μὲ διάγειν ἐνόμιζες. 
ἀλλὰ νῦν σοι ἀποκαλύψαι πειράσομαι τὸν χειμῶνα τῆς ἐμῆς 
ψυχῆς" τάχα γάρ μοι καὶ ἀπὸ τούτου συγγνώσῃ, τὰ ἐγκλήματα 
ἀφείς. Πῶς οὖν σοι, πῶς αὐτὸν ἐκκαλύψομεν; εἰ μὲν σαφῶς 
ἐθέλοις ἰδεῖν, ἑτέρως οὐχ Eviv,t) ἀλλ᾽ ἢ τὴν καρδίαν ἀπο- 


ἢ ὑποψίαν =... den Argwohn einflösstest, (nämlich, dass man 
vorhat, mich zum Bischof zu machen.) — [In den folgenden Sätzen 
spricht sich die erhabene Vorstellung, welche Chrysostomus von der 
Kirche hat, sowie seine tiefe Demuth in wahrhaft erbaulicher und nach» 
ahmungswürdiger Weise aus. ] 

ἢ χαὶ &uavröv. HL, S. Fr., Mtf. fügen hier aus Cod. P. noch 
ταλανίζων hinzu. Am Schluss des $ 592 lassen dieselben hinter ἔλεγον 
noch ταῦτα folgen; τόδε wäre richtiger. 

8) χαὶ γάρ ἐστιν ὅτε xal ὑπεξίστατο —= denn bisweilen 
verschwand sie (7 ἀμηχανία) auch wieder. 

4 ἑτέρως οὐχ ἐνῆν. Ritter übersetzt: so bliebe keine andere 
Auskunft, als dass u. 8. w. [Ueber das ἀλλ᾽ ἡ vgl. $ 103, Anm. 3.] 
Sav. liest übrigens mit Cod. P., 1, οὐχ ἂν ein. - 
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yuuvoocavral) τὴν ἐμὴν. ἐπειδὴ δὲ τοῦτο ἀδύνατον, δὶ ἀμυδρᾶς 
τινος εἰχόνος, ὡς ἂν οἷός τε ὦ »Ὦ πειράσομαί σοι τὸν τῆς ᾿ 
ἀϑυμίας τέως ὑποδεῖξαι καπνόν" σὺ δὲ ἐκ τῆς εἰχόνος τὴν 
ἀϑυμίαν συλλέγειν μόνην.) 

596. Ὑποϑώμεϑαϑ) εἶναί τινι μνηστὴν τοῦ πάσης τῆς ὑφ' 
ἡλίῳ) κειμένης γῆς βασιλεύοντος ϑυγατέρα" ταύτην τε τὴν 
κόρην κάλλος τε ἔχειν ἀμήχανον, οἷον καὶ τὴν ἀνϑρωπείαν 
ὑπερβαίνειν φύσιν, καὶ τούτῳ τὸ τῶν γυναικῶν ἁπασῶν φῦλον 
ἐχ πολλοῦ τοῦ διαστήματος νικᾶν" καὶ ψυχῆς ἀρετὴν τοσαύτην, 
ὡς καὶ τὸ τῶν ἀνδρῶν γένος, τῶν τε γενομένων τῶν τε ἐσο- 
μένων ποτὲ, πολλῷ τῷ μέτρῳ κατόπιν ἀφεῖναι" χαὶ πάντας 
μὲν ὑπερβῆναι φιλοσοφίας ὅρους τῇ τῶν τρόπων evxoouie, 
πᾶσαν δὲ χρύψαι σώματος ὥραν τῷ τῆς οἰκείας ὄψεως κάλλει. 
597. τὸν δὲ ταύτης μνηστῆρα μὴ διὰ ταῦτα μόνον περικαίεσϑαι 
τῆς παρϑένου, ἀλλὰ καὶ χωρὶς τούτων πάσχειν τι πρὸς αὑτὴν, 
καὶ τῷ πάϑει τούτῳ τοὺς μανιχωτάτους τῶν πώποτε γενο- 
μένων ἀποκρύψαι ἐραστῶν. ὅ98. εἶτα μεταξὺ τῷ φίλτρῳ 
χαιόμενον ἀκοῦσαί ποϑεν, ὅτι τὴν ϑαυμαστὴν ἐρωμένην Exei- 
νὴν τῶν εὐτελῶν τις καὶ ἀπεῤῥιμμένων ἀνδρῶν, δυςγενὴς καὶ 
τὸ σῶμα ἀνάπηρος καὶ πάντων τῶν ὄντων μοχϑηρότατος, 
μέλλοι πρὸς γάμον ἀγαγέσϑαι. 599. ᾿Αρά σοι μιχρόν τι μέρος 
τῆς ἡμετέρας ὀδύνης παρεστήσαμεν; καὶ ἀρκεῖ μέχρι τούτου 
στῆσαι τὴν εἰχόνα; τῆς μὲν ἀϑυμίας ἕνεκεν ἀρκεῖν οἶμαι" καὶ 
γὰρ διὰ τοῦτο μόνον αὑτὴν παρειλήφαμεν. Ἵνα δέ σοι καὶ 
τοῦ φόβου καὶ τῆς ἐκπλήξεως ὑποδείξω τὸ μέτρον᾽ ἐφ᾽ ἑτέραν 
πάλιν ἴωμεν ὑπογραφῆν. 

600. Καὶ ἔστω στρατόπεδον ἐκ πεζῶν καὶ ἱππέων καὶ 
ναυμαχῶν συνειλεγμένον ἀνδρῶν" καὶ καλυπτέτω μὲν τὴν 
ϑάλατταν ὁ τῶν τριήρων ἀριϑμὸς, καλυπτέτωσαν δὲ τὰ τῶν 
πεδίων πλήϑη καὶ τὰς τῶν ὀρῶν κορυφὰς αἱ τῶν πεζῶν καὶ 
ἱππέων φάλαγγες" 601. καὶ ἀντιλαμπέτω μὲν ἡλίῳ τῶν ὅπλων 


ἡ ἀπογυμνώσαντα. Α. γυμνώσαντε. 

2) ὡς ἂν οἷός τε ὦ — wie ich es im Stande bin. 

δ συλλέγειν μόνην. Hl., Fr., ΜΗ. σύλλεγε μόνην. A., P. 
und Sav. σοὶ δὲ ἐχ τῆς εἰχόνος ἔνεστι τὴν ἀϑυμίαν συλλέγειν μόνον, 

ἡ Ὑποϑώμεϑα. Von Ὑποϑώμεϑα (= Nehmen wir an) hängen 
die ff, acc. cum inf. bis χαιόμενον ἀκοῦσαι einschliesslich ab. 

$) ὑφ᾽ ἡλίῳ. Hl. 8. Fr., Mtf. ὑφ᾽ ἥλιον. 
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0 xaixos, καὶ ταῖς ἐχεῖϑεν πεμπομέναις ἀχτῖσι» ἡ τῶν περι- 
κεφαλαιῶν καὶ τῶν ἀσπίδων ἀνταφιέσϑω μαρμαρυγή᾽ ὁ δὲ τῶν 
δοράτων χτύπος καὶ ὃ τῶν ἵππων χρεμετισμὸς πρὸς αὐτὸν 
φερέσϑω τὸν οὐρανόν. καὶ μήτε ϑάλασσα φαινέσϑω μήτε γῆ, 
ἀλλὰ χαλκὸς καὶ σίδηρος πανταχοῦ. 602. ᾿ἀντιπαραταττέσϑωσαν 
δὲ αὐτοῖς καὶ πολέμιοι, ἀγριοί τινες ἄνδρες καὶ ἀνήμεροι᾽ 
ἐνεστηκέτω δὲ ἤδη καὶ ὃ τῆς συμβολῆς καιρός. 608. Εἶτα 
ἁῤπάσας τὶς ἐξαίφνης μειράκιον τῶν ἐν ἀγρῷ τραφέντων καὶ 
τῆς anxtidog καὶ τῆς xalavponog!) πλέον εἰδότων οὐδὲν, καϑο- 
πλιζέτω μὲν αὐτὸ ὅπλοις χαλχοῖς, 604. περιαγέτω δὲ τὸ στρα- 
τόπεδον ἅπαν, καὶ δεικνύτω λόχους καὶ λοχαγοὺς, τοξότας, 
σφενδονήτας, ταξιάρχους, στρατηγοὺς, ὁπλίτας, ἱππέας, ἀκον- 
τιστὰς, τριήρεις, τριηράρχους, τοὺς ἐκεῖ πεφραγμένους στρα- 
τιώτας, τῶν ἐν ταῖς ναυσὶν ἀἁποχειμένων μηχανημάτων τὸ 
πλῆϑος᾽ 605. δεικνύτω δὲ καὶ τὴν τῶν πολεμίων παράταξιν 
ἅπασαν, καὶ ὄψεις ἀποτροπαίους τινὰς, καὶ σχευὴν ὅπλων 
ἐξηλλαγμένην, καὶ πλῆϑος ἄπειρον, καὶ φάραγγας καὶ κρημνοὺς 
βαϑεῖς καὶ δυσχωρίας) ὀρῶν" 606. δεικνύτω δὲ ἔτι παρὰ τοῖς 
ἐναντίοις καὶ πετομένους ἵππους διά τινος μαγγανείας, καὶ 
ὁπλίτας di ἀέρος φερομένους, καὶ πάσης γοητείας δύναμίν τε 
καὶ ἰδέαν. 607. Καταλεγέτω δὲ καὶ τὰς τοῦ πολέμου συμφο- 
pas‘ τῶν ἀκοντίων τὸ νέφος, τῶν βελῶν τὰς νιφάδας, τὴν 
πολλὴν ἀχλὺν ἐκείνην xal τὴν ἀορασίαν, τὴν ζοφωδεστάτην 
νύχτα, ἣν τὸ τῶν τοξευμάτων συνίστησι πλῆϑος, ἀποστρέφοι' 
τῇ πυκχνότητι τὰς ἀχτῖνας, τὴν κόνιν οὐχ ἧττον τοῦ σχότους 
τοὺς ὀφϑαλμοὺς Auavpovcav, τοὺς τῶν αἱμάτων χειμάῤῥους, 
τῶν πιπτόντων τὰς οἰμωγὰς, τῶν ἑστώτων τοὺς ἀλαλαγμοὺς, 
τῶν κειμένων τὰς σωρείας,8) τροχοὺς αἵματι βαπτιζομένους. 
ἵππους αὐτοῖς ἀναβάταις πρηνεῖς φερομένους ἀπὸ τοῦ πλήϑους 
τῶν κειμένων νεχρῶν, τὴν γῆν φύρδην ἅπαντα ἔχουσαν, αἷμα 
καὶ τόξα καὶ βέλη, ἵππων ὁπλὰς καὶ ἀνϑρώπων κεφαλὰς ὁμοῦ 


1 χαλαύροπος. In codice Margunii legitur χαλαυρόπης. Hoeschel. 

[Das schauerliche Kriegsbild, welches von $ 600 an bis zum Schluss 
des Kapitels in gar zu detaillirter Weise entrollt wird, dürfte unserem 
Geschmack kaum mehr recht entsprechend sein.) 

2) δυσχωρίας. A. F., H. und Sav. δυσχερείας. 

8 τὰς σωρείας. HlI., Fr., Mif. τοὺς σωροὺς. F., A., P. und Sar. 
τὰς σωρείας. 
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κειμένας, καὶ βραχίονα καὶ τροχὸν,1) καὶ κνημίδα καὶ στῆϑος 
διακοπὲν, ἐγκεφάλους ξίφεσι προσπεπλασμένους, ἀκίδα βέλους 
ἐχκεκλασμένην καὶ ὀφϑαλμὸν ἔχουσαν ἐμπεπερονημένον. 

608. Καταλεγέτω καὶ τὰ τοῦ ναυτικοῦ παϑη᾽ τριήρεις τὰς 
μὲν ἐν μέσοις ἀναπτομένας τοῖς ὕδασι, τὰς δὲ αὐτοῖς ὁπλίταις 
καταδυομένας᾽ τὸν τῶν ὑδάτων ἦχον, τὸν τῶν ναυτῶν ϑόρυ- 
βον, τὴν τῶν στρατιωτῶν βοὴν, τῶν κυμάτων καὶ τῶν αἷμά- 
τῶν μιγνύμενον τὸν ἀφρὸν, καὶ ὁμοῦ τοῖς πλοίοις ἐπεισιόντα 
πᾶσι᾽ τοὺς ἐπὶ τῶν καταστρωμάτων νεχροὺς, τοὺς καταποντι- 
ζομένους, τοὺς ἐπιπλέοντας, τοὺς εἰς τοὺς αἰγιαλοὺς ἐκβρασσο- 
μένους, τοὺς ἔνδον τοῖς κύμασι περικλυζομένους, καὶ ταῖς 
ναυσὶν ἀποφράττοντας τὴν ὁδόν. 609. Καὶ πάσας ἀκχριβῶς 
διδάξας τὰς τοῦ πολέμου τραγῳδίας, προστιϑέτω καὶ τὰ τῆς 
αἰχμαλωσίας δεινὰ, καὶ τὴν παντὸς ϑανάτου χαλεπωτέραν 
δουλείαν. 610. Καὶ ταῦτα εἰπὼν κελευέτω τὸν ἵππον ἀναβαί- 
νεῖν εὐθέως, καὶ τοῦ στρατοπέδου παντὸς ἐχείνου στρατηγεῖν. 

611. ἄρα οἴει πρὸς τὴν διήγησιν μόνην") ἀρκχέσειν τὸν 
μειρακίσκον ἐχεῖνον, ἀλλ οὐχ ἀπὸ πρώτης ὄψεως εὐϑέως 
ἀφήσει τὴν ψυχήν; 

XII. 612. Καὶ μή με νομίσῃς ἐπαίρειν τὸ πρᾶγμα τῷ 
λόγῳ" und ὅτι τῷ σώματι τούτῳ καϑάπερ τινὶ δεσμωτηρίῳ 
κατακλεισϑέντες, τῶν ἀοράτων οὐδὲν δυνάμεϑα ἰδεῖν, μεγαλαϑ) 
τὰ εἰρημένα εἶναι νόμιζε. πολὺ γὰρ ταύτης τῆς μάχης μείζονα, 
πολὺ καὶ φρικωδεστέραν εἶδες ἂν, εἰ τοῦ διαβόλου τὴν ζορω- 
δεστάτην παράταξιν καὶ τὴν μανιώδη συμβολὴν τούτοις τοῖς 
ὀφϑαλμοῖς ἰδεῖν ἠδυνήϑης ποτέ. 613. Οὐ γὰρ χαλκὸς ἐκεῖ 
καὶ σίδηρος, οὐδὲ ἵπποι καὶ ἄρματα καὶ τροχοὶ, οὐδὲ πῦρ καὶ 
βέλη, ταῦτα τὰ ὁρατά, ἀλλ ἕτερα πολὺ τούτων φοβερώτερα 
μηχανήματα. οὐ δεῖ τούτοις τοῖς πολεμίοις ϑώραχος οὐδὲ 
ἀσπίδος, οὐδὲ ξιφῶν καὶ δοράτων, all apxel μόνη ἡ ὄψις 


1) χαὶ βραχίονα χαὶ τροχὸν. Hl, S, Fr. Μιΐ,, xal βρα- 
χίονας χαὶ τράχηλον. Ο., A., P., F. wie unser Text. 

?2) διήγησιν μόνην. H., P. und Sar. διοίχησιν ἐχείνην. Lou. 
et Aug. μόνον ἀρχεῖν. (Fr.) 

8 μεγάλα = übermässig, übertrieben. — Der ganze Satz be- 
deutet: Bei dem übersinnlichen Kampfe ist es eine andere Sache, — 
Für νόμιζε hat Hl., Fr., Mtf. νομίσῃς. F., H. und 8. νόμιζε. — Das 
πολὺ in der folgenden Zeile, (also das hinter μείζονα), fehlt bei HI., S., 
Fr., Mtf. 


192 De Sacerdotio VI. 13. 


τῆς ἐπαράτου στρατιᾶς ἐχείνης παραλῦσαι ψυχὴν, nv un λίαν 
οὖσα γενναία τύχῃ, καὶ πρὸ τῆς οἰκείας ἀνδρείας πολλῆς ἀπο- 
λαύσῃ τῆς παρὰ τοῦ Θεοῦ προνοίας. 614. Καὶ εἴ γε ἦν δυνα- 
τὸν, τὸ σῶμα ἀποδύντα τοῦτο, ἢ καὶ μετὰ αὑτοῦ τοῦ σώματος 
δυνηϑῆναι καϑαρῶς καὶ ἀφόβως ἅπασαν τὴν ἐκείνου παρά- 
ταξιν, καὶ τὸν πρὸς ἡμᾶς πόλεμον ὀφϑαλμοφανῶς ἰδεῖν, εἶδες 
ἂν οὐ χειμάῤῥους αἱμάτων, οὐδὲ σώματα νεχρὰ, ἀλλὰ ψυχῶν 
πτώματα τοσαῦτα, καὶ τραύματα οὕτω χαλεπὰ, ὡς ἅπασαν 
ἐκείνην τοῦ πολέμου τὴν ὑπογραφὴν, ἣν ἄρτι διῆλϑον πρός 
σε, παίδων τινῶν ἀϑύρματα εἶναι νομίσαι, καὶ παιδιὰν μᾶλλον 
3) πόλεμον, τοσοῦτοι οἱ καϑ'᾽ ἑκάστην πληττόμενοι τὴν ἡμέραν. 
615. Τὰ δὲ τραύματα οὐχ ἴσην ἐργάζεται τὴν νέχρωσιν, ἀλλ 
ὅσον ψυχῆς καὶ σώματος τὸ μέσον, τοσοῦτον ἐχείνης καὶ Tav- 
της τὸ διάφορον. ὅτ᾽ ἂν γὰρ λάβῃ τὴν πληγὴν ἡ ψυχὴ καὶ 
πέσῃ, οὐ κεῖται χαϑάπερ τὸ σῶμα ἀνεπαισϑήτως, ἀλλὰ βασα- 
γνίζεται μὲν ἐντεῦϑεν ἤδη τῇ πονηρᾷ συνειδήσει) τηκομένη ' 
μετὰ δὲ τὴν ἐνθένδε ἀπαλλαγὴν, κατὰ τὸν τῆς κρίσεως καιρὸν, 
ἀϑανάτῳ παραδίδοται τιμωρίᾳς EI δέ τις ἀναλγήτως ἔχοι 
πρὸς τὰς τοῦ διαβόλου πληγὰς, μεῖζον ὑπὸ τῆς ἀναισϑησίας 
ἐχείνῳ γίνεται τὸ δεινόν. ὃ γὰρ ἐπὶ τῇ προτέρᾳ πληγῇ μὴ 
δηχϑεὶς, εὐκόλως deserau?) καὶ δευτέραν, καὶ μετ᾽ ἐκείνην ἕτέ- 
ραν. οὗ γὰρ διαλιμπάνει μέχρι τῆς ἐσχάτης ἀναπνοῆς παίων 
ὁ μιαρὸς, ὅτ᾽ ἂν εὕρῃ ψυχὴν ὑπτίαν καὶ τῶν προτέρων κατα- 
φρονοῦσαν πληγῶν. 

616. Δὲ δὲ καὶ τῆς συμβολῆς τὸν τρόπον ἐξετάζειν ἐϑέ- 
λοις, πολὺ ταύτην σφοδροτέραν καὶ ποικιλωτέραν ἴδοις av. 
οὐδὲ γὰρ κλοπῆς καὶ doAov τοσαύτας τις οἶδεν ἰδέας, ὅσας 
ἐκεῖνος ὁ μιαρὸς" ταύτῃ γοῦν τὴν πλείονα κέχτηται δύναμιν᾽ 
οὔτε ἔχϑραν τις οὕτως ἀχήρυχτον δύναιτ᾽ Av?) ἔχειν πρὸς τοὺς 
ἄγαν πολεμιωτάτους αὐτῷ, ὅσην πρὸς τὴν ἀνϑρωπείαν φύσων" 
ὁ πονηρός. 

617. Καὶ τὴν προϑυμίαν δὲ εἴ τις ἐξετάζοι, μεϑ' ἧς μάχε- 
ται ἐκεῖνος, ἀνθρώπους μὲν ἐνταῦϑα καὶ γελοῖον παραβαλεῖν. 


1) συνειδήσει. $ 332 τοῦ συνειδότος. 

ἢ δέξεται. ΗἸ., 5., Mtf. δέχεται. P. u. 3 Gall. δέξεται. 

») δύναιτ᾽ ἂν. ΗἸ., 8., Fr., Mtf. δύναται. P., F. δυνήσεται. 
A. δύναιτ᾽ ἂν. — Hinter πονηρὸς (am Schluss des ὃ 616) fügen die 
Genannten noch δαίμων ἐκεῖνος hinzu. 
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εἰ δέ τις τὰ ὀργιλώτατα καὶ ἀπηνέστατα τῶν Imoplov!) ἐκλε- 
ξάμενος ἀντιτιϑέναι ϑέλοι τῇ τούτου μανίᾳ, πραότατα ὄντα 
καὶ ἡμερώτατα εὑρησει τῇ παραβολῇ᾽ τοσοῦτον οὗτος πνεῖ 
ϑυμὸν, ταῖς ἡμετέραις προσβάλλων ψυχαῖς. 

618. Καὶ ὁ τῆς μάχης δὲ χρόνος ἐνταῦϑα μὲν βραχὺς καὶ 
ἐν τῷ βραχεῖ δὲ αὐτῷ) πολλαὶ αἱ ἀνακωχαὶ" (xal γὰρ νὺξ 
ἐπελϑοῦσα, καὶ ὁ τοῦ σφάζειν κάματος, καὶ τροφῆς καιρὸς καὶ 
πολλὰ ἕτερα διαναπαύειν τὸν στρατιώτην πέφυκεν, ὡς καὶ 
ἀποδῦναι τὴν παντευχίαν, καὶ ἀναπνεῦσαι μικρὸν, καὶ σίτῳ 
καὶ ποτῷ καταψῦξαι,5) καὶ ἑτέροις πολλοῖς τὴν προτέραν ἀνα- 
χτήσασϑαι δύναμιν.) Ἐπὶ δὲ τοῦ πονηροῦ οὐκ ἔστι τὰ ὅπλα 
καταϑέσϑαι ποτὲ, οὐκ ἔστιν ὕπνον ἄρασϑαι τὸν βουλόμενον 
ἄτρωτον μένειν διαπαντός. ἀνάγχη γὰρ, δυοῖν ϑάτερον, ἢ πε- 
σεῖν καὶ ἀπολέσϑαι γυμνωϑέντα, ἢ διαπαντὸς καϑωπλισμένον 
ἑστᾶναι καὶ ἐγρηγορότα.) καὶ γὰρ ἐχεῖνος διαπαντὸς ἕστηχε 
μετὰ τῆς αὑτοῦ παρατάξεως, τὰς ἡμετέρας ῥαϑυμίας παρατη- 
ρῶν, πλείονά τε εἰσφέρων σπουδὴν εἰς τὴν ἡμετέραν ἀπώλειαν, 
ἢ εἰς τὴν σωτηρίαν ἡμεῖς τὴν ἑαυτῶν. 

619. Καὶ τὸ μὴ ὁρᾶσϑαι δὲ αὐτὸν ὑφ ἡμῶν, καὶ τὸ ἐξα- 
πίνης ἐπιτίϑεσϑαι, ἃ μάλιστα τῶν μυρίων ἐστὶν αἴτια κακῶν 
τοῖς οὐκ ἐγρηγορόσι διαπαντὸς, πολὺ τοῦτον ἀπορώτερον 
ἐκείνου δείκνυσι τὸν πόλεμον. 

620. Ἐνταῦϑα οὖν ἡμᾶς ἤϑελες στρατηγεῖν τοῖς στρατιώ- 
ταις τοῦ Χριστοῦ; ἀλλὰ τῷ διαβόλῳ τοῦτο nv στρατηγεῖν ὅτ᾽ 
ἂν γὰρ ὃ διατάττειν xal διαχοσμεῖν τοὺς λοιποὺς ὀφείλων 
πάντων ἀπειρότατος καὶ ἀσϑενέστατος 1° προδοὺς ὑπὸ τῆς 
ἀπειρίας τοὺς πιστευϑέντας τῷ διαβόλῳ μᾶλλον ἐστρατήγησεν, 
ἢ τῷ Χριστῷ. 

621. Ara τί στένεις; τί δακρύεις; οὐ γὰρ ϑρήνων ἄξια 
τὰ κατ᾽ ἐμὲ νῦν, ἀλλ᾿ εὐφροσύνης καὶ χαρᾶς.“ 

,,Αλλ οὐχὶ καὶ τὰ ἐμά φησιν,5) ἀλλὰ μυρίων ἄξια ταῦτα 
κοπετῶν᾽ νῦν γὰρ μόλις ἠδυνήϑην συνιδεῖν, οἱ τῶν καχῶν με 

!) ϑηρίων. Vgl. 1. Petr. ὅ. 8. 

ἢ χαὶ ἐν τῷ βραχεῖ δὲ αὐτῷ -ἴ und in dieser Kürze selbst. 

8ὃ χαταψῦξαι. Hl. und 5. ἀναψύξαι. 

4 ἑστᾶναι καὶ ἐγρηγορότα. Hl. Fr. ΜΗ. ἑστῶτα χαὶ ἐγρη- 
γορότα εἶναι. P. ἑστάνει χαὶ ἐγρηγορέναι. F., H., Ο. und Sav. ἑστάναι 


καὶ ἐγρηγορότα. — Vgl. Matth. 26. 41. 
δὴ φησιν. sc. Basilius. 
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ἤγαγες. 622. Ἐγὼ μὲν γὰρ εἰσῆλϑον πρός σε, ὃ τι ποτὲ ὑπὲρ 
σοῦ πρὸς τοὺς ἐγκαλοῦντας ἀπολογήσομαι, δεόμενος μαϑεῖν᾽" 
σὺ δέ μὲ ἐκπέμπεις ἑτέραν ἀνϑ' ἑτέρας φροντίδα ἐνθείς. οὐ 
γὰρ ἔτι μοι μέλει, τί πρὸς ἐκείνους ὑπὲρ σοῦ, ἀλλὰ τί πρὸς 
τὸν Θεὸν ὑπὲρ ἐμαυτοῦ χαὶ τῶν ἐμῶν ἀπολογήσομαι καχῶν. 
623. ᾿4λλὰ}) σοῦ δέομαι καὶ ἀντιβολῶ, εἴ τι σοι μέλει τῶν 
ἐμῶν, εἴ τις παράκλησις ἐν Χριστῷ, εἴ τι παραμύϑιον ἀγάπης, 
εἴ τινα σπλάγχνα καὶ olxtıpuol, — καὶ γὰρ οἶδας, ὅτι με Wd- 
λιστα πάντων αὐτὸς εἰς τοῦτον τὸν κίνδυνον ἤγαγες, --- χεῖρα 
ὄρεξον καὶ λέγων καὶ πράττων τὰ δυνάμενα ἡμᾶς ἀνορϑοῦν, 
μηδὲ ἀνάσχῃ πρὸς γοῦν τὸ βραχύτατο» ἡμᾶς ἀπολιπεῖν, ἀλλὰ 
νῦν μᾶλλον ἢ πρότερον κοινὰς ποιεῖσϑαι τὰς διατριβάς." 

624. Ἐγὼ δὲ μειδιάσας, «καὶ τί συμβαλέσϑαι, ἔφην, τί δέ 
σε ὀνῆσαι δυνήσομαι πρὸς τοσοῦτον πραγμάτων Oyxov; ἀλλ 
ἐπειδή σοι τοῦτο ἡδὺ, ϑάῤῥει, ὦ φίλη κεφαλή" τὸν καιρὸν γὰρ, 
καϑ' ὃν ἂν ἐξῇ σοι τῶν ἐχεῖϑεν φροντίδων ἀναπνεῖν, καὶ 
παρέσομαι καὶ παρακαλέσω, καὶ τῶν εἰς δύναμιν τὴν ἐμὴν 
ἐλλείψεται3) ovdev.“ 

Ἐπὶ τούτοις πλέον ἐκεῖνος δακρύσας ἀνίσταται" ἐγὼ δὲ 
αὑτῷ περιχυϑεὶς, καὶ καταφιλήσας τὴν κεφαλὴν, προύπεμπον, 
παρακαλῶν γενναίως φέρειν τὸ συμβεβηκός. Πιστεύω γὰρ, 
ἔφην, τῷ καλέσαντί σε Χριστῷ, καὶ τοῖς ἰδίοις ἐπιστήσαντι 
προβάτοις, ὅτι τοσαύτην &x τῆς διακονίας ταύτης κτήσῃ παῤῥη- 
σίαν, ὡς καὶ ἡμᾶς κατὰ τὴν ἡμέραν ἐχείνην κινδυνεύοντας, 
εἰς τὴν αἰώνιόν σου δέξασϑαι σκηνήν. 





ἡ Ἀλλὰ. Ηἰ., 5., Fr, Mtf. Πλὴν ἀλλὰ. 
 ἐλλείψεται. Hl,S.,Fr., Mtf. ἐλλείψω. A. F., Ο. ἐλλείψεται" 
Η. ἐλλείψει. 


Die Liturgie des ἢ], Chrysostomus. 


(Vorbemerkung. Der heil. Chrysostomus hat die nach ihm be- 
nannte Liturgie nicht selbst verfasst, sondern nur die vor ihm bereits 
im Gebrauch gewesene verbessert und abgekürzt. Die also umgeänderte 
Liturgie muss aber in der Folgezeit abermals verändert worden sein, 
denn die in seinen Schriften zerstreut sich vorfindenden Sätze aus der- 
selben sind in den uns überlieferten Formularen gar nicht enthalten. 
Auf diese Erscheinung weist Savılius hin, wenn er in seinen zur Liturgie 
gehörigen Noten Tom. VIII. S. 828 sagt: De Liturgia integram Theologts 
disceptationem relinquo, haec tantum adınonuisse contentus, miram esse 
in scriptis codicibus inconstantiam. Quid enim habent fere simile versio 
Erasmi et editio Morelliana? Deinde multa passim in operibus 
Chrysostomi ex Liturgia, qua tum utebatur Kcclesia Orientalis, 
recitari, quae hic (das ist in der von Savil. im Tom. VI. 5. 383 ff. 
mitgetheilten Liturgie) non reperiantur — multa hic reperiri, quae 
vix Ülorum temporum esse videantur. Und Montfaucon, der die Liturgie 
des Savil. im Tom. XII. S. 776 ff. wiedergiebt, sagt dazu im Monitum 
5. 775: Imo vero, quae Chrysostomus diversis in locis de Liturgia sui 
temporis refert, mire diversa sunt ab istis inferioris aevi Liturgüis. Im 
Tom. XIII aber, diatr. II. S. 183, wo er alle Stellen aus den Schriften 
des Chrysostomus, die sich auf die Liturgie beziehen, sorgfältig zusam- 
mengestellt hat und worin er uns z. B. erzählt, dass er Manches davon 
in Rom selber oft gehört hat, wenn er der Liturgie der Griechen dort- 
selbst beiwohnte, bekennt er ausdrücklich, dass die‘ von ihm nach Savil. 
mitgetheilte Liturgie aus späterer Zeit stammt. — Ebenso weichen aber 
auch die uns überlieferten Formulare selbst wieder unter einander ab. 
Montf. giebt zwar an, dass seine Liturgie mit der Goar’schen beinahe 
ganz übereinstimmt, aber Savil. sagt wohl nicht mit Unrecht, wie oben 
angeführt,: Quid habent fere simile versio Erasmi et editio Morelliana ? 
— Trotz alledem durfte F’rronto Ducaeus in seinen Notae in sacram Litur- 
giam sive Missam es aussprechen, dass die mannichfachen Abweichungen 
in den verschiedenen Ausgaben, die ihm vorgelegen hatten, sich nicht bis 
auf die Hauptsache erstrecken, „in quibus omnibus licet multa sit varietas, 
ea tamen non in üs, quae praecipua sunt, consistit, sed ın orationibus, 
sive collectis, salutationibus populi, psalmorum versiculis, canticis aliisve 
simlibus, quibus pro regionum aut ecclesiarum diversitate aucta est 
Liturgia,“ während im Uebrigen die Haupttheile übereinstimmten, „cum 
alioquin eadem ratione fat invocatio Spiritus Sancti, verba consecra- 
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tionis pronuntientur, invocatio Sanctorum, preces pro mortuis et alia, 
quae rerum novarum in religione studiosi nostra aetate in dubium revo- 
carunt etc.“ — Das ist schliesslich richtig. — Vergleicht man nun wieder 
diese überlieferten Formulare mit der Liturgie, welcher die griechische 
Kirche sich in der Gegenwart bedient, so zeigt sich auch darin zwar 
manche Abweichung, aber in der Hauptsache gleichwohl eine grosse 
Uebereinstimmung. Ich habe die von Montf., dann die von Thalhofer in 
seiner „Subscription der Bibliothek der Kirchenväter,“ Fünfte Serie, 
12. Bdchen, nach Daniels codex liturgicus ecclesiae orientalis in deutscher 
Uebersetzung mitgetheilte, in der die griechisch - schismatische Kirche 
besonders berücksichtigt ist, und endlich die bei den unirten Ruthenen 
in Lemberg gebrauchte, der ich an Ort und Stelle selber beigewohnt 
habe, mit einander verglichen und gebe letztere hiermit unverkürzt, mit 
steter Rücksichtnahme auf Montf., wieder. Nur die rubricistischen 
Bemerkungen habe ich behufs Abkürzung etwas eingeschränkt und was 
bei Montf. fehlt, in solche Parenthese [ ] gestellt. — Zuvor aber er- 
laube ich mir noch ff. allgemeine Mittheilungen vorauszuschicken: 

Die Sprache der Lemberger Liturgie ist die altslavische und ist in 
den sog. cyrillischen Lettern dargestellt. Dieselbe mag sich zur slavischen 
Sprache der Gegenwart etwa verhalten wie die althochdeutsche, die Sprache 
des Nibelungenliedes, zu unserer modernen deutschen Sprache. Das litur- 
gische Formular ist im Grunde nur ein einziges, so zu sagen de die, 
während eine Missa de sanctis nur durch die Einschaltung des sog. Tropos 
erzielt wird. Am Montag wird in honorem st. Angelorum, Dienstag in hon. 
st. Joannis Baptistae, Mittwoch und Freitag in hon. st. Crucis, Donnerstag 
in hon. st. Nicolai, Sonnabend in hon. st. Apostolorum, Prophetarum, 
Episcoporum et Martyrum celebrirt. Die priesterlichen Kleider sind 
dieselben wie bei uns, nur werden an beiden Armen Manipel getragen. 
Die Farbe ist beim Requiem merkwürdiger Weise die rothe. In der 
Kirche ist nur ein Altar, — in der Kathedrale sah ich übrigens doch 
auch Seitenaltäre und es wurde an denselben celebrirt, aber es wurde 
mir dies als der Ueberlieferung nicht entsprechend bezeichnet, — der eine 
Altar ist aber so eingerichtet, dass an demselben vier Priester gleichzeitig 
celebriren können. Vor dem Altar ist die Porta regia, durch welche der 
Priester zum Altar eintritt, an der Seite die Diakonenthür, etwas zurück 
oberhalb die Ikonostatis (Stand der hl. Bilder), etwas seitwärts das Te- 
trapodion, (ein Tisch, auf welchen das Opferbrot gelegt wird). Die Hostien 
sind gesäuert und haben eine viereckige Gestalt. Bei der hl. Wandlung 
schlägt der Priester mit einem goldenen Stern (Asteriskus) 4 Mal an die 
Patene (Discus). Die Communion der Gläubigen geschieht unter beiden 
Gestalten, indem die Hostien in den Kelch gelegt und dann mittelst eines 
Löffels dargereicht werden. Das Küssen des Altars und das Umwenden 
zum Volke findet seltener statt, als bei uns, dagegen sind Bekreuzungen 
und Verbeugungen häufiger, keine Genuflexionen, sondern nur tiefe Ver- 
beugungen.) 
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Proskomidie (Vorbereitung). 


1. Gebete vor der hl. Thtir. 

Priester und Diakon machen drei Verbeugungen vor der hl. Thür. Sodann sagt 
der Diskon: Gieb den Segen, o Herr! Der Priester spricht: Gelobt sei unser 
Gott immerdar, jetzt und allezeit und in Ewigkeit. Amen. [P. O himm- 
lischer König, o Tröster, o Geist der Walırheit, der du überall bist und 
Alles erfüllst, du Schatz der Gnaden und Spender des Lebens, komme 
und wohne in uns und reinige uns von jeder Sündenmakel und errette 
unsere Seelen, ὁ Seligster! -- Heiliger Gott, heiliger Starker, heiliger 
Unsterblicher! Vater unser etc. Denn dein ist das Reich, die Kraft und 
die Herrlichkeit des Vaters und des Sohnes und des hl. Geistes, jetzt 
und allezeit und in Ewigkeit. Amen. — Beide: Sei uns gnädig, o Herr, 
sei uns gnädig! Wir Sünder und deine Diener, die wir vor dir schuldig 
sind, bringen dir dieses Gebet dar, als dem Gebieter. Sei uns gnädig. 
Ehre sei dem Vater etc. — Sei uns gnädig, o Herr, denn auf dich ver- 
trauen wir. Wende von uns deinen Zorn ab und gedenke nicht unserer 
Uebertretungen, sondern siehe gnädig herab auf uns zu dieser Zeit und 
errette uns von allen unsern Feinden, denn du bist unser Gott und wir 
sind dein Volk, das Werk deiner Hand, die wir deinen heil. Namen an- 
rufen; jetzt und allezeit etc. Amen. — Ὁ selige Mutter Gottes, öffne 
uns das Gnadenthor, die wir unsere Hoffnung auf dich gesetzt haben. 
Lass uns nicht verloren gehen, sondern errette uns von unserm Elend, 
denn du bist das Heil des christl. Geschlechtes. 


2. Gebet vor den hl. Bildern. 


Wir beugen unsere Häupter vor deinem verehrungswürdigen Bilde, 
o Christus, unser Gott, und bitten um Vergebung unserer Sünden, denn 
du liessest dich freiwillig am Kreuze im Fleische opfern, um uns, deine 
Geschöpfe, von der Knechtschaft zu erlösen. Daher rufen wir dankbar 
zu dir: Du bist es, der du Alles mit Freude erfüllt hast, unser Heiland, 
der du gekommen bist, die Welt zu erlösen. — O du Quelle der Er- 
barmungen, Mutter Gottes, sei uns gnädig. Sieh’ herab auf das sündige 
Volk und bewähre deine Macht an uns, denn auf dich hoffen wir und 
rufen zu dir, wie der Erzengel Gabriel, sei gegrüsst!] — O Herr, reiche 
mir die Hand von der Höhe deiner hi. Wohnungen und stärke mich zu 
dem bevorstehenden Dienste, dass ich unschuldig vor deinen ehrwürdigen 
Altar trete und dir dieses unblutige Opfer darbringe, denn dein ist die 
Macht und die Kraft in Ewigkeit. Amen. 


3. Gebete beim Ankleiden. 


Ich wasche meine Hände mit den Unschuldigen etc. (Ps. 25. 6—12.) 
Meinen Rücken gab ich den Schlagenden etc. (Is. 50. 6.) Meine Seele 
soll sich freuen im Herrn etc. (Is. 61. 10.) Gelobt sei Gott, der mich 
gürtete etc. (Ps. 17. 33 und 34.) Gelobt sei Gott, der ausgiesst etc. 
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(Ps. 132.2.) Deine Rechte, o Herr, etc. (II. Mos. 15.6.) Deine Hände etc. 
(Ps. 118. 73.) Deine Priester sollen Gerechtigkeit anziehen etc. (Ps. 131 9.) 
(Bei Montfaucon findet die Händewaschung erst jetzt statt.) 


Schlachtung des Lammes etc. 


Ο Gott, sei mir Sünder gnädig! Du hast uns erlöst von dem Fluche 
des Gesetzes durch dein theures Blut, du wurdest an’s Kreuz geheftet 
und aus deiner Seite, die mit einem Speere durchstochen ward, flossen 
die Ströme der Unsterblichkeit für die Menschen. Ehre sei dir, unser 

Heiland! — Gelobt sei unser Gott, jetzt und allezeit etc. — Der Priester 
macht mit dem Speere 3 Mal das Kreuz über die Opfergabe und spricht: Zum Ge- 
dächtniss unsers Herrn, unsers Gottes, unsers Heilandes Jesu Christi. 
Dann stösst er den Speer in die rechte Seite des Siegels und spricht: Wie ein 
Lamm wird er zur Schlachtbank geführt. Dann in die linke Seite: Und 
verstummet wie ein Lamm vor dem, der es scheert, und öffnet seinen 
Mund nicht. Hierauf in den oberen Theil: Aus der Angst und dem Gerichte 
wird er hinweggerafft. In den unteren Theil: Und wer kann sein Geschlecht 
aufzählen ? Jetzt stösst er von der rechten Seite schräg in die Gabe: Denn sein 
Leben wurde von der Erde hinweggenommen. Legt es mit dem Siegel nach 
unten auf den Diskus und schneidet es kreuzweise: Das Lamm Gottes, welches 
hinwegnimmt die Sünden der Welt, ist geschlachtet für das Leben und 
und Heil der Welt. Kehrt es um auf die andere Seite, dieoben das Kreuz hat, und 
stösst den Speer in die rechte Seite: Einer von den Soldaten öffnete seine 
Seite mit einem Speere. Giesst Wein in den Kelch: Und sogleich kam Blut. 
Desgleichen etwas Wasser: Und Wasser heraus; und der dies gesehen hat 
legt Zeugniss dafür ab und sein Zeugniss ist wahr. Sodann nimmt er ein 
Theilchen zu Ehren der bl. Jungfrau: Zur Ehre und zum Gedächtniss unserer 
seligsten und herrlichsten Gebieterin, der Mutter Gottes und immer- 
währenden Jungfrau Maria. Durch ihre Fürbitte, o Herr, nimm dieses 
Opfer auf deinem Altare im Himmel an. [Die Königin steht zu deiner 
Rechten etc. Ps. 44. 10.] Zu Ehren der Heiligen. [Durch die Macht des 
ehrwürdigen und lebendigmachenden Kreuzes, durch die Fürbitte der 
ehrwürdigen und körperiosen Himmelskräfte,] des ehrwürdigen und be- 
rühmten Propheten, Vorläufers und TäufersJohannes [und aller Propheten], 
der hl. berühmten und allgepriesenen Apostel [Petrus und Paulus, der 
übrigen 12 und aller hl. Apostel], unserer hl. Väter und Hohenpriester, 
Basilius d. Gr., Gregorius des Theologen und Joh. Chrysostomus, Atha- 
nasius und Cyrillus, Nicolaus von Myra in Lycien, [des Spiridion von 
Trimyphia und des sel. Josaphat] und aller hl. Hohenpriester; des heil. 
Apostels, Protomartyrers und Archidiacons Stephanus und der hl. grossen 
Martyrer Georg, Demetrius, Theodor und aller hl. Martyrer und Marty- 
rerinnen; unserer ehrwürdigen und gotterfüllten Väter Antonius, Euthy- 
mius, Sabbas, Onuphrius, (bei Montfaucon noch: Arsenius, Athanasius 
am Berge Athos und aller Heiligen,) und aller ehrwürdigen Väter und 
Matronen; der bl, uneigennützigen Aerzte Cosmas und Damianus, Cyrus 
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und Johannes Panteleemon und Hermolaus, (bei Montf. noch: Sampson 
und Diomedes, Thallaleus und Tryphon und der Uebrigen) und aller un- 
eigennützigen Heiligen; der hl. und frommen Grosseltern Gottes, Joachim 
und Anna, des Heiligen N.N. (des Tages) und aller Heiligen, — sieh’ auf uns 
herab, o Gott! Ein Theilchen für die Lebenden: [Gedenke, o Herr, unsers 
Heiligsten und allgemeinen Bischofs N., des römischen Papstes,) unsers 
rechtgläubigen Kaisers N., unsers hochgeweihten Erzbischofs und Metro- 
politen N., unsers gottgeliebten Bischofs N. und aller rechtgläubigen 
Bischöfe, des ebrwürdigen Priesterthums und des Diakonats in Christo 
und des gesammten Clerus. — Herr Jesus Christus, nimm dieses Opfer 
an zur Vergebung der Sünden deines Dieners N. Memento vivorum: [Zum 
seligen Gedächtniss und zur Vergebung der Sünden der gottseligen Stifter 
dieser hl. Kirche.] Für die Verstorbenen: Gedenke, o Herr, der Seele deines 
verstorbenen Dieners N. Memento mortuorum. Und aller unserer recht- 
gläubigen Väter und Brüder, welche abgeschieden sind in der Hoffnung der 
Auferstehung zum ewigen Leben und deiner Gemeinschaft, du Menschen- 
freund und Herr. Für sich selbst: [Gedenke. o Herr, in deiner Gnade auch 
meiner, deines unwürdigen Dieners, und vergieb mir alle meine wissent- 
lichen Sünden.] Während er Weihrauch ins Rauchfass legt: Dir, o Christus, 
unser Gott, briugen wir dar den Weihrauch zu einem lieblichen Wohl- 
geruche. Nimm ihn auf deinen Altar im Himmel und sende dafür die 
Gnade deines heiligsten Geistes auf uns herab. Den Asteriskus tiber das 
hl. Brot 'stellend: Und der Stern ging vor ihnen her, bis er über dem Orte, 
wo das Kind war, ankam und still stand. Das hl. Brot und den Diskus be- 
deckend: Der Herr ist König etc. (Ps. 92 ganz, bei Montf. unvollständig.) 
Den Kelch bedeckend: Deine Allmacht, o Christus, bedeckte den Himmel 
und die Erde ward voll deines Ruhmes. Mit dem Aör Beides bedeckend: 
Bedecke uns mit dem Schirme deiner Flügel [und entferne von uns jeden 
Feind und Widersacher. Erhalte unser Leben im Frieden, o Herr, sei 
uns und deinem Volke gnädig und errette unsere Seelen, denn du bist 
gütig und menschenfreundlich.] Die Prothesis (den Rüsttisch) beräuchernd: 
Gelobt sei unser Gott, dem es also wohlgefällt, jetzt und allezeit etc. 
D. Lasset uns zum Herrn für die dargebrachten ehrwürdigen Gaben bitten. 
Pr. O Gott, unser Gott, der du sandtest unsern Herrn und Gott, Jesus 
Christus, den Heiland, den Erlöser, den Wohlthäter, der uns segnet und 
heiligt das himmlische Brot, was die ganze Welt nährt, segne selbst Τ 
diese Opfergabe und nimm sie an auf deinem himmlischen Altar. Ge- 
denke, o Gütiger und Gnädiger, derer, die sie darbringen und jener, für 
welche sie dargebracht werden und erhalte uns untadelhaft in der Feier 
deiner göttlichen Geheimnisse. Denn es soll dein grosser und herrlicher 
Name, des Vaters und des Sohnes und des hl, Geistes geheiligt und ge- 
priesen werden jetzt und allezeit etc. Ehre sei dir, o Christus, unser 
Gott, unsere Hoffnung, Ehre sei dir! O Christus, unser wahrer Gott 
(an Sonntagen: der du von den Todten auferstanden bist) durch das Gebet deiner 
reinsten Mutter [der hl., berähmten und allgepriesenen Apostel Petrus 
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und Paulus, unsers hl. Vaters Joh. Chrysostomus, Erzbischofs von Con- 
stantinopel, unserer ehrwürdigen und gotterfüllten Väter, -- Montf. hat 
dafür: durch die Kraft des ehrwürdigen und lebendigen Kreuzes,] und 
aller Heiligen, sei uns gnädig und errette uns, denn du bist gnädig und 
menschenfreundlich. Wenn die Messe gesungen wird, beräuchert der Diakon die 
Prothesis und spricht: Mit dem Leibe ruhtest du im Grabe, und mit der 
Seele stiegst du als Gott in die Vorhölle hinab, mit dem Räuber warst 
du im Paradiese und auf dem Throne sassest du mit dem Vater und 


dem Geiste, denn du bist es, der Alles erfüllt, o Unermesslicher. Jetzt 
folgt der 50. Psalm. 


Eigentliche Liturgie. 


[Gelobt sei unser Gott etc.] wie oben. O himmlischer König etc. 
wie zu Anfang der Proskomidie bis o Seligster.. Ehre sei Gott in der Höhe, 
Friede auf Erden, Gnade den Menschen. Herr, öffne meine Lippen und 
mein Mund wird dein Lob verkünden. D. Es ist Zeit, dem Herrn das 
Opfer darzubringen. Gieb den Segen, o Herr! Pr. Gelobt sei unser Gott, 
jetzt und allezeit etc. D. Bete für mich, ehrwürdiger Herr! Pr. Der 
Herr lenke deine Schritte. D. Gedenke meiner, ehrwürdiger Herr! Pr. Der 
Herr gedenke deiner in seinem Reiche, jetzt und allezeit etc. D. Amen. 
Gieb deinen Segen, ὁ Herr! Pr. Gelobt sei das Reich des Vaters und 
des Sohnes und des heil. Geistes, jetzt und allezeit etc. Chor. Amen. 


Ektenie (Bittgebet). 

D. Lasset uns zum Herrn im Frieden beten. Chor. Herr, sei uns 
gnädig. (80 antwortet der Chor auf jede der ff. Bitten.) D. Lasset uns um den 
Frieden von der Höhe und um die Seligkeit unserer Seele zum Herrn 
beten. — Lasset uns um den Frieden in der ganzen Welt, um den Wohl- 
stand der hl. Kirchen Gottes und um die Einigkeit aller derselben zum 
Herrn beten. — Lasset uns für diese heil. Kirche und für diejenigen, 
welche mit Glauben, Frömmigkeit und Gottesfurcht dieselbe besuchen, 
zum Herrn beten. — Lasset uns für unsern hochgeweihten Erzbischof 
und Metropoliten N., [für unsern von Gott geliebten Bischof N.,] für die 
ehrwürdigen Priester, für die Diakonen in Christo, für alle Kirchendiener 
und für das Volk zum Herrn beten. — Lasset uns für unsern recht- 
gläubigen Monarchen N., für seinen kaiserlichen Hof und für sein Kriegs- 
heer zum Herrn beten. — Lasset uns zum Herrn beten, dass er ihm 
gegen seine Feinde und Widersacher beistehe und 816 zu seinen Füssen 
demüthige. — Lasset uns für diese Stadt (Dorf, Kloster,) für alle Städte, 
Dörfer und Gegenden und für alle Gläubigen, die darin wohnen, beten. 
— Lasset uns um die erwünschte Witterung, um das Wachsthum der 
Erdfrüchte und um friedliche Zeiten zum Herrn beten. — Lasset uns 
für die Seefahrer und Reisenden, für die Kranken, Arbeitenden, Ge- 
fangenen und um ihr Heil zum Herrn beten. — Lasset uns zum Herrn 
beten, dass wir von aller Betrübniss, Mühsal und Noth befreit werden. 
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(Das FF. bis zum Schluss steht bei Montf. erst hinter dem Antiphonengebet.) Be- 
schütze, errette uns, sei uns gnädig und erhalte uns, Gott, durch deine 
Gnade. — Lasset uns unsere heiligste, reinste, seligste und herrlichste 
Gebieterin, Mutter Gottes und immerwährende Jungfrau Maria nebst 
allen Heiligen anrufen und uns selbst gegenseitig und unser ganzes Leben 
Christo unserm Gotte empfehlen. Pr. Denn dir gebührt aller Rahm, Lob 
und Anbetung, dem Vater und dem Sohne und dem hl. Geiste etc. 


Gebet des 1. Antiphons. 


O Herr, unser Gott, dessen Herrschaft unaussprechlich, dessen 
Herrliohkeit unveränderlich, dessen Gnade unendlich, dessen Liebe zum 
Menschengeschlechte unausdrückbar ist, siehe in deiner Güte auf uns und 
auf diese hl. Kirche herab und verleihe uns den Reichthum deiner Gnade 
und deiner Wohlthaten. Während dessen singt der Chor 3 Strophen. 


Ektenie. 

(Bei Montf. steht hier schon das Gebet des 3. Antiphons.) Lasset uns wieder 
zum Herrn im Frieden beten. — Beschütze, errette uns, sei uns gnädig 
und erhalte uns, ὁ Gott, durch deine Gnade. — Lasset uns unsere 
heiligste, reinste, seligste und herrlichste Gebieterin etc. wie oben. Denn 
dein ist die Macht und das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit 
des Vaters und des Sohnes und des hl. Geistes etc. 


Gebet des 2. Antiphons. 


O Herr unser Gott, erlöse dein Volk und segne dein Erbe, und be- 
wahre die Fülle deiner Kirche, heilige diejenigen, welche die Schönheit 
deines Hauses lieben und verherrliche sie durch deine göttliche Macht 
und verlasse uns nicht, die wir auf dich vertrauen. Während dessen singt 
der Chor abermals 3 Strophen und darauf: [Ehre sei dem Vater etc. O du 
eingeborener Sohn und Wort Gottes, der du unsterblich bist und unsers 
Heiles wegen von der hl. Gottesgebärerin und immerwährenden Jungfrau . 
Maria das Fleisch angenommen hast und unveränderlich Mensch ge- 
worden bist, o Christus unser Gott, der du dich kreuzigen liessest und 
den Tod durch deinen Tod überwunden hast, eine der 3 göttl. Personen, 
dem Vater und dem hl. Geiste an Herrlichkeit gleich, erlöse uns.] 

(Bei Montf. steht hier das Gebet des 3. Antiph) Lasset uns wieder und 
wieder zum Herrn im Frieden beten. — Beschütze, errette etc. wie oben. 
Lasset uns unsere heiligste, reinste etc. wie oben. Denn du bist gütig und 
menschenfreundlich und dich preisen wir, den Vater und den Sohn und 
den hl. Geist, jetzt und allezeit etc. 


Gebet des 3. Antiphons. 


O Herr, der du uns Gnade gegeben hast, dieses gemeinschaftliche Gebet 
einmüthig dir darzubringen, und uns verheissen hast, dass, wo zwei oder drei 
in deinem Namen versammelt sind, du ihre Bitte erhören wirst, erfülle 
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jetzt die Bitte deiner Diener, wie es für uns am Heilsamsten sein mag, 
gieb uns in dieser Welt die Erkenntniss deiner Wahrheit und verleihe uns 
in der künftigen das ewige Leben. Während dessen singt der Chor nochmals 
8 Strophen. 


O Herrscher, unser Gott, der du die himmlischen Ordnungen und 
den Herrn der Engel und Erzengel eingesetzt hast, deiner Herrlichkeit 
zu dienen, gieb, dass die hl. Engel mit uns eingehen, um mit uns zu 
dienen und deine Güte zu preisen; denn dir gebührt aller Ruhm, Lob 
und Anbetung, dem Vater und dem Sohne und dem hl. Geiste etc. Jetzt 
nimmt der Pr. das Evangelienbuch und giebt es dem D. Beide treten in Bögleitung 
von;Leuchterträgern durch die nördliche Thür. D. Segne, ὁ Herr, den hl. Ein- 
gang. Pr. Gesegnet } sei der Eingang deiner Heiligen, jetzt und 
allezeit etc. (Bei Montf. heisst es: σοφία 0097.) Hierauf gehen sie weiter 
vor zum Altar und der Diakon legt das Evangelienbuch auf den hl. Tisch, während 
der Chor singt: O kommt, lasset uns anbeten und niederfallen vor Christus etc. Die 
noch ff. Gesänge heissen Troparione und Kondakione. 


Trisagion. 

Pr. Heiliger Gott, der du unter den Heiligen wohnst, der du durch 
die 3mal hl. Stimmen der Seraphim besungen, durch die Cherubim ge- 
priesen und von allen himmlischen Kräften angebetet wirst, der du Alles 
aus Nichts zum Dasein erschaffen hast, der du den Menschen nach deinem 
Ebenbilde und nach deiner Aehnlichkeit gebildet und ihn mit deinen 
verschiedenen Gaben geschmückt hast; der du Weisheit und Ver- 
stand jedem, der darum bittet, giebst, und den Sünder nicht verwirfst, 
sondern ihm Busse zur Seligkeit vorschreibst; der du uns, deinen 
demüthigen und unwürdigen Dienern, gestattet hast, auch in dieser Stunde 
vor der Herrlichkeit deines hl. Altars zu stehen, um dir die gebührende 
Anbetung und Verehrung darzubringen; o Herr, nimm an diesen 3mal 
hl. Gesang von unsern sündhaften Lippen und sieh auf uns mit deiner 
Güte herab, vergieb uns alle wissentlichen und unwissentlichen Sünden, 
heilige unsere Seelen und Leiber und verleihe, dass wir unser ganzes 
Leben hindurch dir in Heiligkeit dienen, durch die Fürbitte der heil. 
Gottesgebärerin und aller Heiligen, an denen du allezeit Wohlgefallen 
hattest. Laut: Denn heilig bist du, unser Gott, und dich preisen wir, den 
Vater und den Sohn und den hl. Geist etc. — Heiliger Gott, heiliger 
Starker, heiliger Unsterblicher, erbarme dich unser! smal. Ehre sei 


dem Vater etc. 


Gebet auf dem erhöhten Throne. 


Gebenedeit sei, der da kommt im Namen des Herrn! Gebenedeit 
bist du auf dem herrlichen Throne deines Reiches, der du von den Che- 
rubim getragen bist, jetzt und allezeit etc. D. Lasset uns aufmerksam 
sein! Pr. Friede sei Allen! D. Weisheit, lasset uns aufmerksam sein! 
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Lection. 

Der Chor singt das Prokeimenon des Tages (d. 1. ein Schrifttext), der Diakon 
ruft abermals Weisheit und der Loctor nennt die Lection, velche aus der Apostel- 
geschichte oder aus einem der Briefe entnommen ist. D. Lasset uns aufmerksam 
sein! Nach Verlesung der Lection sagt der Pr. Friede sei mit dir, D. Weisheit 


lasset uns aufmerksam sein! Chor. Alleluja. — — Incensation des Altars, 
des Rüsttisches und des Volkes. 


Gebet vor dem Evangelium. 


[O Herr, du Liebhaber der Menschen, erleuchte unsere Herzen mit 
dem reinen Lichte deiner göttlichen Weisheit und öffne die Augen unsers 
Verstandes, auf dass wir den Vortrag deines Evangeliums verstehen, 
pflanze in uns die Furcht deiner hl. Gebote, gieb, dass wir alle fleisch- 
lichen Gelüste unterdrücken und ein geistiges Leben führen, Alles nach 
deinem Wohlgefallen denkend und thuend. Denn du bist die Erleuchtung 
unserer Seelen und Leiber, o Christus unser Gott, und dir bringen wir 
unser Lob, zugleich mit deinem ew. Vater und deinem hl. gütigen und 
lebendigem Geiste, jetzt und allezeit etc.] (Dafür steht bei Montf. ϑυμίαμά 
σοι προςφέρομεν, Χριστὲ ὁ ϑεὸς ἡμῶν, εἰς ὀσμὴν εὐωδίας πνευματικῆς" 
ἀντικατάπεμψον ἡμῖν τὴν ϑείαν χάριν τοῦ παναγίου σου πνεύματος, 
πάντοτε, νῦν καὶ ἀεὶ καὶ εἰς τοὺς αἰῶνας τῶν αἰώνων. Ἀμήν.) 


Evangelium. 


D. Segne, o Herr, den Verkündiger des heil., glorreichen und be- 
rühmten Apostels und Evangelisten N. — Pr. Gott gebe dir durch die 
Fürbitte des hl., glorreichen und berühmten Apostels und Evangelisten N. 
die Kraft, das Wort mit Macht zu predigen [zur Erfüllung des Evan- 
geliums seines geliebten Sohnes, unsers Herrn Jesu Christi.) Weisheit, 
stehet auf! Lasset uns hören die Lesung des hl. Evangeliums! D. Aus 
dem Evangelium des hl. Evangelisten N. [Der Chor: Ehre sei dir, o Herr, 
Ehre sei dir.] Pr. Lasset uns aufmerken! Nach Verlesung des Evangeliums 
sagt der Pr. Friede sei mit dir, [der du das Evangelium verkündet hast]. 


Ektenie. 


D. Lasset uns sprechen von ganzer Seele und aus ganzem Gemüthe. 

Chor. Herr, sei uns gnädig! So antwortet der Chor auf jede der ff. Bitten. 
Ὁ. Allmächtiger Herr, Gott unserer Väter, wir bitten dich, erhöre uns 
und sei uns gnädig. — Sei uns gnädig, o Gott, nach deiner grossen Güte, 
wir bitten dich, erhöre uns und sei uns gnädig. — Wir beten auch [für 
den beiligsten allgemeinen Hohenpriester N., den römischen Papst und] 
für unsern rechtgläubigen, von Gott beschirmten Kaiser N., dass Gott 
ihnen Macht, Sieg, eine lange und ruhige Regierung, Gesundheit, Seligkeit 
und Vergebung der Sünden verleihen möge und besonders, dass ihnen 
Gott unser Herr in allem beistehe und alle Feinde und Widersacher 
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unter ihre Füsse beuge. Pr. Nimm, o Herr unser Gott, diese inbrünstige 
Bitte von deinen Dienern an und sieh herab mit Erbarmen auf uns und 
dein ganzes Volk, die wir reichliche Gnaden von dir erwarten. [D. Wir 
beten noch für unsern hochgeweihten Erzbischof und Metropoliten N., 
für unsern von Gott geliebten Bischof N., für unsere geistlichen Väter 
und für alle unsere Brüder in Christo. — Wir beten noch für die hier 
anwesenden Gläubigen, die von dir grosse und reichl. Gnaden erwarten, 
zugleich für diejenigen, welche uns Almosen spenden und für alle recht- 
gläubigen Christen.) Laut: Denn gnädig und menschenfreundlich bist du, 
o Gott, und dich preisen wir, den Vater und den Sohn und den heil. 
Geist etc. D. Ihr Katechumenen, betet zum Herrn! — Wir Gläubige 
wollen für die Katechumenen beten, dass der Herr ihnen gnädig sei. — 
Dass er ihnen das Wort der Wahrheit kundmache. — Dass er ihnen 
das Evangelium der Gerechtigkeit offenbare. — Dass er sie mit seiner 
hl., kath. und apostolischen Kirche vereinigen möge. — Errette sie, sei 
ihnen gnädig, beschütze und erhalte sie durch deine Gnade, ὁ Gott. — 
Ihr Katechumenen, beuget eure Häupter vor dem Herrn! Chor. Vor dir 
o Herr! Gebet des Priesters für die Katechumenen: O Herr unser Gott, der 
du in den Höhen wohnst und barmherzig auf die Demüthigen herab- 
siehst, der du deinen eingebornen Sohn Jesum Christum, unsern Gott 
und Herrn, zum Heile der Menschen gesandt hast, sieh herab auf deine 
Diener, die Katechumenen, die ihren Nacken vor dir beugen, und mache 
sie zur rechten Zeit des Bades der Wiedergeburt, der Vergebung der 
Sünden und des unbefleckten Kleides würdig, vereinige sie mit deiner 
hl. katholischen und apostolischen Kirche und reihe sie deiner auserwählten 
Heerde ein. Laut: Damit auch sie mit uns deinen heiligsten und glor- 
reichen Namen, des Vaters und des Sohnes und des hl. Geistes, loben, 
jetzt und allezeit etc. Während der Priester das Iliton (griech. εἱλητὸν = 
corporale) ausbreitet, spricht der Diakon: Ihr Katechumenen alle möget 
weggehen, Katechumenen, entfernt euch, es möge von den 
Katechumenen Niemand zurückbleiben. 


Messe der Gl&ubigen. 


D. Ihr Gläubigen alle, lasset uns für und für im Frieden zum Herrn 
beten. Chor. Herr, erbarme dich unser! 


Erstes Gebet des Priesters für die Gläubigen. 


Wir. danken dir, o Herr, Gott aller Macht, dass du uns auch jetzt 
vor deinem hl. Altar zu stehen und vor deiner Barmherzigkeit für unsere 
Sünden und für die Gebrechen deines Volkes niederzufallen gestattet 
hast. Nimm, o Gott, unsere Gebete an und mache uns würdig, dir 
unsere Bitten, unser Flehen und dieses unblutige Opfer für dein ganzes 
Volk darzubringen. Befähige uns, die wir zu diesem Dienste durch die 
Kraft deines hl. Geistes bestimmt sind, deinen hl. Namen an allen Orten 
makellos und untadelhaft, mit dem Zeugnisse eines reinep Gewissens 
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anzurufen, damit du unser Gebet erhören und uns nach deiner grossen 
Barmherzigkeit gnädig sein wollest. 

(Jetzt folgt bei Montf. Ὁ. Lasset uns wieder und wieder im Frieden 
zum Herrn beten etc. Lasset uns für diese Stadt . ., um die er- 
wünschte Witterung . . für die Seefahrer .. Lasset uns zum Herrn 
beten, dass wir von aller Betrübniss . . errettet werden.) D. Beschütze, 
errette uns etc. wie oben. Weisheit! Pr. Denn dir gebührt aller Ruhm etc. 
wie oben. D. Lasset uns wieder und wieder im Frieden zum Herrn beten. 


Zweites Gebet des Priesters für die Gläubigen. 


Wieder und oft fallen wir vor dir nieder und bitten dich, gnädiger 
und menschenfreundlicher Gott, sieh herab auf unser Gebet und reinige 
unsere Seelen und Leiber von jeder Makel des Fleisches und des Geistes, 
und lass uns in Unschuld und Tadellosigkeit vor deinem hl. Altare stehen. 
Verleihe auch, o Gott, uns und denjenigen, welche mit uns beten, die 
Reife des Lebens und des Glaubens und der geistigen Weisheit. Gieb 
ihnen, dir mit Furcht und Liebe zu dienen, allezeit in Unschuld und 
Tadellosigkeit deiner heil. Sakramente theilhaftig zu werden und dein 
himmlisches Reich zu erlangen. [D. Beschütze, errette etc. wie oben 
— Weisheit.] Pr. laut: Dass wir allezeit durch deine Macht beschützt 
dir unser Lob darbringen, dem Vater und dem Sohne und dem heil. 
Geiste etc. 


Cherubinischer Gesang des Chors. 


[Lasset uns jetzt, die wir die Cherubim geheimnissvoll darstellen - 
und der lebenschaffenden Dreieinigkeit den Gesang des 3mal Heilig 
bringen, jede Sorge des Lebens ablegen.] 


Cherubinisches Gebet des Priesters, leise gesprochen. 


Niemand, der in fleischliche Begierden verstrickt ist, ist würdig, 
dir zu nahen oder dir zu dienen, dem Könige der Herrlichkeit, deru 
dein Dienst ist gross und furchtbar sogar den himmlischen Kräften. 
Dennoch bist du nach deiner unaussprechlichen und unendlichen Gnade 
unveränderlich und wirklich Mensch geworden, nanntest dich unser Hohe- 
priester, und als Herr über Alles hast du uns die hl. Verrichtung dieses 
Dienstes und dieses unblutigen Opfers anvertraut. Denn du allein, o Herr 
unser Gott, beherrschest das Himmlische und Irdische. Du sitzest auf 
dem Throne der Cherubim und bist Herr über die Seraphim und König 
von Israel. Du allein bist heilig und ruhest getragen von den Heiligen. 
Daher rufe ich dich an, der du allein gut und gnädig bist, sieh herab 
auf mich Sünder und unnützen Knecht, reinige meine Seele und mein 
Herz von bösem Gewissen und befähige mich durch die Kraft deines 
hl. Geistes, bekleidet mit der Gnade des Priesterthums vor diesem heil. 
Altar zu stehen, um deinen heiligen und reinsten Leib und dein kost- 
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bares Blut zu consecriren. Deshalb nahe ich mich dir und beuge meinen 
Nacken, indem ich fiehe: wende nicht dein Angesicht von mie und. ver- 
stosse mich nicht aus der Zahl deiner Diener, sondern geruhe, diese 
Gaben, die ich, dein sündiger und unwürdiger Knecht, dir darbringe, 
anzunehmen, denn du, o Christus unser Gott, bist der Darbringende 
und der Dargebrachte, der Annehmende und der Spendende, und dir 
bringen wir unser Lob dar, sowie deinem ewigen Vater und deinem 


heiligsten, seligen und lebendigmachenden Geiste, jetzt und allezeit etc. 
Incensation des Altars etc., während welcher der 50 Psalm gebetet wird. — 
Priester und Diakon beten jetzt Smal den cherubinischen Gesang (siehe oben) mit 


dem Zusatze: [Da wir den König des All aufnehmen sollen, wie er von 
den Schaaren der Engel unsichtbar über ihren Speeren einhergetragen 
wird. Alleluja. Alleluja. Alleluja.] Gott sei mir Sünder gnädig. 
Pr. indem er den Aör,d. i. das Velum, auf den linken Arm des Diakon legt: Erhebet 
eure Hände zum Heiligthum und preiset den Herrn. Gepriesen sei der 
Herr von Sion aus, der Himmel und Erde erschaffen hat; (indem er den 
_ Discus dem Diakon giebt, selbst aber den Kelch nimmt,) D. Der Herr gedenke 
[aller rechtgläubigen Christen. Dafür hat Montf. blos: πάντων ἡμῶν) in 
seinem Reiche, jetzt und allezeit etc. — Pr. [Der Herr gedenke in seinem 
Reiche des heiligsten allgemeinen Hohenpriesters N., des römischen 
Papstes, unsers hochgeweihten 'Erzbischofs und Metropoliten N. und 
unsers von Gott geliebten Bischofs N. etc. — Statt dessen hat Montf. 
ὁ διάχονος: μνήσϑητί μου, δέσποτα ἅγιε, τοῦ ἁμαρτολοῦ" καὶ ὃ ἱερεὺς : 
μνησϑείη σου χύριος ὁ ϑεὸς ἐν τῇ βασιλείᾳ αὐτοῦ, πάντοτε εἴς. 
Der Priester stellt den Discus und den Asteriskus zur linken Seite des Kelches und 
bedeckt mit dem Aör die Gaben: Der ehrwürdige Joseph, der deinen heil. 
Leib von dem Kreuze abnahm und ihn in reine Leinwand mit wohl- 
riechenden Spezereien einwickelte, legte ihn in ein neues Grab und deckte 
es zu; indem er die Gaben incensirt: Thue, Herr, Gnade nach deinem guten 
Willen an Sion [damit die Mauern Jerusalems erbaut werden, etc. 
Ps, 50, 20 und 21. — Gedenke meiner, o Bruder und Mitdiener. D. Der 
Herr möge deines Priesterthums in seinem Reiche gedenken.] Bete für 
mich, o ehrwürdiger Herr. Pr. Der hl. Geist wird über dich kommen 
und die Kraft des Allerhöchsten dich überschatten. D. Dieser Geist 
möge mit uns alle Tage unseres Lebens wirken, Gedenke meiner, o ehr- 
würdiger Herr. Pr. Der Herr gedenke deiner in seinem Reiche, jetzt. 
und allezeit etc. Ὁ. Amen. 


Ektenie, welche der Diakon an seinem gewöhnlichen Orte spricht. 


D. Lasset uns unser Gebet zu dem Herrn fortsetzen. Chor. Herr, 
sei uns gnädig. So antwortet der Chor bei jeder ff. Bitte. D. Lasset uns für 
die vorgelegten hl. Gaben zu dem Herrn beten. — Lasset uns für diese 
hl. Kirche und für diejenigen, welche mit Glauben, Frömmigkeit und 
Gottesfrieden dieselbe besuchen, zum Herrn beten. — Lasset uns zum 
Herrn beten, dass wir von aller Betrübniss etc. wie oben. 
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Opfergebet des Priesters. 


O Gott, Herr und Erhalter der Welt, der du allein heilig bist, der 
du das Lobopfer von denen, die dich von ganzem Herzen anrufen, an- 
nimmst, nimm dieses Gebet von uns Sündern an und bringe es auf deinen 
hl. Altar und verleihe uns Kraft, dir die hl. Gaben und geistigen Opfer 
darzubringen für unsere eigenen Sünden und für die Unwissenheit des 
Volkes. Gieb, dass wir Gnade vor dir finden, dass unser Opfer dir 
wohlgefällig sei und dass der selige Geist deiner Gnade auf uns, auf 
diesen Gaben und auf deinem ganzen Volke ruhe. 

D. Beschütze, errette etc. wie oben. Chor: Herr, sei uns gnädig. 
D. Lasset uns den Herrn um den ganzen, vollkommen heiligen, fried- 
lichen und sündelosen Tag bitten. Chor. Gieb, o Herr. So antwortet der 
Chor jetzt bei jeder ff. Bitte. D. Lasset uns den Herrn um den Engel des 
Friedens, den getreuen Führer und Beschützer unserer Seelen und Leiber, 
bitten. — Lasset uns den Herrn um Milde und Nachlassung unserer 
Sünden und Gebrechen bitten. — Lasset uns den Herrn um alles Gute 
und Nützliche für unsere Seelen und um den Weltfrieden bitten. — 
Lasset uns den Herrn bitten, das wir den Rest unsers Lebens in Frieden 
und Busse beschliessen. — Lasset uns um ein christliches, schmerz- und 
schandeloses, ruhiges Lebensende und um eine gute Verantwortung am 
jüngsten Gerichte bitten. — Lasset uns unsere heiligste, reinste . . 
Mutter Gottes etc. wie oben. Chor. Dir, ὁ Herr. Pr. laut: Durch die Ver- 
dienste des eingebornen Sohnes, mit dem du, wie auch mit deinem heil., 
guten und lebendigmachenden Geiste zu preisen bist, jetzt und allezeit etc. 
— Friede sei mit Allen. [Chor. Und mit deinem Geiste] D. Lasset uns 
einander lieben, auf dass wir einmüthig bekennen mögen: Chor. Den 
Vater und den Sohn und den hl. Geist, die wesensgleiche und ungetheilte 
Dreieinigkeit. Pr. während er die verhüllten Gaben küsst: Ich will dich lieben, 
o Herr, meine Stärke etc. Ps. 17. 2 und 3, D. Die Thüren, die Thüren, 
lasset uns aufmerken in Weisheit! 


Credo. 

Der Priester betet jetzt das nic.-const. Glaubensbekenntniss und, da von Unirten 
die Rede ist, natürlich mit dem Zusatze „filioque“ Bei Montf. steht hier nur: 
καὶ ὃ X0005 τὸ πιστεύω καὶ μετὰ τὴν συμπλήρωσιν τοῦ ἁγίου 
συμβόλου λέγει ὃ διάκονος ἐχφώνως: στῶμεν καλῶς etc. — siehe unten. 

[Pr. 3mal Trisagion.) D. Lasset uns geziemend stehen, lasset uns in 
der Furcht Gottes stehen, lasset uns aufflerken, damit wir das heil. 
Opfer im Frieden darbringen. Chor. Die Liebe des Friedens, das Opfer 
des Lobes. Pr. Die Gnade unsers Herrn Jesu Christi und die Liebe 
Gottes des Vaters und die Gemeinschaft des heil. Geistes sei mit euch 
allen. Chor. Und mit deinem Geiste. 
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Präfation. 

Pr. Lasset uns unsere Herzen erheben. Chor. Wir erheben sie zum 
Herrn. Pr. Lasset uns dem Herrn danken. Chor. Es ist würdig und 
recht, dass wir den Vater und den Sohn und den hl. Geist, die wesens- 
gleiche und ungetheilte Dreieinigkeit anbeten. Pr. Es ist würdig und 
recht, dich zu loben, dich zu preisen, dich zu rühmen, dir zu danken 
und dich an allen Orten deiner Herrschaft anzubeten. Denn du bist 
der unaussprechliche, unbegreifliche, unsichtbare, unerforschliche Gott 
von Ewigkeit zu Ewigkeit, der immer seiende und unveränderliche, da 
und dein eingeborner Sohn und der heil. Geist. Du hast uns aus dem 
Nichts ins Dasein gerufen und nach unserm Sündenfalle wieder aufge- 
richtet. Du hast Alles gethan, uns in den Himmel zu führen und dein 
ewiges Reich zu verleihen. Für diese und alle anderen, ung bekannten 
und unbekannten, geoffenbarten und ungeoffenbarten Wohlthaten danken 
wir dir und deinem eingebornen Sohne und deinem heil. Geiste. Nimm 
unsern Dank für diesen Dienst an, den du von unsern Händen zu empfangen 
geruhst, obgleich du von tausend Erzengeln, von Schaaren von Engeln 
und von sechsflügeligen vieläugigen stets im Fluge schwebenden Cheru- 
binen und Seraphinen umgeben bist, die das Siegeslied singen, preisen, 
ausrufen und sprechen: Heilig, heilig, heilig ist der Herr der 
Heerscharen, Himmel und Erde sind seiner Herrlichkeit 
voll. Hosanna in derHöhe. Gesegnet sei, der dakommt im 


Namen desHerrn. Hosannain derHöhe. Bei diesen letzten Worten 
hat der Diakon mit dem Asteriskus das Kreuzeszeichen gemacht und dabei den Discus 
berührt, der Priester aber hat den Asteriskus geküsst und dann das Kreuzeszeichen 
gemacht. Hierauf soll derselbe die Intention zu consecriren machen oder die bei 
der Proskomidie gemachte hier erneuern, desgl. das Memento erneuern. 


Gebet vor der Consecration. 


Mit diesen hl. Kräften rufen wir dich an, Herr und Menschenfreund, 
und sprechen: Heilig und allheilig bist du, dein eingeborner Sohn und 
dein hl. Geist. Heilig und selig bist du und gross ist deine Herrlichkeit, 
der du die Welt also geliebt hast, dass du deinen eingebornen Sohn 
hingabst, damit alle, die an ihn glauben, nicht verloren gehen, sondern 
das ewige Leben haben. Derselbe kam in diese Welt und nachdem er 
den ganzen Rathschluss zu unserm Heile erfüllt hatte, in jener Nacht, in 
welcher er überliefert wurde oder vielmehr sich selbst überlieferte für 
das Heil der Welt, — nahm er das Brot in seine heiligen reinen und 
unbefleckten Hände, dankte, segnete f, heiligte f, brach 7 es, gab es 
seinen Jüngern und Aposteln und sprach: 

Nehmet hin und esset, das ist mein Leib, der für euch ge- 
brochen wird zur Vergebung der Sünden. Chor. Amen. Der 
Priester macht eine tiefe Verbeugung vor dem hl. Leibe Christi und spricht alsdann 
über den Kelch: Trinket alle daraus, denn dies ist mein Blut, des 
neuen Testamentes, das für euch und für viele vergossen 
wird zur Vergebung der Sünden. Chor. Amen. Der Priester 
macht abermals eine tiefe Verbeugung und spricht: 
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Dieses hl. Gebotes eingedenk, wie auch Alles dessen, was für uns 
vollbracht worden ist, des Kreuzes, jdes Grabes, der Auferstehung am 
3. Tage, der Himmelfahrt, des Sitzes zur Rechten Gottes und der 2. 
glorreichen Wiederkunft, (in der linken Hand den Kelch, in der rechten den 
Discus, zusammen etwas erhebend) opfern wir dir das Deinige von dem Deinigen 
für Alle und Alles. Chor. Dich loben wir, dich preisen wir, dir danken wir, 
o Herr, und beten zu dir, unserm Gott. Pr. Den Kelch zudeckend und eine 
tiefe Verbeugung machend: Wir setzen diesen vernünftigen und unblutigen 
Opferdienst fort und bitten, beten und flehen demüthig zu dir, dass du 
deinen hl. Geist auf uns und auf die vorliegenden Gaben herabsenden 
mögest. Priester und Diakon verbeugen sich 3mal vor dem hl. Tische und machen 
das Kreuzzeichen. Ὁ Herr, der du deinen hl. Geist auf deine Apostel zur 
3. Stunde herabsandtest, nimm denselben, o Gütiger, von uns nicht 
hinweg, sondern erneuere uns durch ihn, da wir zu dir beten: Erschaffe, 
Gott, ein reines Herz in mir, den rechten Geist erneuere im Gemüthe. 
— Ο Herr, der du deinen hl. Geist etc. wie oben. Verwirf mich nicht vor 
deinem Angesicht und deinen hl. Geist nimm nicht von mir. — O Herr, 
der du deinen hl. Geist etc. wie oben. und verwandle dieses Brod } 
in den heil. Leib deines Christus und den Inhalt dieses 
Kelches +} in das ehrwürdige Blut deines Christus, mittelst 
der Verwandlung 7 durch deinen hl. Geist. Mit erhobenen Händen: 
Mögen sie denen, die davon communiciren werden, zur Erquickung der 
Seele, zur Vergebung der Sünden, zur Gemeinschaft deines hl. Geistes, 
zur Fülle des Himmelreiches, zum Vertrauen auf dich und nicht zum 
Gerichte oder zur Verdammniss gereichen. Ferner bringen wir dir diesen 
vernünftigen Opferdienst dar für die im wahren Glauben verstorbenen 
Stammväter, Väter, Patriarchen, Propheten, Apostel, Prediger, Evange- 
listen, Martyrer, Bekenner, Asceten und für jede gerechte Seele, die im 
Glauben hingeschieden ist. Die hl. Gaben incensirend: Insbesondere für 
unsere heiligste, reinste, seligste Gebieterin, Gottesgebärerin und immer- 
währende Jungfrau Maria. Der Diakon incensirt den Altar und die Bilder, 
während der Chor singt: Wahrhaftig, es ist würdig, dich Gottesgebärerin 
selig zu preisen, [dich allzeit selige und makellose Mutter unseres Gottes, 
ehrwürdiger als die Cherubim und unvergleichlich herrlicher als die 
Seraphim, die du unbefleckt Gott das Wort geboren hast, dich preisen 
wir, wahre Gottesgebärerin.] Pr. mit erhobenen Händen: Für den heil. 
Propheten Johannes, den Vorläufer und Täufer, die hl. allgepriesenen 
Apostel, für den hl. N., dessen Andenken wir heute feiern und für alle 
deine Heiligen. Siehe, o Gott, durch ihre Gebete auf uns herab und 
gedenke auch der in der Hoffnung der Auferstehung und des ewigen 
Lebens Verstorbenen. — Memento der Verstorbenen. (Bei Montf. gedenkt der 
Priester zuerst der Lebenden; ὑπὲρ ζώντων λέγει: ὑπὲρ σωτηρίας, ἐπι- 
σχέψεως, ἀφέσεως τῶν ἁμαρτιῶν τοῦ δοίλου τοῦ ϑεοῦ τοῖδε.) [Gedeuke, 
Ὁ Herr, der Seele deiner verstorbenen Diener N. N. und gieb ihnen 
Ruhe, wo das Licht deines Antlitzes leuchtet. Dafür hat Montf. Ὑπὲρ 
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ἀναπαύσεως zul ἀφέσεως τῆς ψυχῆς τοῦ δούλον σον ὁ δεῖνος" ἐν 
τόπῳ φωτεινῷ, ἔνϑα ἀπέδρα λύπη, στεναγμὸς, ἀνάπαυσον αὐτὴν ὃ 
ϑεὸς ἡμῶν καὶ ἀνάπαυσον αὐτὴν, ὅπου ἐπισχοπεῖ τὸ φῶς τοῦ προσώ- 
που σου. Ferner bitten wir dich, o Herr, gedenke aller Bisıhümer der 
rechtgläubigen Christen, die das Wort deiner Wahrheit recht verwalten, 
der gesammten Priesterschaft, der Diakonen in Christo und des ganzen 
geistlichen Standes. — Ferner bringen wir dir unsern vernünftigen 
Opferdienst dar für die heil. kath. und apost. Kirche und für alle, 
welche ein keusches, ehrbares Leben führen, für unsern rechtgläubigen 
und von Christus geliebten Kaiser N., für seinen ganzen Hof und für 
sein Heer. Gieb ihm, o Herr, eine friedliche Regierung und verleihe, 
dass wir unter seinem Friedensschutze ein stilles und harmloses Leben 
führen in aller Gottseligkeit und Ehrbarkeit. — Vor Allem gedenke, 
o Herr, [des hl. allgemeinen Hohepriesters, des römischen Papstes N.] 
unsers hochgeweihten Erzbischofs [und Metropoliten] N. und verleihe, 
dass [sie bei Montf. er“) in Frieden, Glück, Wohlstand und Gesundheit 
lange Jahre [deine hl. Kirche leiten und] das Wort deiner Wahrheit im 
rechten Glauben verkündige [n.] (Bei Montf. χαὶ ὃ διάχονος πρὸς τῇ 
Ivou στὰς λέγει: τοῦ ὁ δεῖνος πανιερωτάτου μητροπολίτου ἢ ἐπισ- 
χόπου, ὅστις ἂν ἢ" καὶ ὑπὲρ τοῦ προσχομίζοντος τὰ ἅγια δῶρα ταῦτα 
εὐλαβεστάτου ἱερέως ὃ δεῖνος" ὑπὲρ σωτηρίας τῶν εὐσεβεστάτων χαὶ 
ϑεοφυλάχτων βασιλέων ἡμῶν χαὶ πάντων χαὶ πασῶν.) Chor. Für Alle 
und Alles. — Memento der Lebenden. Dann: Gedenke, ὁ Herr, dieser Stadt 
(Ortschaft etc.), welche wir bewohnen, jeder Stadt und jedes Landes 
wie auch derjenigen, welche im rechten Glauben darin wohnen. Gedenke 
o Herr, der Seefahrer, der Reisenden, der Kranken und Leidenden, der 
Betrübten und der Gefangenen und denke an ihre Erlösung. Gedenke, 
o Herr, jener, die deine hl. Kirchen mit Früchten und anderen Gaben 
versehen, wie auch derer, welche sich der Armen erinnern, und sende 
deine Gnade auf uns Alle herab. Laut: Und gieb, dass wir mit einem 
Munde und einem Herzen deinen heiligsten und glorreichen Namen, des 
Vaters und des Sohnes und des hl, Geistes, loben und preisen, jetzt und 
allezeit etc. — Und die Gnade unsers grossen Gottes und Heilandes 
Jesu Christi sei mit euch allen. Chor. Und mit deinem Geiste. D. Lasset 
uns, nachdem wir aller Heiligen gedacht haben, wieder und wieder zum 
Herrn [im Frieden] beten. Chor. Herr sei uns gnälig. So antwortet der Chor 
auf jede der ff. Bitten. D. Lasset uns zum Herrn für die gebrachten und 
geweihten hl. Gaben beten. — Lasset uns beten, dass unser menschen- 
freundlicher Gott sie auf seinem hl. und übersinnlichen Altare im Himmel 
als einen wonnevollen geistigen Geruch annehmen und auf uns geine 
göttliche Gnade und die Gabe des heil. Geistes herabsenden möge. — 
Lasset uns zum Herrn beten, dass wir von aller Betrübniss etc. wie oben. 
Pr. Dir, o Herr und Menschenfreund, empfehlen wir unser ganzes Leben 
und alle unsere Hoffnung und bitten dich und fliehen zu dir und rufen 
dich an, dass du uns würdig machest, an deinen himmlischen furchtbaren 
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Mysterien dieses hl. und geistigen Tisches mit reinem Gewissen theil- 
zunehmen, zur Vergebung unserer Sünden, zur Nachlassung unserer 
Fehltritte, zur Gemeinschaft des hl. Geistes, zur Erbschaft deines himm- 
lischen Reiches und zur gewissen Zuversicht auf dich, und nicht zum 
Gericht und zur Verdammniss. D. Beschütze, errette etc. wie oben. — 
Lasset uns den Herrn um den ganzen... Tag bitten. Chor. Gieb, o Herr. 
— 80 antwortet der Chor auf jede der ff. Bitten. Ὁ. Lasset uns den Herrn 
um den Engel des Friedens etc, wie oben. Lasset uns den Herrn um 
Milde und Nachlassung etc. wie oben. Lasset uns den Herrn um alles 
Gute und Nützliche etc. wie oben. — Lasset uns den Herrn bitten, dass 
wir den Rest unsers Lebens etc. wie oben. — [Lasset uns den Herrn um ein, 
christliches etc. wie oben.) — Lasset uns um die Einheit des Glaubens 
und um die Theilnahme des hl. Geistes anrufen und uns selbst gegen- 
seitig und unser ganzes Leben Christo, unserm Gotte, hingeben. Chor. Dir, 
o Herr. Pr. Würdige uns, o Herr, dass wir voll Zuversicht und ohne 
Tadel wagen, dich unsern Gott und himmlischen Vater anzurufen und zu 
sagen: 


Vater unser. 


Der Priester betet leise, das Volk aber laut das Vater unser. Dann der 
Priester laut: Denn dein ist das Reich und die Macht und die Herrlichkeit 
des Vaters und des Sohnes und des hl. Geistes jetzt und allezeit etc. — 
Friede sei mit euch allen. Chor. Und mit deinem Geiste. Ὁ. Neiget 
eure Häupter vor dem Herrn. Chor. Vor dir, ὁ Herr. Pr. Wir danken 
dir, unsichtbarer König, der du durch deine unendliche Macht Alles er- 
schaffen und durch deine grosse Barmherzigkeit Alles aus Nichts hervor- 
gebracht hast, siehe, o Herr, vom Himmel auf uns herab, die wir unsere 
Häupter vor dir beugen, denn nicht vor Fleisch und Blut, sondern vor 
dir, dem furchtbaren Gott, beugen wir unsere Häupter. Theile, o Herr, 
diese vorliegenden Mysterien uns Allen zum Wohle nach den verschiedenen 
Bedürfnissen eines Jeden aus. Begleite die Seefahrer, geleite die Reisenden 
und heile die Kranken, der du der Arzt unserer Seelen und Leiber bist. 
Laut: Durch die Gnade, Erbarmung und Liebe deines eingebornen Sohnes 
zu den Menschen, mit welchem du gemeinschaftlich mit deinem heiligsten 
gütigen und lebendigmachenden Geiste gelobt wirst, jetzt und allezeit etc. 
Macht eine tiefe Verbeugung und wäscht die 2 ersten Finger beider Hände: Erhöre 
uns, o Herr Jesus Christus, unser Gott, aus deiner hl. Wohnung und von 
dem Throne der Herrlichkeit deines Reiches, komm und heilige uns, der 
du in der Höhe zur Rechten des Vaters sitzest und doch unsichtbar 
mit uns verweilst, reiche mit deiner mächtigen Hand uns deinen reinsten 
Leib und dein kostbares Blut und durch uns dem ganzen Volke dar. 
Schlägt 3mal an die Brust: Herr, sei mir Sünder gnädig. D, Lasset uns 
aufmerken. 
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Elevation. 

Der Priester hebt die hl. Hostie in die Höhe und spricht: Das Heilige den 
Heiligen. Chor. Ein Heiliger, ein Herr, Jesus Christus, zur Ehre Gottes 
des Vaters. Amen. Communionlied. Brechung der Hostie in Kreuzesform. 
Pr. Das Lamm Gottes, der Sohn des Vaters, wird gebrochen und 
getheilt und doch nicht vermindert, es wird allezeit genossen und doch 
niemals verzehrt, sondern es heiliget Alle, die daran theilnehmen. Macht 
nıit einem Theile der Hostie das Kreuz tiber dem Kelche: Die Glaubensfülle des 
hl. Geistes. Legt die Theilchen in den Kelch. (Von hier an zeigt sich eine 
grössere Abweichung zwischen der Liturgie bei Montf. und derjenigen in Lemberg. 
Bei Montf. heisst es jetzt: Ὁ διάχονος δεχόμενος τὸ ζέον (Thalhofer in seiner 
Liturgie übersetzt das mit „Wärme*) λέγει πρὸς τὸν ἱερέα: εὐλόγησον, δέ- 
σποτα, τὴν ἁγίαν ζέσιν ταύτην" καὶ ὃ ἱερεὺς εὐλογεῖ λέγων: εὐλογημένη 
ἢ ζέσις τῶν ἁγίων σου, πάντοτε, νῦν καὶ ἀεὶ etc. χαὶ ὁ διάκονος ἐχχέει 
σταυροειδῶς ἔνδον τοῦ ἁγίου ποτηρίου λέγων: ζέσις πίστεως πλήρης 
πνεύματος ἁγίου" Ἀμήν. καὶ τοῦτο ποιεῖ ἐχ τρίτου" καὶ ἀποτιϑέμενος 
τὸ ζέον ἵσταται μιχρὸν ἀποϑεν. Ὁ δὲ ἱερεὺς λέγει: πρόσελϑε, διάχονε" 
καὶ προσελθὼν O6 διάχονος ποιεῖ μετάνοιαν εὐλαβῶς αἰτῶν συγχώρησιν" 
ὁ δὲ ἱερεὺς χρατῶν τὸν ἅγιον ἄρτον, δίδωσι τῷ διακόνῳ, χαὶ ὃ διά- 
χονος λαμβάνει λέγων: μετάδος μοι, δέσποτα, τὸ τίμιον καὶ ἅγιον 
σῶμα τοῦ κυρίου χαὶ ϑεοῦ καὶ σωτῆρος ἡμῶν Ἰησοῦ Χριστοῦ" ὃ δὲ ἱερεὺς 
λέγει: μεταδίδωμί σοι τὸ τίμιον χαὶ ἅγιον χαὶ ἄχραντον σῶμα τοῦ 
χυρίου χαὶ ϑεοῦ καὶ σωτῆρος ἡμῶν Ἰησοῦ Χριστοῦ εἰς ἄφεσιν ἁμαρ- 
τιῶν, εἰς ζωὴν αἰώνιον.) 

Pr. Herr, ich glaube und bekenne, dass du wahrhaftig Christus, der 
Sohn des lebendigen Gottes bist, der du in die Welt kamst, die Sünder 
selig zu machen, unter welchen ich der erste bin. Nimm mich heute an 
zum Theilnehmer deines geheimnissvollen Abendmahls, o Gottessohn, 
denn ich will das Geheimniss nicht deinen Feinden verrathen, noch einen 
Judaskuss dir geben, sondern ich will dich bekennen, wie es der Räuber 
that, und sprechen: Smal an die Brust schlagend: Gedenke meiner, ὁ Herr, 
in deinem Reiche. [Gedenke meiner, o Herrscher, in deinem Reiche. Ge- 
denke meiner, o Heiliger, in deinem Reiche. — Lass nicht, o Herr, die 
Communion deiner hl. Mysterien mir zum Gericht und zur Verdammniss, 


sondern zur Heilung meiner Seele und meines Leibes gereichen.] Macht 
eine tiefe Verbeugung und nimmt mit dem Finger der rechten Hand die 3 Theile 
der Hostie: 


Communion. 

Ich unwürdiger Diener Gottes und Priester N. nehme Antheil an 
dem kostbaren, allerheiligsten und reinsten Leibe des Herrn Gottes und 
uusers Erlösers Jesu Christi zur Vergebung meiner Sünden und zum 
ewigen Leben. Amen. ceommunieirt. Darauf beim Kelche: Ich unwürdiger 
Diener .... an deinem theuren, allerheiligsten und reinsten Blute et£. 
{Dafür hat Montf.: Κύριε, οὐχ εἰμὶ ἄξιος, ἵνα ὑπὸ τὴν ῥυπαρὰν στέγην 
τῆς ψυχῆς μου εἰσέλθῃς" ἀλλ᾿ ὡς χατεδέξω ἐν σπηλαίῳ χαὶ iparvy 
εἰλόγων αἀνακλιϑῆναι χαὶ ἐν τῇ οἰχίᾳ Σίμωνος τοῦ λεπροῦ χαὶ τὴν 
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ὁμοίαν μοι πόρνην τὴν ἁμαρτωλὸν προσερχομένην σοι χαταδεξάμενος, 
αὐτὸς καταξίωσον χαὶ ἐν τῷ φάτνῃ τῆς ἀλόγου μου ψυχῆς χαὶ ἐν τῷ 
ἐσπηλωμένῳ μου σώματι εἰσελθεῖν τοῦ νεχροῦ χαὶ λεπροῦ" χαὶ ὡς 
οὐχ ἐβδελύξω τὸ στόμα ῥυπαρὸν τῆς πόρνης καταφιλούσης τοὺς ἀχράν- 
τους σου πόδας, οὕτω, δέσποτα, ϑεέ μου, μὴ βδελύξῃ καὶ ἐμὲ τὸν ἅμαρ- 
τωλὸν, ἀλλ᾽ ὡς ἀγαϑὸς χαὶ φιλάνϑρωπος ἀξίωσόν μὲ χοινωνὸν γενέ- 
σϑαι τοῦ παναγίον σώματος χαὶ αἵματός σου. — Ὃ ϑεὸς ἡμῶν ἄνες, 
ἄφες, συγχώρησόν μοι τῷ ἁμαρτωλῷ τὰ παραπτώματα μου, ὅσα σοι 
ἥμαρτον, τὰ ἑχούσιά τε xal ἀχούσια" εἴτε ἐν γνώσει, EITE ἐν ἀγνοίᾳ, 
εἴτε ἐν λόγῳ, εἴτε ἔν ἔργῳ, εἴτε ἐν ἐπιϑυμήσει ἔπραξα" πάντα μοι συ)- 
χώρησον, ὡς ἀγαϑὸς καὶ φιλάνϑρωπος, ταῖς πρεσβείαις τῆς παναχράντου 
σον χαὶ ἀειπαρϑένου μητρὸς, ἀχατάχριτόν μὲ διατήρησον δέξασϑαι 
τὸ τίμιον xal ἄχραντον σῶμα σου, εἰς ἴασιν ψυχῆς καὶ σώματος" ὅτι 
σοῦ ἐστιν ἡ βασιλεία χαὶ ἡ δύναμις χαὶ ἡ δόξα, τοῦ πατρὸς xal τοῦ 
υἱοῦ xal τοῦ ἁγίου πνεύματος etc. Jetzt communicirt der Priester das 
hl. Brot und darauf den hl. Kelch, wie es dort heisst, und beim 1. Zuge sagt er: 
εἰς τὸ ὄνομα τοῦ πατρὸς, und beim 3.: xal τοῦ υἱοῦ und beim 3.: xal 
τοῦ ἁγίου πνεύματος. Darauf wie in der Lemberger Liturgie:) Siehe, dieses 
berührte meine Lippen, und meine Missethat weicht und meine Sünde 
ist versöhnt. Is. 6. 7. (Montf. hat noch: πάντοτε, νῦν καὶ ἀεὶ etc.) 
Giebt es mitliturgirende Priester oder Diakonen, so communiciren auch diese der 
Reihe nach. (Bei Montf. heisst es: διάχονε πρόςελϑε. Der Diakon betet 3mal 
an und spricht: (dot προσέρχομαι τῷ ἀϑανάτῳ βασιλεῖ. Dann betet er das 
Credo und Confiteor ganz und der Priester spricht zu ibm: μεταλαμβάνεις ; δ᾽ 
δοῦλος τοῦ ϑεοῦ διάκονος ὁ δεῖνα, τὸ τίμιον χαὶ ἅγιον σῶμα καὶ αἷμα 
τοῦ κυρίου zul σωτῆρος ἡμῶν Ἰησοῦ Χριστοῦ εἰς ἄφεσιν τῶν ἁμαρ- 
τιῶν σον καὶ εἰς ζωὴν alwrıov. --- τοῦτο ἥψατο τῶν χειλέων σου zul 
ἀφελεῖ τὰς ἀνομίας σον καὶ τὰς ἁμαρτίας σου περιχαϑαριεῖ.) Hierauf 
kehrt sich der Priester mit dem Kelche in der Hand zum Volke um: Ὁ. Nähert 
euch mit Gottesfarcht und Glauben. Chor. Hochgelobt sei, der da kommt 
im Namen des Herrn. Gott der Herr ist uns erschienen. Jetzt werden 
die Gläubigen communicirt. Der Priester segnet das Volk mit dem Kelche und 
spricht: Herr, errette dein Volk und segne dein Erbe. Chor. Auf lange 
Jahre, o Herr. [Wir haben das wahre Licht gesehen, den himmlischen 
Geist empfangen und den wahren Glauben gefunden; wir beten die un- 
getheilte hl. Dreieinigkeit an, denn diese hat unsere Erlösung bewirkt.) 
Stellt den Kelch wieder auf den Altar: Erhebe dich, o Gott, über die Himmel 
und deine Herrlichkeit über die ganze Erde. [Gelobt sei unser Gott] 
Begnet das Volk. Jetzt und allezeit und in alle Ewigkeit. _ Cbor. Amen. 
[Lass voll sein unsern Mund von Lob, ὁ Herr, dass wir singen deine 
Herrlichkeit, dass du uns gewürdigt hast, deiner hl. unsterblichen und 
lebendigmachenden Mysterien theilhaftig zu werden, bewahre uns immer 
in deiner Heiligkeit, dass wir deine Gerechtigkeit lernen. Alleluja, 
Alleluja, Alleluja. — Bei Montf. ist nur das 1. Wort dieses Gesanges mitgetheilt: 
πληρωϑήτω,.) Hierauf folgt die Ablution. 
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Posteommunion. 


D. Aufrecht. Lasset uns, die wir die heil., unsterblichen, überhimm- 
lischen, lebendigen und furchtbaren Mysterien Christi empfangen haben, 
würdig dem Herrn danken. Chor. Herr, sei uns gnädig. D. Beschütze, 
errette uns, sei uns gnädig und erhalte uns, o Gott, durch deine Gnade. 
Chor. Herr, sei uns gnädig. D. Lasset uns um den ganzen, vollkommen 
heiligen, friedlichen und sündelosen Tag bitten etc. wie oben. Cher. Dir, 
o Herr. — Pr. Wir danken dir, o Herr und Menschenfreund, du Wohl- 
thäter unserer Seelen, dass du uns am heutigen Tage des Genusses deiner 
himmlischen und unsterblichen Mysterien gewürdigt hast. Leite unsere 
Wege, befestige uns in deiner Furcht, beschütze unser Leben, sichere 
unsere Schritte durch die Gebete und Fürbitten der glorreichen Gottes- 
gebärerin und immerwährenden Jungfrau Maria und aller deiner Hei- 
ligen. (Bei Montf. beginnt mit diesem Gebete: Wir danken dir etc. die Post- 
communion und dann folgt erst: Aufrecht. Lasset uns etc., Beschütze, errette 
uns etc., Lasset unsetc.) Laut: Denn du bist unsere Heiligung und dich 
preisen wir, den Vater und den Sohn und den hl. Geist, jetzt und alle- 
zeit etc. D. Lasset uns im Frieden gehen. [Chor. Im Namen des Herrn.) 
D. Lasset uns zum Herrn beten. [Chor. Herr, sei uns gnädig.] Pr. vor der 
hl. Thür laut: O Herr, der du diejenigen segnest, die dich segnen und 
diejenigen heiligest, welche auf dich vertrauen, errette dein Volk und 
segne dein Erbe, erhalte die Fülle deiner Kirche, heilige diejenigen, 
welche die Pracht deines Hauses lieben, verherrliche sie mit deiner 
göttlichen Macht und verlasse uns nicht, die wir auf dich unsere 
Hoffnung setzen. Verleihe Frieden deiner Welt, deinen Kirchen, den 
Priestern, unserm rechtgläubigen Kaiser N. (bei Montf. τοῖς βασιλεῦσιν 
ἡμῶν), seinem Heere und deinem ganzen Volke, denn jede gute Gabe etc. 
(Jac. 1. 27.) und wir bringen dir deshalb Lob, Dank und Anbetung dar, 
dem Vater und dem Sohne und dem heiligen Geiste, jetzt etc. 
Chor. Amen. Der Name des Herrn sei gebenedeit von nun an bis in 
Ewigkeit. — Folgt der 33. Psalm. Pr. O Christus, unser Gott, der du die 
Erfüllung des Gesetzes und der Propheten bist, der du den ganzen Rath- 
schluss des Vaters vollzogen hast, erfülle unsere Herzen mit Freude und 
Fröhlichkeit, jetzt und allezeit etc. Der Priester segnet mit der Rechten das 
Volk. (Bei Montf. ist von hier an eine andere Ordnung, die weiter unten näher an- 
gegeben ist) Der Segen + des Herrn sei über euch, durch seine Gnade 
und Liebe zu den Menschen, jetzt und allezeit etc. [Chor. Amen. 
D. Weisheit. Chor. Die du, ehrwürdiger als die Cherubim und unver- 
gleichlich herrlicher als die Seraphim, unbefleckt Gott das Wort geboren 
hast, dich preisen wir, wahre Gottesgebärerin.] Pr. Ehre sei dir, o Christus, 
unser Gott und unsere Hoffnung, Ehre sei dir. Chor. Ehre sei dem Vater 
und dem Sohne und dem hl. Geiste etc. Herr, sei uns gnädig, gieb den 
Segen, ὁ Herr. pr. Christus, unser wehrer Gott — an Sonntagen wird noch 
hinzugefügt: der du von den Todten auferstanden bist — durch die Ge- 
bete deiner reinsten Mutter (bei Montf. τῷ Yei« δυνάμει τοῦ τιμίου xal 
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ζωοποιοῦ σταυροῦ, ἃ. i. Kreuzes,) der.hl., berühmten und vielgepriesenen 
Apostel, unsers hl. Vaters Johannes Chrysostomus, Erzbischofs von Con- 
stantinopel [unserer ehrwürdigen und gotterfüllten Väter, bei Montf. τῶν 
ἁγίων καὶ διχαίων ϑεοπατόρων Ἰωαχεὶμ καὶ Ἄννης] und aller Heiligen, 
sei uns gnädig und errette uns, denn du bist gütig und menschenfreundlich. 
[Amen. O Gott, befestige durch die Gebete derselben den christlichen 
Glauben. Auf lange Jahre dem heiligsten allgemeinen Oberpriester, dem 
römischen Papste N. und unserm rechtgläubigen Kaiser N., Herr erhalte 
unsern bochgeweihten Erzbischof und Metropoliten N. und unsern von 
Gott geliebten "Bischof N., die gesammte Welt- und Klostergeistlichkeit, 
alle unsere Väter und Brüder und alle rechtgläubigen Christen. Herr, 
sei uns gnädig, Herr, sei uns gnädig. Herr, errette sie. Heilige Gottes- 
gebärerin, hilf allen rechtgläubigen Christen und errette uns.] Während 
der Priester seine Gewänder ablegt: Nun entlässest du, o Herr, nach deinem 
Worte deinen Diener im Frieden etc. Trisagion. Vater unser. Troparion an 
den hl. Chrysostomus. Gloria Patri etc. Kondakion. Vers zu Ehren der heil 
Maria. Herr, sei uns gnädig, 15 πιὰ]. Gloria Patri etc. Die du ehr- 
würdiger als die Cherubim etc., wie oben. Hierauf wäscht der Priester die 
Hände und entfernt sich, nachdem er Gott für Alles gedankt hat. 


Bei Montf. sind, wie bereits oben angedeutet wurde, die Schlussgebete ff. und 
in ff. Ordnung: 


Ehre sei dir, ὁ Christus, unser Gott und unsere Hoffnung, Bhre sei 
dir, Chor. Ehre sei dem Vater etc. wie oben. Christus, unser wahrer Gott, 
der du von den Todten auferstanden bist etc., mit den oben angegebenen Ab- 
weichungen. Nun entlässest du, o Herr, etc. Darauf das sog. Dimissorium 
Chrysostomi, τὸ ἀπολυτίχιον τοῦ Χρυσοστόμου, welches lautet: Ἢ τοῦ 
στόματός σου χαϑάπερ πυρσὸς ἐχλάμψασα χάρις τὴν οἰχουμένην ἐφώ- 
τισεν, ἀφιλαργυρίας τῷ χόσμω ϑησαυροὺς ἐναπέϑετο, τὸ ὕψος ἡμῖν 
τῆς ταπεινοφροσύνης ὑπέδειξεν. ἀλλὰ σοῖς λόγοις παιδεύων, πάτερ 
Ἰωάννη Xovooorous, πρέσβενε Χριστῷ τῷ ϑεῷ σωϑῆναι τὰς ψυχὰς 
ἡμῶν. Darauf folgt das sogenannte χοντάχιον, breviculum, auch auf Chry- 
sostomus bezogen: ’'Ex τῶν οὐρανῶν ἐδέξω τὴν ϑείαν χάριν καὶ διὰ 
τῶν σῶν χειλέων πάντας ἐχδιδάσχεις προςχυνεῖν ἐν τριάδι τὸν ἕνα 
ϑεὸν, Ἰωάννη Χρυσόστομε παμμαχάριστε, ὅσιε" ἐπαξίως εὐφημοῦμέν 
σε’ ὑπάρχειῷ γὰρ καϑηγητὴς ὡς τὰ ϑεῖα σαφῶν. Oder es wird das brevi- 
culum des Tages gesprochen oder das der Auferstehung, wenn es ein Sonntag ist, 
und dann die Entlassung, wie üblich, still und darauf: ὁ ϑεὸς, ἰλάϑητί μοι. 
Jetzt erst folgt die Segnung des Volkes, wie in der Lemberger Liturgie: Der Segen 
T des Herrn sei über euch, durch seine Gnade und Liebe zu den 
Menschen, jetzt und allezeit etc. Das Volk aber antwortet: δι εὐχῶν τῶν 
ἁγίων πατέρων. — Finis, 
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